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Editorial

In vielen Teilbereichen der Holzwerk-
stoff- und Oberflächenindustrie hat der 
Konsolidierungsdruck in den letzten Mo-
naten weiter zugenommen. Nach einer 
besseren Entwicklung in den vorange-
gangenen eineinhalb Jahren haben sich 
zahlreiche Absatzmärkte seit Mitte 2011 
wieder abgeschwächt. Die rückläufige 
Nachfrage hat zum Teil bereits wieder zu 
Auslastungsproblemen geführt. Rohstoff-, 
Energie- und Logistikkosten liegen noch 
immer auf einem relativ hohen Niveau, 
in einzelnen Fällen hat sich der Aufwärts-
trend sogar noch weiter fortgesetzt. Dem-
gegenüber konnten die Verkaufspreise 
zumeist nicht in dem erforderlichen Maße 
nachgezogen werden. Aufgrund der in 
den letzten Monaten eingetretenen Nach-
frageabschwächung ist in verschiedenen 
Märkten bereits wieder ein Preisdruck 
entstanden, der sich in Verbindung mit 
der schlechter werdenden Auslastung und 
der damit höheren Fixkostenbelastung 
in einem zunehmenden Ertragsdruck 
niederschlägt.

Dieser Ertragsdruck wird dazu führen, 
dass verschiedene Branchen wieder 
stärker in Bewegung geraten. Zahlreiche 
Unternehmen haben weitere Restrukturie-
rungsmaßnahmen eingeleitet, die zum Teil 
auch die Bereinigung von Angebotspro-
grammen und die Stilllegung von Produk-
tionskapazitäten beinhalten. Parallel dazu 
werden auch Besitzverhätnisse geändert. 
Mehrere Private Equity-Unternehmen be-
mühen sich derzeit um einen Ausstieg aus 
dem Holzwerkstoff- und Oberflächenge-
schäft. Parallel dazu suchen Banken, die 
über Debt to Equity-Swaps bei angeschla-
genen Unternehmen zu Beteiligungen in 
diesem Bereich gekommen sind, nach 
Ausstiegsmöglichkeiten. Diese Verkaufs-
bemühungen werden allerdings erschwert 
durch den Mangel an solventen Käufern. 
Strategische Investoren müssen aufgrund 

der unter Druck stehenden Märkte und 
der auf die Akquisition oft nachfolgenden 
Portfoliobereinigungen mit niedrigeren 
Kaufpreisen kalkulieren. Finanzinvestoren 
halten sich bei weiteren Engagements im 
Holzwerkstoff- und Oberflächenbereich 
inzwischen erkennbar zurück. In der Folge 
ziehen sich die eingeleiteten Verkaufsver-
fahren in die Länge; in zahlreichen Fällen 
wird sich ein Abschluss nur mit größeren 
Konzessionen erreichen lassen.

Die aktuelle Sonderausgabe „EUWID 
Holz special“ geht überblicksartig auf 
Veränderungen in verschiedenen Bran-
chen ein. Aktuelle Entwicklungen bei den 
Maschinen- und Möbelmessen, der zu-
nehmende Einsatz der ESH-Technologie 
und die Investitionstätigkeit im Bereich 
Laserkanten sind weitere Themen.

demand slowing in the past few months, 
prices have already come under renewed 
pressure in a variety of markets. This 
factor, combined with worsening capacity 
utilisation rates and thus higher fixed 
costs, is putting an additional squeeze 
on margins.

This pressure on margins is expected 
to trigger changes again in a number 
of sectors. Countless businesses have 
launched additional restructuring actions, 
which sometimes include streamlining 
product ranges and closing production 
capacity. At the same time, changes in 
ownership are also happening. Several 
private-equity firms are currently trying to 
find a way out of the wood-based panels 
and surfaces business. Banks that gained 
stakes in struggling companies in this 
sector through debt-to-equity swaps are 
also seeking an exit strategy. However, 
a lack of solvent buyers is hampering 
efforts to sell these assets. Strategic 
investors must bear in mind that purchase 
prices will be lower given the pressure 
on markets and the portfolio adjustments 
that often follow take-overs. Financial 
investors are now clearly reluctant to 
make any further commitments in the 
wood-based panels and surfaces sector. 
Consequently, the sales processes that 
have been launched are dragging on. In 
many instances, deals are only being 
struck with major concessions.

This special edition, EUWID Holz special, 
provides an overview of changes in a 
variety of sectors. The recent trends in 
machinery and furniture fairs, the gro-
wing use of EB curing technology and 
investments in laser edgebanding are 
also covered.

The pressure to consolidate has intensi-
fied in many sectors of the wood-based 
panels and surfaces industry over the 
past few months. Many sales markets 
have slowed again since mid-2011 after 
faring better in the previous 18 months. 
Cooling demand has sometimes already 
paved the way for capacity utilisation 
problems. Raw material, energy and lo-
gistics costs are still relatively high and 
even continuing to spiral upward in a few 
instances. On the other hand, companies 
generally did not manage to raise their 
sales prices as much as needed. With 
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Messen

Parallel

Bei verschiedenen Messen sind die Kosten nur noch schwer zu rechtfertigen

Diskussion um die Standorte
Mailand und Atlanta hält an

zu den laufenden Veränderungen 
im Maschinen-/Anlagenbau und in 
der Zulieferindustrie werden einzelne 
der auf diese Bereiche ausgerichteten 
Fachmessen immer stärker in Frage 
gestellt. Unter dem bestehenden Kos-
tendruck können sich immer mehr 
Unternehmen auch einen Verzicht 
auf frühere Leitmessen vorstellen.

Nach den Turbulenzen um die verschie-
denen ZOW-Veranstaltungen und der von 
Ausstellerseite unterstützten Neuausrich-
tung der Kölner Interzum sind zuletzt vor 
allem die italienischen Maschinenmessen 
Xylexpo und Technodomus sowie die zwei 
nordamerikanischen Veranstaltungen IWF 
und AWFS in die Diskussion geraten. In 
beiden Fällen wird von Ausstellerseite eine 

Konsolidierung und damit eine Reduzie-
rung auf nur noch eine Messe gefordert.

Die Mailänder Xylexpo musste unter dem 
Einfluss der anhaltenden Konjunkturkrise 
in der italienischen Möbel- und Zulieferin-
dustrie sowie der seit dem Jahr 2010 
bestehenden direkten Konkurrenz mit der 
Technodomus bei den letzten beiden Ver-
anstaltungen deutliche Einbußen bei den 
Aussteller- und Besucherzahlen hinneh-
men. Die inzwischen zum dritten Mal in 
Rimini veranstaltete Technodomus konnte 
von dieser Entwicklung allerdings kaum 
profitieren; sie wird in der Branche auch 
weiterhin in erster Linie als erweiterte 
Hausmesse der drei größten italienischen 
Holzbearbeitungsmaschinenhersteller an-
gesehen. Auch in Nordamerika gibt es in 

dem Wettstreit zwischen IWF und AWFS 
keinen klaren Gewinner. Auch auf diesen 
beiden Messen sind die Aussteller- und 
Besucherzahlen aufgrund der über meh-
rere Jahre anhaltenden Flaute auf den 
nordamerikanischen Märkten schrittweise 
zurückgegangen. Aus Sicht zahlreicher 
Hersteller sind die vor allem bei der Xyl-
expo und der IWF noch immer anfallenden 
hohen Kosten daher nur noch schwer 
zu rechtfertigen. Eine Beteiligung an der 
Technodomus oder der AWFS wäre zwar 
günstiger zu haben; die bei diesen Mes-
sen bestehenden strategischen Nachteile 
können aber auch durch den Kostenvorteil 
nicht ausgeglichen werden.

Acimall prüft mehrere
Standort-Alternativen

Der italienische Holzbearbeitungsmaschi-
nenverband Acimall, Assago, will spätes-
tens bis Ende 2012 über den künftigen 
Veranstaltungsort für die bislang in Mai-
land durchgeführte Xylexpo entscheiden. 
Mit der vom 8. bis 12. Mai durchgeführten 
diesjährigen Veranstaltung ist der aktuelle 
Vertrag mit der Mailänder Messegesell-
schaft Fiera Milano ausgelaufen. Dieser 
Vertrag hat insgesamt drei Xylexpo-Ter-
mine umfasst und sich damit über sechs 
Jahre hingezogen.

Bereits Ende September 2011 hatte 
Acimall bei Prof. Francesca Golfetto von 
der Fakultät für Marketing an der Mailän-
der Wirtschaftsuniversität Bocconi einen 
Vergleich der vier Standortalternativen 
Mailand, Bologna, Verona und Rimini in 
Auftrag gegeben. Diese über den Bereich 
„Business Marketing and Media” des zur 
Bocconi-Universität gehörenden Cermes-
Institut (Centro di Ricerca su Marketing 
e Servizi) durchgeführte Studie sollte ur-
sprünglich bis Januar 2012 abgeschlos-
sen und die Ergebnisse auf der ursprüng-
lich im März oder April 2012 geplanten 

Der Veranstaltungs-
ort für die nächste 
Xylexpo im Mai 
2014 soll im Verlauf 
des zweiten Halb-
jahrs festgelegt wer-
den. Neben Mailand 
stehen Bologna, 
Verona und Rimini 
zur Auswahl.  
(Foto: EUWID)
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Messen

Acimall-Generalversammlung vorgestellt 
werden. Die Fertigstellung der Studie hat 
sich dann allerdings etwas verzögert; 
inzwischen liegen die Ergebnisse vor. Die 
Generalversammlung wurde in der Folge 
auf den 29. Juni terminiert.

Nach dieser Generalversammlung werden 
der Acimall-Vorstand und der zu Acimall 
gehörende Xylexpo-Veranstalter Centro 
promozionale Acimall S.p.A. (Cepra), As-
sago, im Verlauf des zweiten Halbjahrs 
über die weitere Vorgehensweise entschei-
den. Neben dem Veranstaltungsort ist 
dabei auch die Laufzeit einer neuen Verein-
barung mit der zuständigen Messegesell-
schaft zu klären; laut Acimall sind derzeit 

zwei oder drei Veranstaltungen denkbar. 
Der Termin für die nächste Xylexpo wurde 
bereits auf den Zeitraum 13. bis 17. Mai 
2014 festgelegt.

Parallel zu der Bewertung möglicher Xyl-
expo-Standorte werden auch die bereits 
seit längerer Zeit laufenden Gespräche 
mit der Messegesellschaft Rimini Fiera 
S.p.A. sowie den Unternehmen Biesse 
S.p.A. (Pesaro), Cefla Finishing Group 
S.p.A. (Imola) und SCM Group S.p.A. 
(Rimini) weitergeführt. Biesse war vor 
zwei Jahren aus der Acimall ausgetreten, 
die beiden anderen Gruppen gehören 
zumindest noch mit ihren Holdingge-
sellschaften dem Verband an. Die drei 

Holzbearbeitungsmaschinenhersteller 
hatten seit 2010 nur noch auf der im 
März 2009 gestarteten und in diesem 
Jahr vom 20. bis 24. April veranstalte-
ten Technodomus in Rimini ausgestellt 
und damit auf eine Xylexpo-Beteiligung 
verzichtet.

Ziel der Gespräche ist eine bessere Ab-
stimmung der Messeaktivitäten in Italien, 
durch die die in den letzten zwei Jahren 
entstandene Konkurrenzsituation zwi-
schen der Xylexpo in Mailand und der 
Technodomus in Rimini aufgelöst werden 
kann. Acimall könnte sich zum Beispiel 
eine alternierende Durchführung der 
beiden Messen vorstellen; die Xylexpo 
würde dabei auch weiterhin in den ge-
raden Jahren und die Technodomus in 
den ungeraden Jahren stattfinden. Bei 
einem solchen Kompromiss wäre auch 
eine Unterstützung der Technodomus 
durch Acimall vorstellbar. Der italienische 
Verband verweist in diesem Zusammen-
hang auf das Beispiel der in Deutschland 
stattfindenden Holzbearbeitungsmaschi-
nenmessen Ligna in Hannover und Holz-
Handwerk in Nürnberg, die jeweils von der 
Fachgruppe Holzbearbeitungsmaschinen 
im Verband Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbau (VDMA), Frankfurt, mitveran-
staltet werden und ebenfalls im Wechsel 
stattfinden.

Der künftige Standort der Xylexpo soll 
laut Acimall von der Infrastruktur eine Ver-
anstaltung mit bis zu 60.000 Besuchern 
ermöglichen. Wichtige Aspekte sind dabei 
insbesondere eine auch für internationa-
le Besucher unproblematische Erreich-
barkeit, eine gute Verkehrsanbindung, 
entsprechende Parkflächen sowie ausrei-
chende Hotelkapazitäten. Ausgehend von 
diesen Anforderungen hat Acimall für die 
Cermes-Studie die vier Standorte Mailand, 
Bologna, Verona und Rimini vorgegeben. 
Mailand ist der größte der insgesamt rund 
30 italienischen Messestandorte, gefolgt 
von Bologna und Verona. Der Technodo-
mus-Veranstaltungsort Rimini liegt nach 
Einschätzung von Acimall ungefähr auf 
dem fünften Platz. Der für die aus der ZOW 
hervorgegangene Zuliefermesse SICAM 
genutzte Veranstaltungsort Pordenone 
kam laut Acimall dagegen aufgrund zu 
geringer Kapazitäten nicht in die engere 
Auswahl.
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Messen

Der Holzbearbeitungsmaschinenverband 
und verschiedene Mitgliedsunternehmen 
scheinen auch weiterhin eine Fortführung 
der Xylexpo in Mailand zu favorisieren. 
Vor allem die ausländischen Xylexpo-
Aussteller führen gegen Mailand aller-
dings die noch immer zu hohen Kosten 
sowie die Kritik an den Serviceleistungen 
der Messegesellschaft Fiera Milano an. 
Gleichwohl sprechen sich auch diese Un-
ternehmen in vielen Fällen ebenfalls für 
Mailand aus, da aufgrund der nur dort 
in ausreichendem Maße gegebenen in-
ternationalen Erreichbarkeit ein höherer 
Anteil ausländischer Besucher möglich 
sei. Dieser ausländische Besuch ist 
nach Aussage vor allem der deutschen 
Aussteller eine Grundvoraussetzung für 
eine Fortführung der Xylexpo-Beteiligung. 
Darüber hinaus muss über eine Einigung 
mit Biesse, Cefla und SCM auch wieder 
eine möglichst komplette Beteiligung 
der relevanten italienischen Holzbearbei-
tungsmaschinenhersteller sichergestellt 
werden. Nur in diesen Fällen kann die 
Xylexpo aus Sicht der deutschen Aus-
steller ihre frühere Position als weltweit 
zweitwichtigste Messe für den Maschinen- 
und Anlagenbau wieder zurückgewinnen. 
Über die Xylexpo sollen dabei neben dem 
italienischen Markt vor allem Kunden im 
gesamten Mittelmeerraum, in der Türkei 
und im Nahen Osten, in Nordafrika sowie 
zum Teil auch in Osteuropa und Südame-
rika erreicht werden.

Die ausländischen Aussteller haben 
bereits in der Vergangenheit mehrfach 

deutlich gemacht, dass sie einen Umzug 
der Xylexpo nach Rimini und damit in die 
Nähe der Unternehmensstandorte von 
Biesse, Cefla und SCM nicht akzeptieren 
würden. Den drei Unternehmen würde 
demgegenüber eine Rückkehr nach Mai-
land schwer fallen. Dementsprechend 
wurde innerhalb der italienischen Holz-
bearbeitungsmaschinenbranche zuletzt 
über eine Kompromisslösung mit Bologna 
als möglichem Standort verhandelt.

Auf der diesjährigen Xylexpo sind Ausstel-
lerzahl und Ausstellungsfläche weiter zu-
rückgegangen. Die Zahl der Aussteller hat 
sich nach Angaben von Cepra um weitere 
21,2 % auf 514 (2010: 652) reduziert, 
von denen 177 (225) aus dem Ausland 
kamen. Die Ausstellungsfläche in den vier 
verbliebenen Hallen 1 bis 4 ist noch stärker 
um 24,6 % auf 32.066 (42.500) m² zurück-
gegangen; 2010 hatte die Xylexpo noch 
sechs Hallen belegt. Die noch im Herbst 
2011 von Cepra für die diesjährige Xylexpo 
ausgegebene Zielsetzung von 650-700 
Ausstellern und einer Ausstellungsfläche 
von 40.000 m² wurde damit deutlich ver-
fehlt. Acimall führte den erneuten Rück-
gang gegenüber der Vorveranstaltung 
allerdings in erster Linie auf konjunkturelle 
Gründe zurück. Aus Sicht des Verbandes 
seien auch auf der diesjährigen Xylexpo mit 
Ausnahme von Biesse, Cefla und SCM die 
meisten international relevanten Hersteller 
von Holzbearbeitungsmaschinen vertre-

Der bereits seit mehreren Jahren beobachtete 
Rückgang der Aussteller- und Besucherzahlen 
hat sich auch auf der diesjährigen Xylexpo 
fortgesetzt. Selbst die verbliebenen vier Hallen 
konnten nicht mehr voll belegt werden. 
(Foto: EUWID) 

Vor dem Hintergrund 
des erneut schwachen 

Verlaufs wurde von 
zahlreichen Ausstellern 

die Frage nach der 
Zukunft der Xylexpo 

aufgeworfen. 
(Foto: EUWID)
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Messen

Besucher registriert, ein Anstieg von 8,5 
% gegenüber April 2010. Der Auslands-
anteil erreichte dabei 37 %. Die größten 
Besuchergruppen kamen dabei aus der 
Türkei, aus Brasilien und anderen südame-
rikanischen Ländern, aus China, Russland 
und Osteuropa.

Wie bereits bei der Vorveranstaltung wer-
den die Angaben der Rimini Fiera allerdings 
von verschiedenen Seiten angezweifelt. 
Sowohl Acimall als auch verschiedene, 
nicht auf der Technodomus vertretene Ma-
schinen- und Anlagenhersteller verweisen 
darauf, dass der größere Teil der Ausstel-
ler den Unternehmensgruppen Biesse, 
Cefla und SCM zuzuordnen sind. Darüber 
hinaus hätten auf der Technodomus auch 
zahlreiche Unternehmen ausgestellt, die in 
einer direkten Geschäftsbeziehung zu den 
drei italienischen Marktführern stehen, wie 
zum Beispiel Lieferanten von Werkzeugen 
oder einzelnen Maschinenkomponenten. 
Diese Einschätzungen werden auch durch 
die von den Technodomus-Veranstaltern 
veröffentlichte Ausstellerliste bestätigt. 
Eine auf den 20. März 2012 datierte Auf-
stellung der Rimini Fiera weist nur insge-
samt 174 Einzelunternehmen aus. Eine 
große Zahl dieser Unternehmen gehört zu 
den drei Gruppen, die die Technodomus in 
den letzten Jahren stark unterstützt und 
sich dabei ab dem Jahr 2010 auch von 
der Xylexpo abgewendet haben.

Auch die von Rimini Fiera genannte Be-
sucherzahl kann von verschiedenen Be-
obachtern nicht nachvollzogen werden. 
Die Technodomus ist aufgrund der im 
Vergleich zu anderen Messestandorten 
deutlich schlechteren internationalen 
Erreichbarkeit in erster Linie auf italie-
nische Besucher sowie auf Kunden von 
Biesse, Cefla und SCM ausgerichtet. Der 
von Rimini Fiera erstmals angebotene 
Busshuttle zwischen der in diesem Jahr 
vom 17. bis 22. April veranstalteten 
Mailänder Möbelmesse iSaloni und der 
Technodomus konnte dieses Problem 

ten gewesen; zahlreiche Unternehmen 
hätten allerdings aus Kostengründen die 
Standfläche zum Teil deutlich reduziert. 
Bei dem Rückgang der Ausstellerzahl müs-
sen nach Einschätzung von Acimall zudem 
wirtschaftlich bedingte Betriebsaufgaben 
berücksichtigt werden.

Im Jahr 2008 und damit noch ohne Kon-
kurrenz durch die Technodomus hatten 
sich 853 Aussteller, davon 282 auslän-
dische, auf insgesamt 75.628 m² an der 
Xylexpo beteiligt. Dementsprechend war 
die Ausstellerzahl von 2008 auf 2010 
um 23,5 % zurückgegangen; die Aus-
stellungsfläche hatte sich sogar um 44 %  
reduziert. Im Vergleich über drei Veran-
staltungen hat die Xylexpo seit 2008 ku-
muliert 39,7 % ihrer Aussteller und mit 
einem Minus von 57,6 % über die Hälfte 
ihrer Ausstellungsfläche verloren. Die Be-
sucherzahlen, die von 2008 auf 2010 
um 37,1 % auf 51.480 (2008: 81.890) 
eingebrochen waren, sind bei der aktu-
ellen Veranstaltung um weitere 15,9 % 
auf 43.295 zurückgegangen. Der Anteil 
der Besucher aus dem Ausland blieb mit 
47 (48) % nahezu konstant. Die größten 
Zuwächse konnten bei den Besuchern aus 
der Türkei (+45,6 %), China (+36,1 %) 
und Russland (+33,5 %) erreicht werden.

Technodomus soll auch
2012 zugelegt haben

Nach Angaben des Veranstalter Rimini 
Fiera haben sich an der inzwischen zum 

dritten Mal durchgeführten Technodomus 
vom 20. bis 24. April 2012 über 300 
Aussteller beteiligt. Die Ausstellerzahl 
lag damit auf dem Niveau der Vorveran-
staltung im April 2010; die Ausstellungs-
fläche konnte dennoch von 42.000 m² 
auf 45.000 m² gesteigert werden. Das 
Messelayout unterteilte sich in insgesamt 
sieben, allerdings nicht klar abgegrenz-
te Hallen und drei Übergangsbereiche. 
Mit fünf Hallen war der größte Teil der 
Fläche für Technologien zur Massivholz- 
und Plattenbearbeitung („Technologies for 
solid wood and panel processing“) vor-
gesehen. Darüber hinaus gab es in zwei 
weiteren Hallen die Bereiche „Finishing 
technologies“ und „Aluminium and PVC 
technologies for windows and doors“. 
Diese Aluminium- und PVC-Bearbeitung 
wurde erstmals unter dem eigenständigen 
Titel „Technoframe“ zusammengefasst. 
Ein weiteres Sonderthema war der Be-
reich Holzbau.

An der ersten Technodomus im März 
2009, die damals aus der in den Jahren 
2006 und 2007 ebenfalls in Rimini durch-
geführten Holzbaumesse Domuslegno 
hervorgegangen war, hatten sich 140 
Aussteller mit insgesamt 25.000 m² be-
teiligt. Die Besucherzahl hatte sich nach 
Angaben der Rimini Fiera von 18.156 
im Jahr 2009 auf 30.865 im April 2010 
erhöht; die Auslandsbeteiligung war da-
bei von 28 % auf 31 % angestiegen. Bei 
der aktuellen Veranstaltung wurden nach 
Aussage der Messegesellschaft 33.483 

Auf der inzwischen dritten Technodomus 
soll die Zahl der Besucher nach Angaben des 
Veranstalters nochmals leicht gestiegen sein. 
(Foto: Rimini Fiera)
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ebenfalls nicht lösen. Die nächste Tech-
nodomus soll im April 2014, wieder in 
zeitlicher Anbindung an die Mailänder 
Möbelmesse, stattfinden.

Besuch in Nürnberg ist
leicht zurückgegangen

Nach Einschätzung verschiedener deut-
scher Holzbearbeitungsmaschinenherstel-
ler hat vor allem die in diesem Jahr vom 
21. bis 24. März veranstaltete Nürnberger 
Doppelmesse Holz-Handwerk und Fens-
terbau/Frontale von der Konkurrenz der 
beiden italienischen Maschinenmessen 
profitiert. Für einige dieser Unternehmen 
ist die früher in erster Linie auf Handwerks-
maschinen ausgerichtete Holz-Handwerk, 
die inzwischen auch Kunden aus dem 
Industriebereich anzieht, bereits zur zweit-
wichtigsten Messeveranstaltung in Europa 
geworden.

Dieser Bedeutungsgewinn lässt sich an 
den Zahlen der beiden Messen allerdings 
nur zum Teil ablesen. Die Ausstellerzahlen 
auf den beiden Messen Holz-Handwerk 
und Fensterbau/Frontale waren zuletzt 
von 2006 bis 2008 stärker angestiegen, 
blieben seither aber mehr oder weniger 
konstant. 2006 waren 1.184 Unterneh-
men in Nürnberg vertreten. 2008 hatten 
1.276 Aussteller für Nürnberg gebucht, 
2010 waren es 1.273. An der diesjäh-
rigen Veranstaltung haben sich wieder 
1.277 Unternehmen aus insgesamt 37 
Ländern beteiligt, so dass die für die 
beiden Messen zur Verfügung stehen-
den Ausstellungsflächen zum dritten 
Mal in Folge komplett belegt waren. 
Für die Veranstaltungen im März 2010 
war eine Bruttoausstellungsfläche von 
144.300 (2008: 145.800) m² und eine 
Nettofläche von 86.372 (89.684) m² 
ausgewiesen worden. Beim nächsten 
Termin vom 26. bis 29. März 2014 wird 
für die beiden Messen nach dem Neu-
bau der rund 8.000 m² großen Halle 3A 
erstmals wieder eine größere Fläche zur 
Verfügung stehen.

Die Zahl der ausländischen Aussteller 
ist von 2006 bis 2010 kontinuierlich 
angestiegen; die Inlandsbeteiligung ist 
dagegen 2010 gegenüber der Vorveran-
staltung wieder leicht zurückgegangen. 
Für 2012 liegt bislang noch keine Aufglie-
derung nach Herkunftsländern vor. An der 
Holz-Handwerk haben sich dieses Jahr 
498 Aussteller aus 19 Ländern beteiligt; 
die Schwerpunkte lagen dabei erneut bei 
Unternehmen aus Deutschland, Österreich 
und Italien. Die Fensterbau/Frontale war 
mit 779 Ausstellern aus 36 Ländern noch 
internationaler. Die meisten ausländischen 
Aussteller kamen aus Italien, Polen, der 
Türkei und Österreich.

Die Gesamtzahl der Besucher auf den bei-
den Messen ist in diesem Jahr auf 98.973 
(2010: 103.974) zurückgegangen. In den 
Jahren 2006 und 2008 waren auf den 
beiden Messen 100.762 bzw. 102.947 
Besucher registriert worden. Die Vertei-
lung auf Inlands- und Auslandsbesuch hat 
sich dabei in den letzten Jahren kaum 
verändert.

Ligna-Zahlen haben sich
2011 wieder stabilisiert

Die Aussteller- und Besucherzahlen auf 
der noch immer weltweit führenden Holz-
bearbeitungsmaschinenmesse Ligna ha-
ben sich im vergangenen Jahr nach dem 
konjunkturbedingten Rückgang bei der 
Vorveranstaltung wieder stabilisiert. Die 
Gesamt-Ausstellerzahl hat sich zwar auf-

grund einer erneut geringeren Beteiligung 
aus dem Ausland nochmals auf 1.723 
(2009: 1.757) reduziert; die bereits im 
Jahr 2009 gegen den Gesamttrend ge-
stiegene Zahl der inländischen Hersteller 
legte dagegen weiter auf 856 (841) zu. 
Die Nettoausstellungsfläche erreichte 
mit 129.566 (129.990) m² fast wieder 
das Niveau der Vorveranstaltung. Im Mai 
2007 hatten noch insgesamt 1.832 Unter-
nehmen, davon 804 aus dem Inland und 
1.028 aus dem Ausland, auf insgesamt 
148.800 m² ausgestellt.

Die im Jahr 2009 noch stärker zurück-
gegangenen Besucherzahlen konnten 
im vergangenen Jahr wieder deutlich 
gesteigert werden. Insgesamt wurden 
88.014 (79.717) Besucher auf der Ligna 
registriert; ein Anstieg um 10,4 %. Der 
Inlandsbesuch legte weniger stark auf 
55.977 (52.454) zu. Die Zahl der Besu-
cher aus dem Ausland, die im Jahr 2009 
noch stärker nachgegeben hatte, konnte 
wieder um 17,5 % auf 32.037 (27.263) 
verbessert werden. Im Mai 2007 war die 
Zahl der Ligna-Besucher mit 107.279 
erstmals sechsstellig ausgefallen.

Mehrere Unternehmen
kehren auf IWF zurück

Auf der vor allem für den nordamerikani-
schen Markt relevanten Holzbearbeitungs-
maschinen- und Zuliefermesse International 
Woodworking Fair (IWF) in Atlanta/Georgia 
zeichnet sich in diesem Jahr ebenfalls eine 

Erneut war ein großer Teil der Technodomus-
Aussteller den drei Unternehmensgruppen 

Biesse, Cefla und SCM zuzuordnen. 
(Foto: Rimini Fiera)
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Stabilisierung ab. Nach Angaben des Ver-
anstalters „The International Woodworking 
Fair“ werden mehrere große europäische 
Maschinenhersteller bzw. deren US-ame-
rikanische Vertriebs- oder Tochtergesell-
schaften, die im Jahr 2010 auf eine Teilnah-
me verzichtet hatten, in diesem Jahr wieder 
auf die Messe zurückkehren. Beispiele sind 
die Stiles Machinery Inc. (Grand Rapids/
Michigan), die Michael Weinig Inc. (Moores-
ville/North Carolina), die SCM Group North 
America (Duluth/Georgia), die Delmac Ma-
chinery Group (Greensboro/North Carolina) 
sowie die Biesse America Inc. (Charlotte/
North Carolina).

Stiles, die verschiedene europäische 
Maschinenproduzenten wie die Homag 
Group AG (Schopfloch), die Wemhöner 
Surface Technologies GmbH & Co. KG 
(Herford) und die Robert Bürkle GmbH 
(Freudenstadt) auf dem nordamerikani-
schen Markt vertritt, wird dabei wie bei 
früheren IWF-Veranstaltungen wieder den 
größten Stand belegen. Das Unterneh-
men begründet seine Rückkehr zur IWF 
unter anderem mit den besser werdenden 
wirtschaftlichen Aussichten in den USA 
und der damit wieder anziehenden Nach-
frage nach Holzbearbeitungsmaschinen. 
Im Jahr 2010 hatte Stiles dagegen ange-
regt, die IWF um ein Jahr zu verschieben, 
da das damalige wirtschaftliche Umfeld 
die hohen Kosten einer Teilnahme nicht 
rechtfertigte. Nachdem dieser Vorschlag 
nicht aufgegriffen worden war, hatte das 
Unternehmen seine Beteiligung an der 
IWF ganz abgesagt. Auch die anderen 
Unternehmen hatten ihren Verzicht mit den 
zu hohen Kosten sowie dem angesichts 
der wirtschaftlichen Situation erwarteten 
Rückgang der Besucherzahlen begründet.

Das Fernbleiben der großen europäischen 
Maschinenhersteller hatte bei der letzten 
IWF dazu geführt, dass sich die Ausstel-
lungsfläche bei einer um 27 % auf 972 
(2008: 1.324) reduzierten Ausstellerzahl 
im Vergleich zur Vorveranstaltung auf 
375.500 (813.521) ft² mehr als halbiert 
hatte. In der Folge wurde die in früheren 
Jahren mit Maschinenherstellern beleg-
te Halle C des Georgia World Congress 
Center aus dem Messelayout herausge-
nommen. Die IWF 2010 hatte damit nur 
noch die Hallen A (Zulieferindustrie) und 
B (Maschinen) belegt. Die Besucherzahl 

Messen 2012/2013

20.06.-23.06.2012	 Furnitech/Woodtech, Bangkok/Thailand
19.07.-22.07.2012	 Furnitex, Melbourne/Australien
24.07.-27.07.2012	 Formobile, São Paulo/Brasilien
15.08.-18.08.2012	 Tecno Mueble Internacional, Guadalajara/Mexiko
22.08.-25.08.2012	 IWF, Atlanta/Georgia
05.09.-09.09.2012	 Bife-Timb, Bukarest/Rumänien
11.09.-14.09.2012	 Woodworking, Minsk/Weißrussland
11.09.-14.09.2012	 FMC/FMC Premium, Shanghai/China
11.09.-15.09.2012	 Furniture China, Shanghai/China
11.09.-14.09.2012	 Tekhnodrev Siberia, Krasnoyarsk/Russland
12.09.-16.09.2012	 Habitare, Helsinki/Finnland
15.09.-21.09.2012	 Küchenmeile A30, Ostwestfalen
18.09.-21.09.2012	 Woodprocessing/Furniture, Kiew/Ukraine
22.09.-26.09.2012	 MOW, Bad Salzuflen
25.09.-28.09.2012	 Lisderevmash, Kiew/Ukraine
02.10.-04.10.2012	 Tekhnodrev, St. Petersburg/Russland
02.10.-05.10.2012	 Hout, Rotterdam/Niederlande
02.10.-05.10.2012	 Lignumexpo, Nitra/Slowakei
04.10.-06.10.2012	 Woodworking Machinery, Riga/Lettland
07.10.-10.10.2012	 W12, Birmingham/Großbritannien
10.10.-14.10.2012	 Ambienta, Zagreb/Kroatien
13.10.-17.10.2012	 Intermob/Wood Machinery, Istanbul/Türkei
17.10.-20.10.2012	 SICAM, Pordenone/Italien
18.10.-19.10.2012	 SIBO, Laval/Québec
18.10.-21.10.2012	 Index, Mumbai/Indien
22.10.-26.10.2012	 Lesdrevmash, Moskau/Russland
19.11.-23.11.2012	 Mebel, Moskau/Russland
19.11.-23.11.2012	 ZOW, Moskau/Russland
21.11.-24.11.2012	 Fimap, Porto/Portugal
12.01.-15.01.2012	 Domotex, Hannover
14.01.-20.01.2013	 IMM Cologne, Köln
17.01.-20.01.2013	 ZOW, Istanbul/Türkei
20.01.-23.01.2013	 Interiors, Birmingham/Großbritannien
23.01.-26.01.2013	 Expopromueble, Mexico City/Mexiko
29.01.-02.02.2013	 Imob, Istanbul/Türkei
05.02.-07.02.2013	 Surface Design Show, London/Großbritannien
05.02.-09.02.2013	 Stockholm Furniture Fair, Stockholm/Schweden
18.02.-21.02.2013	 ZOW, Bad Salzuflen
23.02.-26.02.2013	 Delhiwood, New Delhi/Indien
05.03.-08.03.2013	 WoodMac/FurniTek, Shanghai/China
18.03.-22.03.2013	 Fimma Brasil, Bento Goncalves/Brasilien
27.03.-30.03.2013	 Interzum Guangzhou, Guangzhou/China
09.04.-12.04.2013	 Drema/Furnica, Posen/Polen
09.04.-14.04.2013	 Salone Internazionale del Mobile, Mailand/Italien
10.04.-13.04.2013	 BWS, Salzburg/Österreich
06.05.-10.05.2013	 Ligna, Hannover
13.05.-16.05.2013	 Interzum, Köln
19.05.-21.05.2013	 Interiors, London/Großbritannien
02.07.-06.07.2013	 Fitecma, Buenos Aires/Argentinien
24.07.-27.07.2013	 AWFS, Las Vegas/Nevada
25.09.-28.09.2013	 Vietnamwood/Furnitec, Hanoi/Vietnam

Nähere Informationen zu den einzelnen Terminen unter www.euwid-holz.de

Alle Angaben ohne Gewähr
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Ongoing discussion about future  
of fairs in Italy and North America 
The future a few trade fairs geared towards machinery and plant builders and the 
supplier industry are being increasingly called into question, in keeping with ongo-
ing changes in these businesses. More and more companies could envisage not 
participating in what had formerly been their headline events due to cost pressures. 
After the commotion surrounding the different ZOW events and an exhibitor-backed 
new direction for the Interzum in Cologne, the Italian machinery fairs the Xylexpo 
and the Technodomus and two North American events - the IWF and the AWFS - have 
recently become a topic of discussion. In both instances, exhibitors are calling 
for the events to be consolidated into a single fair. The Xylexpo in Milan suffered a 
sharp drop in exhibitor and visitor numbers at its past two editions in the wake of the 
sustained crisis facing Italy’s furniture and supplier industry and direct competition 
from the Technodomus since 2010. The Technodomus, which has now been held 
in Rimini three times, hardly reaped the rewards. The industry continues to view this 
event primarily as an expanded in-house exhibition for Italy’s three largest wood pro-
cessing machinery manufacturers. In North America, too, there is no clear winner in 
the rivalry between the IWF and the AWFS. The number of visitors and exhibitors at-
tending these two fairs has also gradually declined due to a lull lasting several years 
in North American markets. Many manufacturers feel that high cost of participating 
in the Xylexpo and the IWF, in particular, are hard to justify at present. Taking part in 
the Technodomus or the AWFS would be less costly, but the cost difference was not 
enough to make up for these fairs’ strategic drawbacks.

war 2010 auf 20.697 (2008: 35.181) 
eingebrochen; die Zahl der registrierten 
Einkäufer hatte sich dabei auf 11.472 
(19.299) reduziert.

Auch in diesem Jahr wird die IWF nach 
Aussage des Veranstalters lediglich die 
Hallen A und B belegen. Bis Anfang Mai 
2012 haben 725 (Anfang Mai 2010: 754) 
Unternehmen Stände auf der Messe ge-
bucht; bis August soll die Ausstellerzahl 
auf mindestens 800 steigen.

In diesem Jahr wird es auch auf orga-
nisatorischer Ebene zu Veränderungen 
bei der IWF kommen. Bislang wird die 
Messe von den zwei Maschinenverbänden 
Woodworking Machinery Industry Associ-
ation (WMIA), New Milford/Connecticut, 
und Wood Machinery Manufacturers of 
America (WMMA), Commerce/Kalifornien, 
sowie der American Home Furnishings 
Alliance (AHFA), High Point/North Carolina, 
getragen. Laut einer Anfang Mai von der 
WMIA veröffentlichten Mitteilung haben 
sich die beiden Maschinenverbände inzwi-
schen allerdings auf eine Übernahme der 
AHFA-Beteiligung an der IWF verständigt. 
Parallel dazu soll auch das Management 
der IWF neu organisiert werden. Die Ver-
änderungen sollen allerdings erst im Nach-
gang zu der diesjährigen IWF wirksam 
werden. Die Aufteilung der IWF in einen 
Maschinen- und in einen Zulieferbereich 
soll dabei auch in Zukunft beibehalten 
werden. Von Ausstellerseite werden für 
die kommenden IWF-Veranstaltungen eine 

Erweiterung des Ausstellungsspektrums, 
eine höhere Internationalität sowie eine 
Reduzierung der Teilnahmekosten für 
Aussteller und Besucher gefordert. 

Bislang ist noch offen, ob sich diese Ver-
änderungen bei der IWF auf die in der 
nordamerikanischen Maschinen- und 
Zulieferindustrie bereits seit mehreren 
Jahren laufende Diskussion über eine 

Konsolidierung der Messen und damit 
eine Konzentration auf künftig nur eine 
große Leitmesse alle zwei Jahre auswir-
ken werden. Verschiedene Unternehmen 
hatten bereits im Jahr 2010 vorgeschla-
gen, die bislang alternierend stattfinden-
den Messen IWF in Atlanta und AWFS in 
Las Vegas/Nevada durch nur noch eine 
Veranstaltung zu ersetzen. Als mögliche 
Veranstaltungsorte waren neben Atlanta 
vor allem Chicago/Illinois und Charlotte/
North Carolina ins Gespräch gebracht 
worden. Chicago kann dabei vor allem mit 
der bestehenden Infrastruktur punkten; 
für Charlotte spräche die geographische 
Nähe zur US-amerikanischen Zuliefer- und 
Möbelindustrie. Las Vegas wird als Ver-
anstaltungsort dagegen eher abgelehnt. 
Eine kurzfristige Lösung dieser Frage 
ist derzeit allerdings nicht in Sicht. Die 
Planungen für die nächste AWFS, die vom 
24. bis 27. Juli 2013 stattfinden soll, sind 
bereits angelaufen.

Mehrere große europäische Maschinen
hersteller werden nach ihrem Fernbleiben 
im Jahr 2010 in diesem Jahr wieder auf die 
im Georgia World Congress Center in Atlanta 
durchgeführte IWF zurückkehren. 
(Foto: EUWID)
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Die

Weitere Veränderungen in der deutschen und europäischen Messelandschaft

IMM Cologne im nächsten Jahr
erstmals wieder voll ausgebucht

im nächsten Jahr vom 14. bis 20. 
Januar veranstaltete Kölner Möbel-
messe IMM Cologne wird inklusive 
der Küchenausstellung Living Kit-
chen voraussichtlich erstmals seit 
Langem wieder vollständig ausge-
bucht sein. Der Veranstalter Köln 
Messe GmbH rechnet mit der Teilnah-
me von insgesamt 1.150 bis 1.200 
Ausstellern. Die Besucherzahl soll 
140.000 überschreiten. Insbesonde-
re die Internationalität der Besucher 
soll dabei erhöht werden. 

Aufgrund des hohen Buchungsstandes 
wird die Verbandsmesse der Begros 
GmbH, Oberhausen, die in den Jahren 
2011 und 2012 im zeitlichen Umfeld 
der IMM Cologne die Halle 1 des Kölner 
Messegeländes belegt hatte, im nächsten 

Jahr außerhalb des Messegeländes statt-
finden. Auch muss bis zur Jahresmitte ein 
neues Konzept für die Zulieferindustrie 
entwickelt werden, die sich 2011 bei der 
ersten Ausgabe der Living Kitchen in der 
Küchen-Halle 4.1 präsentiert hatte.

Bereits bei den letzten beiden Ausgaben 
der IMM Cologne war der Köln Messe so-
wohl in Bezug auf die Besucher- als auch 
auf die Ausstellerzahl eine Trendwende 
gelungen. Nachdem bis einschließlich 
2009 stetige Rückgänge verzeichnet wor-
den waren, konnte 2010 zumindest eine 
Stabilisierung erreicht werden. 2011 gab 
es dann vor allem durch die Beteiligung 
der Küchenindustrie im Rahmen der Living 
Kitchen einen merklichen Aufschwung; 
und auch in diesem Jahr schloss die Mes-
se gegenüber der Vergleichsveranstal-
tung 2010 deutlich besser ab. 2012 hat 
die Messegesellschaft das neue Konzept 
Living Interiors für die Bereiche Bereiche 
Bad, Boden, Wand und Licht eingeführt, 

das im Zweijahresrhythmus abwechselnd 
mit der Living Kitchen Teil der IMM Co-
logne sein soll.

115.000 Besucher
bei IMM 2012

Zu der IMM Cologne vom 16. bis 22. 
Januar 2012 inklusive Living Interiors 
kamen rund 115.000 Besucher. An die 
im Living Kitchen-Jahr 2011 registrierten 
137.912 Besucher kam die Messe damit 
in diesem Jahr nicht heran. Die im Jahr 
2010 – ohne Living Kitchen und Living 
Interiors – erreichte Besucherzahl von 
100.399 wurde allerdings um knapp 
15 % übertroffen. Der Auslandsanteil 
an den vier Fachbesuchertagen lag in 
diesem Jahr bei 42 %, das entspricht 
einer Gesamtzahl von rund 31.000. 2011 
waren inklusive Living Kitchen 38.000 
internationale Fachbesucher gezählt 
worden; 2010 waren es an den damals 
fünf Fachbesuchertagen 30.000, was 

Die IMM Cologne und die Living Kitchen 
werden im Januar 2013 erstmals wieder das 
gesamte Kölner Messegelände belegen. 
(Foto: KölnMesse)
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für eine Zunahme der Internationalität in 
diesem Jahr gegenüber 2010 spricht, 
selbst wenn keine exakte Vergleichbarkeit 
gegeben ist. Insbesondere aus Russland, 
den GUS-Staaten und Italien kamen mehr 
Besucher. Darüber hinaus erhöhte sich 
nach Angaben der Messegesellschaft 
auch der Besuch aus Nordamerika und 
Asien leicht.

Als Aussteller haben sich an der IMM 
Cologne 2012 inklusive 120 Living In-
teriors-Ausstellern 1.157 Unternehmen 
beteiligt. 2011 waren zusammen mit der 
Living Kitchen 1.213 Aussteller in Köln 
vertreten. Bereinigt um die Aussteller der 
Living Interiors bzw. der Living Kitchen 
hat sich die Ausstellerzahl in diesem 
Jahr gegenüber dem Vorjahr um 13 % 
erhöht; die vermietete Fläche hat um  
8 % zugenommen. Bei der Auslandsquote 
konnte die Messe auf eine Zunahme auf 
64 (2011: 58) % verweisen. 

Separate Messe für JuWo
oder Asiaten als Option

Sollte sich die Flächennachfrage auch in 
den kommenden Jahren auf dem für 2013 
erwarteten hohen Niveau bewegen, müss-
te die Köln Messe darauf entweder mit 
einer Erweiterung der Ausstellungsfläche 
oder mit der Ausgliederung einzelner Be-
reiche reagieren. Der Neubau einer Halle 
ist unwahrscheinlich, da unter den in Köln 
stattfindenden Veranstaltungen lediglich 
die IMM Cologne und die Ernährungsmes-
se Anuga das Messegelände voll auslas-
ten könnten. Bei einer Ausgliederung von 
Ausstellergruppen aus der IMM Cologne 
in eine separate Veranstaltung kämen aus 
Sicht der Messegesellschaft beispiels-
weise die asiatischen Aussteller oder 
die Mitnahmemöbelhersteller in Frage.

Nach Aussagen von Ausstellern und Be-
suchern hat sich die IMM Cologne in den 
letzten beiden Jahren wieder zunehmend 
als die Veranstaltung etabliert, auf der 

Einkaufsentscheidungen getroffen wer-
den. Verschiedene Einkaufsverbände 
haben die Kölner Möbelmesse zu ihrer 
Hauptmesse erklärt und in diesem Jahr 
ihre Verbandsmessetermine danach aus-
gerichtet. Welche Messe sich längerfris-
tig als maßgeblich für die Ordertätigkeit 
des Handels herauskristallisieren wird, 
ist allerdings noch immer nicht geklärt, 
da innerhalb Deutschlands zurzeit wei-
tere Möbelmessen und -ausstellungen 
entstehen. 

Die aktuelle Stärke der IMM Cologne ist 
unter anderem auch auf die mehrfachen 
Terminverschiebungen der Hausmessen 
und der MOW zurückzuführen, durch die 
mehrmals längere zeitliche Abstände 
zwischen diesen Veranstaltungen ent-
standen waren. Diese hatten wiederum 
Köln begünstigt.

Partnertage gewinnen
ebenfalls an Bedeutung

Momentan zeichnet sich ab, dass im 
Bereich SB- und Mitnahmesortimente 
auch ein von der Bega-Gruppe, Lügde, 
schon seit Längerem und von weiteren 
Firmen in diesem Jahr erstmals anstel-
le oder zusätzlich zu einer IMM-Beteili-
gung wahrgenommener Termin Anfang 
Februar zu den Gewinnern gehört. Die 
Rauch-Gruppe, Freudenberg, hat ihren 
Frühjahrsmessetermin an den neuen 
Orderrhythmus angepasst und ihre Aus-
stellung in diesem Jahr bereits vom 6. 

bis zum 17. Februar geöffnet. Rund 50 
Firmen aus den Bereichen SB- und Mitnah-
me hatten zudem an den vom 1. bis 3. 
Februar 2012, außerhalb des regulären 
MOW-Termins, im Messezentrum Bad 
Salzuflen veranstalteten Partnertagen 
teilgenommen. An diesem Termin will 
sich bei entsprechender Nachfrage auch 
das nun unter Möbelzentrum Westfalen 
firmierende Ausstellungszentrum in Barn
trup anpassen.

Das Gelände in Barntrup war bis zum 
Frühjahr 2011 für die MOW genutzt wor-
den. Bereits damals hatte sich jedoch 
abgezeichnet, dass der Veranstalter Mes-
se Ostwestfalen GmbH, Bad Salzuflen, 
die MOW künftig auf den Standort Bad 
Salzuflen konzentrieren würde, da die 
Messegesellschaft zahlreichen Ausstel-
lern einen Umzug angeboten hatte. Die 
Betreibergesellschaft Messepark Barn-
trup GmbH & Co. KG hatte schließlich 
am 12. Oktober 2011 Insolvenzantrag 
gestellt; und die Messe Ostwestfalen 
kündigte Anfang Januar 2012 offiziell 
an, dass Bad Salzuflen künftig einziges 
MOW-Messezentrum sei. 

In der Folge hatte die Familie Wehrmann 
bekannt gegeben, die Flächen in Barn-
trup künftig in Eigenregie vermieten zu 
wollen. Die Familie ist Gesellschafter des 
Gebrauchtmaschinenanbieters Walter 
Wehrmann GmbH & Co., Barntrup, und 
Eigentümer der rund 25.500 m² umfas-
senden Hallen 1.1 sowie 7 bis 10 des 

Die Köln Messe bringt ihre gesamten Aktivitäten im 
Möbelbereich ab Mai 2013 nach Moskau. Das neue 
Messeformat Rooms Moscow soll neben dem bereits 
zuvor über die Interzum Moscow abgedeckten Zu-
lieferbereich auch Aussteller und Besucher aus den 
Angebotsbereichen der IMM Cologne, der Living Kit-
chen, der Orgatec und der Spoga+Gafa ansprechen. 

(Foto: KölnMesse)
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Messegeländes in Barntrup. Bereits paral-
lel zu den neu geschaffenen Partnertagen 
in Bad Salzuflen Anfang Februar hatten 
einzelne Unternehmen diese Möglichkeit 
genutzt. 

Survey übernimmt
Vertrieb für Barntrup

Im Rahmen eines Beratervertrags hat 
kürzlich der frühere Veranstalter der Zulie-
fermesse ZOW, Survey Marketing + Con-
sulting GmbH & Co. KG, Bielefeld, unter 
der Leitung von Peter H. Meyer Vertrieb 
und Organisation der in Barntrup geplan-
ten Möbelmessen übernommen. Mit dem 
Engagement von Survey sollen bis zum 
ersten Termin im September 2012 die 
Hallen 9 und 10 in Barntrup wieder voll 
belegt werden, bei den Folgeveranstal-
tungen die Hallen 7 und 8. Die Halle 1 
sowie Teile von anderen Hallen in Barntrup 
hat inzwischen der frühere Messepark 
Barntrup-Geschäftsführer und Kerkhoff-
Gesellschafter Ernst-August Potthast 
aus der Insolvenzmasse erworben, der 
die Halle 1 bei Bedarf für die Messe zur 

Verfügung stellen wird. Insgesamt könnte 
das Möbelzentrum Westfalen damit auf 
rund 31.000 m² zurückgreifen.

Survey ist neben den Familien Reibchen 
und Demuth über die Messehallen Bad 
Salzuflen Verwaltungsgesellschaft mbH 
& Co. KG auch an den Hallen 20 bis 23 
sowie an der sich im Bau befindlichen 
Halle 12 des Messegeländes in Bad Salz
uflen beteiligt. Diese Hallen werden auch 
für die MOW genutzt. Da die Beteiligung 
sich jedoch lediglich auf die Immobilien, 
nicht jedoch auf den MOW-Veranstalter 
Messe Ostwestfalen bezieht, sieht Meyer 
hier kein Konfliktpotenzial.

Das Sortiment im Möbelzentrum Westfa-
len soll wie zuvor bei der MOW in Barntrup 
auf den SB-/Mitnahmebereich ausgerich-
tet sein. Nach Informationen aus dem 
Markt haben sich bereits einzelne, auch 
größere Unternehmen entschieden, ihre 
Präsenz dort beizubehalten und nicht 
nach Bad Salzuflen umzuziehen. Darüber 
hinaus will Survey verstärkt ausländische 
Firmen, Importunternehmen und unter 

dem Arbeitstitel „Happy Green Living“ 
auch Neuaussteller werben, die sich mit 
den Themen Nachhaltigkeit und Natur 
befassen. Terminlich richtet sich das Mö-
belzentrum Westfalen nach der MOW, 
der Möbel-Meile und den Partnertagen 
der Bega-Gruppe in Lügde. 

MOW und Hausmessen
wieder im Herbst

Ab diesem Jahr werden die ostwestfä-
lischen Messen MOW, Möbel-Meile, die 
Ausstellung im Informa-Messezentrum 
ebenso wie die Hausmesse Süd und die 
Hausmessen Oberfranken wieder im 
Herbst stattfinden, nachdem die letzten 
drei Ausgaben auf Wunsch von Ausstel-
lern und Einkaufsverbänden im Frühjahr 
veranstaltet worden waren. Im Sommer 
haben die Organisatoren von MOW und 
Möbel-Meile den nächsten Messetermin 
auf den Zeitraum 22. bis 26. Septem-
ber 2012 festgelegt. Die Möbelmessen 
finden somit in der Woche nach der Kü-
chenmeile A30 statt, die auf den 15. bis 
21. September terminiert wurde. Die süd-
deutschen Marketinggemeinschaften und 
das Informa-Messezentrum hatten bereits 
zuvor die Rückverlegung in den Herbst 
angekündigt. So soll die Hausmesse Süd 
in diesem Jahr vom 29. September bis 7. 
Oktober stattfinden und die Hausmessen 
Oberfranken vom 29. September bis zum 
3. Oktober. 

Die Veranstalter der regionalen Messen 
haben unter anderem auf die Ankündi-
gung von Einkaufsverbänden reagiert, die 
Frühjahrsmessen bei ihren Einkaufsent-
scheidungen zugunsten der IMM Cologne 
künftig nicht mehr zu berücksichtigen. 
Darüber hinaus war der Frühjahrstermin 
nicht auf die Lage der Zuliefermessen 
abgestimmt. Weder der Februar-Termin 
der ZOW Bad Salzuflen noch die Inter
zum im Mai ließen den Möbelherstellern 
ausreichend Zeit für die Entwicklung von 
Produkten, die im April oder Mai präsen-
tiert wurden.

Neue Halle für MOW
in Bad Salzuflen

Der MOW-Veranstalter Messe Ostwest-
falen hatte eigentlich erst kurz vor dem 
Beschluss der erneuten Umterminierung, 

Am MOW-Standort 
Bad Salzuflen soll 
bis zum September 
2012 die neue Halle 
12 fertig gestellt 
werden, in der in 
erster Linie die 
zuvor in Barntrup 
angesiedelten 
Badmöbelhersteller 
ausstellen werden. 
(Foto: EUWID)
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nämlich Mitte Juni, angekündigt, an dem 
Frühjahrstermin festhalten zu wollen. Le-
diglich für die Segmente SB- und Bad-
möbel war ein Sonderevent im Herbst 
angekündigt worden. Eine Kehrtwende 
in ihren Äußerungen hat die Messe Ost-
westfalen außerdem in Bezug auf die 
Flächenerweiterung am Standort Bad 
Salzuflen vollzogen. Nachdem noch vor 
einem Jahr ein bei Ausstellern bereits 
bekannter Hallenneubau strikt dementiert 
worden war, hat die Messegesellschaft 
Mitte Januar 2012 schließlich offiziell 
über den Neubau informiert. Die neue 
Halle 12 wird mit einer Breite von 85 m 
an der Ostwestfalenstraße über eine Aus-
stellungsfläche von 6.500 m² verfügen 
und hauptsächlich dem Bad-Segment eine 
Plattform bieten. Darüber hinaus werden 
in diesem Herbst drei zusätzliche, bereits 
bestehende Hallen des Messezentrums 
für die MOW zur Verfügung stehen, die 
auch Platz für bislang in Barntrup ausstel-
lende Unternehmen bieten sollen. 

Auch bei den Messen der Küchenindustrie 
gibt es weitere Veränderungen, die sich 
nach der Neugründung der Living Kit-
chen im Jahr 2011 und der in den letzten 
Jahren für den Gerätebereich zur Haupt-
messe gewordenen IFA, Berlin, in diesem 
Jahr hauptsächlich auf den ostwestfä-
lischen Raum beziehen. Schon in den 
vergangenen Jahren hatten zahlreiche 
Unternehmen aus dem Küchensegment 
ihre Produkte in Löhne präsentiert, wo 
unter anderem die Nolte-Küchen GmbH & 
Co. KG, die Siematic Möbelwerke GmbH 

& Co. KG und die Bauformat-Gruppe ihre 
Ausstellungszentren haben. So haben 
sich in dem von der Schüller Möbel-
werk KG, Herrieden, 2006 errichteten 
House4Kitchen mehrere süddeutsche 
Unternehmen angesiedelt. Im letzten Jahr 
kam die von der Küchentrends GmbH, 
München, organisierte area30 hinzu, 
die ein temporäres Gebäude auf dem 
Löhner Festplatz nutzt. Der area30 ist 
es gelungen, die zuletzt von der Clarion 
Events Deutschland GmbH, Bielefeld, or-
ganisierte Focus Küche und Bad (FKB) in 
Hiddenhausen zu ersetzen. Die FKB fand 
bereits 2011 nicht mehr statt. Zur ers-
ten area30 kamen 8.769 Fachbesucher, 
das waren etwa ebenso viele wie bei der 
letzten FKB im Jahr 2010, bei der knapp 
9.000 Besucher gezählt worden waren.

Electrolux, Gorenje und
Signia im neuen MAZ

Ab diesem Jahr wird es in Löhne ein 
weiteres neues Gebäude geben: das 
Messe- und Ausstellungszentrum Löhne 
(MAZ), in dem nach derzeitigem Stand die 
Electrolux Hausgeräte Vertriebs GmbH 
(Nürnberg), die Gorenje Vertriebs GmbH 
(München) und die Siematic-Tochtergesell-
schaft Signia GmbH (Löhne) ausstellen 
werden. Das MAZ soll von einem privaten 
Investor in der Bad Oeynhauser Straße 
errichtet werden, in der sich auch das 
House4Kitchen befindet.

Als weiteres Ausstellungszentrum wäh-
rend der Küchenmeile A30 hat sich in den 

letzten Jahren das Gut Böckel in Röding-
hausen etabliert. Demgegenüber hat das 
von der Brinkmeier System Form Küchen 
GmbH & Co. KG, Rödinghausen, betriebe-
ne Forum26 zuletzt mehrere Aussteller 
an die area30 verloren.

Als weitere Regionalveranstaltung hat 
sich die Küchentrends durchgesetzt, die 
seit 2008 in München eine Alternative 
zu den ostwestfälischen Hausmesse-
veranstaltungen für den süddeutschen 
Raum bietet. Bei der letzten Veranstal-
tung am 27./28. März 2012 im M.O.C. 
München wurde das Angebot um den 
Produktbereich Speisezimmer erweitert. 
120 (2011: 116) Aussteller, darunter in 
erster Linie Anbieter von Küchenmöbeln, 
Geräten und Zubehör, haben sich an der 
letzten Küchentrends beteiligt. Die insge-
samt 2.290 (2011: 1.735) Fachbesucher 
kamen nach Angaben des Veranstalters 
Küchentrends GmbH hauptsächlich aus 
Süddeutschland, Österreich, der Schweiz 
und Südtirol. Ab 2013 soll die Küchen-
trends alle zwei Jahre im Messezentrum 
Salzburg stattfinden und sich mit der 
Münchner Messe abwechseln. 

Qubique nach erster
Veranstaltung insolvent

Im Designbereich hat im Jahr 2011 die 
Offshow AG, Berlin, versucht, mit der 
neuen Möbelmesse Qubique Fuß zu 
fassen. Auf der erstmals im Oktober 
2011 auf dem Gelände des ehemaligen 
Flughafens Tempelhof veranstalteten 
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Qubique wurde eine kuratierte Aus-
wahl von Design und Möbeln gezeigt. 
Auf einer Ausstellungsfläche von rund 
10.000 m² präsentierten sich dort 130 
Aussteller aus 20 Ländern. Die Besu-
cherzahl erreichte 15.800, darunter 60 
% Fachbesucher. Die 2010 von Matthi-
as Schmid (CEO), Ulrich Weingärtner 
(Architekt), Ruben Hutschemaekers 
(Möbelfachmann) und Frank Beyer (Wirt-
schaftsingenieur) gegründete Offshow 
AG, an der sich Anfang 2011 außerdem 
der VC Fonds Kreativwirtschaft Berlin 
des Landes Berlin und zwei weitere in-
ternationale Investoren beteiligt hatten, 
musste allerdings am 2. Februar 2012 
Insolvenzantrag stellen. 

Die Messeaktivitäten wurden am 12. 
April von der neu gegründeten Qubique 
GmbH & Co. KG erworben. Auch in der 
neuen Firma sind die Qubique-Initiatoren 
um Matthias Schmid verantwortlich. 
Rund ein Drittel der neuen Gesellschaft 
wird vom Management gehalten. Neu-

er Hauptinvestor ist Michael Haentjes, 
Gründer, Hauptaktionär und Vorstands-
vorsitzender der Edel AG aus Hamburg. 
Weiterer Partner ist die Station 10963 
Berlin GmbH, Inhaber des Veranstal-
tungszentrums Station Berlin, einem 
ehemaligen Postgüterbahnhof. In der 
neuen Konstellation soll die Qubique in 
der Station Berlin stattfinden. Gleich-
zeitig wurde der Veranstaltungstermin 
auf den 30. November bis 2. Dezember 
2012 nach hinten verschoben. Nach 
Angaben von Qubique ergeben sich aus 
dem Wechsel des Veranstaltungsortes 
deutlich geringere Flächenpreise. 

Mailand in diesem Jahr
etwas schwächer

Die neben Köln zweite europäische Mö-
belmesse von internationaler Bedeutung, 
die Mailänder iSaloni, musste bei der vom 
17. bis 22. April 2012 organisierten letz-
ten Ausgabe nach mehreren Jahren des 
Wachstums eine leichte Abschwächung 

hinnehmen. Dies ist vermutlich eher auf 
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der 
italienischen Möbelwirtschaft zurückzu-
führen als auf einen Wettbewerb durch 
andere Messen. Zwar präsentieren sich 
zahlreiche italienische Aussteller inzwi-
schen auch in Köln. Dies steht aber haupt-
sächlich im Zusammenhang damit, dass 
sich diese Firmen dadurch ein besseres 
Geschäft auf dem sich vergleichsweise 
gut entwickelnden deutschen Markt er-
hoffen. 

Nach Aussagen von Ausstellern und Be-
suchern weichen die Besucherstrukturen 
von IMM Cologne und iSaloni deutlich 
voneinander ab. So ist das Publikum in 
Mailand nach wie vor viel internationaler 
als in Köln. Darüber hinaus kommen die 
Besucher oftmals mit anderen Zielset-
zungen zu den jeweiligen Messen. Nach 
mehrheitlicher Ansicht sind die Besucher 
der Mailänder Messe größtenteils an De-
sign und Trends interessiert, während in 
Köln eher Geschäftliches im Vordergrund 
steht.

Die diesjährigen Saloni schlossen mit 
331.649 Besuchern. Darunter waren 
laut der Messegesellschaft Cosmit 
S.p.A., Mailand, 292.370 Fachbesu-
cher. Gegenüber 2011, als 282.483 
Fachbesucher gezählt worden waren, 
ist die Zahl damit um 3,5 % gestiegen. 
Im Vergleich zum Jahr 2010, in dem 
zuletzt die Küchenmesse Eurocucina 
Bestandteil der Saloni war und als trotz 
der An- und Abreiseschwierigkeiten im 
Zusammenhang mit dem Ausbruch des 
isländischen Vulkans Eyjafjallajökull 
297.460 Fachbesucher gezählt wur-
den, kam es allerdings zu einem leichten 
Rückgang um 1,7 %. Gegenüber der 
Vergleichsveranstaltung 2010, als der 
Auslandsanteil der Fachbesucher bei 56 
% gelegen hatte und den Saloni 2011, 
als rund 63 % der Besucher aus dem 
Ausland kamen, ist aber der Auslands-
anteil in diesem Jahr weiter auf 64,5 % 
gestiegen. 

Weniger Aussteller 
als im Jahr 2010

Die Ausstellerzahl bei den Saloni wurde 
zu Messebeginn mit 1.750 Unternehmen 
und zusätzlich 750 Designern im Salo-

Trotz der schwie-
rigen Lage der 
italienischen Möbel-
wirtschaft kamen 
zu der Mailänder 
Möbelmesse iSalo-
ni im April 2012 
insgesamt 331.649 
Besucher. 
(Foto: EUWID)
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neSatellite angegeben. Mit insgesamt 
rund 2.500 Ausstellern wurde das Niveau 
aus dem Jahr 2010 nicht erreicht, was 
in erster Linie an geringeren Aussteller-
zahlen in den Bereichen Küche und Bad 
lag. Endgültige Ausstellerzahlen für 2012 
wurden noch nicht veröffentlicht, in den 
Vorjahren waren die Zahlen im Nachgang 
der Messe jeweils nach unten korrigiert 
worden. 

Der Vergleich mit dem Jahr 2010 ist 
sinnvoll, da die Küchenmöbelausstellung 
Eurocucina, die Gerätemesse FTK – Tech-
nology for the Kitchen sowie die Badaus-
stellung Salone Internazionale del Bagno 
im Zweijahresrhythmus stattfinden. Sie 
wechseln sich mit der Zubehörmesse 
Salone del Complemento d’Arredo, der 
Beleuchtungsmesse Euroluce und der 
Büromöbelfachmesse SaloneUfficio ab. 
Jährlich werden nur die Wohnmöbelmesse 
Salone Internazionale del Mobile und die 
Designausstellung SaloneSatellite orga-
nisiert. 2010 waren insgesamt 2.542 
Aussteller gemeldet.

Die insgesamt geringere Ausstellerzahl 
fiel in einigen Hallen durch breitere 
Gänge und Freiflächen auf. So war die 
Ausstellerzahl der Eurocucina nach vor-
läufigen Angaben mit 150 (2010: 151) 
zwar nahezu stabil gegenüber 2010. 
Die Flächen in den für das Küchenseg-
ment vorgesehenen Pavillons 9, 11, 13 
und 15, wurden aber zum einen durch 
Catering-Angebote, zum anderen durch 
Sonderflächen aufgefüllt. Zusätzlich wur-
de die Eurocucina in diesem Jahr für 
Anbieter von Randsortimenten geöffnet. 
In den Küchenhallen waren die Gänge 
dennoch breiter als in den übrigen Teil-
ausstellungen. Zum Teil hatten sich Aus-
steller, die in den vergangenen Jahren 
an der Eurocucina teilgenommen hatten, 
in diesem Jahr für eine Parallelveran-
staltung in der Mailänder Innenstadt 
entschieden. Dies galt neben einigen 
italienischen Marken auch für die Pog-
genpohl Möbelwerke GmbH, Herford, 
die sich außerhalb des Messegeländes 
in einem neuen Showroom nahe dem 
Hauptbahnhof präsentierte. Die Zahl der 

deutschen Küchenmöbelaussteller auf 
der Eurocucina lag bei fünf, nach acht 
im Jahr 2010. 

Neue Messe in Paris
in Porte de Versailles

Auch bei Möbelmessen in anderen eu-
ropäischen Ländern haben sich zuletzt 
Veränderungen ergeben, die allerdings 
größtenteils nur von nationaler Bedeutung 
sind. So hatte beispielsweise Paris in den 
letzten Jahren als Möbelmessestandort 
Einfluss verloren, seit der Salon du Meu-
ble in seiner bisherigen Form eingestellt 
wurde. Weder den sich dynamisch entwi-
ckelnden französischen Regionalmessen 
noch der 2008 entstandenen Meuble Pa-
ris ist es gelungen, diese Lücke zu füllen.

Eine Reihe französischer Möbel- und Ma-
tratzenhersteller hat daher selbst die Ini-
tiative ergriffen und wird vom 17. bis 20. 
November 2012 auf dem Messegelände 
Porte de Versailles in Paris eine Messe 
organisieren. Zu den Initiatoren gehört vor 
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allem die Groupe Cauval, Lognes, die in 
den vergangenen Jahren Ende November 
in Paris unter dem Titel Vision Meuble 
bereits eine Messe für ihre verschiedenen 
Unternehmen in der Event Location Halle 
Freyssinet veranstaltet hatte. Die neue 
Messe soll neben französischen Ausstel-
lern und Besuchern auch internationale 
Unternehmen ansprechen. 

In Porte de Versailles war bis 2007 der 
Salon du Meuble veranstaltet worden. 
Nachdem die Messe bis 2005 auf einer 
Fläche von 140.000 m² rund 1.200 Aus-
steller und mehr als 40.000 Besucher 
verzeichnet hatte und auch auf eine gute 
deutsche Beteiligung verweisen konnte, 
waren die Zahlen 2006 deutlich einge-
brochen. Neben einem außergewöhnlich 
frühen Termin hatte die neue Konkurrenz-
veranstaltung Planète Meuble dazu beige-
tragen. 2007 nahmen trotz eines wieder 
späteren Termins auch nur 500 Aussteller 
und knapp 35.000 Besucher am Salon du 
Meuble teil. Im Mai 2007 übernahm dann 
der Planète Meuble-Organisator Safi den 
Salon du Meuble, fusionierte die Messen 
ab 2008 und ließ sie zeitgleich mit der 
Inneneinrichtungsmesse Maison et Objet 
stattfinden. Weder Aussteller- noch Besu-
cherzahlen konnten allerdings an frühere 
Werte des Salon du Meuble heranreichen. 
2010 wurde der Termin für die Meuble 
Paris in den September verschoben und 
im Jahr 2011 ausgesetzt. Im Jahr 2012 
kehrte die Veranstaltung in den Januar 

zurück. Aussteller- und Besucherzahlen 
werden für die Meuble Paris seit 2010 
nicht mehr separat veröffentlicht.

Birmingham-Veranstalter
plant Messe in London

Auch in Großbritannien gibt es neue Ver-
anstaltungen. So will der Organisator der 
Interiors Birmingham, UBM plc, London, 
das Interiors-Format ab dem kommenden 
Jahr auch auf London übertragen. Unter 
dem Namen Interiors UK London soll die 
Messe vom 19. bis 21. Mai 2013 im Lon-
doner ExCel-Zentrum stattfinden. Dabei 
wird insbesondere das designorientierte 
mittlere bis gehobene Preissegment im 
Fokus stehen. Die Interiors London soll 
parallel zu der Küchen- und Badmesse 
KBB London stattfinden, die UBM erst-
mals im Mai 2011 organisiert hatte. Auch 
das KBB-Format war von Birmingham 
auf London übertragen worden. Es soll 
in erster Linie Einzelhändler und Objekt-
kunden aus dem Raum London und aus 
südlich von London gelegenen Regionen 
ansprechen. 

Die Messe in Birmingham hatte während 
der Immobilienkrise in Großbritannien 
eine Schwächephase durchlaufen. 2011 
war die Ausstellerzahl wieder auf 646 
(2010: 588) gestiegen, und die Besucher-
zahl nahm ebenfalls wieder auf 26.000 
(25.000) zu. Das war unter anderem 
darauf zurückzuführen, dass ab 2011 

die Bodenbelagsmesse National Floor 
Show in die Interiors integriert wurde. 
Die Zahlen für die vom 22. bis 25. Januar 
2012 im NEC Birmingham organisierte 
Veranstaltung sind bislang nicht veröffent-
licht worden. Für verschiedene deutsche 
Unternehmen ist die Interiors Birmingham 
mittlerweile nicht mehr so bedeutend wie 
noch vor einigen Jahren. Bereits während 
der Wirtschaftskrise hatten sich mehrere 
deutsche Hersteller daher aus Birming-
ham zurückgezogen. Als Alternative wird 
unter anderem die regional ausgerichtete 
Manchester Furniture Show geprüft, die 
vom 15. bis 18. Juli 2012 im Manchester 
Central Convention Complex stattfindet.

Der Interiors-Veranstalter hat in den letz-
ten Monaten auch im Ausland expandiert. 
Ende Februar hat UBM über die Toch-
tergesellschaft UBM Asia die Malaysia 
International Furniture Fair (MIFF) in Kuala 
Lumpur von den bisherigen privaten Ei-
gentümern übernommen. Erst im Oktober 
2011 war ein Mehrheitsanteil von 70 % 
an der indischen Index Furniture Private 
Ltd. erworben worden, die im Einrich-
tungssegment die Index Fairs in Mumbai, 
Bengaluru und Hyderabad organisieren. 
Zum Möbelmessen-Portfolio von UBM 
gehört darüber hinaus die Furniture China 
in Shanghai.

Meble Polska hat 
wieder aufgeholt

In Polen entwickelt sich die Posener Mö-
belmesse seit einer Neukonzeptionierung 
im Jahr 2010 wieder deutlich positiv. Bis 
2009 hatte die Meble Polska unter star-
ken Aussteller- und Besucherrückgängen 
gelitten, was die von der Demuth Alfa sp. 
z o.o. veranstalteten Möbelmessen in 
Ostroda begünstigt hatte. Zudem beteili-
gen sich viele exportorientierte polnische 
Unternehmen auch an deutschen und 
anderen ausländischen Messen. 

Die Posener Meble war von der Poznan 
International Fair (MTP) ab 2010 in Meble 
Polska umbenannt worden. Der Termin 

Bei der letzten Ausgabe der Möbelmesse im 
polnischen Ostroda im Frühjahr 2012 fehlten 
wegen des umbaubedingten Abrisses der Halle 
1 einige große Aussteller. 
(Foto: MTM Ostroda)
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wurde von Anfang Juni auf Mitte Febru-
ar vorgezogen und die Veranstaltung 
um den letzten Tag verkürzt. Darüber 
hinaus ist die Meble Polska nicht mehr 
für Endverbraucher, Designer und Archi-
tekten, sondern nur noch für Fachbesu-
cher aus dem Möbelhandel geöffnet. 
Vom 5. bis 8. März 2012 nahmen rund 
13.000 (2011: 10.000) Besucher und 
200 (159) Aussteller an der Meble Pols-
ka teil. Die Ausstellungsfläche betrug 
28.000 (18.500) m².

Die Messe in Ostroda findet zweimal 
jährlich im März und im Oktober statt. 
Nachdem die Messe über mehrere Jahre 
stetig zugelegt hatte, waren die letzten 
beiden Ausgaben im Herbst 2011 und im 
Frühjahr 2012 wesentlich kleiner ausge-
fallen. Im Rahmen eines Neubauprojekts, 
durch das die Ausstellungsfläche bis zum 
Herbst 2012 von 12.000 auf 19.000 m² 
erweitert werden soll, musste die Halle 1 
abgerissen werden und stand für die Mö-
belmesse nicht zur Verfügung. Als Ersatz 
waren Zelte angeboten worden. Einige 
bedeutende Unternehmen wie Szynaka 
Meble S.A. (Lubawa), IMS AG (Bendern/
Liechtenstein), Black Red White S.A. (Bil-
goraj), Paged Meble S.A. (Jasienica) und 
Meble Agata S.A (Katowice) waren der 
Messe zuletzt fern geblieben. Bei der 
am 16. Februar zu Ende gegangenen 
Möbelmesse in Ostroda schrumpfte die 
zuvor mit rund 100 angegebene Aus-
stellerzahl dadurch auf etwa 40. Belegt 
wurde nur die Halle 2 mit einer Fläche 
von 5.000 m², die künftig für permanente 
Showrooms zur Verfügung stehen soll. 
Die Besucherzahl wurde mit rund 5.000 
angegeben.

Bis zur nächsten Ausgabe der Messe, 
die am 3. September beginnt, soll das 
Bauvorhaben beendet sein. Die Messege-
sellschaft geht davon aus, dass sowohl 
Aussteller- als auch Besucherzahlen dann 
wieder gesteigert werden können.

Mehrere internationale
Möbelmessen in Moskau

In Moskau hat ein Strategiewechsel des 
Crocus Expo International Exhibition Cen-
ter, wo bislang die Möbelmesse Euro 
Expo Furniture (EEM) und die Zuliefer-
messe Interzum Moscow/Interkomplekt 

veranstaltet wurden, den ohnehin schon 
bestehenden Wettbewerb erhöht. Der 
Betreiber des Crocus-Geländes hat nach 
der Übernahme des bisherigen Köln Mes-
se-Kooperationspartners MVK, Moskau, 
durch die ITE Group plc, London, die von 
MVK organisierten Veranstaltungen zu-
rückgefahren. Stattdessen werden nun 
zu den gewohnten Terminen Messen zu 
den entsprechenden Themen durch die 
Messegesellschaft Media Globe Krokus 
(MGK) des russischen Unternehmers 
Aleksiej Striganow organisiert. So fand 
auf dem Crocus-Messegelände im Zeit-
raum 15. bis 19. Mai 2012 eine eigene 
Möbel- und Zuliefermesse mit dem Titel 
Moscow International Furniture Show 
(MIFS) statt. EEM und Interkomplekt sind 
in das Allrussische Ausstellungszentrum 
VVC umgezogen, und die von der Köln 
Messe organisierte Teilmesse Interzum 
Moscow wurde in diesem Zusammenhang 
abgesagt.

Am 15. Mai 2012 haben Gerald Böse, 
Vorsitzender der Köln Messe-Geschäfts-
führung, und MIFS-Veranstalter Aleksiej 
Striganow einen Letter of Intent unter-
zeichnet, der vorsieht, dass die Köln Mes-
se ab 2013 parallel zur MIFS auf dem 
Crocus-Gelände jährlich die neue Messe 
Rooms Moscow organisiert. Während 
sich die russischen Aussteller auf der 
MIFS präsentieren, soll die Rooms inter-
nationale Aussteller ansprechen. Dabei 
wird die Köln Messe nicht mehr nur – wie 
zuvor über die Interzum Moscow – den 
Zulieferbereich abdecken, sondern das 
gesamte Portfolio der Kölner Messen 
IMM Cologne, Living Kitchen, Orgatec, 
Spoga+Gafa und Interzum. 

Damit gibt es in Moskau dann zurzeit 
vier Möbel- und Zuliefermessen, die inter-
nationale Aussteller ansprechen wollen. 
Neben der MIFS/Rooms Moscow, der im 
Expocentr Krasnaja Presnja veranstal-
teten Mebel und ZOW sowie der EEM/
Interkomplekt sind hier auch die von 
Cosmit im Vorfeld der Mebel auf dem 
Crocus-Gelände veranstalteten iSaloni 
Worldwide Moscow zu nennen, die sich 
2011 auch für nicht-italienische europä-
ische Aussteller geöffnet haben. Parallel 
zu den Saloni findet dort auch wieder 
die Messe Furniture Club statt, an der 
sich hauptsächlich russische Aussteller Leitz GmbH & Co. KG

Leitzstraße 2
73447 Oberkochen
Germany
Tel. +49 (0) 7364/950-0
Fax +49 (0) 7364/950-662
leitz@leitz.org
www.leitz.org
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Messen

beteiligen. Die Köln Messe geht davon 
aus, insbesondere von den Saloni und 
der EEM internationale Unternehmen 
abwerben zu können.

Kopenhagener Messe im
Bella Center abgesagt

Die Kopenhagener Möbelmesse, die in 
ihren besten Zeiten 600 Aussteller und 
20.000 Besucher verzeichnet hatte, 
konnte auch mit mehrfachen Termin-, 
Namens- und Strategiewechseln nicht 
bestehen. Zu der letzten vom 1. bis 4. 
September 2011 unter dem Namen 
Code11 organisierten Messe meldeten 
sich nur noch knapp 50 Aussteller an. 
Nach Auskunft der Messegesellschaft Bel-
la Center A/S, Kopenhagen/Dänemark, 
wird die Messe in diesem Jahr nicht mehr 
stattfinden. Die bis 2005 als Scandinavian 
Furniture Fair bekannte Veranstaltung 
wurde 2004 in Copenhagen International 
Furniture Fair und ab 2009 schließlich in 
Code umbenannt. Zu dem Niedergang 
der Kopenhagener Messe hat unter an-
derem beigetragen, dass die dänische 
Möbelindustrie in den vergangenen Jahren 
stärker als andere Möbelherstellerländer 
von Verlagerungen ins Ausland und Insol-
venzen betroffen war. Zum anderen hat 
sich für den skandinavischen Raum die 
Stockholm Furniture Fair durchgesetzt; 
und für den Export sind unter anderem 

die Messen in Deutschland und die iSaloni 
bedeutender für dänische Möbelunterneh-
men geworden.

Nichtsdestotrotz wurden zuletzt in Dä-
nemark mehrere neue Möbel- und Ein-
richtungsmessen ins Leben gerufen. Im 
Kopenhagener Lokomotivværkstedet mit 
einer Fläche von 15.000 m² soll vom 
6. bis 9. September 2012 erstmals die 
DNA Copenhagen stattfinden, die sich 
mit den Ausstellungsbereichen Möbel, 
Beleuchtung und Design-Objekte sowohl 
an dänische als auch an internationale 
Hersteller und Designer richtet. Die Aus-
steller werden von einer Jury ausgewählt; 
etwa drei Viertel der Aussteller sollen aus 
Skandinavien kommen. Veranstalter ist 
das Unternehmen Exhibition Professio-
nals, Charlottenlund, der auch die Mode-
messen CPH Vision und Terminal-2 orga-
nisiert. Exhibition Professionals erwartet 
zwischen 8.000 und 10.000 Besucher, 
davon die Hälfte aus dem Inland.

Branchenverband 
unterstützt Formland

46 im Branchenverband Møbler+Interiør 
zusammengeschlossene dänische Mö-
belhersteller haben sich vom 9. bis 12. 
August 2011 erstmals auf der Fachmes-
se für Wohnaccessoires, Design und 
Geschenkartikel Formland in Herning 

präsentiert, die sich im vergangenen 
Jahr erstmals für den Bereich Möbel 
geöffnet hatte. Der Brachenverband und 
der Formland-Veranstalter MCH Messe
center Herning haben zunächst eine Ko-
operation für die Dauer von drei Jahren 
vereinbart, die sich auf die Herbsausga-
be der zweimal jährlich veranstalteten 
Formland bezieht.

Seit Oktober 2010 wird außerdem im 
Konferenz- und Messezentrum DGI-Huset 
Vejle die Møbelmessen.dk abgehalten, 
an der sich auf Ausstellerseite in erster 
Linie Handelsvertretungen beteiligen. 
Bei der Premierenveranstaltung lag der 
Fokus auf dem dänischen Markt, seit 
der zweiten Ausgabe vom 13. bis 16. 
Oktober 2011 soll auch der Möbelhandel 
in Schweden, Norwegen und Deutschland 
angesprochen werden. 2011 stellten 
77 (44) Unternehmen aus dem Bereich 
konventioneller Möbel und Einrichtungslö-
sungen aus. Aus Deutschland beteiligten 
sich Himolla GmbH (Taufkirchen), Ilert 
GmbH (Steinheim), Wellemöbel GmbH 
(Paderborn) sowie mit ihren dänischen 
Vertretungen die Rauch Möbelwerke 
GmbH (Freudenberg) und die Topstar 
GmbH (Langenneufnach). Die Ausstel-
lungsfläche umfasste 3.650 m². Die 
Besucherzahl konnte gegenüber der 
Erstveranstaltung zwar um 45 % gestei-
gert werden, blieb aber mit 632 (2010: 
435) überschaubar. Nach Angaben des 
Veranstalters waren allerdings insbeson-
dere Einkäufer von Möbelhandelsketten 
unter den Besuchern.

Den Versuch, eine neue Möbelmesse in 
Dänemark ins Leben zu rufen, hat im 
Jahr 2009 auch Keld Benixen, Inhaber 
der Handelsagentur Interform Collection, 
Aabybro, unternommen, die auch einige 
deutsche Hersteller vertritt. Im Aquilon 
Messecenter in Pandrup, das später in 
Messecenter Nord umbenannt wurde, 
wurde vom 27. bis 31. Mai 2009 die 
Danish Furniture Fair organisiert, bei 
der verschiedene Unternehmen ihre 
Dauerausstellungen nutzen konnten. 
Das Messecenter Nord umfasst rund 
25.000 m², wovon 10.000 m² als per-
manente Showrooms für Möbelanbieter 
zur Verfügung stehen sollten. Die Messe 
wurde allerdings bereits 2010 nicht mehr 
wiederholt.

IMM Cologne 2013 fully booked  
for first time in a while
The furniture fair the IMM Cologne, which will take place next year from 14 to 20 
January and includes the Living Kitchen exhibition, will likely be fully booked for the 
first time in a long while. Its organiser Köln Messe GmbH expects a total of 1,150 
to 1,200 exhibitors to set up stands at the event. The number of visitors is pro-
jected to top 140,000. The organiser expects more international visitors to travel 
to Cologne, in particular. The high level of reservations means that the association 
show put on by Begros GmbH, which occupied Hall 1 of the Cologne exhibition 
grounds at the same time as the 2011 and 2012 editions of the IMM Cologne, will 
be located outside the exhibition centre next year. A new strategy also has to be 
developed for the supplier industry by mid-year. In 2011, these businesses set up 
stands in Hall 4.1 for the first edition of the Living Kitchen show. Köln Messe had 
succeeded in turning around visitor and exhibitor numbers at the last two editions 
of the IMM Cologne. After steadily falling up to and including 2009, numbers at 
least stabilised in 2010. The addition of the kitchen industry in the Living Kitchen 
show was the main factor behind a substantial upswing in 2011. This year’s fair 
also fared much better than the comparable event in 2010.
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Möbel

Obwohl

Umsatz soll laut VDM 2012 wieder das Vorkrisenniveau erreichen

Zahlreiche Möbelhersteller trotz
Marktwachstums unter Druck

sich die Umsatzentwicklung der 
deutschen Möbelindustrie seit dem 
Einbruch im Krisenjahr 2011 wie-
der spürbar erholt hat, hat sich die 
Marktbereinigung seit dem vergan-
genen Jahr wieder beschleunigt. 
Veröffentlichungen der Geschäfts-
zahlen weisen auf die in vielen Fällen 
nicht auskömmliche Ertragslage von 
Unternehmen aus der Branche hin. 
Viele Firmen werden seit Jahren nur 
durch externe Unterstützung am Le-
ben erhalten. 

Bekanntestes Beispiel ist wohl die Alno 
AG, Pfullendorf, die nach wie vor das 
zweitgrößte deutsche Küchenmöbelun-
ternehmen ist und in den letzten Jahren 
immer wieder auf neue Kapitalerhöhun-
gen, Gesellschafterdarlehen oder Lie-
ferantenkredite angewiesen war. Auch 
andere Firmen haben regelmäßig neue 
Finanzspritzen erhalten, die oftmals von 
den Gesellschaftern bereitgestellt oder 
durch den Verkauf von Immobilien oder 
anderen Vermögens eingebracht wurden. 
Stellvertretend können Posseik Möbel-

fabriken GmbH (Wermelskirchen), RWK 
Einbauküchen R. & W. Kuhlmann GmbH 
(Enger), Rational Einbauküchen GmbH 
(Melle) oder Konrad Driftmeier GmbH 
& Co. KG (Rietberg), genannt werden, 
aus deren kürzlich vorgelegten Jahres-
abschlüssen für 2010 dies hervor geht. 
Lange galt das auch für die Nolte-Möbel 
GmbH & Co. KG, Delbrück, die nach meh-
reren Jahren mit deutlichen Verlusten, die 
von den Gesellschaftern ausgeglichen 
werden mussten, erst 2011 wieder ein 
ausgeglichenes Ergebnis erzielt hat. 
Auch die Wellemöbel GmbH, Pader-
born, hatte Ende letzten Jahres ihren 
Kunden gegenüber kommuniziert, dass 
eine Finanzierungslücke durch einen 
Grundstücksverkauf geschlossen werden  
solle.

Die Zahl der Unternehmen, bei denen Er-
trags- und Liquiditätsprobleme Insolven-
zen nach sich gezogen haben, hat bereits 
2011 wieder deutlich zugenommen. In 
den ersten Monaten 2012 hat sich dieser 
Trend fortgesetzt. Im vergangenen Jahr 
wurde im EUWID Möbel über insgesamt 

25 Insolvenzanträge von Möbelherstel-
lern aus Deutschland oder dem angren-
zenden europäischen Ausland berichtet. 
2010 waren es lediglich acht gewesen. 
Mit der Eggerath-Unternehmensgruppe, 
Wegberg und Köthen, und der Wohn-
möbelwerke Schieder GmbH, Schieder-
Schwalenberg, sind im vergangenen Jahr 
auch wieder zwei größere Betriebe in 
Folge von Insolvenzen aus dem Markt 
ausgeschieden.

Weitere Insolvenzen im
ersten Quartal 2012

In den letzten Monaten mussten dann 
auch der Polstermöbelhersteller Laauser 
Möbelmanufaktur und die Schwester-
gesellschaft Credo GmbH (beide Groß-
bottwar), die Möbel Brökelmann GmbH 
(Delbrück), die Stralsunder Möbelwerke 
GmbH (Stralsund), die Bodilsen-Nach-
folgegesellschaft BOD Furniture ApS 
(Nykøbing/Dänemark), die Marlip A/S 
(Ans By/Dänemark), die Jahnke GmbH 
& Co. KG (Trittau), die Gengenbacher 
Polstermöbel GmbH (Gengenbach), 
die Precklein Polstermöbel Manufaktur 
GmbH (Bad Staffelstein) und die Accente 
Einrichtungsgesellschaft mbH (Viersen) 
Anträge auf Eröffnung von Insolvenz-
verfahren stellen. Bei Laauser und in 
Gengenbach wurde die Produktion Ende 
April endgültig eingestellt, nachdem kei-
ne Investoren gefunden werden konnten. 
Der Couchtischhersteller Allegro Möbel 
GmbH, Melle, stellte am 23. Januar 2012 
erneut einen Insolvenzantrag, nachdem 
der erste Antrag vom 14. Oktober 2011 
am 30. Dezember wieder zurückgezo-
gen worden war. Auch hier musste der 
Geschäftsbetrieb aufgegeben werden; 
ebenso bei Precklein.

Für Jahnke fand sich mit einer Investoren-
gruppe um den ehemaligen Gesellschaf-
ter Jan Jahnke ein Käufer, der zwar über 

	 Quelle: Statistisches Bundesamt, VDM
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Möbel

die neue Gesellschaft Jahnke Vertriebs 
GmbH die Modelle weiter vermarkten, 
aber extern im Ausland produzieren las-
sen will. Als erster Lieferant wurde das 
Möbelwerk der slowenischen Gorenje 
d.d., Velenje, verpflichtet. Auch Aufträge 
anderer in die Pleite gerutschten Kasten- 
und Polstermöbelhersteller wurden nicht 
nur von bestehenden Industrieunterneh-
men aufgefangen, sondern auch von 
Vertriebsfirmen, die oftmals im Ausland 
produzieren lassen. Die in den letzten 
Jahren erfolgten Ausfälle von Küchen-
möbelunternehmen wurden dagegen 
zumeist von deutschen Produzenten 
kompensiert.

Nach wie vor bemühen sich viele Mö-
belhersteller, ihre Ertragssituation zu 
verbessern. Nachdem zahlreiche Unter-
nehmen bereits in den Jahren 2009 und 
2010 über Kurzarbeit und Personalab-
bau ihre Kapazitäten an die während der 
Wirtschaftskrise geringere Nachfrage 
angepasst hatten, haben im vergan-
genen Jahr weitere Unternehmen wie 
die Nolte Möbel GmbH & Co. KG (Ger-
mersheim), die Loddenkemper GmbH 
& Co. KG (Oelde), Wellemöbel, die W. 
Schillig Polstermöbelwerke GmbH & 
Co. KG (Ebersdorf-Frohnlach), die De 
Sede Group AG (Klingnau/Schweiz), 
die BlackRedWhite-Gruppe (Bilgoraj/
Polen) oder die Tvilum ApS (Faarvang/
Dänemark) Stellen abgebaut oder sogar 
Standorte geschlossen, um damit ihre 
Kosten zu senken. In den ersten Mona-
ten 2012 haben zum Beispiel auch die 
Wössner GmbH, Sulz am Neckar, und 
die Bauformat-Gruppe, Löhne, Perso-
nalmaßnahmen angekündigt.

Materialkosten haben
sich stabilisiert

Mit Preisanhebungen zur Verbesserung 
ihrer Ergebnissituation haben sich die 
meisten Möbelhersteller in den letzten 
Monaten zurückgehalten, obwohl die im 
vergangenen Jahr eingetretenen Mate-
rialkostensteigerungen größtenteils nur 
mit erheblicher Verzögerung und auch 
nicht in vollem Umfang an die Abnehmer 
weiter gegeben worden waren. Größten-
teils haben sich die Vorproduktkosten in 
den letzten Monaten wieder entspannt, 
teilweise auch das hohe Vorjahresniveau 

wieder leicht unterschritten. Erneute An-
kündigungen für Kostensteigerungen 
gab es zuletzt bei Ölpreis abhängigen 
Produkten wie Schaumstoffen. 

Belastend für die Möbelhersteller wirken 
sich zurzeit insbesondere die steigenden 
Energie- und Transportkosten aus. Darü-
ber hinaus wird in Folge der anstehenden 
Tarifverhandlungen ein höherer Personal-
kostenanstieg erwartet als in den letz-
ten Jahren. Mit diesen Kostenfaktoren 
lässt sich zwar nach Einschätzung von 
Vertretern der Möbelindustrie in Preis-
verhandlungen schlechter argumentieren 
als mit hohen Materialpreisen. Zumindest 
einige größere Unternehmen bereiten 
sich aber darauf vor, die aktuellen Kos-
tensteigerungen und die im vergange-
nen Jahr nicht umgesetzten Mehrkosten 
zum Jahreswechsel 2012/2013 in Form 
von eigenen Preiserhöhungen weiterzu-
geben. Diese sollen nach Möglichkeit 
bereits im Sommer bzw. im Herbst an-
gekündigt werden.

Umsatz soll 2012 um
2 bis 3 % zulegen

Der Verband der Deutschen Möbelindus-
trie (VDM), Bad Honnef, hat zum Jahres-
beginn 2012 prognostiziert, dass die 
Möbelhersteller in diesem Jahr mit einer 
weiteren Umsatzsteigerung von bis zu 
3 % das Vorkrisenniveau von 17,2 Mrd 
€ aus dem Jahr 2008 wieder erreichen. 
Dabei sollen sowohl im Inland als auch 

im Ausland Steigerungen verzeichnet 
werden. Allerdings rechnet der Verband 
damit, dass sich die Exportsteigerungen 
des Vorjahres 2012 nicht in demselben 
Maße wiederholen lassen.

In den ersten drei Monaten 2012, für die 
die amtliche Statistik bereits vorliegt, 
wurden die Erwartungen des VDM be-
reits deutlich übertroffen. So erreichte 
die Möbelindustrie nach Angaben des 
Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden, 
im ersten Quartal eine Umsatzsteigerung 
um 7,1 %. Die stärkste Zunahme gab es 
mit +9,4 % in der Küchenmöbelindustrie 
und bei den Herstellern von Laden- und 
Objektmöbeln (+11,1 %). Die Umsätze 
der Büro- (+6,4 %) und der Kastenmö-
belhersteller (+6,6 %) verbesserten sich 
ebenfalls, während der Umsatz im Pols-
termöbelbereich lediglich stagnierte, was 
auf deutliche Einbußen im Ausland (-24,8 
%) zurückzuführen war. Im Zeitraum Ja-
nuar bis März 2012 erwirtschafteten die 
90.532 Beschäftigten in 532 Betrieben 
einen Gesamtumsatz von 4,395 Mrd 
€. Inlands- und Auslandsumsatz legten 
dabei mit +7,4 % und +6,3 % etwa in 
gleichem Umfang zu. 

Nachfrage im Frühjahr
wieder schwächer

Im März fiel die Wachstumsrate mit +1,8 %  
deutlich geringer aus als in den Monaten 
Januar (+11,5 %) und Februar (+9,1 %).  
Zahlreiche Möbelhersteller haben in den 
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Monaten Februar und März wieder von 
einer Abschwächung des Auftragsein-
gangs berichtet, die sich im Umsatz erst 
mit einigen Wochen zeitlicher Verzöge-
rung niederschlägt. Im April hat sich die 
Nachfrage wieder stabilisiert. Kumuliert 
über den bisherigen Jahresverlauf dürf-
ten die meisten Unternehmen aufgrund 
des guten Jahresstarts beim Umsatz 
auch Mitte Mai noch leicht über Vorjahr 
liegen.

Im Jahr 2011 hatte die deutsche Möbel-
industrie ihren Umsatz laut Statistischem 
Bundesamt um 6,4 % auf 16,843 (2010: 
15,763) Mrd € verbessert. Im Inland 
erhöhte sich der Umsatz um 5 % auf 
12,102 Mrd €. Der Auslandsumsatz 
stieg um 10,1 % auf 4,742 Mrd €. Die 
stärksten Wachstumsraten verzeichne-
ten im letzten Jahr die Büromöbelpro-
duzenten (+15,5 %) und die Hersteller 
von Laden- und sonstigen Objektmöbeln 
(+13,7 %). Die Küchenmöbelindustrie 
legte um 5,9 % zu und die Kastenmö-
belhersteller um 5,5 %. Bei Matratzen 
belief sich die Steigerung auf 3,4 %. 
Die Polstermöbelindustrie, deren Um-
satzentwicklung allerdings von einer 
statistischen Verschiebung beeinflusst 
war, musste einen leichten Rückgang 
um 3,1 % hinnehmen.

Exporte 2011 wieder
deutlich gestiegen

Die Ausfuhren von Möbeln aus Deutsch-
land haben sich nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes, Wiesbaden, im 
Jahr 2011 wieder um 11 % auf 9,014 

(2010: 8,12) Mrd € erhöht. Auch das 
Niveau des Vorkrisenjahres 2008 von 
8,291 Mrd € wurde im letzten Jahr 
erstmals wieder übertroffen. Deutliche 
Steigerungsraten gab es bei den Liefe-
rungen in die wichtigsten beiden Export-
länder Frankreich (+14,2 %) und Schweiz 
(+16,2 %). Frankreich nahm rund 16 % 
der gesamten deutschen Möbelexporte 
auf. In die Schweiz gingen 11 %. 

Auch die Exporte in die bedeutenden 
Absatzmärkte Österreich (+6,7 %), 
Großbritannien (+2,8 %) und Belgien 
(+5,6 %) legten leicht zu, während die 
Ausfuhren in die Niederlande mit -1,6 % 
wieder leicht rückläufig waren. Selbst 
in den südeuropäischen Märkten Italien 
(+14,7 %), Spanien (+9,2 %) und Por-
tugal (+10,3 %) wurden mehr deutsche 
Möbel abgenommen. Die ohnehin gerin-
gen Ausfuhren nach Griechenland gingen 
demgegenüber im letzten Jahr um 11 
% zurück; und auch die Exporte in die 
Türkei sanken um 6,2 %. Polen (+19,1 
%) und China (+46,2 %), die vor allem 
als wichtige Lieferländer gelten, haben 
im letzten Jahr auch als Abnehmer für 
deutsche Möbel merklich an Bedeutung 
gewonnen.

Zwar schwächten sich Exporte zum 
Jahresende 2011 ab. Im Gesamtjahr 
entwickelten sie sich aber in allen Pro-
duktgruppen positiv. Die Polstermöbel
ausfuhren stiegen um 7,2 % auf 667,9 
Mio €. Im Bereich Sonstige Sitzmöbel 
fiel der Exportanstieg mit +16,9 % auf 
2,259 Mrd € noch deutlich höher aus. 
Die Ausfuhren von Büromöbeln stiegen 

um 8,2 % auf 645,9 Mio €; im Ladenmö-
belbereich war es ein Plus von 17,6 %  
auf 247,5 Mio €. Die Exporte von Kü-
chenmöbeln nahmen im vergangenen 
Jahr um 4,3 % auf 1,472 Mrd € zu, die 
Ausfuhren von Wohn-, Ess- und Schlaf-
möbeln nur um 2 % auf 845,4 Mio €. 
Einen starken Anstieg um 15,1 % auf 
2,673 Mrd € gab es im Bereich sonsti-
ge Möbel; und die Matratzenhersteller 
bauten ihren Export ebenfalls um 4,5 % 
auf 203,1 Mio € aus. 

Einfuhren aus China
haben erstmals stagniert

Die Importe von Möbeln nach Deutsch-
land haben 2011 um 6,1 % auf 9,717 
(9,161) Mrd € zugelegt. Dabei stiegen 
die Einfuhren aus dem mit Abstand be-
deutendsten Lieferland Polen um 7,6 %  
und machten damit knapp 22 % des Ge-
samtimports aus. Dagegen stagnierten 
die Lieferungen aus China erstmals. 
Chinas Anteil an den deutschen Möbel-
importen ging damit wertmäßig leicht auf 
knapp 15 % zurück. Leichte Steigerungen 
kamen aus Italien (+2,3 %), Tschechien 
(+3,3 %) und Österreich (+0,2 %). Ungarn 
(+10,9 %), die Türkei (+27,9 %), Slowe-
nien (+21,9 %), Frankreich (+23,4 %)  
und Rumänien (+22,6 %) legten sogar im 
zweistelligen Prozentbereich zu. 

Unter den einzelnen Produktgruppen gab 
es lediglich im Polstermöbelbereich ei-
nen Importrückgang um 4,8 % auf 1,446 
Mrd €. In allen anderen Produktsegmen-
ten legten die Einfuhren nach Deutsch-
land zu. So stiegen die Importe sons-
tiger Sitzmöbel um 12,2 % auf 3,867 
Mrd €. Die Büromöbelimporte legten 
nur leicht um 2,9 % auf 247,6 Mio €  
zu. Ausgehend von einem geringen 
Niveau stiegen die Einfuhren von La-
denmöbeln nach Deutschland um 16,5 
% auf 42,5 Mio €; bei Küchenmöbeln 
war es ein Plus von 16,2 % auf 101,3 
Mio €. In geringerem Umfang (+3,5 %) 
nahmen die Importe von Wohn-, Ess- und 
Schlafzimmermöbeln zu, die allerdings 
auf einen Importwert von 1,151 Mrd € 
kamen. Bei sonstigen Möbeln, zu denen 
vor allem Möbelteile gehören, war es 
ein Zuwachs um 4,8 % auf 1,471 Mrd 
€. Die Matratzeneinfuhren erhöhten sich 
um 9,9 % auf 290,8 Mio €.

Many furniture producers under pressure  
despite growing market
Even though German furniture manufacturers’ revenues have recovered notice-
ably since collapsing in the crisis year of 2011, the market shakeout has picked 
up pace again since last year. Financial results show that many companies in the 
industry do not have adequate margins. Many businesses have relied on external 
support for years now to keep in business. The most well known example is that 
of Alno AG, which had repeatedly depended on new capital increases, shareholder 
loans or credits from suppliers in recent years. Other firms have also regularly 
received new injections of financing, often from shareholders or by selling property 
or other assets. The number of companies that had filed for insolvency after earn-
ings and liquidity problems had already risen sharply in 2011. This trend continued 
in the first few months of 2012. 
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Oktober 2006
Die neu gegründete Küchen 
Holding GmbH, München, 
übernimmt den bislang von 
der Commerzbank AG, Frank-
furt, gehaltenen 20,6 %-Anteil 
an der Alno AG, Pfullendorf. 
Die Finanzmittel für die Über-
nahme des Commerzbank-
Anteils stammen von der 
Münchener Investmentgesell-
schaft German Capital GmbH. 
Gemeinsam mit dem 21,5 
%-Anteil der Familie Hellwig 
sowie einem im Vorfeld der 
Transaktion übernommenen 
Anteil von rund 4,5 % wird 
das Paket über die Küchen 
Holding gebündelt. Zusätzlich 
vereinbart die Küchen Holding 
eine Stimmrechtsbindung mit 
der Whirlpool-Gruppe, die über 
die IRE Beteiligungs GmbH, 
Schorndorf, 25,6 % an Alno 
hält. 

Alno vereinbart eine Ein-
kaufskooperation mit der 
Schieder-Gruppe, Schieder-
Schwalenberg. Beide Un-
ternehmen schreiben ihren 
Einkaufsbedarf für Holzwerk-
stoffe für das Jahr 2007 ge-
meinsam aus.

Dezember 2006
Im Zusammenhang mit den 
veränderten Beteiligungs-
verhältnissen legen die bis-
herigen Aktionärsvertreter 
im Aufsichtsrat ihre Mandate 
zum 15. November nieder. Die 
Neuwahlen sollen bei einer 
außerordentlichen Hauptver-
sammlung stattfinden.

März 2007
Die Küchen Holding über-
nimmt im Rahmen einer Ka-
pitalerhöhung weitere rund  
1 Mio Alno-Aktien und erhöht 
ihren Anteil am Grundkapital 
damit auf 52,06 %.

Dr. Georg Kellinghusen tritt für 
den Bereich Finanzen in den 
Alno-Vorstand ein.

April 2007
Die Tochtergesellschaft Geba 
Möbelwerke GmbH, Löhne, 
wird rückwirkend zum 1. Ja-
nuar an den Geschäftsführer 
Markus Ferstera und eine In-
vestorengruppe verkauft. Aus 
der Casawell-Gruppe gehört 

damit nur noch die Gustav 
Wellmann GmbH & Co. KG, En-
ger zum Alno-Konzern.

Dr. Frank Gebert wird als Vor-
standsvorsitzender abberufen 
und Kellinghusen zu seinem 
Nachfolger bestimmt.

Mai 2007
Alno kündigt ein neues Re-
strukturierungskonzept an, 
das zum Abbau von 180 Stel-
len in der Verwaltung und 120 
Leiharbeiterstellen führen soll. 
Das unter Gebert eingeleitete 
Sanierungskonzept „Futura“, 
das in erster Linie wachstum-
sorientiert war, wird aufgege-
ben.

Dr. Stefan Popp wird für das 
Ressort Vertrieb in den Alno-
Vorstand berufen.

Juli 2007
Die Hauptversammlung billigt 
eine erneute Kapitalerhöhung 
um bis zu 5,8 Mio Stamm-
stückaktien im Wert von ca. 
15 Mio €, die Ausgabe von 
Schuldverschreibungen bis zu 

100 Mio € mit einer Laufzeit 
von bis zu 20 Jahren sowie von 
Genussrechten mit einem Ge-
samtnennbetrag von 50 Mio €.

August 2007
Bei Wellmann sollen 400 
Stellen abgebaut werden, dar-
unter 100 Stellen von Gehalts-
empfängern.

Der Gesamtvertriebsleiter 
Thomas Schmal verlässt Alno.

September 2007
Der Produktionsvorstand Mi-
chael Hummler verlässt den 
Konzern. Das Ressort wird von 
Kellinghusen übernommen.

Oktober 2007
Nach einer erneuten Kapital-
erhöhung um 3,5 Mio Aktien 
ist der Mehrheitseigner Kü-
chen Holding nun mit 60,9 % 
an Alno beteiligt. Der Anteil von 
Whirlpool verringert sich auf 
19,5 %. Zusammen kommen 
die beiden Großaktionäre nun 
auf 80,4 (zuvor 75,3) % der 
Anteile.

Alno unterzeichnet ein Memo-
randum of Understanding mit 
der zum Sanitärhandels- und 
Produktionskonzern Globe 
Union, Taichung/Taiwan, ge-
hörenden Shenzhen Globe 
Union Industrial Corp., Shenz-
hen/China, über die Gründung 
eines Produktions-Joint Ven-
tures in China. Alno soll zu-
nächst eine Minderheit von 25 
% halten, die später auf 44 % 
ausgebaut werden kann. Die 
Beteiligung von Alno soll durch 
Sacheinlagen wie Know How, 
Markenrechte sowie Maschi-
nen erfolgen.

November 2007
Michael Paterka wird zum 
Vorstand für Einkauf und Qua-
litätssicherung bestellt.

Dezember 2007
500 Wellmann-Mitarbeiter 
erhalten eine Beschäftigungs-
garantie bis Ende 2010. Mit 
rund 220 Stellenstreichungen 
soll der Arbeitsplatzabbau in 
Enger geringer ausfallen als 
zuvor angekündigt. In Pful-
lendorf sollen dagegen zum 1. 

Die

Wirtschaftsprüfer haben keine positive Fortführungsprognose mehr ausgestellt

Alno muss erneut kurzfristig
Finanzierungslösung finden

Alno AG, Pfullendorf, muss erneut 
kurzfristig Maßnahmen zur Sicher-
stellung der Konzernfinanzierung 
erarbeiten. 

Schon in den vergangenen Jahren waren 
bei Alno in der Folge anhaltend hoher Ver-
luste und von Restrukturierungsaufwen-
dungen immer wieder finanzielle Engpässe 
aufgetreten. Diese wurden beispielsweise 
über Kapitalerhöhungen, Forderungsver-
zichte, Darlehen, Lieferantenkredite oder 
den Verkauf von Assets überbrückt. Bei 
den nun anstehenden Finanzierungsmaß-
nahmen ist unter anderem eine weitere 
Kapitalerhöhung im Gespräch. Entspre-
chende Ermächtigungen hat die Haupt-
versammlung schon im Juli 2011 erteilt 
bzw. erneuert. 

Trotz der stetig wiederholten Aussagen des 
Konzerns, dass eine längerfristige Finan-
zierungslösung bevorstehe, konnten Wirt-
schaftsprüfer bis zum Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe des EUWID Holz special 
am 15. Mai 2012 offenbar keine über die 
Jahresmitte hinaus gehende Fortführungs-
prognose für Alno erstellen. Wird die Sa-
nierungsfähigkeit nicht erneut bescheinigt, 
dürften Kapitalmaßnahmen auf dem freien 
Markt für den Konzern schwer umsetzbar 
sein. Auch die Kreditvereinbarungen mit 
den Hausbanken könnten gefährdet sein, 
falls es Alno nicht gelingt, innerhalb eines 
überschaubaren Zeitraumes weitere finan-
zielle Mittel aufzutreiben und den Going 
Concern-Status zu halten. Die Laufzeit der 
von den Hausbanken gewährten Darlehen 
reichte bis zum 31. Dezember 2011. Da 

die Kredite bislang nicht fällig gestellt wur-
den, halten die Banken offenbar still.

Im Frühjahr 2010 hatte die Pricewater-
houseCoopers AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft (PwC) Alno in einem Sanierungs-
gutachten eine positive Fortführungsprog
nose ausgestellt. Nach der damaligen 
Einschätzung der Wirtschaftsprüfer sollte 
sich die Wettbewerbs- und Renditefähigkeit 
des Konzerns im Rahmen des Sanierungs-
konzepts „Alno 2013“ vollständig wieder 
herstellen lassen, solange die Finanzierung 
sicher gestellt wäre. In einem aktualisierten 
Gutachten von Mai 2011 hat PwC die Sa-
nierungsfähigkeit zwar erneut bescheinigt, 
rechnete aber damit, dass sich der Prozess 
länger hinziehen werde als geplant. Da
rüber hinaus wurde die Fortführungsprog-
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April weitere 206 Arbeitsplätze 
entfallen.

Die Küchen Holding zeichnet 
weitere 723.346 Aktien aus 
einer Kapitalerhöhung. Der 
Ausgabepreis beträgt 5,60 € 
je Aktie. 

März 2008
Die Küchen Holding gewährt 
Alno ein Darlehen über 5 Mio 
€. Insgesamt sind Alno bislang 
durch die Küchen Holding rund 
50 Mio € in Form von Kapi-
talerhöhungen und Darlehen 
zugeflossen.

April 2008
Der Personalabbau hat am 
Ende des ersten Quartals 2008 
zu Auszahlungen geführt, die 
die Liquidität stark belastet 
haben. Zur Schließung der Li-
quiditätslücke bewilligen die 
Hausbanken einen weiteren 
Konsortialkredit in Höhe von 
10 Mio € mit einer Laufzeit bis 
zum 31. März 2009. Zur Absi-
cherung des Kredits werden 
die Geschäftsanteile der Toch-
tergesellschaften Impuls Kü-

chen GmbH, Brilon, und Pino 
GmbH, Klieken, verpfändet. 
Whirlpool stellt außerdem ei-
nen Lieferantenkredit in Höhe 
von 15 Mio € mit der gleichen 
Laufzeit zur Verfügung. 

Mai 2008 
Alno verkauft 50 % seiner 
Tochtergesellschaft Alno 
Middle East FZE, Dubai, an die 
Al Khayyat Investments L.L.C..

September 2008
Jörg Deisel wird zum Ver-
triebs- und Produktionsvor-
stand ernannt. Popp verlässt 
den Konzern.

Dezember 2008
Die Hausbanken verlängern 
die wesentlichen Kreditlini-
en „bis auf Weiteres“ unter 
verschiedenen Bedingungen. 
Dazu zählt unter anderem die 
Durchführung einer Kapitaler-
höhung über 15 Mio € bis zum 
30. Juni 2009 und die Bestä-
tigung der Lieferantenlinie von 
15 Mio € durch Whirlpool. 

April 2009
Deisel wird zum stellvertre-
tenden Vorstandsvorsitzenden 
bestellt. Kellinghusen soll zum 
15. März 2010 ausscheiden.

Mai 2009 
Anstelle der vereinbarten 
Kapitalerhöhung kommt eine 
Gesellschafterfinanzierung 
zum Tragen. German Capital 
vermittelt in diesem Zusam-
menhang der Alno AG ein 
Mezzanine-Darlehen über 
4,5 Mio €, das inklusive der 
bis dahin gestundeten Zinsen 
am 31. Dezember 2010 fällig 
wird. Whirlpool verlängert sein 
Engagement in Höhe von 15 
Mio € „bis auf Weiteres“ und 
erhöht es darüber hinaus im 
Mai auf 25,5 Mio €.

Christoph Fughe kommt als 
Geschäftsführer Vertrieb für 
das Profit Center „Wellmann/
Impuls/Pino“ (WIP) zur Alno 
AG.

Juni 2009
Deisel übernimmt den Posten 

des CEO vorzeitig, Kellinghus-
en scheidet aus dem Konzern 
aus. Das Ressort Finanzen 
wird im Vorstand künftig von 
Jörg Artmann wahrgenom-
men.

Alno stellt die Effizienz aller 
Produktionsstandorte auf den 
Prüfstand. Ziel ist es, in den 
kommenden zwei Jahren alle 
Werke so auszurichten, dass 
jede der vier Konzernmarken 
an jedem Standort produziert 
werden kann. Die Fertigung 
soll in Zukunft in dem jeweils 
profitabelsten Werk stattfin-
den. Somit soll ein Wettbewerb 
zwischen den einzelnen Pro-
duktionsstätten entstehen. In 
diesem Zusammenhang wird 
auch die Aufgabe von Standor-
ten nicht ausgeschlossen.

September 2009
Die Vorstände treten in die Ge-
schäftsführung der Tochterge-
sellschaften ein.

Für den gesamten Konzern 
wird eine gemeinsame ope-
rative Führungsebene ein-
gerichtet, die sich in Vertrieb, 

Produktion und zentrale Funk-
tionen gliedern und die unter 
Kellinghusen eingeführte 
Profit Center-Struktur ablösen 
soll. 

Der Aufsichtsrat genehmigt 
Deisels Restrukturierungs-
konzept. Für die weitere Fi-
nanzierung sollen neue Inves-
toren gefunden werden.

November 2009
Am Standort Pfullendorf soll 
die Produktion auf Einschicht-
betrieb umgestellt werden.
Der Firmensitz der Alno AG soll 
von Pfullendorf nach Düssel-
dorf verlegt werden.

Dezember 2009
Whirlpool verkauft 6 % des 
Aktienbesitzes an die Küchen 
Holding.

Februar 2010
Alno beauftragt die Immobi-
lienfirma Jones Lang LaSalle 
mit der industriellen Verwer-
tung von rund 80.000 m² Ge-
bäudefläche in Pfullendorf. Die 

nose mit verschiedenen Einschränkungen 
versehen. Auch sah PwC die Liquidität nur 
unter der Bedingung gesichert, dass die 
angepasste Unternehmensplanung erreicht 
werde. Diese Planung sah für 2011 einen 
stabilen Umsatz und eine Verbesserung 
des EBITDA in allen Segmenten vor. 

Geschäftsbericht für
2011 liegt noch nicht vor

Die ursprünglich für den 27. April angekün-
digte Veröffentlichung des Jahresabschlus-
ses 2011 wurde mit der Begründung auf 
unbestimmte Zeit verschoben, dass die 
noch erarbeiteten Finanzierungsmaßnah-
men darin berücksichtigt werden sollen. 
Auch die zunächst für den 5. Juli angesetz-
te Hauptversammlung ist auf Ende August 
vertagt worden. 

Nach vorläufigen Angaben ist der Umsatz 
der Alno AG im vergangenen Jahr um 3,2 
% auf 452 (2010: 467) Mio € gesunken. 
Ergebniskennzahlen für 2011 hat Alno bis-
lang nicht veröffentlicht. Nach Aussage des 
CEO Max Müller gegenüber dem Manager 
Magazin hat der Konzern allerdings das 
schlechteste Jahr der Unternehmens-

geschichte hinter sich. Bislang war der 
höchste Konzernverlust mit -60,7 Mio € 
im Jahr 2007 ausgewiesen worden. Seit 
dem Einstieg des Finanzinvestors German 
Capital GmbH, München, im Jahr 2006 
sind Verluste in Summe von 146 Mio € 
aufgelaufen. In dieser Zahl ist der im Jahr 
2011 verzeichnete Verlust von voraus-
sichtlich mehr als 60 Mio € noch nicht 

berücksichtigt. Parallel dazu hat sich der 
Umsatz von 2006 (615,5 Mio €) bis 2011 
um 163,5 Mio € reduziert.

Eine Angabe zum Eigenkapital hatte Alno 
zuletzt im Halbjahresbericht 2011 ge-
macht. Demnach war zum 30. Juni 2011 
ein negativer Wert von -68,6 Mio € aus-
gewiesen worden. Um 50 Mio € entlastet 

	 Quelle: EUWID (nach Angaben aus dem Alno-Geschäftsbericht)
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früher auf vier Hallen verteilte 
Produktion soll auf das Werk 3 
konzentriert werden. 

Die Serienfertigung der Mar-
ke „Alno“ soll zu Wellmann 
nach Enger verlagert werden. 
Pfullendorf soll künftig nur 
noch Produktionsstandort für 
Spezialitäten und Sonderan-
fertigungen sein. Konzernweit 
wird die Mitarbeiterzahl damit 
nochmals um 250 reduziert. 

April 2010
Alno, die Konsortialbanken, 
die Küchen Holding und Whirl-
pool einigen sich auf eine 
Sanierungsvereinbarung, die 
unter verschiedenen auf-
schiebenden Bedingungen 
zu einer Entlastung des Ei-
genkapitals um rund 40 Mio 
€ führen soll. Ende 2009 war 
das Eigenkapital mit -71,1 
Mio € deutlich negativ. Zu 
den Bedingungen gehört eine 
erneute Kapitalerhöhung mit 
einem Bruttoemissionserlös 
von mindestens 20 Mio € oder 
eine adäquate Finanzierungs-
lösung.

Mai 2010
Bis Ende 2013 will Alno die Bi-
lanz vollständig entschulden.

September 2010
In Pfullendorf sollen personel-
le Überkapazitäten im Rah-
men eines Freiwilligenpro-
gramms um 150 Mitarbeiter 
angepasst werden, um künf-
tig auf Kurzarbeit verzichten 
zu können. Dies steht noch 
nicht im Zusammenhang mit 
der geplanten Verlagerung der 
Serienfertigung nach Enger.

Alno schließt eine Lizenzver-
einbarung mit dem Label „Es-
prit Home“. Die Esprit-Küche 
soll bei Wellmann gefertigt 
und auf der Living Kitchen 
im Januar 2011 vorgestellt 
werden.

Oktober 2010
Wellmann beginnt mit der 
Auslieferung seines neuen 
Produkts im Raster 130 mm, 
das auf dem Alno-Raster ba-
siert.

Im Vorfeld der geplanten wei-
teren Kapitalerhöhung um 
mindestens 20 Mio € wird ein 
Börsenprospekt veröffent-
licht. 

November 2010
Der Palettenhersteller Holz-
werke Rückerl übernimmt 
einen Teil der Immobilien am 
Standort Pfullendorf.

Nachdem keine Investoren 
gefunden werden können, 
verschiebt Alno die am 20. 
Oktober gestartete Kapitaler-
höhung kurz vor Fristablauf 
auf einen unbestimmten 
Zeitpunkt. Bis Ende April 2011 
muss die Kapitalerhöhung 
nachgeholt werden.

Februar 2011 
Alno nimmt die Kapitalerhö-
hung wieder auf, nachdem 
eine Investorengruppe unter 
der Führung der Starlet In-
vestment AG, Nidau/Schweiz, 
zugesagt hat, Aktien im Wert 
von 15 € zu zeichnen. Auch 
Whirlpool gibt eine Garantie 
für 5 Mio € ab. Eine weitere 

Absichtserklärung erteilt ein 
Finanzinvestor mit Sitz in 
Großbritannien. Die Kapital-
erhöhung ist Baustein der am 
9. Februar verabschiedeten 
„Sanierungsvereinbarung 
II“, die die im April 2010 
getroffene Sanierungs-
vereinbarung ersetzt. Die 
Sanierungsvereinbarung II 
mit Konsortialbanken, Alt-
gesellschaftern sowie den 
neuen Investoren soll das 
Eigenkapital zusätzlich zum 
Emissionserlös aus der Ka-
pitalerhöhung um 50 Mio € 
entlasten, so dass insgesamt 
wieder ein ausgeglichenes 
Eigenkapital erreicht werden 
könnte, sofern keine weite-
ren Verluste verzeichnet wer-
den. Mit der Kapitalerhöhung 
wird auch eine Bedingung 
für eine Verlängerung der 
„bis auf Weiteres“ geltenden 
Darlehensvereinbarungen 
durch die Konsortialbanken 
bis Ende 2011 erfüllt. 

März 2011
Mit der erfolgreichen Durch-
führung der Kapitalerhöhung 
reduziert sich der Anteil der 

Küchen Holding an Alno 
auf 35,33 %. Der Anteil von 
Whirlpool bleibt mit 18,81 % 
etwa konstant. Die Investo-
rengruppe um Starlet kommt 
auf zusammen rund 19 % der 
Anteile, die allerdings dem 
Streubesitz zugerechnet wer-
den. Dieser erhöht sich auf 
36,17 %.

April 2011
Die Esprit-Küche soll nun 
doch am Standort Pfullendorf, 
nicht wie geplant in Enger, 
hergestellt werden. Darüber 
hinaus soll die Bauteileferti-
gung für den Konzern in Pful-
lendorf wieder aufgenommen 
werden, wo zuletzt haupt-
sächlich noch Bauteile für 
den Eigenbedarf produziert 
wurden. 

Der Aufsichtsrat beruft Jörg 
Deisel und Michael Paterka 
aus dem Vorstand ab. Den Vor-
standsvorsitz übernimmt Max 
Müller, Inhaber und Verwal-
tungsratspräsident von Star-
let. Für den Bereich Vertrieb 
wird Christoph Fughe in den 
Vorstand berufen. Während 

wurde das Eigenkapital zum Jahresende 
2011, als mit erheblicher Verzögerung 
die Bedingungen der im Februar 2011 
verabschiedeten so genannten „Sanie-
rungsvereinbarung II“ zum Tragen kamen. 
Den sich dadurch ergebenden -18,6 Mio € 
müssen jedoch der noch nicht bekannte 
Verlust im zweiten Halbjahr 2011 sowie 
das ebenfalls noch nicht veröffentlichte 

Ergebnis für den bisherigen Verlauf des 
Jahres 2012 zugerechnet werden, um 
auf den aktuellen Stand zu kommen. Auch 
weiterhin ist das Eigenkapital deutlich ne-
gativ, so dass weitere Maßnahmen zur 
Entschuldung der Bilanz erforderlich sind.

Bei seiner Finanzierung braucht Alno nicht 
nur ein Konzept, um das Eigenkapital wie-

der in den positiven Bereich zu bringen. 
Auch die Liquidität muss nachhaltig ge-
sichert werden, da Alno hier in der Ver-
gangenheit immer wieder mit Engpässen 
zu kämpfen hatte. Eine eigentlich bereits 
Mitte August 2011 von CFO Ipek Demirtas 
kurzfristig in Aussicht gestellte Lösung für 
die kommenden zwei Jahre wurde bis zum 
Redaktionsschluss nicht verabschiedet. 
Die in dem letzten, Mitte 2011 veröffent-
lichten Geschäftsbericht angekündigten 
Finanzierungslücken im Sommer 2011 
und im ersten Quartal 2012 wurden unter 
anderem über Vereinbarungen mit Liefe-
ranten geschlossen. 

Im Sommer letzten Jahres war es laut 
Alno unter anderem dadurch zu Liquidi-
tätsschwierigkeiten gekommen, dass 
die Auslieferung an die Kunden während 
der Betriebsferien gestoppt ist. Die Alno-
Gruppe verkauft ihre Forderungen an ein 
Factoring-Unternehmen, das einen Großteil 
der Außenstände unmittelbar begleicht. 
Somit ist zwar nach der Rechnungsstel-
lung für einen schnellen Liquiditätszufluss 
gesorgt, allerdings können während der 
Betriebsferien keine Rechnungen in Liqui-
dität gewandelt werden. Lieferanten und 
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der Weggang Paterkas bereits 
seit einiger Zeit vorbereitet 
worden ist, muss Deisel das 
Unternehmen relativ kurzfris-
tig verlassen. Mitarbeiter der 
ersten Führungsebene hatten 
bei einem Treffen Ende März 
in Stein am Rhein Müller ge-
genüber gedroht, das Unter-
nehmen zu verlassen, sofern 
Deisel nicht abberufen werde. 
Müller selbst war als Vertreter 
der Aktionärsgruppe um Star-
let eigentlich für eine Wahl in 
den Aufsichtsrat vorgesehen.

Die Investorengruppe um 
Starlet erwirbt weitere 
400.000 Aktien der Alno AG 
aus dem Besitz der ABAG 
Aktienmarkt Beteiligungs AG, 
Köln, und erhöht ihren Anteil 
damit auf über 20 %.

Deisel reicht beim Düsseldor-
fer Landgericht eine Klage-
schrift ein, in der er schwere 
Vorwürfe gegen seinen Nach-
folger Müller erhebt. Danach 
habe Müllers Beratungsge-
sellschaft Comco Holding AG, 
Nidau/Schweiz, von Alno 0,75 
Mio € dafür erhalten, dass im 
Rahmen der letzten Kapitaler-
höhung Aktien im Wert von 15 

Mio € an 107 Einzelinvestoren 
vermittelt wurden. Weitere 2 
Mio € sollen dafür geflossen 
sein, dass Müller nach eige-
nen Angaben Banken und 
Altaktionäre zu einem Forde-
rungsverzicht von rund 50 Mio 
€ bewegt habe. Diese Verein-
barung nimmt jedoch auch 
Deisel für sich in Anspruch.

Juni 2011
Müller stellt in Interviews mit 
Lokal- und Fachzeitschriften 
zahlreiche in den vergange-
nen Jahren im Hinblick auf 
die Restrukturierung des 
Konzerns getroffene Ent-
scheidungen der bisherigen 
Vorstände und Aufsichtsrats-
mitglieder in Frage, lässt seine 
eigene Strategie im Hinblick 
auf die Konzernsanierung al-
lerdings offen.

Die ordentliche Hauptver-
sammlung soll den Konzern 
am 14. Juli unter anderem zur 
Durchführung weiterer Kapi-
talmaßnahmen ermächtigen, 
mit deren Hilfe die finanzielle 
Restrukturierung vorangetrie-
ben werden soll. Darüber hin-

aus schlagen der amtierende 
Vorstand und der Aufsichtsrat 
vor, die Entlastung des am 
6. April abberufenen ehe-
maligen CEO Jörg Deisel zu 
vertagen. Außerdem soll der 
Sitz der Holding zurück nach 
Pfullendorf gelegt werden und 
die Schweizer Innenarchitek-
tin Ruth Falise-Grauer sowie 
der Investor Norbert Orth mit 
Wohnsitz in Monaco in den 
Aufsichtsrat gewählt werden.

Die operative Verantwortung 
für das Joint Venture in Dubai 
soll nach Unstimmigkeiten 
mit dem lokalen Partner an Al 
Khayyat übergehen. 

Laut dem Anfang Juni vor-
gelegten Geschäftsbericht 
für 2011 drohen im August 
sowie im ersten Quartal 2012 
erneut Finanzierungslücken. 
Als Lösungsansätze werden 
im Bericht Lieferantenkre-
dite, eine Landesbürgschaft 
oder die Ausgabe einer An-
leihe genannt. Die erfolgrei-
che Begebung einer Anleihe 
durch Alno bezeichnet Müller 
jedoch angesichts der jüngs-
ten Geschäftszahlen für un-
realistisch. Das aktualisierte 

Sanierungsgutachten der 
PricewaterhouseCoopers AG 
Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft (PwC) vom 13. Mai er-
klärt die Sanierungsfähigkeit 
nur unter der Bedingung, dass 
die angepasste Unterneh-
mensplanung erreicht wird, 
dass weder Warenkreditver-
sicherer noch Lieferanten 
ihre Zahlungskonditionen 
negativ anpassen, dass lokale 
Finanzierungslinien aufrecht 
erhalten und die bestehen-
den Kreditlinien über den 31. 
Dezember 2011 hinaus ver-
längert werden. Der geplante 
Factoringrahmen in Gesamt-
höhe von 60 Mio € muss über 
den 28. Februar 2012 hinaus 
zur Verfügung stehen und die 
drohenden Finanzierungslü-
cken müssen geschlossen 
werden.

Juli 2011
Jörg Artmann scheidet ei-
nen Tag vor der ordentlichen 
Hauptversammlung aus 
dem Alno-Vorstand aus. Die 
Nachfolge als CFO übernimmt 
Ipek Demirtas, die seit Januar 
2010 für Alno tätig ist.

Alno muss bei der Haupt-
versammlung verschiedene 
Inhalte der von Deisel einge-
reichten Klageschrift bestä-
tigen. Zahlreiche Fragen von 
Aktionärsvertretern bleiben 
mit dem Hinweis auf laufen-
de Verfahren unbeantwortet. 
So werden beispielweise 
Auskünfte zu aktuellen Um-
satz- und Ergebniszahlen 
mit dem Hinweis auf die im 
September bevorstehende 
Veröffentlichung des Halbjah-
resberichts verweigert. Auch 
die Entlastung von Artmann 
und Paterka wird auf Antrag 
von Peter Dreher vertagt, der 
allerdings seinen Namen nicht 
nennt. Dreher ist Investment 
Director bei Comco und damit 
ein Geschäftspartner Müllers. 

Michael Kaufhold (Leiter Zent-
raleinkauf & Logistik Konzern) 
und Peter Schwering (Leiter 
Produktion Konzern) müssen 
die Alno-Gruppe verlassen. 
Aus dem oberen Management 
sind in den letzten Monaten 
schon Andrea Wolf (Leiterin 
Unternehmenskommunika-
tion und Investor Relations), 
Torben Kasimzade (Leiter 
Marketing) und Matthias 

externe Dienstleister hatten allerdings be-
richtet, dass Alno nicht erst während der 
Betriebsferien, sondern bereits nach Ende 
des zweiten Quartals 2011 Zahlungsziele 
deutlich überzogen habe. Entstanden war 
diese Finanzierungslücke dadurch, dass 
überhöhte Verbindlichkeiten im deutlich 
zweistelligen Millionen-Euro-Bereich gegen-
über der Bauknecht Hausgeräte GmbH, 
Stuttgart, zum Quartalsende beglichen 
werden mussten. In der Folge waren auch 
Zahlungsziele bei anderen Lieferanten über-
zogen worden. Als kurzfristige Lösung 
hatte Alno am 17. August zur Finanzierung 
des laufenden Geschäftsbetriebs ein Dar-
lehen über 3 Mio € erhalten, das Müllers 
Investmentgesellschaft Comco AG, Nidau/
Schweiz, zur Verfügung gestellt hatte. Wei-
tere Liquidität sollte Alno durch eine nicht 
näher beschriebene zusätzliche Unterstüt-
zung der Bauknecht-Gruppe erhalten, die 
über die IRE Beteiligungs GmbH, Stuttgart, 
zu 18,81 % an Alno beteiligt ist. 

Die im Geschäftsbericht in Aussicht 
gestellte Finanzierungslücke im ersten 
Quartal 2012 hatte den Hintergrund von 
Betriebsferien im Umfeld der Weihnachts-
feiertage, die die ebenso den Liquiditäts-

zufluss beeinträchtigten. Darüber hinaus 
werden zum Jahresbeginn üblicherweise 
Bonuszahlungen an Verbundgruppen fällig, 
die sich bei Alno nach Einschätzung von 
Marktteilnehmern auf einen zweistelligen 
Millionenbetrag summieren dürften. Um 
diese Finanzierungslücke zu überbrücken, 
hatte Alno mit wesentlichen Lieferanten 
vereinbart, die Zahlungen während des 
kritischen Zeitraums zu stunden. Mitte Ja-
nuar meldete Alno außerdem, dass Comco 
dem Konzern zum Jahresende 2011 ein 
Darlehen über 29,3 Mio € gewährt habe, 
das nach Auskunft des Konzerns verwen-
det wurde, um Forderungen zu begleichen. 
Zu im Markt kolportierten Informationen, 
das Darlehen stehe im Zusammenhang 
mit dem Kauf von Forderungen von Bau-
knecht durch eine Müller nahe stehende 
Gesellschaft, nahm Alno keine Stellung. 

Weitere Einschnitte 
werden ausgeschlossen

Über die in den letzten Jahren durchge-
führte operative Restrukturierung hinaus 
soll es bei Alno keine Einschnitte mehr 
geben. Sowohl weitere Personalmaßnah-
men als auch die Trennung von einzelnen 

Werksstandorten werden unter dem neu-
en Vorstand, bestehend aus Müller, dem 
ehemaligen Poggenpohl-Geschäftsführer 
Elmar Duffner (COO) und Ipek Demirtas 
(CFO) ausgeschlossen. Der neue Vorstand 
will den Konzern neben der bilanziellen Ent-
lastung, Effizienzsteigerungen und einen 
verändertem Produkt/Preis-Mix in erster 
Linie über Umsatzsteigerungen wieder in 
die richtige Bahn lenken. Vor allem vom 
Export erhofft Alno sich Zuwächse. In 
diesem Bereich sollen Duffner sowie der 
Ende 2011 ebenfalls von der Poggenpohl 
Möbelwerke GmbH, Herford, zu Alno ge-
wechselte Exportmanager Matthias Weiß 
ihre Kontakte und Erfahrungen einbringen. 

Während der frühere Vorstand unter der 
Leitung des im April 2011 abberufenen 
Jörg Deisel die Zahl der Auslandstochter-
gesellschaften zurückgefahren und die 
Firmen in Österreich, Belgien, Spanien, 
den Niederlanden, Italien sowie Frankreich 
liquidiert hatte, hat Alno unter dem neuen 
Vorstand in diesem Jahr unter anderem 
eine Tochtergesellschaft in den USA ge-
gründet, die ein eigenes Studio in New 
York City betreiben und das Händlernetz in 
Nordamerika ausweiten soll. Die Alno USA 
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Wochner (Kaufmännischer 
Leiter Vertrieb) ausgeschie-
den.

Elmar Duffner, Geschäftsfüh-
rer der Poggenpohl Möbel-
werke GmbH, Herford, wird 
zum 1. November als künf-
tiger COO verpflichtet. Mitte 
2013 soll Duffner außerdem 
Müller als CEO ablösen.

August 2011
Alno muss eine nicht näher 
bezifferte Liquiditätslücke 
während der Betriebsferien 
durch eine Verlängerung von 
Zahlungszielen schließen. 
Lieferanten und externe 
Dienstleister berichten aller-
dings, dass Alno bereits nach 
Ende des zweiten Quartals 
2011 Zahlungsziele deutlich 
überzogen habe und nach wie 
vor in Zahlungsstockung sei. 
Entstanden sein soll die Finan-
zierungslücke dadurch, dass 
überhöhte Verbindlichkeiten 
gegenüber der Bauknecht 
Hausgeräte GmbH, Stuttgart, 
zum Quartalsende beglichen 
werden mussten. Müller und 

Demirtas stellen ein Konzept 
in Aussicht, mit dem die Liqui-
dität für die kommenden zwei 
Jahre sichergestellt werden 
könne.

Alno schließt zwei Projekt-
aufträge in China über die 
Lieferung von 932 bzw. 410 
Küchen ab.

Zur Finanzierung des laufen-
den Geschäftsbetriebs erhält 
Alno ein kurzfristiges Darle-
hen über 3 Mio € von Comco.

September 2011
Die Poggenpohl-Manager 
Matthias Weiß, Matthias 
Wehrle und Thomas Oberle 
werden Elmar Duffner zu Alno 
folgen.

Oktober 2011
Der Verhandlungstermin im 
Prozess Deisel gegen Alno 
wird auf den 3. November 
festgelegt. Deisel fordert, das 
seit seiner Abberufung ausge-
bliebene Gehalt nachzuzah-
len. Darüber hinaus will er ge-

gen seine fristlose Kündigung 
vorgehen sowie ausstehende 
Tantiemenzahlungen einkla-
gen. Laut einer Erwiderung 
von Alno auf die Klage habe 
der frühere Alno-Vorstand 
unter der Leitung Deisels 
bei bei der Präsentation des 
Sanierungskonzepts „Alno 
2013“ vor dem Aufsichtsrat 
durch eine falsche Fußnote 
unzutreffenderweise der Ein-
druck erweckt, das Konzept 
basiere auf umfangreichen 
Marktstudien. 

Die von Müller und Demirtas 
in Aussicht gestellten Maß-
nahmen zur längerfristigen 
Sicherung der Liquidität des 
Konzerns scheinen sich ge-
genüber dem ursprünglichen 
Plan zu verzögern. Nach un-
bestätigten Informationen 
belaufen sich die Verbindlich-
keiten von Alno gegenüber 
Bauknecht inzwischen auf 
mehr als 40 Mio €. Zahlungs-
stockungen sind allerdings 
zurzeit kein Thema mehr. 

 

November 2011
Das Landgericht Düsseldorf 
regt einen Vergleich zwischen 
Deisel und Alno an. Gleichzei-
tig stellt das Gericht bereits 
in Aussicht, dass die fristlose 
Kündigung Deisels voraus-
sichtlich nicht haltbar ist. 
Strittig ist allerdings noch, ob 
Deisels Vertrag tatsächlich bis 
2015 gültig war.

Dezember 2011
Der Esprit-Konzern, Ratingen, 
kündigt alle Lizenzen, die 
nicht dem Bereich Mode und 
Lifestyle zuzuordnen sind. 
davon ist auch die Lizenzver-
einbarung mit Alno betrof-
fen, die im September 2013 
ausläuft. Esprit-Küchen sind 
mittlerweile bei 150 Händlern 
platziert.

Das Landgericht Düsseldorf 
legt einen Vergleichsvor-
schlag vor, der eine Abgeltung 
der streitgegenständlichen 
Ansprüche und die Beendi-
gung von Deisels Vorstand-
stätigkeit und seines Dienst-

vertrags zum 30. September 
2011 beeinhaltet. Deisels 
fristlose Kündigung wäre in 
diesem Fall ungültig. Aller-
dings würde eine Beendigung 
des Vertragsverhältnisses 
zum 30. September 2011 die 
im Juni 2010 erfolgte vorzei-
tige Verlängerung von Deisels 
Vorstandsvertrag bis Mitte 
2015 rückgängig machen, 
womit die weiteren Ansprü-
che entfallen würden. 

Comco gewährt Alno ein Dar-
lehen über 29,3 Mio €, das zur 
Begleichung von Forderungen 
genutzt wird. Zu im Markt 
kolportierten Gerüchten, das 
Darlehen stehe im Zusam-
menhang mit einem über die 
Sanierungsvereinbarung II 
hinaus gehenden Kauf von 
Forderungen von Bauknecht 
durch eine Müller nahe ste-
hende Gesellschaft, nimmt 
Alno keine Stellung. 

Laut Beschluss der Gesell-
schafterversammlung wird 
die EuroSet Küchentechnik 
GmbH, Enger, in Alno Trading 
GmbH umbenannt. Der Kon-

Corp. wird von Lothar Birkenfeld geleitet, 
der zuvor jahrelang für Poggenpohl und 
die Allmilmö Zeiler Möbelwerk GmbH & Co. 
KG, Zeil am Main, in den USA tätig war. Im 
April kündigte Alno außerdem die Gründung 
eines Joint Venture-Unternehmens mit dem 
chinesischen Partner James He an. Das 
Unternehmen, an dem Alno eine Minder-
heitsbeteiligung von 45 % halten soll, plant 
noch in diesem Jahr die Eröffnung von drei 
Showrooms. Auch Projekte in China sollen 
darüber laufen.

9 % Umsatzplus
im ersten Quartal

Für das erste Quartal 2012 konnte Alno 
erstmals seit Langem wieder einen stär-
keren Umsatzanstieg um 9 % auf 118,6 
(Jan.-März 2011: 108,7) Mio € melden. 
Dabei wurde im Inland eine Steigerung um 
9,2 % auf 86,6 (79,2) Mio € und im Ausland 
ein Plus von 10,1 % auf 31,2 (28,3) Mio € 
erzielt. Weitere 0,8 (1,2) Mio € entfielen auf 
„Sonstige Umsätze“. Unter den verschiede-
nen Konzernmarken verzeichnete die Marke 
„Alno“ den deutlichsten Zuwachs. Hier legte 
der Umsatz nach deutlichen Rückgängen 
in den Vorjahren wieder um 23,5 % auf 
26,9 (21,9) Mio € zu. Das EBITDA fiel im 

ersten Quartal mit +2,3 (-4,8) Mio € wieder 
positiv aus. Das EBIT konnte zwar ebenfalls 
verbessert werden, lag mit -1,7 (-7,5) Mio 
€ aber weiterhin in der Verlustzone. Einen 
Turnaround auf operativer Ebene hält Alno 
im Jahr 2013 für möglich. 

Die bessere Entwicklung im ersten Quartal 
relativiert sich bei einer Betrachtung des 
Vorjahreszeitraums, der durch Anlauf-
schwierigkeiten bei der Produktion des 
neuen „Wellmann“-Sortiments im Werk 
Enger belastet war, sowie vor dem Hin-
tergrund der positiven Entwicklung der 
Gesamtbranche. So hat die deutsche Kü-
chenmöbelindustrie ihren Umsatz laut der 
amtlichen Statistik für den Zeitraum Januar 
bis März 2012 im Vorjahresvergleich um 
9,4 % sogar noch etwas stärker erhöht. 
Der Inlandsumsatz verbesserte sich um 
11,8 % und der Auslandsumsatz um 5,1 %. 

Um die Ertragslage zu verbessern hat der 
Konzern kürzlich unterjährige Preisanhe-
bungen für die Marken Alno und Wellmann 
angekündigt. Nach offiziell nicht bestätig-
ten Informationen mehrerer Marktteilneh-
mer sollen die Forderungen vergleichs-
weise hoch sein. Die ursprünglich zum 
1. Mai angekündigten Preiserhöhungen 

können voraussichtlich frühestens zum 
1. August erfolgen. Ob sie sich in der 
geforderten Höhe umsetzen lassen, ist 
noch offen. Sollten die Preise ab August 
tatsächlich angehoben werden, hätte dies 
voraussichtlich in den Monaten zuvor einen 
höheren Bestelleingang als üblich zufolge 
und würde sich mit einigen Wochen zeitli-
cher Verzögerung zeitweise positiv auf die 
Umsätze auswirken. Im Anschluss an die 
Preiserhöhungen fällt der Auftragseingang 
demgegenüber üblicherweise wieder ab.

Vorwürfe gegen den
CEO Max Müller

Innerhalb der letzten zwölf Monate hat 
auch die Wirtschafts- und Tagespresse 
mehrfach über Alno berichtet. Im Fokus 
der Berichterstattung standen dabei Ge-
schäftsbeziehungen zwischen Müllers 
Schweizer Gesellschaften und der Alno 
AG. Laut einem Anfang Juli 2011 erschiene-
nen Bericht der WirtschaftsWoche, dessen 
Inhalte Alno auf der Hauptversammlung 
Mitte Juli im Wesentlichen bestätigte, hat 
Müllers Beratungsgesellschaft Comco von 
Alno für die Vermittlung von im Rahmen 
der jüngsten Kapitalerhöhung durch 107 
Einzelinvestoren geflossenen 15 Mio € eine 
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zern will über Alno Trading vor 
allem Geräte der Marke „Bau-
knecht“ vermarkten. 

Zum 31. Dezember werden 
mit mehreren Monaten Verzö-
gerung die noch ausstehen-
den Bedingungen der Sanie-
rungsvereinbarung II erfüllt, 
wodurch sich das deutlich 
negative Eigenkapital der Alno 
AG zusätzlich zu den 20 Mio € 
aus der Kapitalerhöhung um 
50 Mio € verbessert. Hierzu 
tragen Starlet sowie Küchen 
Holding durch Forderungsver-
zichte um jeweils 25 Mio € bei. 
Eine eigentlich vorgesehene 
Wandlung von Forderungen 
in Eigenkapital kann nicht 
erfolgen. 

Januar 2012
Deisel nimmt den Vergleichs-
vorschlag des Landgerichts 
Düsseldorf nicht an.

Duffner bezeichnet in einem 
Interview mit der Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung den 
Turnaround auf operativer 
Ebene im Jahr 2013 als mög-

lich, weist aber gleichzeitig 
auf die Notwendigkeit weite-
rer Maßnahmen zur Verbes-
serung der Bilanzstruktur hin. 
Einschneidende Restrukturie-
rungsmaßnahmen wie einen 
weiteren Abbau von Personal 
oder sogar von Standorten 
schließt Alno inzwischen aus. 
Eine Ergebnisverbesserung 
soll hauptsächlich über Effi-
zienzsteigerungen und Verän-
derungen im Produkt/Preis-
Mix erreicht werden. Möglich-
keiten dazu sieht Alno in einer 
Ausweitung des Exports.

Die Küchen Holding und Whirl-
pool beenden ihre Stimm-
rechtsbindung. Laut Alno soll 
dies ein Signal an potenzielle 
neue Investoren sein.

Christoph Fughe scheidet mit 
Wirkung zum 29. Februar aus 
dem Vorstand aus. Ende Feb-
ruar wird Michael Gieseck als 
Projektleiter Inlandsvertrieb 
für Alno tätig. Er kommt von 
dem zur la Cour-Gruppe gehö-
renden Küchenmöbelherstel-
ler Allmilmö Zeiler Möbelwerk 
GmbH & Co. KG, Zeil am Main.

März 2012
Für die Bearbeitung der nord-
amerikanischen Märkte grün-
det Alno die Alno USA Corp. mit 
Sitz in New York City. Alno USA 
soll am 21. Mai ein eigenes 
Studio in New York eröffnen.

April 2012
Alno steht kurz vor der Grün-
dung eines Joint Venture-Un-
ternehmens mit dem chinesi-
schen Partner James He, an 
dem Alno eine Minderheitsbe-
teiligung von 45 % halten soll. 
Noch im Verlauf dieses Jahres 
sollen drei Küchenstudios in 
China eröffnet werden. Ein 
Zusammenhang mit den frü-
heren Joint Venture-Plänen in 
China besteht nicht.

Laut einem Bericht des Ma-
nager Magazins will Alno mit 
einer weiteren Kapitalerhö-
hung und einer Anleihe rund 
60 Mio € erlösen, von denen 
allerdings rund 55 Mio € zur 
Tilgung von Schulden erfor-
derlich wären. Aus einer dem 
Manager Magazin vorliegen-

den Aufsichtsratsvorlage von 
September 2011 soll außer-
dem hervorgehen, dass Mül-
ler bzw. Comco im Rahmen 
eines so genannten „Organ-
leihevertrags“ innerhalb von 
vier Jahren 1,584 Mio sfr da-
für erhalten soll, dass Müller 
dem Verwaltungsrat von Alno 
Schweiz vorsitzt, während er 
gleichzeitig bei seiner eigenen 
Firma Comco angestellt ist.

Der Termin für die ordentliche 
Hauptversammlung der Alno 
AG wird vom 5. Juli auf Ende 
August verschoben. Auch die 
eigentlich für den 27. April 
angekündigte Veröffentli-
chung des Geschäftsberichts 
verzögert sich auf einen un-
bestimmten Zeitpunkt, da 
die Wirtschaftsprüfer dem 
Konzern ohne neues Finan-
zierungskonzept keine po-
sitive Fortführungsprognose 
erteilen.

Mai 2012
Das Landgericht Düsseldorf 
erklärt in dem ersten der bei-
den anhängigen Verfahren 

Deisels fristlose Kündigungen 
für nichtig. Allerdings wird 
die vorzeitige Verlängerung 
seines Vorstandsvertrags bis 
2015 ebenfalls als unwirksam 
beurteilt. Zunächst wurde nur 
ein Vorbehaltsurteil im Urkun-
denverfahren gesprochen, 
in einem Nachverfahren in 
derselben Instanz wären auch 
Zeugenaussagen zulässig. 
Auch anschließend ist aller-
dings davon auszugehen, dass 
der Prozess in der zweiten Ins-
tanz vor das Oberlandesgericht 
gehen wird. In dem zweiten 
Verfahren ist nur ein Beweis-
beschluss ergangen. Hier soll 
ein Sachverständigengutach-
ten eingeholt werden.

Anmerkung: Die Auflistung 
enthält Beispiele für Verän-
derungen im Alno-Konzern 
seit Oktober 2006. Über die 
einzelnen Vorgänge wurde 
in ausführlicher Form jeweils 
in den wöchentlich erschei-
nenden Informationsdiensten 
„EUWID Möbel“ und „EUWID 
Holz und Holzwerkstoffe“ be-
richtet.

Provision in Höhe von 5 % erhalten, also 
750.000 €. Weitere Provisionszahlungen 
gingen dafür an Comco, dass Altaktionäre 
und Banken sich zu einem Forderungsver-
zicht bereit erklärt hatten. 40 Mio € des 
Verzichts von insgesamt 50 Mio € wurden 
der Vermittlung durch Comco zugeschrie-
ben, womit sich die Provision auf 2 Mio € 
belief. Laut Wirtschaftswoche nimmt die 
Vereinbarung des Forderungsverzichts aber 
auch Deisel für sich in Anspruch, der dies 
in monatelangen Verhandlungen erreicht 
habe. Desweiteren wurde Müller in dem 
Bericht der WirtschaftsWoche vorgeworfen, 
dass er die Involvierung seiner eigenen 
Beratungsunternehmen zur Bedingung für 
eine Beteiligung an der Kapitalerhöhung 
gemacht habe, was weitere 8,5 Mio € ein-
bringen sollte. Nach Veröffentlichung des 
Artikels hat der Aufsichtsrat im Juli weitere 
Beraterverträge mit Müllers Gesellschaften 
ellerdings abgelehnt. 

In dieselbe Kerbe schlug das Manager Ma-
gazin in seiner Mai-Ausgabe 2012. Zusätz-
lich zu den bereits in der WirtschaftsWoche 
behandelten Vorwürfen berichtet das Mana-
ger Magazin, für von Müller engagierte Be-
rater, die aus Müllers Comco AG stammten, 
seien im Zeitraum April bis Juli 2011 bereits 

Kosten in Höhe von 470.000 € angefallen. 
Aus einer dem Manager Magazin vorliegen-
den Aufsichtsratsvorlage von September 
2011 geht außerdem hervor, dass Müller 
bzw. Comco im Rahmen eines so genann-
ten „Organleihevertrags“ innerhalb von vier 
Jahren 1,584 Mio sfr dafür erhalten soll, 
dass Müller dem Verwaltungsrat von Alno 
Schweiz vorsitzt, während er gleichzeitig 
bei seiner eigenen Firma Comco angestellt 
ist. Ein am 7. Mai im Handelsblatt erschie-

nener Artikel über Alno, der auch auf die 
bislang fehlende Fortführungsprognose 
eingeht, wirft neue Vorwürfe gegen Max 
Müller auf. So soll die seit Langem mit Mül-
ler zusammenarbeitende Beratungsfirma 
Trium Corporate Finance AG, Oberwil und 
Zug, eine Vermittlungsprovision in Höhe 
von 190.000 € dafür erhalten haben, dass 
verschiedene Manager von der Poggenpohl 
Möbelwerke GmbH, Herford, abgeworben 
wurden, darunter Elmar Duffner.

Alno needs to find financing solution soon
Alno AG must once again take action to secure its financing in the near future. Alno 
had repeatedly faced a shortage of financing in recent years in the wake of per-
sistent high losses and restructuring charges. The company bridged this shortfall 
through capacity increases, debt write-offs, loans, credits from supplier or asset 
sell-offs, for instance. The looming financing actions might include another capital 
increase. The company’s annual general meeting had already issued and/or re-
newed its authorisations for these steps in July 2011. Despite repeated statements 
by the group that a long-term financing solution was imminent, auditors were unable 
to draw up a prognosis for Alno to continue operating beyond mid-year by the time 
that this issue of EUWID Holz special went to press. In the event that auditors are  
unable to re-certify its potential for restructuring, capital measures will likely be hard 
to implement on the free market. Credit agreements with borrower banks might also 
be jeopardised unless Alno succeeds in drumming up additional financing within a 
reasonable period and maintains its going-concern status. 
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Die

Exporte können Einbruch des Inlandsmarkts nicht ausgleichen

Italienische Möbelhersteller mit
deutlichen Einbußen im Inland

italienischen Möbelhersteller 
haben seit dem vergangenen Jahr 
wieder mit einem stark rückläufigen 
Inlandsabsatz zu kämpfen, der ins-
besondere die kleinen, hauptsächlich 
auf den italienischen Markt ausge-
richteten Unternehmen trifft.

Bereits während der Wirtschaftskrise war 
die italienische Möbelwirtschaft stark von 
Umsatzrückgängen betroffen. Einem Ein-
bruch des Produktionswerts um 17 % im 
Jahr 2009 folgte 2010 lediglich eine leich-
te Erholung um 1,6 %. 2011 wurde das 
im Krisenjahr 2009 erreichte Tief sogar 
noch unterschritten. Für das Jahr 2011 
meldet der Branchenverband Federleg-
noArredo, Mailand, für die Möbelindustrie 
(inkl. Beleuchtung) einen Rückgang des 
Produktionswerts um 4,8 % auf 20,269 
(2010: 21,297) Mrd €, der ausschließlich 
auf einen Einbruch des Inlandsabsatzes 
um rund 13 % zurückzuführen war. Der 
Export hat sich im vergangenen Jahr 
um 4,3 % auf 10,433 (10,002) Mrd € 
verbessert. Bei den Importen gab es 
einen leichten Anstieg um 2 % auf 3,167 
(3,105) Mrd €. Daraus ergibt sich für den 

Inlandsmarkt zu Handelseinstandspreisen 
insgesamt ein Rückgang um 9,7 % auf 
13,002 (14,400) Mrd €. Die Exportquote 
der italienischen Möbelindustrie hat sich 
2011 auf 51,5 (47) % deutlich erhöht. 

Nach Aussagen von Vertretern der ita-
lienischen Möbelwirtschaft hat sich der 
Rückgang des Inlandsmarkts in der zwei-
ten Jahreshälfte 2011 – speziell zum 
Jahresende hin – noch merklich beschleu-
nigt. In den Zahlen für das Gesamtjahr ist 
das volle Ausmaß des Konsumeinbruchs 
daher noch nicht ablesbar. Die im Verlauf 
des zweiten Halbjahres eingetretenen 
Rückgänge auf dem italienischen Markt 
werden auf über 20 % geschätzt, was 
sich in dieser Form auch in den ersten 
Monaten 2012 fortgesetzt hat. Für das 
Gesamtjahr 2012 wird mit weiteren Rück-
gängen um 10 bis 15 % gerechnet. 

Ausfälle besonders
bei Kleinunternehmen

Die Exporte der italienischen Möbelher-
steller entwickeln sich zwar nach wie 
vor positiv. Die Steigerungsraten liegen 

allerdings zumeist im unteren einstelligen 
Prozentbereich und können das Minus 
im Inland trotz des hohen Exportanteils 
nicht ausgleichen. Darüber hinaus können 
von den wachsenden Exporten nicht alle 
Unternehmen gleichermaßen profitieren. 
Vor allem kleine Hersteller mit einer ge-
ringen Mitarbeiterzahl und einer starken 
Ausrichtung auf den extrem schlecht lau-
fenden gehobenen Preisbereich sowie auf 
den Inlandsmarkt sind von Insolvenzen 
und Geschäftsaufgaben betroffen. Die-
se werden oftmals nicht publik. Nach 
Verbandsangaben waren im letzten Jahr 
218.155 (222.456) Mitarbeiter in 32.277 
(33.140) Herstellerbetrieben tätig. Das 
entsprach gegenüber 2010 einem Rück-
gang um 4.301 Personen bzw. 863 Be-
triebe, wobei hier der Jahresdurchschnitt 
abgebildet wird. Die Konzentration in der 
Branche wird sich nach Einschätzung 
von Marktteilnehmern in der nahen Zu-
kunft noch beschleunigen, da sich eine 
Erholung des Inlandsmarkts aufgrund 
der allgemeinwirtschaftlichen Schwierig-
keiten in Italien zurzeit nicht abzeichnet. 

Beispiel für eine Insolvenz eines mittel-
großen Unternehmens ist der Küchenmö-
belhersteller Salvarani La Cucina Italiana 
s.r.l., Giussando, der im September 2011 
die Produktion eingestellt hat. Davon 
waren 157 Mitarbeiter betroffen. Auch 
der Möbel- und Küchenhersteller Grup-
po Florida, Prata di Pordenone, rutschte 
im vergangenen Jahr in die Insolvenz. 
Teile der Gruppe werden inzwischen mit 
reduzierter Mitarbeiterzahl durch die As-
home s.r.l., Treviso, weiter geführt. Bei 
der Natuzzi S.p.A. mit Sitz in Santeramo 

Auch im italienischen Möbelhandel gewinnen 
Großflächenanbieter wie die Einrichtungshäuser 
des Ikea-Konzerns, Mondo Convenienza oder 
Mercatone Uno an Bedeutung. 
(Foto: Ikea Italia)
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in Colle, einem der bekanntesten und 
wegen der Börsennotierung transparen-
testen Unternehmen der italienischen 
Möbelindustrie, sind in den vergangenen 
Jahren hohe Verluste aufgelaufen; die 
Umsatzziele wurden regelmäßig verfehlt. 
Natuzzi kann jedoch nach Einschätzung 
von Marktteilnehmern aufgrund seiner 
Größe und seiner jahrelangen Expansion 
nicht als typisches Beispiel für die italie-
nische Möbelindustrie dienen. 

Exportorientierte Firmen
entwickeln sich besser 

Von der wirtschaftlich schlechten Ge-
samtlage der italienischen Möbelindustrie 
können sich einige zumeist mittelgroße 
bis größere Unternehmen absetzen, die 
entweder stark exportorientiert sind oder 
das untere bis mittlere Preissegment be-
dienen.

Deutlich positiv entwickeln sich nach 
Angaben von Herstellern insbesondere 
die Exporte nach China, in den arabi-
schen Raum, nach Russland und in die 
Ukraine. Speziell in Asien und im Nahen 
Osten handelt es sich dabei oftmals um 
Projektgeschäfte, die nur durch größere 
Firmen abgewickelt werden können. Aber 
auch die Lieferungen in die europäischen 
Länder sind bis zuletzt leicht gestiegen. 
Hauptabnehmerländer für italienische 
Möbel sind Frankreich und Deutschland. 
Auch der US-Markt hat sich in den letzten 
Monaten wieder erholt.

Unteres Preissegment 
gewinnt an Bedeutung

Im italienischen Möbelhandel hat die Zahl 
kleiner, unabhängiger Unternehmen nach 
Herstellerangaben in den letzten Jahren 
abgenommen. Teilweise wird sogar von 
einer Halbierung ausgegangen. Im Ge-
genzug haben Großflächenanbieter wie 
der Ikea-Konzern (20 Filialen), Mondo 
Convenienza (31 Filialen) oder Gruppo 

Mercatone Uno (über 100 Filialen) inzwi-
schen auch in Italien einen Marktanteil 
im deutlich zweistelligen Prozentbereich 
erreicht. Von dieser Tendenz profitieren 
innerhalb der italienischen Möbelindustrie 
in erster Linie Hersteller preiswerterer 
Möbel und von Handelsmarken. Dazu 
gehören zum Beispiel die Ikea-Lieferanten 
wie Composad s.r.l. (Viadana) oder die 
Küchenhersteller Cucine Lube s.r.l. (Treia 
Macerata), Marinelli Cucine s.r.l. (Pesa-
ro) und Gruppo Turi (Modugno). Den im 
gehobenen Segment aktiven Herstellern 
machen die in den letzten Jahren gesun-
kenen Durchschnittspreise auf dem ita-
lienischen Markt hingegen zu schaffen. 
Nach Angaben des Branchenverbands 
Acimall, Assago, haben insbesondere 
diese Unternehmen im letzten Jahr ihre 
Investitionen reduziert. Der italienische 
Markt für Holzbearbeitungsmaschinen ist 
2011 insgesamt um 9,5 % geschrumpft. 

Küchenhersteller sind
besonders betroffen

Noch stärker als die gesamte Möbelindus-
trie ist die Küchenmöbelindustrie von dem 
rückläufigen italienischen Inlandsmarkt 
betroffen, der für den Großteil der Kü-
chenmöbelunternehmen der wichtigste 
Absatzmarkt ist. Da die Produktgruppe 
Küchenmöbel mehr als andere Zweige 
der Möbelwirtschaft vom Wohnungsneu-
bau abhängt, wirkt sich hier auch die 
schlechte italienische Baukonjunktur aus. 
Ausgehend von 244.000 Wohnungsfer-

tigstellungen im Jahr 2009 ist der Woh-
nungsneubau laut der letzten Schätzung 
des Bauforschungsverbunds Eurocons
truct bis 2011 auf nur noch 151.000 Fer-
tigstellungen zurückgegangen. Bis zum 
Jahr 2013 wird ein weiterer Rückgang 
auf 136.000 prognostiziert. Darüber 
hinaus sind mittlerweile Steueranreize 
ausgelaufen, von denen besonders die 
Küchenmöbelhersteller profitiert haben 
sollen. 

Der italienische Inlandsmarkt für Küchen 
entwickelt sich allerdings nicht erst seit 
kurzem negativ. Seit dem Jahr 2000 ist 
die Zahl der verkauften Küchen in Itali-
en um etwa 30 % geschrumpft. Zuletzt 
wurden noch gut 500.000 Küchen/Jahr 
verkauft. In den Jahren 2002 bis 2006 
war allerdings der Durchschnittspreis 
einer Küche noch gestiegen. Seit der 
Wirtschaftskrise haben sich dann auch 
die Durchschnittspreise reduziert, was 
den rückläufigen Umsatztrend im Inland 
noch verstärkt. Die Exporte sind zuletzt 
zwar auch im Küchenbereich wieder ge-
stiegen, allerdings weniger stark als in 
der Gesamtbranche. Laut FederlegnoAr-
redo hat der Exportwert bei Küchen 2011 
lediglich um 1,3 % auf rund 590 Mio € 
zugenommen. Die Hauptexportmärkte 
sind Frankreich, Deutschland, Griechen-
land, Russland und die Schweiz. 

Wie die gesamte italienische Möbelindus-
trie ist auch die Küchenmöbelindustrie 
nach wie vor stark fragmentiert. Selbst 

Die Insolvenz des italienischen Küchen-  
und Möbelherstellers Gruppo Florida im  

vergangenen Jahr wurde von  
Protesten begleitet.  

(Foto: Sarah Rocitto)
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die bedeutendsten Unternehmen kommen 
nur auf Marktanteile im unteren einstel-
ligen Prozentbereich. Trotz der oftmals 
nur geringen Größe sind einige Firmen 
wie die Boffi S.p.A. (Lenate sul Seveso), 
die zur Poliform S.p.A. (Inverigo) gehö-
rende Marke „Varenna Cucine” oder die 
zur Molteni-Gruppe (Giussano) zählen-
de Marke „Dada“ weltweit bekannt. Zu 
den größeren Markenanbietern gehören 
Scavolini S.p.A. (Montelabbate), Veneta 
Cucine S.p.A (Biancade) und Snaidero 
S.p.A. (Majano). 

Gesetzgebung verhindert
Personalanpassungen

Als Reaktion auf die Umsatz- und Absatz-
rückgänge kommt für die italienischen 
Möbelhersteller in erster Linie Kurzarbeit 
in Frage. Über die staatlich bezuschuss-
te, so genannte Lohnausgleichskasse 
(„Cassa integrazione“) können Teile der 
Belegschaft über längere Zeiträume 
freigestellt werden, ohne dass es zu 
Entlassungen kommt. Betriebsbeding-
te Kündigungen sind in Italien ebenso 
wie Kündigungen aus disziplinarischen 
Gründen nach wie vor nicht möglich. Än-
derungen sieht eine von Premierminister 
Mario Monti geforderte Gesetzesreform 
vor, die flexiblere Regelungen beinhaltet. 
Nach Aussage italienischer Möbelher-
steller war bislang nicht allein proble-
matisch, dass die Mitarbeiterzahl nicht 
an das gesunkene Auftragsvolumen an-
gepasst werden konnte. Auch scheitern 

Neueinstellungen vielfach daran, dass 
keine Möglichkeit besteht, Mitarbeiter 
wieder zu entlassen. Auf diese Weise 
wird gutes Personal nicht eingestellt 
oder zumindest nicht dauerhaft an das 
Unternehmen gebunden, da als Alter-
native nur befristete Verträge in Frage 
kommen.

Eine Verlagerung von Teilen der lohn-
intensiven Produktion in Länder mit 
niedrigem Lohnniveau ist für Kleinun-

Italian furniture producers face  
sharp drop in domestic business
Italian furniture manufacturers have been battling a significant fall in domestic deliver-
ies again since last year. Small companies geared mainly towards the Italian market 
have been especially hard hit. Italy’s furniture industry had suffered a significant blow 
to revenues during the economic crisis. A 17% drop in the value of production in 2009 
gave way to a slight 1.6% recovery in 2010. Last year, the value of production even 
fell below the low recorded in the crisis year of 2009. The association FederlegnoAr-
redo reported that the furniture industry, including lighting producers, had seen the 
value of their output drop 4.8% to €20.269bn in 2011 (2010: 21.297bn), a trend that 
was fuelled solely by a slide of around 13% in domestic deliveries. Exports improved 
by 4.3% to €10.433bn (10.002bn) last year. Imports edged slightly higher by 2% 
to  €3.167bn (3.105bn). Consequently, the domestic market had subsided by 9.7% 
to €13.002bn (14.400bn) at retail acquisition prices. The Italian furniture industry’s 
export rate improved markedly to 51.5 (47) % last year. Representatives of Italy’s 
furniture sector believe that the slowdown in the domestic market had picked up pace 
during the second half of 2011, particularly towards the year’s end. The figures for the 
full year thus do not mirror the full extent of the drop in consumption. The Italian mar-
ket is estimated to have slowed by over 20% in the second half of last year and has ap-
parently also continued down the same track in the first few months of 2012, as well. 
2012 as a whole is expected to produce an additional decline of 10% to 15%.

ternehmen nicht umsetzbar. Auch für 
die Küchenmöbelindustrie kommen sol-
che Maßnahmen aufgrund der dadurch 
verlängerten Transportwege kaum in 
Frage. Beispiele für Produktion italieni-
scher Möbelhersteller im Ausland gibt es 
allerdings in der Polstermöbelindustrie, in 
der die Lohnkostenquote noch höher ist. 
So verfügt zum Beispiel Natuzzi über ver-
schiedene Auslandsstandorte. Von dort 
werden allerdings auch zu einem großen 
Teil internationale Märkte beliefert. Auch 
Veneta Cucine hat ein Montagewerk in 
China, das aber nur den lokalen Markt be-
dient. Die Snaidero-Gruppe hatte im Jahr 
2007 mit der Abaco Kitchen (Shanghai) 
Co. Ltd. ebenfalls eine Produktionsstätte 
in China gegründet, die Küchenmöbel für 
die asiatischen Märkte herstellt. In Kroa-
tien hatte Snaidero zudem 2006/2007 
das Produktionsunternehmen Slavonska 
Drvna Industrija d.o.o. (SDI), Lipovliani, 
aufgebaut. Beide Unternehmen wurden 
im vergangenen Jahr aber wieder ver-
kauft. 

Dem Abschwung auf dem inländischen  
Möbelmarkt können in Italien in erster Linie 
Hersteller von Möbeln im Preiseinstiegsbereich 
und Unternehmen mit hohem Exportanteil 
ausweichen, wie der zur Gruppo Mauro  
Saviola gehörende Ikea-Lieferant Composad. 
(Foto: Composad)
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Die

Unilin hat bislang zwei Lizenzen und mehrere Kooperationen abgeschlossen

Produktion von Clickmöbeln
soll weiter ausgebaut werden

Unilin bvba Division boards, Wiels-
beke/Belgien, hat für den Einsatz 
leimfreier Clickverbindungen in der 
Möbelproduktion bislang zwei Pro-
duktions- und Vertriebslizenzen ab-
geschlossen. Parallel dazu wurden 
mehrere Kooperationsvereinbarungen 
getroffen.

Die Lizenzverhandlungen mit Möbel- und 
Möbelteilherstellern waren bereits Anfang 
2011 aufgenommen worden. Bei der Vor-
stellung der unter der Bezeichnung „Didit 
Clic Furniture“ vermarkteten Technologie 
im April 2011 war Unilin noch davon ausge-
gangen, die ersten Vereinbarungen bereits 
kurzfristig abschließen zu können. Als In-
teressenten waren damals ein Möbel- und 
ein Schubkastenhersteller genannt worden. 
Im ersten Quartal 2011 hatte Unilin zudem 
Gespräche mit einem großen Handels-
konzern geführt, die aufgrund einer dabei 
geforderten Exklusivität allerdings nicht 
zum Abschluss gebracht werden konnten.

Die Lizenzverhandlungen zogen sich dann 
allerdings doch bis ins Jahr 2012 hin. An-
fang Februar konnte eine erste Einigung 
mit dem dänischen Zerlegtmöbelhersteller 
Tvilum ApS, Faarvang, erreicht werden. 
Ende April folgte ein Lizenzabschluss mit 
dem niederländischen Möbelproduzenten 
Nijpels Meubelen B.V., Bergen op Zoom. 
Unilin verhandelt derzeit nach eigenen 
Angaben mit mehreren weiteren Interes-
senten; neben europäischen Möbelher-
stellern sind an diesen Gesprächen auch 
nordamerikanische Unternehmen beteiligt.

Die Einigung mit dem belgischen Schub-
kastenproduzenten Decruy N.V., Houthulst, 
lässt dagegen weiter auf sich warten. Der 
Decruy-Geschäftsbereich „Möbelteile“ 
hatte auf der Interzum 2011 unter der 
Bezeichnung „Clickdrawer“ bereits Schub-
kasten mit Uniclic-Verbindungen gezeigt, 
die Produktion bislang allerdings noch nicht 

aufgenommen. Mit seinem zweiten Ge-
schäftsbereich „Retail“ hat Decruy dagegen 
bereits vor einiger Zeit eine Lizenzvereinba-
rung für die Nutzung der Uniclic-Verbindung 
bei Wand- und Deckenverkleidungen ab-
geschlossen. Diese Produkte laufen bei 
Decruy unter der Bezeichnung „Panidur“; 
die leimfreie Verbindung wird dabei als 
„Sharp-Click“ vermarktet.

Mehrere Kooperationen
wurden abgeschlossen

Im Verlauf des ersten Quartals 2012 hat 
Unilin zudem mehrere strategische Koope-
rationsverträge für die Didit-Technologie 
abgeschlossen. Mitte Januar wurden 
entsprechende Vereinbarungen mit den 
Werkzeugherstellern Leitz GmbH & Co. 
KG, Oberkochen, und Leuco Ledermann 
GmbH & Co. KG, Horb, unterzeichnet; 
Anfang Februar folgte ein Vertrag mit der 
Homag Holzbearbeitungssysteme GmbH, 
Schopfloch. Die drei Unternehmen werden 
die für die Herstellung von leimfreien Click-
verbindungen für Möbel bzw. Möbelteile be-
nötigten Maschinen und Werkzeuge damit 
nur an Unternehmen liefern, die zuvor eine 
Lizenzvereinbarung mit Unilin abgeschlos-
sen haben. Im Gegenzug werden Unilin und 
die Didit-Lizenznehmer die erforderlichen 
Investitionen bei den drei Lieferanten in 
Auftrag geben.

Die nach relativ kurzen Verhandlungen Mit-
te Februar mit der Egger-Gruppe, St. Jo-

hann/Österreich, vereinbarte strategische 
Kooperation hat vor allem die möglichst 
frühzeitige Klärung der patentrechtlichen 
Situation zum Ziel. Zu diesem Zweck 
wurden die von beiden Seiten gehaltenen 
Patentansprüche, die im Fall von Unilin 
bereits zu vier erteilten Patenten geführt 
haben, zusammengefasst. Die Lizenzver-
gabe wird in Zukunft exklusiv über die von 
Unilin für den Bereich Intellectual Property 
gegründete Division „Technologies“ laufen; 
Egger wird als Unter-Lizenzgeber an den 
Lizenzerlösen beteiligt. Möbelhersteller, die 
künftig Möbelteile mit Clickverbindungen 
von Unilin, Egger oder auch von möglichen 
weiteren Lieferanten beziehen, müssen für 
die Vermarktung der daraus hergestellten 
Möbel eine Lizenz für diese Technologie 
abschließen. 

Egger hatte bereits im Jahr 2003 bei Unilin 
eine Produktions- und Vertriebslizenz für 
den Bereich leimfrei verlegbarer Bodenbe-
läge abgeschlossen, um sich damit von 
möglichen Patentansprüchen von Unilin 
freizustellen. In der Laminatbodenboden-
produktion wurde allerdings nicht die von 

Im Sommer 2011 hat 
Unilin im Werk Izegem 

mit der Produktion 
von Möbelteilen mit 
Clickverbindungen 

begonnen. 
(Foto: Unilin)
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Unilin entwickelte Technologie, sondern 
ein eigenes Verfahren eingesetzt. Ab dem 
Jahr 2004 hatte sich Egger nach eigenen 
Angaben zudem mit der Übertragung der 
eigenen Clicktechnologie auf Möbelverbin-
dungen befasst. Das daraus abgeleitete 
Produktionsverfahren befindet sich noch 
im Entwicklungsstadium und ist damit noch 
nicht produktionsreif. Egger hat allerdings 
bereits verschiedene Patente für dieses 
Verfahren angemeldet.

Unilin-Entwicklung
läuft seit 2008

Unilin hatte sich ab dem Jahr 2008 mit 
der Übertragung der in der Produktion 
von Hartbodenbelägen seit Mitte der 90er 
Jahre eingesetzten Uniclic-Verbindung auf 
den Möbelbereich befasst. Ab 2010 hatte 
das Unternehmen dabei auch Maschinen- 
und Werkzeuglieferanten mit einbezogen. 
Homag hatte Anfang 2011 eine neue Pro-
filierungslinie in das im Januar 1999 von 
Unilin übernommene Tivapan-Werk in Ize-
gem geliefert, in dem Unilin die Produktion 
von Möbelteilen zusammengefasst hat. 

Auf dieser, mit Werkzeugen von Leitz bzw. 
Leuco ausgestatteten Anlage wurden in der 
Folge weitere Produktionsversuche für die 
Didit-Technologie gefahren. Dabei wurden 
sowohl MDF als auch Standardspanplatten 
eingesetzt, wobei es nach Aussage von 
Unilin keine technologischen oder quali-
tativen Unterschiede gibt. Das Unterneh-
men geht davon aus, dass für Möbel mit 
Clickverbindungen vorrangig Spanplatten 
eingesetzt werden.

Im April und Mai 2011 wurde die Tech-
nologie auf dem Salone Internazionale 
del Mobile in Mailand und auf der Kölner 
Interzum erstmals vorgestellt; parallel dazu 
hat Unilin eine Mitnahmemöbel-Kollektion 
„Didit Clic Furniture“ gezeigt. Mit der IMM 
Cologne folgte im Januar 2012 eine weite-
re Messebeteiligung. Mitte 2011 hat Unilin 
im Werk Izegem mit der Lohnfertigung 
von Mitnahmemöbeln und Möbelteilen auf 
Basis der Didit-Technologie begonnen. Uni-
lin hat über die Division Technologies für 
die Clickmöbel-Technologie bislang rund 
300 Patentanträge weltweit eingereicht. 
Seit Ende 2010 wurden rund 50 Anträge 

veröffentlicht. Vier Patente wurden bereits 
erteilt, darunter das deutsche Patent DE 
20 2009 008 825, das belgische Patent 
BE 1018389 und das dänische Patent DK 
BR201100046.

Unilin hatte die Clicktechnologie Mitte der 
90er Jahre entwickelt und im Jahr 1997 mit 
der Bezeichnung „Uniclic“ für Anwendun-
gen im Laminatbodenbereich vorgestellt. 
In der Folge wurde die Technologie auch 
auf Parkett und andere Hartbodenbelä-
ge übertragen. Ab Ende der 90er Jahre 
hat Unilin über die anfänglich in Dublin/
Irland ansässige Intellectual Property-Ge-
sellschaft Flooring Industries Ltd. S.a.r.l., 
Bertrange/Luxemburg, die ersten Produk-
tions- und Vertriebslizenzen für den Bereich 
Hartbodenbeläge vergeben. In den letzten 
Jahren hat sich die Lizenzvergabe zuneh-
mend in den asiatischen Raum verlagert. 
Produktseitig hat Flooring Industries zuletzt 
in zunehmendem Umfang Lizenzverein-
barungen für PVC-Beläge und die daraus 
abgeleiteten Luxury Vinyl Tiles (LVT) abge-
schlossen. Darüber hinaus wurden auch 
einzelne Lizenzen für den Bereich Wand-/
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Deckenverkleidungen vergeben. Insgesamt 
hat Flooring Industries weltweit rund 145 
Lizenzen vergeben.

Breite Vermarktung
der Clicktechnologie

Mit der eigenen Produktion im Werk Ize-
gem, der Kooperation mit Egger und 
den Lizenzvereinbarungen will Unilin die 
Didit-Technologie über mehrere Schienen 
möglichst schnell in den Markt bringen. Die 
in Izegem seit Mitte 2011 hergestellten 
Produkte werden unter der Bezeichnung 
„Didit“ bislang in erster Linie in den Benelux-
Raum, nach Frankreich und Großbritannien 
geliefert. Darüber hinaus gibt es bereits 
Abnehmer in außereuropäischen Märkten, 
wie zum Beispiel in Japan. In Belgien und in 
den Niederlanden arbeitet Unilin mit meh-
reren Möbelhandelsketten zusammen, wie 
zum Beispiel Top Interieur (Izegem), Haco 
Wonen & Slapen (Utrecht/Niederlande) und 
Profijt Meubel (Sliedrecht/Niederlande). In 
Großbritannien werden die Didit-Möbel unter 
anderem über das Handelsunternehmen 
John Lewis plc, London, vermarktet. Derzeit 

bietet John Lewis eine Büromöbelserie mit 
sechs Produkten, darunter verschiedene 
Regale und ein Schreibtisch, zu Preisen von 
129-199 £ an. Das Didit-Gesamtprogramm 
von Unilin umfasst bislang insgesamt 14 
Einzelprodukte aus den Bereichen Wohn-, 
Schlaf- und Büromöbel in sieben Dekoren.

Egger hat nach dem Abschluss der Ko-
operation mit Unilin in seinen beiden Mö-
belteilwerken in St. Johann und Bünde mit 
den erforderlichen Anlageninvestitionen 
begonnen. Bei Tvilum werden entspre-
chende Maßnahmen derzeit vorbereitet; 
parallel dazu wird die im ersten Schritt 
geplante Produktpalette entwickelt. Beide 
Unternehmen wollen voraussichtlich noch 
im Verlauf dieses Jahres die Produktion 
von Möbelteilen bzw. Mitnahmemöbeln mit 
Clickverbindungen beginnen. Die Umrüs-
tung einer Möbelteilanlage bzw. Möbelfer-
tigungslinie auf die Clicktechnologie erfor-
dert nach Angaben von Unilin Investitionen 
in einer durchschnittlichen Größenordnung 
von rund 1,5 Mio €. In der Regel müssen 
dafür neue Maschinen angeschafft werden; 
eine Umrüstung bestehender Anlagen ist 

nur in eingeschränktem Umfang möglich. 
Für eine möglichst effiziente Produktion 
muss in der Regel in zwei Profilierungsli-
nien investiert werden, so dass Nut und 
Feder jeweils separat produziert werden 
können. Bei nur einer Anlage müssen die 
Werkzeuge für die Nut- bzw. Federprofi-
lierung regelmäßig gewechselt werden, 
was sich in entsprechenden Umrüst- und 
Stillstandszeiten niederschlägt. 

Unilin sieht die größten Absatzchancen 
für die Clicktechnologie derzeit noch im 
Bereich Mitnahmemöbel. Denkbar ist 
auch ein Einsatz in der Küchenmöbelin-
dustrie. Die mit den Clickverbindungen 
mögliche Umstellung von der Korpus-
Vormontage im Werk auf einen weitge-
hend werkzeuglosen Zusammenbau am 
Einbauort würde nach Einschätzung von 
Unilin zu einer erheblichen Reduzierung 
der Lager- und Logistikkosten führen. 
Nach Aussage des Unternehmens haben 
die ersten Küchenmöbelhersteller bereits 
ein grundsätzliches Interesse an der Tech-
nologie gezeigt; ein Lizenzabschluss steht 
allerdings noch aus.
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Die

Zahl der Aufträge für Neuanlagen ist 2011 wieder zurückgegangen

Holzwerkstoffanlagenbau wird
sich noch weiter konsolidieren

Lieferanten von Holzwerkstoffanla-
gen werden sich in den kommenden 
Jahren in erneut geänderten Konstel-
lationen um eine wohl geringer wer-
dende Zahl von Aufträgen bemühen.

Bereits 2011 hat der Auftragseingang für 
komplette Produktionslinien im Vergleich 
zu dem unerwartet starken Vorjahr wieder 
nachgegeben. Dabei war es vor allem im 
zweiten und dritten Quartal zu einer deut-
lichen Abschwächung gekommen. Zum 
Jahresende hat sich die Projekttätigkeit 
wieder belebt. Die daraus resultierende 
leichte Belebung des Auftragseingangs 
hat sich in den ersten Monaten des Jahres 
2012 fortgesetzt. Die Auftragszahlen der 
Jahre 2007, 2008 und 2010 werden so 
schnell aber wohl nicht mehr erreicht 
werden.

2010 hatten die beiden Gesamtanla-
genanbieter Siempelkamp Maschinen- 
und Anlagenbau GmbH & Co. KG, Krefeld, 
und Dieffenbacher GmbH Maschinen- und 
Anlagenbau, Eppingen, zusammen 46 
Holzwerkstofflinien mit kontinuierlicher 

Presse verkauft. Der Auftragseingang 
von Siempelkamp umfasste neben 23 
Produktionslinien zudem eine Dämm
platten- und eine Trafoboardanlage. 
Im vergangenen Jahr konnte das Un-
ternehmen insgesamt neun kontinu-
ierliche Anlagen sowie erneut je eine 
Dämmplattenlinie und eine Trafoboard-
anlage verkaufen. Die Spanplatten- und 
MDF/HDF-Anlagen unterteilten sich in 
sechs Anlagen mit Pressenbreiten von 7 
ft bis 9 ft sowie drei 4 ft-Anlagen. 

Dieffenbacher hatte 2010 ebenfalls 
mit 23 Aufträgen für kontinuierliche 
Holzwerkstoffanlagen (16 Anlagen mit 
Pressenbreite von 7 ft bis 9 ft sowie 
sieben Anlagen mit 4 ft-Pressen) ab-
geschlossen. Über die Dieffenbacher-
Mehrheitsbeteiligung Shanghai Wood 
Based Panel Machinery Co. Ltd.  
(SWBPM), Shanghai/China, waren da-
mals zudem 22 Mehretagenanlagen als 
Auftrag verbucht worden. Der Auftrags-
eingang des Jahres 2011 untergliederte 
sich dagegen in sieben kontinuierliche 
Anlagen mit 8 ft bzw. 9 ft Breite von 

Dieffenbacher sowie acht kontinuierliche 
4 ft-Pressen und zwölf Mehretagenanla-
gen für SWBPM.

Damit haben Siempelkamp und Dief-
fenbacher zusammen im vergangenen 
Jahr insgesamt 24 Produktionslinien mit 
kontinuierlicher Presse verkauft. Davon 
entfielen neun auf Siempelkamp und 15 
auf Dieffenbacher bzw. SWBPM. Die von 
Dieffenbacher bzw. SWBPM gelieferten 
Anlagen waren nicht zuletzt aufgrund des 
hohen Anteils von 4 ft-Pressen im Schnitt 
allerdings kleiner als die Siempelkamp-
Anlagen. Im laufenden Jahr haben die 
beiden Unternehmen bis Mitte Mai jeweils 
drei weitere Aufträge abgeschlossen. 
Dieffenbacher wird je eine OSB-, Span-
platten- und Dämmplattenanlage liefern. 
Die OSB-Anlage wird in China installiert, 
die Spanplattenanlage geht nach Russ-
land und die Dämmplattenlinie wurde von 
einem bislang nicht bekannt gegebenen 
europäischen Unternehmen bestellt. 
Siempelkamp hat Anfang Mai von der 
türkischen Kastamonu Entegre Agac San. 
ve Tic. A.S., Istanbul, den Auftrag über die 
Lieferung der MDF/HDF-Produktionslinie 
für das unter OOO Kastamonu Integra-
ted Wood Industry firmierende Werk in  
Alabuga/Republik Tatarstan erhalten.

Zwei Gruppen decken
fünf Pressentypen ab

Diese beiden Unternehmensgruppen de-
cken nach den Akquisitionen und Investi-
tionen der letzten Jahre insgesamt fünf 
verschiedene kontinuierliche Pressen-
Typen ab. Von der Siempelkamp-Gruppe 
wird mit der in mehreren Varianten an-
gebotenen und im vergangenen Jahr auf 
die achte Generation weiterentwickelten 
„Contiroll“ nur noch ein Pressentyp aktiv 
vertrieben. Darüber hinaus übernimmt 
sie auch weiterhin Serviceleistungen für 
die von der Eduard Küsters Maschinen-

	 Quelle: EUWID
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fabrik GmbH & Co. KG, Krefeld, bereits 
im Jahr 1977 auf den Markt gebrachte 
„Küsterspress“ und die von der später 
in Siempelkamp aufgegangenen Metso 
Panelboard GmbH, Hannover, ab dem 
Jahr 1999 aus dieser Anlage weiter-
entwickelte „Contipress“. Über die im 
September 2007 abgeschlossene Über-
nahme der Metso Panelboard-Aktivitäten 
hat Siempelkamp auch Zugang zu den 
Konstruktionszeichnungen und Rechten 
an der ursprünglich von der Bison Werke 
GmbH & Co. KG, Springe, entwickel-
ten „HydroDyn“-Technologie erworben. 
Dieser Pressentyp, der sich mit seiner 
isobaren Betriebsart von den anderen 
isochor ausgelegten kontinuierlichen 
Pressen unterscheidet, spielt mit den 
wenigen noch produzierenden Anlagen 
am Markt allerdings keine Rolle mehr.

Dieffenbacher hat die im Jahr 1991 
bei der Kunz GmbH & Co., Gschwend, 
erstmals installierte „CPS“-Presse inzwi-
schen ebenfalls mehrfach überarbeitet; 
im vergangenen Jahr wurde die neueste  
Variante vorgestellt. Seit der im Mai 
2009 vereinbarten Übernahme der zuvor 
von der Kronospan-Gruppe gehaltenen 
SWBPM-Mehrheitsbeteiligung arbeitet 
Dieffenbacher im Bereich kontinuierliche 
Pressen mit einer Zweimarkenstrategie. 
Während die CPS auf größere Anlagen-
breiten, in der Regel 7 ft, 8 bzw. 8,5 ft 
und 9 ft, ausgerichtet ist, wird mit der 
über die SWBPM-Transaktion übernom-
menen „Contiplus“-Technologie das vor 
allem für China und einzelne andere 

asiatische Märkte relevante Segment 
der 4 ft breiten Pressen abgedeckt. 
Mittelfristig will Dieffenbacher die bei-
den Anlagenkonzepte aber aneinander 
annähern.

Rund 15 Pressen von 
chinesischen Anbietern

In den letzten Jahren haben sich auch 
mehrere andere chinesische Maschi-
nen- und Anlagenhersteller um einen 
Einstieg in das Geschäft mit kontinu-
ierlichen Pressen bemüht. Inzwischen 
haben drei Unternehmen entsprechende 
Anlagen ausgeliefert; die Gesamtzahl 
ist inzwischen auf rund 15 gestiegen. 
Die im Jahr 2003 gegründete Dunhua 
Yalian Machinery Co. Ltd. Dunhua City/
Provinz Jilin, hat nach Schätzungen aus 
dem Holzwerkstoffanlagenbau bereits 
knapp zehn Aufträge für kontinuierliche 
Pressen abgeschlossen, darunter auch 

mehrere breite Anlagen. Diese Anlagen 
werden alle in China ausgeliefert.

Der Auftragseingang der Jechen Group, 
Shanghai, umfasst nach eigenen Angaben 
bislang vier Anlagen mit kontinuierlicher 
Presse. Diese Presse wurde bei der zur 
Jechen Group gehörenden Impa Shanghai 
Machinery Co. Ltd. unter Beteiligung von 
früheren SWBPM-Mitarbeiter entwickelt, 
so dass es nach Einschätzung anderer 
Maschinenhersteller konstruktive Ähn-
lichkeiten zur der Contiplus-Presse von 
SWBPM gibt. In China hat die Jechen 
Group nach eigenen Angaben drei 4 ft 
breite MDF-Anlagen mit unterschiedlichen 
Längen verkauft, von denen eine im Ver-
lauf des ersten Quartals 2012 in Betrieb 
genommen wurde. Über die verbundenen 
italienischen Maschinenhersteller PAL 
s.r.l., Ponte de Piave, und Imal s.r.l., San 

Die Jechen Group hat bis zum ersten Quartal 2012 
eine erste kontinuierliche Presse in einem  

chinesischen MDF-Werk installiert. Derzeit wird 
eine OSB-Presse an die italienische IBL geliefert.  

(Foto: Jechen)

Yalian Machinery hat inzwischen knapp zehn Auf-
träge für kontinuierliche Pressen abgeschlossen.  

(Foto: Yalian)
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Damaso, liefert Jechen derzeit eine 9 ft 
breite und 15,5 m lange kontinuierliche 
Presse an den italienischen Sperrholz-
hersteller IBL S.p.A, Coniolo. Die Press-
rahmen wurden nach Angaben von PAL 
bereits in Coniolo installiert. Auf dieser 
Anlage sollen ab Anfang 2013 Pappel-
OSB mit Spandeckschichten produziert 
werden. Der dritte chinesische Pressen-
hersteller, der inzwischen in den Bau von 
kontinuierlichen Pressen eingestiegen ist, 
ist die dem Staatsbetrieb China National 
Machinery Industry Corp. zugeordnete 
China Foma Group Co. Ltd., Peking. Im 
November 2011 hat das Unternehmen in 
einem zur Gruppe gehörenden MDF-Werk 
eine erste Presse mit den Abmessungen 
8 ft x 30 m in Betrieb genommen.

Mit den Aktivitäten der chinesischen An-
bieter hat sich das mit der Integration 
der Metso Panelboard-Aktivitäten in die 
Siempelkamp-Gruppe und der Übernahme 
der SWBPM-Mehrheit durch Dieffenba-
cher vorübergehend auf zwei Unterneh-
men eingeengte Anbieterspektrum für 
kontinuierliche Pressen wieder erweitert. 
Die chinesischen Pressenhersteller kön-
nen bislang zwar nur wenige Referenzen 
vorweisen und sind in ihren Aktivitäten 

noch in erster Linie auf den chinesischen 
Markt ausgerichtet. In einem nächsten 
Schritt sollen diese Anlagen aber auch 
in andere asiatische Märkte geliefert wer-
den. Chinesische Pressen könnten auch 
beim weiteren Ausbau der türkischen 
Holzwerkstoffkapazitäten zumindest mit 
in die Auswahl genommen werden. Die 
Jechen Group hat über die Kooperation 
mit der PAL/Imal-Gruppe bei IBL bereits 
den ersten Auftrag in Europa platziert.

Zahl der Neuaufträge
ist zurückgegangen

Diese zunehmende Anbieterzahl konkur-
riert um eine eher rückläufige Zahl von 

Aufträgen. In zahlreichen Märkten hat 
sich die relativ hohe Investitionstätigkeit 
früherer Jahre deutlich verlangsamt; in 
Nordamerika und Europa ist sie weitge-
hend zum Stillstand gekommen. In diesen 
Regionen sind durch frühere Neu- und 
Ausbauprojekte sowie durch den konjunk-
turbedingten Absatzrückgang in den letz-
ten Jahren Überkapazitäten entstanden, 
die bereits durch eine größere Zahl von 
Anlagenstilllegungen korrigiert werden 
mussten. Dieser Trend wird sich in den 
meisten Märkten voraussichtlich weiter 
fortsetzen, auch wenn es vereinzelt noch 
Neu- oder Ersatzinvestitionen gibt. Zu den 
Wachstumsregionen gehören dagegen 
Osteuropa, die Türkei, China, einzelne 
südostasiatische Länder wie Thailand und 
Vietnam sowie Brasilien. Darüber hinaus 
gibt es einzelne Projekte in anderen süd-
amerikanischen Ländern und in Indien.

Der Bau neuer Anlagen in Osteuropa läuft 
dabei auch weiterhin eher zögerlich, was 
unter anderem an der in vielen Fällen noch 
immer relativ schwierigen Finanzierung 
und den daraus resultierenden langen Pro-
jektlaufzeiten liegt. Vor allem in Russland 
kommt es dadurch auch immer wieder zur 
Zurückstellung oder Aufgabe einzelner, 
auch bereits relativ weit fortgeschrittener 

Die China Foma Group hat im  
November 2011 in einem zur Gruppe  

gehörenden MDF-Werk ihre erste  
kontinuierliche Presse in Betrieb genommen. 

(Foto: Foma)

Die Siempelkamp-Gruppe verlagert derzeit 
eine von dem thailändischen Holzwerkstoff-
hersteller Panel Plus zurückgekaufte  
Contiroll-Anlage in die Ukraine.
(Foto: Siempelkamp)
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Investitionsprojekte. Darüber hinaus gibt 
es auch Anlagen, die aufgrund von inter-
nen Problemen bei den Investoren nicht 
fertig gebaut werden oder auch nach 
der Inbetriebnahme noch mit größeren 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Bei 
dem Ausbau der Holzwerkstoffkapazitä-
ten in Osteuropa kommen relativ häufig 
auch Gebrauchtanlagen aus Westeuropa 
zum Einsatz; im Verlauf des letzten Jah-
res wurden zudem Produktionslinien aus 
Nordamerika und Asien in diese Region 
verlagert.

Die über einen längeren Zeitraum hohe 
Zahl neuer Anlagen in der Türkei, China 
und zuletzt auch in Brasilien wird sich in 
den nächsten Jahren wohl nicht mehr auf 
dem bisherigen Niveau halten lassen. In 
der Türkei und in China war zwar bereits 
mehrfach ein Auslaufen der Investitions-
tätigkeit vorhergesagt worden. Diese 
Abschwächung ist dann aber doch nicht 
in dem erwarteten Maße eingetreten. In 
der Türkei werden noch im Mai und Juni 

mehrere Anlagen in Betrieb genommen. 
Trotz des daraus resultierenden nochma-
ligen Kapazitätsausbaus gibt es in der 
Türkei vor allem bei MDF/HDF weitere 
Projekte. Das Investitionsinteresse in 
neue Spanplattenanlagen hat dagegen 
nach einer kurzzeitig etwas stärkeren 
Phase wieder etwas nachgegeben.

Auch in China kommt der bereits seit 
längerer Zeit erwartete Bau neuer Span-
platten- und OSB-Werke nur langsam in 
Gang. 2011 wurden allerdings mehrere 
Spanplattenanlagen in Auftrag gegeben; 
Anfang 2012 wurde zudem die zweite 
neue OSB-Anlage in China bestellt. Bei 
MDF/HDF hat sich die Investitionstätig-
keit zunehmend in Richtung 4 ft breiter 
Anlagen verlagert. Insgesamt hat die 
Projekttätigkeit in China zuletzt aller-
dings etwas nachgegeben, was unter 
anderem auch auf die zurückgenomme-
ne staatliche Wohnungsbauförderungen 
und das dadurch langsamer werdende 
Wachstum der Holzwerkstoffnachfrage 

zurückgeführt wird. Im südostasiatischen 
Raum wurde in den letzten zwei Jahren 
vor allem in Thailand wieder stärker inves-
tiert; nach dem Abschluss dieser Projekte 
wird sich das Investitionsinteresse dort 
wieder beruhigen. Der Ausbau der bislang 
nur gering entwickelten vietnamesischen 
Holzwerkstoffindustrie könnte sich da-
gegen fortsetzen; die dort laufenden 
Projekte werden wohl auch weiterhin in 
vielen Fällen mit ausländischer Beteiligung 
realisiert.

In Südamerika wurden die Produktionska-
pazitäten für MDF/HDF und die dort zum 
Teil als MDP bezeichneten Spanplatten 
in den letzten Jahren ebenfalls relativ 
stark ausgebaut. Nach Einschätzung 
verschiedener Anlagenlieferanten wer-
den dort in den kommenden Jahren wohl 
weitere Projekte realisiert. Ähnlich wie in 
Osteuropa kommen dabei zum Teil auch 
Gebrauchtanlagen zum Einsatz; in den 
letzten Jahren waren so zum Beispiel eine 
im Zuge der Verlagerung auf Spanplatten 
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umgebaute Strohplattenanlage aus Nord-
amerika und eine Spanplattenlinie aus 
Malaysia nach Brasilien gebracht worden. 
Verschiedene südamerikanische Unter-
nehmen haben beim Bau von kleineren 
Produktionslinien zudem zum Teil auch 
auf chinesische Technologie zurückge-
griffen. So hatten zum Beispiel mehrere 
brasilianische Sperrholzhersteller für den 
in den letzten Jahren erfolgten Einstieg in 
die MDF-Produktion bei SWBPM jeweils 
Mehretagenanlagen bestellt.

Angebotsspektrum
wird erweitert

Als Reaktion auf die in den nächsten Jah-
ren voraussichtlich geringer werdende 
Zahl von Neuanlagenaufträgen, die zuneh-
mende Konkurrenz durch neue Anbieter 
und das auf relativ hohem Niveau laufende 
Gebrauchtanlagengeschäft haben ver-
schiedener Hersteller von Holzwerkstoff-
anlagen ihr Angebotsspektrum stärker in 
Richtung Service, Modernisierung und 
Umbauten erweitert. Mehrere Unterneh-
men haben so zum Beispiel in den letz-
ten Jahren neue Verleimungssysteme für 
die MDF/HDF-Produktion entwickelt. Ein 
zweiter Ansatz ist die Leistungssteige-

rung bestehender Anlagen, zum Beispiel 
über den Einsatz einer Vorwärmung. Die 
Pressenhersteller wollen zudem über die 
Weiterentwicklung ihrer Pressentechno-
logie einen zusätzlichen Markt schaffen.

Die Siempelkamp-Gruppe ist schließlich 
im Frühjahr 2011 in einem zweiten Anlauf 
erneut in das Geschäft mit Gebrauchtan-
lagen eingestiegen. Das Unternehmen 
will damit gezielt ältere Produktionslinien 
mit kontinuierlicher Presse zurückkaufen 
und nach Überarbeitung, Modernisierung 
und gegebenenfalls auch Erweiterung auf 
dem Markt für gebrauchte Anlagen anbie-
ten. Der Fokus liegt dabei auf kontinuierli-
chen Anlagen der Marken Siempelkamp, 

Küsters und gegebenenfalls auch Bison. 
Im Verlauf der letzten zwei Jahre hat Siem-
pelkamp so bereits von der vietname-
sischen Dongwha Enterprise Co. Ltd., 
Asan/Südkorea, und der thailändischen 
Panel Plus, Bangkok, im Gegenzug zu 
zwei Neuanlagenaufträgen die gebrauch-
ten Produktionslinien zurückgekauft. Die 
Panel Plus-Spanplattenanlage wird derzeit 
von dem bisherigen Standort Hat Yai in 
die Ukraine verlagert; für die Dongwha-
Komponenten gibt es dagegen bislang 
noch keine neue Verwendung.

Vor dem Hintergrund des damals rück-
läufigen Neuanlagengeschäfts hatte 
Siempelkamp bereits im Frühjahr 2009 
einen Einstieg in das Gebrauchtmaschi-
nengeschäft angekündigt, dieses Projekt 
mit dem wieder anziehenden Auftrags-
eingang bei neuen Anlagen dann aber 
vorerst nicht mehr weiterverfolgt. Mit der 
Wiederaufnahme dieser Aktivitäten hat 
Siempelkamp wohl auch auf die im Mai 
2010 vereinbarte und im darauffolgenden 
August abgeschlossene Übernahme einer 
50 %-Beteiligung an der Modul Systeme 
Engineering AG, Lauffen, durch die And-
ritz AG, Graz/Österreich, reagiert. Andritz 
kann über diese Beteiligung inzwischen 

Siempelkamp hat in den letzten Jahren sein 
Angebotsprogramm für das Frontend und die 
Endfertigung weiter ausgebaut. Der erste OSB-

Strander wird im zweiten Halbjahr an den 
russischen OSB-Hersteller Kalevala geliefert. 

(Foto: Siempelkamp)

Die Dieffenbacher-Gruppe hat sich mit der  
Entwicklung von Maschinen für die  
Pelletproduktion, wie zum Beispiel  
dem ClassiCleaner, ein weiteres  
Standbein geschaffen. 
(Foto: Dieffenbacher)
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ebenfalls komplette, allerdings aus ge-
brauchten Anlagenteilen zusammenge-
setzte Produktionslinien liefern. 

Gesamtanlagenhersteller
expandieren weiter

Die beiden zuletzt noch verbliebenen 
Gesamtanlagenhersteller Siempelkamp 
und Dieffenbacher werden zudem ihre 
bereits seit mehreren Jahren verfolgten 
Bemühungen um eine Vervollständigung 
der Prozesskette vom Holzplatz bis zur 
Endfertigung fortsetzen. Mit der am 22. 
April vereinbarten Minderheitsbeteiligung 
an der wirtschaftlich angeschlagenen 
Pallmann Maschinenfabrik GmbH & Co. 
KG, Zweibrücken, will die Siempelkamp-
Gruppe ihr Angebotsprogramm im Front
end-Bereich nochmals deutlich ausbau-
en. Über die Pallmann-Beteiligung kann 
Siempelkamp zudem erstmals einen 
Refiner aus der eigenen Gruppe liefern. 
Die nächsten Schritte sind der bereits An-
fang 2011 angekündigte Bau einer eige-
nen Schleifmaschine, die in die von dem 
weißrussischen Holzwerkstoffhersteller 
Gomeldrev OJSC, Gomel, bestellte MDF-

Anlage integriert wird, und die für Anfang 
2013 geplante Komplettübernahme der 
CMC Texpan s.r.l., Colzate/Italien. Die 
Anfang März vollzogene Umfirmierung der 
Büttner Gesellschaft für Trocknungs- und 
Umwelttechnik GmbH, Krefeld, in Büttner 
Energie- und Trocknungstechnik GmbH 
und die anschließende Verschmelzung 
der Siempelkamp Energy Systems GmbH 
(SES), Hannover, auf die neue Gesell-
schaft soll einen weiteren Ausbau des 
Geschäftes mit Energie- und Trocknungs-
anlagen ermöglichen.

Die Dieffenbacher-Gruppe hat diesen Be-
reich zuletzt mit der im September 2011 
über einen Asset Deal abgeschlossenen 
Übernahme der Teaford Co., Alpharetta/
Georgia, verstärkt. Mit der Entwicklung 
und Vermarktung von Maschinen- und 
Anlagen für komplette Pelletwerke so-
wie dem Einstieg in die Digitaldruck-
Technologie hat Dieffenbacher in den 
letzten Jahren zudem zwei zusätzliche 
Standbeine aufgebaut.

Die Hersteller von Einzelmaschinen sind 
durch die anhaltende Expansion der Ge-

samtanlagenanbieter in den letzten Jah-
ren zunehmend unter Druck geraten. Die 
Zahl der für diese Unternehmen im Holz-
werkstoffbereich zugänglichen Projekte 
ist durch die zusätzliche Konkurrenz von 
Tochtergesellschaften der Siempelkamp- 
und Dieffenbacher-Gruppe noch stärker 
zurückgegangen als der Gesamtmarkt. 
Diese Unternehmensgruppen können 
über die Einbindung von Einzelmaschi-
nen in Gesamtanlagen und die dadurch 
mögliche Fixkostenverteilung in einem 
enger werdenden Markt preislich flexibler 
agieren; darüber hinaus können sie Vortei-
le durch die deutlich breiter aufgestellten 
Vertriebsorganisationen ausspielen.

Die durch Siempelkamp und Dieffenba-
cher weiter vorangetriebene Steigerung 
des Lieferumfangs ist aufgrund der bei 
einer zunehmenden Zahl von Projekten 
bestehenden Finanzierungsprobleme 
auch im Zusammenhang mit zusätzli-
chen Anforderungen an die Exportkre-
ditversicherung zu sehen. Nach Aussa-
ge von Anlagenherstellern wird bei der 
Hermes-Deckung ein höherer Anteil von 
Lieferungen aus deutschen Produktions-
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Wood-based panels machinery sector  
to undergo further consolidation 

Suppliers of wood-based panels systems will likely battle it out for a dwindling 
number of orders in a different constellation again in the years ahead. Incoming 
orders for entire production lines had already slowed in 2011 after a surprisingly 
strong 2010. A significant slump set in during the second and third quarters, 
in particular. Project activity then picked up again towards the year’s end. The 
resulting slight improvement in order intake has continued in the first few months 
of 2012. However, it will take some time for ordering to return to the levels 
recorded in 2007, 2008 and 2010. A variety of wood-based panels systems 
manufacturers have repositioned their business more towards services, mod-
ernisation and rebuilding. This move has come in reaction to the expected falling 
number of orders for new plants in the next few years, mounting competition 
from new suppliers and relatively strong business for second-hand plants. A few 
companies have also entered the second-hand machinery business. The last 
two remaining total system providers, Siempelkamp and Dieffenbacher, are also 
continuing their longstanding efforts to cover the entire process chain from the 
lumberyard to end production. Suppliers of individual machines have come under 
increasing pressure in recent years because of the marching expansion of total 
systems providers and are thus trying to reposition themselves. One approach is 
to enhance their range of services to include other sectors. Several companies 
have also tried to supply at least partial systems for the wood-based panels in-
dustry through partnerships with other suppliers. 

standorten gefordert. Dadurch wird der 
Zukauf bei externen Lieferanten im Aus-
land zusätzlich eingeschränkt.

Fast alle Einzelmaschinenanbieter be-
mühen sich vor diesem Hintergrund um 
eine Neupositionierung. Ein Ansatz ist die 
Erweiterung des Angebotsprogramms 
auf andere Branchen. Ein Beispiel ist 
die Pallmann-Gruppe, die in den letzten 
Jahren die zwei Geschäftsbereiche „Re-
cycling“ und „Prozesstechnik“ neu auf-
gebaut hat. Andere Unternehmen haben 
versucht, über Kooperationen mit ande-
ren Anbietern zumindest Teilanlagen für 
die Holzwerkstoffindustrie zu liefern. Die 
PAL/Imal-Gruppe kann über die Koopera-
tion mit der chinesischen Jechen Group 
nach eigenen Angaben inzwischen sogar 
komplette Produktionslinien liefern. Die 
ebenfalls italienischen Unternehmen Glo-
bus s.r.l. (Galliate), EMG s.r.l. (Pozzaglio 
ed Uniti) und Trasmec s.r.l. (Casalbuttano 
ed Uniti) kooperieren über das im Oktober 
2009 gegründete Gemeinschaftsunter-
nehmen GET s.r.l. mit Sitz in Cremona, 
dem sich inzwischen auch die Imeas 
S.p.A., Villa Cortese, angeschlossen 
hat. Über diese Kooperation können die 

vier Unternehmen nach eigenen Angaben 
die dem Form-/Pressenstrang vor- bzw. 
nachgelagerten Anlagenteile komplett 
abdecken.

Pallmann-Insolvenz
wurde abgewendet

Die am 22. April nach kurzen Gesprä-
chen vereinbarte Beteiligung von Siem-
pelkamp an der Pallmann-Gruppe soll 
nach Abschluss der derzeit laufenden 
Due Diligence eventuell noch im Verlauf 
des zweiten Quartals mit einem neuen 
Gesellschaftsvertrag fixiert werden. Ziel 
ist eine qualifizierte Minderheit von min-
destens 25,1 %. Diese Beteiligung soll 
auch längerfristig nicht zu einer Mehrheit 
ausgebaut werden, so dass Pallmann un-
abhängig am Markt agieren kann. Gleich-
wohl sollen die Angebotsprogramme von 
Siempelkamp und Pallmann abgestimmt 
werden. Der Siempelkamp-Standort 
Krefeld wird sich dabei in erster Linie 
auf größere Anlagen wie zum Beispiel 
OSB-Strander konzentrieren, während 
das Pallmann-Werk Zweibrücken den Bau 
leichter und mittelschwerer Maschinen 
und Anlagen fortführen wird. 

Mit der Minderheitsbeteiligung von 
Siempelkamp konnte die drohende In-
solvenz bei Pallmann und damit auch 
eine Zerschlagung der gesamten Gruppe 
abgewendet werden. Pallmann hatte 
aufgrund eines Mitte April bekannt ge-
wordenen kurzfristigen Liquiditätseng-
passes in einer Größenordnung von 2,6 
Mio € und einer daraus resultierenden 
Zahlungsunfähigkeit am 20. April beim 
Amtsgericht Zweibrücken Antrag auf 
Eröffnung eines Insolvenzverfahrens 
gestellt, nachdem die Verhandlungen 
über eine kurzfristige Lösung in der zur 
Verfügung stehenden Zeit nicht zu einem 
Abschluss gebracht werden konnten. Die 
beiden Hausbanken von Pallmann, die 
Commerzbank-Niederlassung Stuttgart 
und die Sparkasse Südwestpfalz mit 
Sitz in Pirmasens, hatten zuvor die Be-
reitstellung weiterer Kredite verweigert. 
Die in der Folge von Pallmann geprüften 
Lösungsansätze beinhalteten unter an-
derem die Bereitstellung zusätzlicher 
Mittel von Gesellschafterseite, eine 
Bürgschaft der landeseigenen Investi-
tions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB), eine Beteiligung der Belegschaft 
oder den Einstieg eines Minderheitsge-
sellschafters.

Im Zuge der Verhandlungen hat Pallmann 
am 19. und 20. April auch Gespräche mit 
anderen Anlagenherstellern aufgenom-
men, in denen zum einen die Fortfüh-
rung laufender gemeinsamer Projekte, 
zum anderen aber auch eine mögliche 
Beteiligung an Pallmann thematisiert 
wurde. An diesen Gesprächen war auch 
die Dieffenbacher-Gruppe beteiligt. Bis 
zum Mittag des 20. April konnte Pallmann 
allerdings weder zusätzliche finanzielle 
Mittel erschließen noch eine Einigung 
über einen möglichen Einstieg eines zu-
sätzlichen Gesellschafters erreichen, so 
dass der Insolvenzantrag gestellt werden 
musste. In den mit Siempelkamp über das 
Wochenende fortgeführten Verhandlun-
gen wurde am 22. April doch noch eine 
grundsätzliche Einigung über eine Betei-
ligung erreicht, so dass der Insolvenz
antrag wieder zurückgezogen werden 
konnte. Nach unbestätigten Informationen 
hat Siempelkamp der Pallmann-Gruppe 
kurzfristig Liquidität bereitgestellt und im 
Gegenzug die Option auf eine qualifizierte 
Minderheitsbeteiligung erhalten.
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Die

Abbau von Überkapazitäten hat sich auch in den letzten Monaten fortgesetzt

Wachstum scheint nur noch
in wenigen Regionen möglich

europäischen Holzwerkstoffmärk-
te haben sich im Verlauf der letzten 
Jahre immer stärker auseinander-
entwickelt. In den meisten Regionen 
sind die Bedarfsmengen deutlich zu-
rückgegangen; eine Rückkehr auf das 
früher erreichte Absatzniveau gilt als 
eher unwahrscheinlich.

Die entstandenen Überkapazitäten lassen 
sich daher auch längerfristig nur über grö-
ßere Desinvestitionen abbauen. In den letz-
ten Monaten ist es in der europäischen 
Spanplatten- und MDF/HDF-Industrie zu 
weiteren Anlagenstilllegungen gekommen. 
Dabei haben sich die Schwerpunkte erneut 
etwas verlagert. Während bis Mitte 2011 
in relativ kurzer Abfolge mehrere größere 
Werke in Mitteleuropa abgestellt wurden, 
hat sich seither die Konsolidierung im süd-
europäischen Raum beschleunigt.

In Spanien sind vor allem im zweiten Halb-
jahr 2011 weitere Anlagen stillgelegt wor-
den. Parallel dazu sind in Italien mehrere 
kleinere Hersteller aus der Spanplatten-
branche ausgeschieden. Dort wird es 
jetzt voraussichtlich noch im Verlauf des 

zweiten Quartals auch zu einer größeren 
Anlagenstilllegung kommen. In Skandina-
vien wurden die Holzwerkstoffkapazitä-
ten bereits seit längerer Zeit schrittweise 
zurückgenommen; die letzte größere 
Desinvestition war die Stilllegung des 
vorletzten finnischen Spanplattenwerkes 
im vergangenen Herbst. In Großbritannien 
zeichnet sich inzwischen ebenfalls eine 
größere Desinvestition im Spanplatten-
bereich ab. Zuletzt waren zwei kleinere 
Spanplattenlinien in Nordirland und Irland 
aus der Produktion genommen worden.

In den an Mitteleuropa angrenzenden 
osteuropäischen Ländern gab es in den 
letzten zwei Jahren nur noch einzelne Anla-
genstilllegungen. Die meisten älteren Anla-
gen waren dort bereits im Zuge der in den 
90er Jahren begonnenen Konsolidierung 
vom Markt genommen worden. Weitere 
Kapazitätsbereinigungen müssten daher 
an moderneren Produktionslinien mit kon-
tinuierlicher Presse ansetzen. Im Verlauf 
des letzten Jahres waren einzelne dieser 
Anlagen bereits in die Diskussion geraten, 
ohne dass es dabei zu einer Entscheidung 
gekommen ist. Demgegenüber gibt es in 

diesen Regionen auch weiterhin Neuprojek-
te. Im Verlauf des zweiten Halbjahrs 2011 
wurde so zum Beispiel im Osten Polens 
ein neues MDF/HDF-Dünnplattenwerk in 
Betrieb genommen. In südosteuropäischen 
Ländern gibt es zudem bereits seit längerer 
Zeit Pläne für einzelne Ersatzinvestitionen.

Investitionen haben sich
nach Osten verlagert

Insgesamt hat sich die Investitionstätigkeit 
in der europäischen Holzwerkstoffindustrie 
allerdings weiter in Richtung Osten verla-
gert. Sowohl in der Ukraine als auch in 
Weißrussland gibt es derzeit eine größere 
Zahl von Projekten, bei denen sowohl neue 
als auch gebrauchte Anlagen eingesetzt 
werden. In der Ukraine wird so zum Bei-
spiel eine kontinuierliche Spanplattenlinie 
aus Thailand wieder aufgebaut. Derzeit 
werden zudem je ein Spanplattenwerk und 
ein MDF/HDF-Werk aus Deutschland an 
einen neuen Standort nach Weißrussland 
verlagert. Beide Anlagen sind jeweils erst 
rund zehn Jahre alt; waren aufgrund der 
im mitteleuropäischen Raum aufgelaufenen 
Überkapazitäten allerdings im Verlauf des 
ersten Halbjahrs 2011 endgültig stillgelegt 
worden.

Auch in Russland waren in den letzten Jah-
ren immer wieder gebrauchte Anlagen 
aufgebaut worden. Im Zuge des weiter 
fortschreitenden Kapazitätsausbaus in der 
russischen Holzwerkstoffindustrie haben 
sich die Investitionen zuletzt allerdings 
wieder mehr zu Neuprojekten verlagert. 
Dieser Kapazitätsaufbau ist auch mit einem 
zunehmenden Engagement ausländischer 

Das im Januar 2011 stillgelegte BHT-
Spanplattenwerk wurde inzwischen komplett 
demontiert und soll an einem neuen Standort 
in Weißrussland wieder aufgebaut werden. 
(Foto: Kunz)
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Unternehmen verbunden, die sich über 
Akquisitionen oder eigene Investitionen 
um eine Verbesserung ihrer Position auf 
dem russischen Markt bemühen. Neben 
den großen mitteleuropäischen Konzer-
nen wollen dabei in Zukunft auch türkische 
Unternehmen und die zum Ikea-Konzern 
gehörende Swedspan-Gruppe eine größere 
Rolle spielen.

Die Türkei ist ebenfalls noch ein Wachs-
tumsmarkt im Bereich Holzwerkstoffe. Der 
Ausbau der Produktionskapazitäten scheint 
sich dabei vor allem im Bereich MDF/HDF 
noch weiter fortzusetzen. Trotz der derzeit 
laufenden bzw. in den nächsten Monaten 
anstehenden Inbetriebnahme weiterer 
Produktionslinien werden von mehreren 
Unternehmen bereits wieder neue Projekte 
vorbereitet. Diese Investitionen konzentrie-
ren sich auch weiterhin auf die Türkei; in 
zunehmendem Umfang werden aber auch 
Standorte in angrenzenden Märkten wie 
zum Beispiel in Südosteuropa oder in den 
früheren GUS-Staaten in die Überlegungen 
einbezogen. Das noch immer anhaltende 
Wachstum der türkischen Holzwerkstoff-
industrie wird zum einen von dem weiter 
steigenden Inlandsbedarf, zum anderen 
von hohen Exporten in den Nahen Osten 
getragen.

Die möglicherweise noch zunehmende 
Ausrichtung der türkischen Holzwerk-
stoffhersteller auf diese Exporte, die sich 
unter anderem im Bau weiterer Werke 
im Süden der Türkei niederschlägt, birgt 
allerdings ein gewisses Risiko. Bislang 
wird ein Ausbau der Holzwerkstoffkapa-
zitäten in den aus der Türkei belieferten 
Ländern durch eine schwierige Holzver-
sorgungssituation und vor allem durch 
die instabile politische Lage erschwert. 
Bei einer Änderung dieser derzeit noch 
ungünstigen Rahmenbedingungen könnte 
es zu einer Wiederaufnahme der zuletzt 
weitgehend eingestellten Investitionstätig-
keit in Ländern wie dem Iran kommen. Der 
daraus resultierende Wettbewerb würde 
das den aktuellen Investitionsplanungen 

in der Türkei zugrundegelegte Wachstum 
zumindest abbremsen.

Türkei: 2012 werden vier
weitere Anlagen anlaufen

In der Türkei wird es in den nächsten Mo-
naten wieder zu einem stärkeren Ausbau 
der Spanplatten- und MDF/HDF-Kapazitäten 
kommen. Die Kastamonu Entegre Agac 
San. ve Tic. A.S., Istanbul, hat in dem 
neuen MDF/HDF-Werk Adana bereits am 
27. Januar 2012 die erste Platte produ-
ziert. Noch im Mai will Kastamonu auch 
die in dem erst vor kurzem in Kastamonu 
Romania A.D. umfirmierten Werk Reghin/
Rumänien installierte Spanplattenanlage in 
Betrieb nehmen.

Ebenfalls im Mai sollen die von der Orma 
Orman Mahsulleri Integre Sanayi Ve Ticaret 
A.S., Istanbul, am Standort Isparta errich-
tete Spanplattenanlage und das neue MDF/
HDF-Werk der Yildiz Entegre Agac Sanayi 
Ve Ticaret A.S., Kocaeli, in Mersin anlaufen. 
Der Produktionsstart der Orma-Anlage hat 
sich damit nochmals um einige Monate 
verzögert. Das ursprünglich bereits im Jahr 
2005 gestartete Projekt war wenig später 
wieder zurückgestellt und erst im Jahr 
2010 wieder aufgenommen worden. Die 
ersten Anlagen waren dann ab Ende 2010 
installiert worden; zu diesem Zeitpunkt war 
Orma noch von einem Produktionsstart im 
vierten Quartal 2011 ausgegangen. Der 
Bau des Yildiz Entegre-Werkes in Mersin 
liegt dagegen im Zeitplan; bereits beim 

Projektstart hatte das Unternehmen Ende 
Mai 2012 als geplanten Inbetriebnahme-
termin genannt.

Yildiz Entegre will im Juni zwei weitere 
Anlagen in Betrieb nehmen. In einem ers-
ten Schritt soll das am Standort Akhisar 
errichtete Spanplattenwerk anlaufen. Kurz 
darauf soll die Ersatzinvestition bei dem 
Mitte Dezember 2010 übernommenen 
Spanplattenhersteller Masstas Mudurnu 
Abant Sunta San. Tic. A.S., Mudurnu-Bolu, 
abgeschlossen werden. Dort wurde die 
bestehende HydroDyn-Presse durch eine 
von der Siempelkamp Maschinen- und Anla-
genbau GmbH & Co. KG, Krefeld, gelieferte 
Contiroll-Presse ersetzt. In den nächsten 
Monaten wird die Divapan Entegre Agac 
Panel San. Ve Tic. A.S., Duzce, verschiede-
ne Anlagen aus dem Ende Juni 2011 von 
der Pfleiderer AG, Neumarkt, stillgelegten 
MDF-Werk Nidda in die Türkei verlagern. 
Die Inbetriebnahme ist für Anfang 2013 
geplant.

Weitere Projekte in den
kommenden Jahren

Auch nach Abschluss dieser Investitionen 
wird es in der Türkei vor allem im MDF/
HDF-Bereich noch weitere Projekte geben. 
Bei mehreren Unternehmen sind bereits 
entsprechende Planungen angelaufen. Ne-
ben Erweiterungs- oder Ersatzinvestitionen 
bei bestehenden MDF/HDF-Herstellern sind 
auch Neuprojekte von Unternehmen im 
Gespräch, die bislang nur Spanplatten 

Der Ausbau der türkischen MDF/HDF-Kapazi-
täten wird sich voraussichtlich auch in den 

kommenden Jahren fortsetzen. Derzeit 
gibt es bei mehreren Unternehmen 

entsprechende Investitionsplanungen. 
(Foto: GIM Export-Import)



50 EUWID Holz special: Holzwerkstoffe & Oberflächen

Holzwerkstoffe

produzieren oder die bislang noch keine 
Holzwerkstoffanlage betreiben.

Aus der Holzwerkstoffindustrie werden 
unter anderem der mehrheitlich zur Kro-
nospan-Gruppe gehörenden SFC Entegre 
Orman Urunleri Sanayi ve Ticaret A.S. (Kas-
tamonu/Türkei) sowie den früher verbunde-
nen Unternehmen Çamsan Entegre Agac 
Sanayi Ve Ticaret A.S. (Istanbul) mit Werk in 
Hendek und Çamsan Poyraz Agac Sanayi 
Ve Ticaret A.S. (Ankara) mit Werk in Ordu 
konkrete Investitionspläne nachgesagt. 
Darüber hinaus soll Kastamonu den Bau 
eines weiteren MDF/HDF-Werkes in der 
Türkei in Betracht ziehen; parallel dazu will 
das Unternehmen auch den rumänischen 
Standort um ein MDF-Werk ergänzen. Als 
Querseinsteiger sind in der Türkei derzeit 
vor allem die beiden Profilhersteller AGT 
Ltd. STI., Antalya, und Isik Ahsap Profil 
Lojistik San. Ve Tic. A.S., Gaziantep, im 
Gespräch. AGT hatte bereits im Jahr 2008 
eine MDF-Investition geprüft und dabei auch 
die Möglichkeiten einer Kooperation mit der 
Kronospan-Gruppe sondiert, diese Planun-
gen dann aber wieder zurückgestellt. Isik 
Ahsap investiert derzeit in eigene Beschich-
tungsanlagen; in einem ersten Schritt wird 
das Unternehmen eine Kurztaktpresse und 
einen Imprägnierkanal errichten. Mittelfris-
tig will das Unternehmen die Beschich-
tungskapazitäten weiter ausbauen und 
auch in die Rohplattenfertigung einsteigen.

Trotz des fortgesetzten Kapazitätsausbaus 
waren MDF/HDF und Spanplatten in der 
Türkei in den letzten Monaten zumindest 
zeitweise knapp. Diese Versorgungspro-
bleme waren zum einen auf die weiter stei-
gende Nachfrage, zum anderen aber auf 
die ungewöhnlich kalten Witterungsbedin-
gungen im ersten Quartal zurückzuführen. 
Die daraus resultierenden Schwierigkeiten 
in der Holzanlieferung hatten zu einem un-
erwartet schnellen Abbau der Holzvorräte 
in den Werken geführt; in mehreren Fällen 
waren die Holzplätze schließlich leergelau-
fen. In der Folge mussten die betroffenen 

Hersteller ihre Produktion zum Teil für zwei 
bis drei Wochen aussetzen. Erst im Verlauf 
des Aprils hat sich die Situation wieder 
normalisiert.

Spanplattengeschäft in
Russland hat angezogen

In Russland haben sich die Märkte für 
Spanplatten und MDF/HDF in den letzten 
Monaten gegenläufig entwickelt. Während 
die MDF/HDF-Hersteller eher mit Absatz-
problemen und einem weiter fortschrei-
tenden Preisdruck zu kämpfen hatten, 
konnten die Produzenten von Spanplatten 
gestützt auf den bereits seit längerer Zeit 
anhaltenden Nachfrageüberhang mehrere 
Preisanhebungen durchsetzen. Eine trotz 
des Winters hohe Nachfrage aus der rus-
sischen Möbelindustrie hatte in Verbindung 
mit mehreren Produktionsausfällen zu einer 
relativ guten Beschäftigung der russischen 
Spanplattenhersteller geführt. Parallel dazu 
sind auch die russischen Spanplattenim-
porte trotz der relativ hohen Importzölle 
von 15 % auf den Warenwert frei Grenze 
und der Transportkosten in der letzten Zeit 
deutlich gestiegen. Einzelne, in stärkerem 
Umfang auf den russischen Markt ausge-
richtete ausländische Spanplattenhersteller 
konnten ihre Lieferungen nach Russland im 
Verlauf der letzten Monate wieder erheblich 
ausbauen. 

Im Verlauf des Herbstes wurde die auf-
grund der gestiegenen Nachfrage ohnehin 
schon angespannte Versorgungssituati-
on auf dem russischen Spanplattenmarkt 

durch Produktionsausfälle in verschiedenen 
Werken noch zusätzlich beeinträchtigt. 
Die größten Auswirkungen hatte ein Brand 
in dem Werk Igorevskaya/Smolensk der 
Russky Laminat Wood Chipboard Industry 
Ltd., Sergiev Posad. Nach Informationen 
aus der russischen Spanplattenbranche 
wurde die auf rund 250.000 m³/Jahr aus-
gelegte Mehretagenpresse in dem Werk 
durch diesen Brand erheblich beschädigt. 
Russky Laminat hat allerdings bereits im 
Dezember 2011 bei Siempelkamp eine 
Form-/Pressenlinie mit Kühl-/Abstapelung 
bestellt, die eine Produktionskapazität von 
rund 340.000 m³/Jahr erreichen soll. 
Die Inbetriebnahme ist im dritten Quartal 
2012 geplant. Russky Laminat betreibt am 
Stammsitz in Sergiev Posad eine weitere 
Spanplattenlinie, die auch in der letzten Zeit 
relativ normal gelaufen ist. Bei dem Span-
platten- und Möbelhersteller Shatura OAO, 
Shatura bei Moskau, ist es im vierten Quar-
tal ebenfalls zu einem Brand gekommen; 
diese Spanplattenanlage konnte allerdings 
nach wenigen Wochen wieder anlaufen.

In den kommenden Jahren stehen auch in 
Russland mehrere Investitionsprojekte an. 
Der Ausbau der Spanplatten- und MDF/HDF-
Kapazitäten läuft allerdings noch immer 
deutlich langsamer als in den angrenzen-
den Ländern Ukraine und Weißrussland. 
Darüber hinaus kommt es immer wieder 
zu Verzögerungen oder zur Zurückstellung 
einzelner Projekte. Russky Laminat hatte 
bereits im Dezember 2007 eine MDF-
Anlage bei Siempelkamp bestellt, die am 
Standort Igorevskaya errichtet werden 

Die russischen Spanplattenhersteller, wie die 
Pfleiderer OOO in Novgorod, waren in den 

letzten Monaten sehr gut beschäftigt. 
(Foto: Pfleiderer)
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sollte. Die Realisierung dieses Projekts 
hat sich allerdings seither immer wieder 
verzögert; mit dem Bau wurde bislang noch 
nicht begonnen. Die Installation der von der 
Pfleiderer MDF OOO, Novgorod, geplanten 
MDF/HDF-Anlage lässt ebenfalls weiter auf 
sich warten; die Baumaßnahmen waren im 
Verlauf des zweiten Halbjahrs 2009 für un-
bestimmte Zeit eingestellt worden. Größere 
Verzögerungen hatte es auch bei dem MDF/
HDF-Projekt des russischen Spanplatten-, 
Furnier- und Möbelherstellers ZAO PDK 
Apscheronsk, Apscheronsk, gegeben. Im 
Spanplattenbereich steht unter anderem die 
Inbetriebnahme der bereits im Jahr 2006 
von dem Holzwerkstoff- und Möbelherstel-
ler AO Elektrogorskmebel, Elektrogorsk, 
errichteten Spanplattenanlage aus.

In den letzten Monaten haben drei weitere 
Holzwerkstoffhersteller die wesentlichen 
Anlagenbestellungen für Projekte in Russ-
land abgeschlossen. Die OOO Tomlesdrev, 
Tomsk, will ein neues Spanplattenwerk 
errichten. OOO Scheksna, Scheksna, plant 
die Investition in eine MDF-Mehretagenanla-
ge. In beiden Fällen werden die Hauptanla-
gen von der Dieffenbacher GmbH Maschi-
nen- und Anlagenbau, Eppingen, geliefert. 
Die türkische Kastamonu-Gruppe wird an 
dem integrierten Produktionsstandort in 
Kasan/Tatarstan in einem ersten Schritt 
eine große MDF/HDF-Anlage installieren. 
Die wesentlichen Aufträge wurden bis An-
fang Mai bei Siempelkamp und der Andritz 
AG, Graz/Österreich, platziert.

Weitere Abstellungen bei
italienischen Herstellern

Die italienischen Spanplatten- und MDF-
Hersteller müssen dagegen aufgrund 
der anhaltend schwachen Nachfrage ihre 
Produktion weiter zurücknehmen. Mit der 
Panguaneta S.p.A., Sabbioneta, hat im 
März 2012 ein weiteres, vorrangig im 
Sperrholzbereich tätiges Unternehmen 
seine Spanplattenproduktion eingestellt. 
Im Verlauf des vergangenen Jahres waren 
bereits die Reni Ettore S.p.A., Volta Manto-
vana, und die IBL S.p.A., Coniolo, aus der 
Spanplattenproduktion ausgestiegen. Reni 
hatte seine Spanplattenanlage Ende Juni 
2011 abgestellt. Die zwei Kalanderanlagen 
von IBL waren im Juli und im Dezember 
2011 aus der Produktion genommen wor-
den. Das Unternehmen hat im Gegenzug 

allerdings im April 2012 mit dem Bau einer 
neuen Produktionslinie für OSB aus Pap-
pelholz begonnen. Anlagenlieferanten sind 
die verbundenen italienischen Maschinen-
herstellern PAL s.r.l., Ponte de Piave, und 
Imal s.r.l., San Damaso. Die kontinuierliche 
Presse wird dabei von dem chinesischen 
PAL/Imal-Kooperationspartner Jechen 
Group, Shanghai, beigestellt.

In der italienischen Holzwerkstoffindustrie 
wird davon ausgegangen, dass bei einem 
Andauern der schwierigen Marktsituation 
noch weitere der verbliebenen kleineren 
Hersteller mit Produktionskapazitäten von 
zumeist deutlich unter 100.000 m³/Jahr 
aus dem Markt ihre Aktivitäten zurückfah-
ren oder ganz aus dem Markt ausscheiden 
werden. Die Montanari S.p.A., Villarotta 
di Luzzara, soll zum Beispiel eine eigene 
Pelletproduktion aufgebaut haben, so dass 
die in der Sperrholzproduktion anfallenden 
Produktionsreste entweder in der eigenen 
Spanplattenfertigung oder in der Pellet-
produktion eingesetzt werden können. 
Mit der Fantoni S.p.A., Osoppo, und der 
Gruppo Frati S.p.A., Pomponesco, hatten 
im Verlauf der letzten zwei Jahre auch zwei 
größere Unternehmen Anlagen abgestellt. 
Dabei hatte es sich jeweils um Kalanderan-
lagen gehandelt, die für die Produktion von 

Growth seems to be possible in just a few regions now
The European wood-based panels markets have shown increasingly contrasting 
developments over the last few years. Required quantities have fallen sharply in 
most regions and a return to historic sales levels appears to be rather unlikely. In 
this vein, the existing overcapacities can only be eliminated by means of extensive 
divestments in the long term as well. Additional plants were closed in the European 
particleboard and MDF/HDF industry in the last few months. The core areas af-
fected by those measures have shifted a little again, however: While several larger 
plants were closed in Central Europe in relatively quick succession until mid-2011, 
market consolidation has since gained momentum in Southern Europe. Wood-
based panels capacities in Scandinavia have been gradually cut back for a longer 
period of time. Moreover, a larger divestment in the particleboard sector is now 
looming in Great Britain as well. On the other hand, the Eastern European countries 
bordering Central Europe have only seen isolated plant closures during the last two 
years. Most of the older plants in operation there were shut down during a wave 
of market consolidation that commenced in the 90s. What is more, there are still 
new investment projects in this region. However, the main investment activity in 
the wood-based panels industry has shifted more towards the East now. A larger 
number of projects are currently being implemented in the Ukraine, in Belarus and 
in Russia, which involve both new and used plants. Turkey is another growth market 
for wood-based panels. The expansion of production capacities there seems to 
continue especially in the MDF/HDF sector. 

Dünnspanplatten bzw. Dünn-MDF genutzt 
worden waren. Die zur Gruppo Frati gehö-
rende Bipan S.p.A., Bicinicco, will allerdings 
als Ersatz für einen der Kalander eine neue 
kontinuierliche Presse von Siempelkamp 
installieren.

Die endgültigen oder zumindest länger-
fristigen Anlagenstilllegungen in der itali-
enischen Holzwerkstoffindustrie reichen 
allerdings nicht aus, um das Missverhältnis 
zwischen Angebot und Nachfrage aus-
zugleichen. Dementsprechend werden 
zahlreiche Spanplatten- und MDF/HDF-
Anlagen wie bereits im Vorjahr immer 
wieder vorübergehend abgestellt. Nach 
Schätzungen verschiedener Unternehmen 
ist die durchschnittliche Kapazitätsauslas-
tung in der italienischen Holzwerkstoffin-
dustrie dadurch inzwischen auf rund 70 
% zurückgegangen. Die Gruppo Trombini 
S.p.A., Frossasco, hat in dem unter „An-
novati“ firmierenden Spanplattenwerk in 
Frossasco, das eigentlich bereits im Mai 
2011 endgültig stillgelegt, dann aber doch 
weitergelaufen war, und an ihrem zweiten, 
unter „Falco“ laufenden Spanplattenstand-
ort in Pomposa di Codogoro zuletzt nur 
noch alternierend produziert. Inzwischen 
zeichnet sich allerdings eine Stilllegung 
des Annovati-Werkes ab.
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Mai 2011
Die Pfleiderer AG, Neumarkt, 
und ihre Gläubiger unter-
zeichnen am 12. Mai  die Ver-
träge für die geplante finan-
zielle Restrukturierung. Die 
Eckpunkte dieser finanziellen 
Restrukturierung wurden be-
reits am 18. März zwischen 
Pfleiderer und dem Verhand-
lungsausschuss der Kredit-
geber ausgehandelt. Bis zum 
26. April wurden die Details 
festgelegt; in der Folge wur-
den die Vertragsentwürfe im 
Rahmen eines „Posting“ an 
die Gläubiger verschickt.

Trotz der anhaltenden wirt-
schaftlichen Schwierigkei-
ten stellt Pfleiderer mit der 
Ersetzung der beiden Mehr
etagenanlagen im Werk II am 
Stammsitz Neumarkt durch 
eine kontinuierliche Presse 
und der Fertigstellung des 
MDF/HDF-Werkes in Novgo-
rod/Russland erstmals wie-
der zwei größere Investitions-
projekte in Aussicht.

Juni 2011
Die ursprünglich auf den 14. 
Juni terminierte Gläubiger-
versammlung für die Inhaber 
der im April 2007 über die 
Pfleiderer Finance B.V., De-
venter/Niederlande, ausge-
gebenen Hybridanleihe wird 
abgesagt und der 20. Juni 

als neuer Termin festgelegt. 
Die nächste außerordentliche 
Hauptversammlung wird auf 
den 21. Juli 2011 terminiert.

Laut dem am 10. Juni ver-
öffentlichten vorläufigen, 
ungeprüften Abschluss muss 
Pfleiderer für das Geschäfts-
jahr 2010 ein Periodenergeb-
nis von -705,8 (2009:-54,5) 
Mio € ausweisen. Hauptgrund 
sind hohe außerordentliche 
Aufwendungen für Restruk-
turierungsmaßnahmen und 
für Abschreibungen auf Be-
teiligungen und Firmenwerte 
in Höhe von insgesamt 568 
Mio €. Diese außerordentli-
chen Aufwendungen resultie-
ren aus Wertberichtigungen 
in der Region Nordamerika 
in Höhe von 464 Mio €, aus 
Wertberichtigungen auf zur 
Veräußerung gehaltene lang-
fristige Vermögenswerte von 
27 Mio €, auf Restrukturie-
rungskosten im Zusammen-
hang mit Werksschließungen 
in Höhe von 61 Mio € sowie 
auf andere Restrukturie-
rungskosten von 15 Mio €.

Die Inhaber der Hybridanleihe 
stimmen in der am 20. Juni 
in München durchgeführten 
Gläubigerversammlung den 
sie betreffenden Regelungen 
des von Pfleiderer entwickel-
ten Restrukturierungskon-
zeptes mit rund 88 % zu. Die 
für die Beschlussfähigkeit er-

forderliche Anwesenheit von 
stimmberechtigten Inhabern 
von mindestens 50 % des Ge-
samtnennbetrags der Hybrid-
anleihe konnte allerdings nur 
knapp eingehalten werden.

Der Kurs der Pfleiderer-Aktie, 
der im April bereits unter 1 € 
zurückgegangen war, sackt 
nochmals auf knapp über 40 
Euro-Cent ab; die Börsenka-
pitalisierung reduziert sich 
bei den 50,7 Mio umlaufen-
den Aktien damit auf nur 20 
Mio €.

Juli 2011
Die Rohplattenproduktion in 
dem MDF-Werk der Pfleiderer 
Holzwerkstoffe Nidda GmbH 
& Co. KG wird am 28. Juni 
eingestellt. Die zwei verblie-
benen Kurztaktpressen lau-
fen noch bis Mitte Juli. In der 
Folge wird die Beschichtung 
von MDF-Platten in die Wer-
ke Gütersloh und Neumarkt 
verlagert.

Mehrere Hybridanleihe-Gläu
biger klagen beim Landge-
richt Frankfurt gegen die 
Beschlüsse der Gläubiger-
versammlung. Die Klage 
wird mit Formfehlern sowie 
mit nicht ausreichenden 
Informationen begründet. 
Pfleiderer will mit einem 
wenige Wochen später be-
antragten Freigabeverfahren 

erreichen, dass die von der 
Hybridanleihe-Gläubiger-
versammlung genehmigten 
Kapitalmaßnahmen unab-
hängig von den eingereich-
ten Anfechtungsklagen und 
dem daraufhin eingeleiteten 
Hauptsacheverfahren umge-
setzt werden können.

In einer zweiten außerordent-
lichen Hauptversammlung 
stimmen die Pfleiderer-Aktio-
näre am 21. Juli in München 
mit 93,3 % des anwesenden 
Kapitals der in Verhandlungen 
zwischen dem Unternehmen 
und den Gläubigern entwi-
ckelten finanziellen Restruk-
turierung zu. Dabei sprechen 
sich vor allem die größeren 
Anteilseigner, wie zum Bei-
spiel die Investmentgesell-
schaft One Equity Partners 
Europe GmbH (OEP), Frank-
furt, für die Annahme des 
Konzeptes aus.

Am Tag nach der außeror-
dentlichen Hauptversamm-
lung steigt der Kurs der Pflei-
derer-Aktie auf 69 Euro-Cent, 
am 25. Juli werden sogar 74 
Cent erreicht. In den folgen-
den Tagen sackt der Kurs aber 
ebenso schnell wieder auf 
rund 50 Cent ab.

September 2011
Von verschiedenen Aktionä-
ren werden am Landesge-

richt Nürnberg Klagen gegen 
Beschlüsse der außerordent-
lichen Hauptversammlung 
eingereicht. Pfleiderer be-
antragt in der Folge auch in 
diesem Fall ein Freigabever-
fahren für eine vorzeitige Um-
setzung dieser Beschlüsse.

Die US-amerikanische In-
vestmentgesellschaft The 
Brookside Group mit Sitz in 
Greenwich/Connecticut und 
Boston/Massachusetts will 
über ihre Fonds Field Point IV 
und Field Point V insgesamt 
25 % der Anteile an Pflei-
derer übernehmen. Damit 
hätte das Unternehmen eine 
Sperrminorität und könnte ein 
Vetorecht bei strategischen 
Entscheidungen ausüben. 
Hinter Brookside steht der 
US-Hedgefonds Strategic 
Value Partners (SVP), der ge-
meinsam mit anderen Hedge-
fonds bereits im Verlauf des 
ersten Quartals 2011 notlei-
dende Kredite von Pfleiderer 
übernommen hat.

Das Bundeskartellamt ver-
hängt in dem seit Anfang 
2009 laufenden Kartellver-
fahren zu verbotenen Preis-
absprachen in der deutschen 
Holzwerkstoffindustrie Buß-
gelder in Höhe von insgesamt 
42 Mio € gegen vier Unter-
nehmen sowie gegen zehn 
verantwortliche Personen. 
Auch Pfleiderer ist betroffen; 

Nach

Restrukturierung soll jetzt über ein Insolvenzplanverfahren umgesetzt werden

Pfleiderer wird die Verwertung
von Assets weiter vorantreiben

dem Scheitern der geplanten finan-
ziellen Restrukturierung und dem da-
raus resultierenden Insolvenzantrag 
wird der inzwischen nur noch mit zwei 
Sanierern besetzte Vorstand der Pflei-
derer AG, Neumarkt, in den nächsten 
Monaten die Verwertung der verblie-
benen Vermögenswerte vorantreiben.

Der Verkaufsprozess für die Nordamerika- 
und Laminatbodenaktiväten wurde bereits 
im dritten Quartal eingeleitet und seither 
weiter konkretisiert. Anfang 2011 wurden 

zudem Verhandlungen über eine Veräu-
ßerung des russischen Pfleiderer-Werkes 
aufgenommen. Mittelfristig könnten auch 
noch weitere Assets zum Verkauf gestellt 
werden.

Ab Ende 2010 war es bereits im Pfleiderer-
Aufsichtsrat zu umfangreichen Änderun-
gen gekommen. Hintergrund waren die 
zunehmenden wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten und die daraus resultierenden, 
auch mit dem Einstieg von Hedgefonds 
verbundenen Veränderungen im Anteils-

besitz. Innerhalb von acht Monaten waren 
mit Hanno Fiedler, Christopher von Hugo, 
Friedhelm Päfgen, Dr. Helmut Burmester 
und Wolfgang Haupt fünf der insgesamt 
sechs Vertreter der Anteilseigner von ihren 
Posten zurückgetreten. Als letzter der 
bisherigen Aktionärsvertreter hat Hans 
Theodor Pfleiderer sein Aufsichtsrats-
mandat Mitte März 2012 niedergelegt, 
mit ihm ist zudem das letzte Mitglied der 
Pfleiderer-Familie aus dem Aufsichtsrat 
ausgeschieden. Die Bestellung eines 
Nachfolgers steht bislang noch aus. Die 
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die Höhe des individuellen 
Bußgeldes wird allerdings 
nicht bekannt gegeben.

Pfleiderer konkretisiert die 
Überlegungen zum Verkauf 
verschiedener Unterneh-
mensaktivitäten. Demnach 
sollen die Nordamerika-Akti-
vitäten mit den auch weiter-
hin defizitären Teilbereichen 
„Panel North America“ und 
„Flooring North America“ 
sowie der Bereich „Flooring 
Europe“ abgestoßen wer-
den. Der in dem seit Anfang 
November 2010 mit Unter-
stützung des Beratungsun-
ternehmens Roland Berger 
Strategy Consultants GmbH, 
Düsseldorf, entwickelten 
Konzept zur operativen und 
strategischen Restrukturie-
rung vorgeschlagene Ver-
kauf von Thermopal wurde 
dagegen bereits im Verlauf 
des ersten Quartals zurück-
gestellt und wird nicht mehr 
weiterverfolgt. Das Mandat 
für den gesamten Verkaufs-
prozess wird an die franzö-
sische Geschäftsbank BNP 
Paribas, Paris, vergeben. In 
die Verhandlungen zum Ver-
kauf der europäischen Pergo-
Organisation ist zudem die 
schwedische Nordea Bank 
AB, Stockholm, involviert.

Nach längeren Verhandlun-
gen schließt Pfleiderer den 
Sozialplan für die Mitarbeiter 

des MDF/HDF-Werkes Nidda 
ab. Parallel dazu werden auch 
die bereits seit mehreren 
Monaten geführten Verhand-
lungen über einen Verkauf 
des Standorts weiter voran-
getrieben.

Oktober 2011
Die polnischen Kartellbe-
hörden (UOKiK) leiten eine 
Voruntersuchung gegen fünf 
polnische Holzwerkstoffher-
steller ein, darunter die Pflei-
derer Grajewo S.A. (Grajewo) 
und die Pfleiderer Prospan 
S.A. (Wieruszów). Im Zuge der 
Ermittlungen werden auch 
Büroräume der beteiligten 
Unternehmen durchsucht.

Pawel Wyrzykowski und 
Heiko Graeve scheiden aus 
dem Pfleiderer-Vorstand aus. 
Ihre Aufgaben werden von 
dem Vorstandsvorsitzenden 
Hans Overdiek sowie dem 
Restrukturierungsvorstand 
Hans-Joachim Ziems mit 
übernommen, der Vorstand 
damit von vier auf zwei Perso-
nen verkleinert.

Pfleiderer nimmt konkrete 
Verhandlungen zum Verkauf 
des Business Centers „Nord-
amerika“ mit den auch wei-
terhin defizitären Teilberei-
chen „Panel North America“ 
und „Flooring North America“ 
auf. Diese Verhandlungen sol-

len bis Ende Juni 2012 abge-
schlossen werden.

Das Landgericht Frankfurt 
lehnt das Freigabeverfah-
ren für die Beschlüsse der 
Hybridanleihe-Gläubigerver-
sammlung am 27. Oktober in 
erster Instanz ab. Pfleiderer 
legt wenig später Rechtsmit-
tel gegen diese Entscheidung 
ein.

November 2011
Im ersten Halbjahr 2011 kann 
der um das Nordamerika-
Geschäft bereinigte Konzern-
Umsatz laut den am 9. No-
vember vorgelegten Zahlen 
im Vergleich zum Vorjahr um 
9 % verbessert werden. EBIT-
DA und EBIT ziehen ebenfalls 
wieder an. Vorsteuer- und 
Periodenergebnis der fortzu-
führenden Aktivitäten geben 
aufgrund der hohen Restruk-
turierungsaufwendungen 
allerdings deutlich nach. Das 
als nicht fortgeführte Aktivi-
tät ausgewiesene Business 
Center Nordamerika muss 
im gleichen Zeitraum einen 
Umsatzrückgang von 6,8 % 
ausweisen; die Ergebnisse 
rutschen weiter ab.

Nach der Ablehnung des Frei-
gabeverfahrens entscheidet 
das Landgericht Frankfurt 
am 15. November auch im 
Hauptsacheverfahren gegen 

die von Pfleiderer geplanten 
Kapitalmaßnahmen und gibt 
damit den Einsprüchen ver-
schiedener Hybridanleihe-
Gläubiger statt.

Der Form-/Pressenstrang 
und die Endfertigung aus 
dem stillgelegten MDF-Werk 
Nidda werden über die Mo-
dul Systeme Engineering AG, 
Laufen, an den türkischen 
MDF-Hersteller Divapan 
Entegre Agac Panel San. Ve 
Tic. A.S., Duzce, verkauft. Eine 
der beiden Kurztaktpressen 
aus Nidda soll laut Pfleiderer 
ebenfalls verkauft werden, für 
die zweite wird eine Verlage-
rung innerhalb der Pfleiderer-
Gruppe geprüft. Frontend, Re-
finer und Trockner verbleiben 
dagegen vorerst in Nidda.

Am 25. November wird mit 
19 Euro-Cent ein neuer Tief-
punkt in der Kursentwicklung 
der Pfleiderer-Aktie erreicht.

Dezember 2011
Bereinigt um das Business 
Center Nordamerika, das 
weitere Umsatzrückgänge 
und Verluste hinnehmen 
musste und aufgrund des 
geplanten Verkaufs unter 
„nicht fortgeführte Aktivitä-
ten“ bilanziert wird, kann der 
Pfleiderer-Konzern seinen 
Umsatz im dritten Quartal um 
knapp 5 % steigern und die 

Ergebniszahlen verbessern. 
Vorsteuerergebnis (EBT) und 
Periodenergebnis bleiben al-
lerdings negativ. In den ersten 
neun Monaten steigt der Kon-
zernumsatz der fortzuführen-
den Aktivitäten um 7,8 %.

Die zu Pfleiderer gehörende 
Uniboard Canada Inc., Laval/
Québec, und die Celulosa 
Arauco y Constitución S.A., 
Santiago de Chile, verständi-
gen sich auf den Verkauf des 
unter Uniboard USA LLC fir-
mierenden Spanplatten- und 
MDF/HDF-Werks in Moncure/
North Carolina an eine Toch-
tergesellschaft der chileni-
schen Paneles Arauco S.A., 
Santiago de Chile.

Januar 2012
Das Oberlandesgericht Nürn-
berg kommt in der Verhand-
lung am 11. Januar über das 
Freigabeverfahren für die 
Beschlüsse der außerordent-
lichen Hauptversammlung zu 
keiner Entscheidung. Den-
noch wird ein Verkündungs-
termin auf den 25. Januar 
festgelegt.

Uniboard schließt den Verkauf 
des Spanplatten- und MDF-
Werkes Moncure/North Caro-
lina an Paneles Arauco ab.

Pfleiderer zieht den im Verlauf 
des Herbstes für die Klagen 

anderen Aufsichtsratsposten waren im Ver-
lauf des vergangenen Jahres von Harald 
Joachim Joos als neuem Vorsitzenden, Dr. 
Stephan Brock, Florian Kawohl, Herbert 
Noichl und Alfred Hagebusch übernommen 
worden. Bei den sechs Arbeitnehmerver-
tretern hat es dagegen keine Veränderun-
gen gegeben.

Vorstand wurde
komplett neu besetzt

Auch die Vorstandspositionen wurden inzwi-
schen komplett neu besetzt. Am 11. Mai 
wurde das Dienstverhältnis von Hans Over-
diek beendet, der den Pfleiderer-Vorstand 

seit August 2003 geleitet hatte und damit 
auch für die letztlich gescheiterte Expan-
sion der letzten Jahre verantwortlich ist. 
Overdiek hatte bereits im vergangenen Jahr 
seinen Rücktritt angeboten, war dann nach 

eigenen Angaben aber vom Aufsichtsrat 
und von anderen Kreisen um eine Fort-
führung seiner Vorstandstätigkeit bis zum 
Abschluss der Restrukturierung gebeten 
worden. Seine Vorstandsbestellung war 

Seit der außerordentlichen Hauptver-
sammlung am 21. Juli in München sind 

mit Hans Overdiek, Heiko Graeve und 
Pawel Wyrzykowski drei der vier Pfleiderer-

Vorstände ausgeschieden. 
(Foto: EUWID)
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der Aktionäre gestellten Frei-
gabeantrag am 24. Januar 
und damit einen Tag vor dem 
auf den 25. Januar festgeleg-
ten Verkündungstermin wie-
der zurück. Das Unternehmen 
will den Antrag allerdings zu 
einem späteren Zeitpunkt er-
neut stellen.

In dem bereits seit dem 
dritten Quartal 2011 vorbe-
reiteten Verkaufsprozess für 
die in der Pergo AG, Baar/
Schweiz, zusammenge-
fassten europäischen und 
nordamerikanischen Lami-
natbodenaktivitäten ver-
schickt die mit dem Verkauf 
beauftragte französische 
Geschäftsbank BNP Paribas 
zwei separate Verkaufspro-
spekte an mögliche Interes-
senten. In diesen Unterlagen 
werden auf wenigen Seiten 
unter anderem die Umsatz- 
und Ergebnisentwicklung im 
vergangenen Jahr und die 
Planungen für 2012 zusam-
mengestellt.

Februar 2012
BNP Paribas legt für die eu-
ropäischen und nordameri-
kanischen Pergo-Aktivitäten 
ausführliche Verkaufsdos-
siers mit weitergehenden In-
formationen zur Geschäfts-
entwicklung („Information 
Memorandum“) vor. Interes-
sierte Unternehmen müssen 

auf Basis dieser Dossiers bis 
Ende März ein unverbind-
liches Angebot abgeben. In 
der Folge soll ausgewählten 
Bietern eine Due Diligence 
ermöglicht werden.

Pfleiderer verhandelt am 
Landgericht Nürnberg mit 
den Aktionären, die gegen die 
Beschlüsse der außerordent-
lichen Hauptversammlung 
vom 21. Juli geklagt hatten, 
über einen Vergleich. An dem 
Gütetermin nehmen 15 der 
23 klagenden Aktionäre teil. 
Eine Einigung kommt aller-
dings nicht zustande, da eini-
ge Aktionäre dem Vergleichs-
vorschlag nicht zustimmen. In 
der Folge legt die für Handels-
sachen zuständige Kammer 
des Landgerichts Nürnberg 
den ersten Verhandlungster-
min im Hauptsacheverfahren 
auf den 30. März fest.

Die Verhandlungen über 
eine Veräußerung des unter 
Pfleiderer OOO firmierenden 
russischen Spanplattenwer-
kes Novgorod konzentrieren 
sich auf die zum Ikea-Kon-
zern gehörende Swedspan-
Gruppe.

Pfleiderer und die Inhaber 
der Hybridanleihe nehmen 
am 28. Februar mit einem 
ersten Gütetermin am Ober-
landesgericht Frankfurt Ver-
gleichsverhandlungen auf. 

Ziel der Verhandlungen ist 
eine Beilegung des zwischen 
Pfleiderer und den Inhabern 
der Hybridanleihe laufenden 
Rechtsstreits.

März 2012
Die Vergleichsverhandlun-
gen mit den Hybridanleihe-
Gläubigern führen zu einem 
Widerrufsvergleich mit Frist 
bis zum 14. März. Die Inhal-
te des Vergleichs werden 
allerdings nicht bekannt, da 
beide Seiten für die Dauer der 
Verhandlungen eine Geheim-
haltungsverpflichtung unter-
zeichnet haben.

Die kreditgebenden Banken 
lehnen den zwischen Pfleide-
rer und den Inhabern der Hy-
bridanleihe ausgehandelten 
Vergleich in der bis zum 14. 
März laufenden Widerrufsfrist 
ab. Pfleiderer kann damit die 
geplante Restrukturierung er-
neut nur über das seit Herbst 
laufende Freigabeverfahren 
fortführen.

Im Januar, Februar und März 
erholt sich der Kurs der Pflei-
derer-Aktie zeitweilig wieder 
und liegt mit Ausnahme einer 
Schwächephase in der zwei-
ten Januarhälfte zumeist wie-
der über 40 Euro-Cent. Mit 52 
Cent kulminiert der Kurs am 
15. März.

Pfleiderer Grajewo trifft ge-
meinsam mit den verbunde-
nen Unternehmen Pfleiderer 
Prospan und Silekol Sp.zo.o., 
Kedzierzyn-Kozle, eine Zu-
satzvereinbarung zu den am 
16. März 2010 mit einem 
Konsortium aus fünf polni-
schen Banken abgeschlos-
senen Kreditverträgen. Die 
ursprünglich auf den 16. März 
2012 festgelegte Fälligkeit für 
einen revolvierenden Kredit 
in Höhe von 170 Mio Zloty 
wird um ein Jahr bis zum 16. 
März 2013 verlängert. Die 
restlichen Kreditbedingungen 
bleiben unverändert.

Nach vorläufigen Angaben 
hat das Business Center 
„Westeuropa“ im Geschäfts-
jahr 2011 seinen Umsatz trotz 
der Stilllegung der drei Werke 
Gschwend, Ebersdorf-Frie-
sau und Nidda mit 689 Mio € 
im Vorjahresvergleich nahezu 
gehalten und damit das Bud-
get übertroffen. Parallel dazu 
konnten auch die Ergebnis-
zahlen deutlich verbessert 
werden.

Pfleiderer trifft die Investi-
tionsentscheidung für den 
Ersatz der beiden Mehr
etagenanlagen in Neumarkt. 
Entgegen den ursprünglichen 
Plänen, die eine Verlagerung 
der kontinuierlichen Presse 
aus dem Werk Gschwend 
vorsahen, soll bei diesem 

Projekt doch eine neue An-
lage eingesetzt werden. Die 
Baumaßnahmen sollen noch 
im ersten Halbjahr 2012 be-
ginnen, die Produktion der 
ersten Platte ist für Anfang 
2014 geplant.

Der Pfleiderer-Restrukturie-
rungsvorstand Hans-Joachim 
Ziems nennt vorläufige Zah-
len für das Geschäftsjahr 
2011. Demnach hat Pflei-
derer mit den fortgeführten 
Aktivitäten einen Umsatz von 
1,1 Mrd € erwirtschaftet und 
dabei einen Nettoverlust von 
151 € ausgewiesen.

Das Oberlandesgericht 
Frankfurt lehnt den von Pflei-
derer Finance im Zusam-
menhang mit den Klagen 
der Hybridanleihe-Gläubiger 
gestellten Freigabeantrag am 
27. März in zweiter Instanz 
ab. Pfleiderer gibt daraufhin 
bekannt, dass die finanzielle 
Restrukturierung nicht mehr 
in dem geplanten Rahmen 
durchgeführt werden kann 
und dass daher ein Antrag auf 
Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens vorbereitet wird.

Uniboard informiert am 
Abend des 27. März in einer 
eigenen Mitteilung über die 
drohende Insolvenz der Pflei-
derer AG. Das Unternehmen 
macht dabei deutlich, dass es 
rechtlich und finanziell unab-

zuletzt Ende Oktober 2007 um fünf weitere 
Jahre und damit bis zum 1. November 
2012 verlängert worden. Parallel dazu war 
Overdiek damals vom Vorstandssprecher 
zum Vorsitzenden befördert worden. Mit 
dem Ausscheiden des früheren Vorstands-
vorsitzenden Ralf H. Bufe im August 2003 
war diese Position vorübergehend nicht 
mehr neu besetzt worden; gleichzeitig war 
der Vorstand damals von zuvor vier auf drei 
Mitglieder verkleinert worden.

Der vierte Vorstandsposten war im Sep-
tember 2006 mit dem für die Bereiche 
Technik und Operations/Werke verant-
wortlichen Dr. Robert Hopperdietzel wie-
der aktiviert worden. Im November 2009 
musste Hopperdietzel allerdings wieder 
gehen, da ihm Fehlentwicklungen bei den 
Investitionen in Russland und in den USA 
angelastet wurden. Bereits im Januar 
2008 war der damalige Finanzvorstand 
Derrick Noe aufgrund von Unstimmigkei-

ten im Zusammenhang mit einer stärke-
ren Beteiligung weiterer Finanzinvestoren 
aus dem Pfleiderer-Vorstand gedrängt 
worden. Im Gegenzug waren im weiteren 
Verlauf des Jahres 2008 Heiko Graeve 
(Finanzen) und Pawel Wyrzykowski (Mar-
keting und Vertrieb) neu in den Vorstand 
eingetreten.

Im Dezember 2010 wurde das Ressort 
Restrukturierung neu geschaffen und mit 
Ernst Pelzer besetzt. Dessen Tätigkeit 
war bereits nach knapp vier Monaten 
wieder beendet. Seine Vorstandspositi-
on wurde Anfang April 2011 von Hans-
Joachim Ziems übernommen. Ziems, 
geschäftsführender Gesellschafter der 
auf Turnaround-Projekte bei wirtschaft-
lich angeschlagenen Unternehmen spezi-
alisierten Kölner Unternehmensberatung 
Ziems & Partner, war bereits seit Anfang 
Februar 2011 an der Erarbeitung eines 
Konzeptes für die finanzielle Restruktu-

rierung der Pfleiderer AG beteiligt. Mit 
dem Ausscheiden von Wyrzykowski und 
Graeve wurde der Pfleiderer-Vorstand Mitte 
Oktober 2011 wieder auf zwei Mitglieder 
halbiert. Overdieks Position wurde am 
14. Mai schließlich von Elmar Geissinger 
übernommen, der als Partner der Bera-
tungsgesellschaft Ziems & Partner eben-
falls bereits seit Februar 2011 an den 
Restrukturierungsmaßnahmen beteiligt ist. 
Einen Vorstandsvorsitzenden gibt es der-
zeit nicht mehr. Ziems leitet die Bereiche 
Restrukturierung, Recht, Versicherungen, 
Gewerblicher Rechtsschutz/Intellectual 
Property, Datenschutz. Geissinger ist für 
die Finanzen zuständig. 

Mehrere Klagen gegen
die Kapitalmaßnahmen

Die im Verlauf des Frühjahrs 2011 fest-
gelegte und im Juni bzw. Juli von der Hy-
bridanleihe-Gläubigerversammlung bzw. 
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hängig von der Holdinggesell-
schaft agiert. 

Nach der erneuten ableh-
nenden Entscheidung in 
dem Freigabeverfahren stellt 
der Pfleiderer-Vorstand am 
28. März beim zuständigen 
Amtsgericht Düsseldorf einen 
Antrag auf Eröffnung des In-
solvenzverfahrens und bean-
tragt dabei die Eigenverwal-
tung. Horst Piepenburg wird 
zum vorläufigen Sachwalter 
bestellt.

Mit dem Insolvenzantrag 
bricht der Kurs der Pfleiderer-
Aktie auf 19 Euro-Cent ein. 
Das Unternehmen ist an der 
Börse nur noch knapp 10 Mio 
€ wert.

Pfleiderer Grajewo stellt in 
einer am 29. März veröffent-
lichten Ad hoc-Mitteilung 
heraus, dass sämtliche 
Beteil igungsverhältnisse 
zu dem Pfleiderer-Konzern 
über die Pfleiderer Service 
GmbH laufen, dass die Pflei-
derer AG keine Anteile an 
Gesellschaften der Pfleiderer 
Grajewo-Gruppe hält und 
dass Pfleiderer Grajewo keine 
Sicherheiten für die Pfleiderer 
AG gestellt hat.

Die polnischen Kartellbehör-
den (UOKiK) leiten ein offi-
zielles Verfahren gegen fünf 
polnische Holzwerkstoffher-

steller ein, darunter Pfleiderer 
Grajewo und Pfleiderer. Den 
Unternehmen werden Preis-
absprachen bei Spanplatten 
und MDF vorgeworfen. Die 
Ermittlungen müssen inner-
halb von fünf Monaten ab-
geschlossen werden; damit 
ist bis spätestens 31. August 
mit einer Entscheidung zu 
rechnen.

April 2012
Pfleiderer reicht erste Ge-
nehmigungsanträge für die 
Ersetzung der beiden Mehr
etagenanlagen im Werk II 
am Standort Neumarkt durch 
eine kontinuierliche Produkti-
onslinie ein.

Das Amtsgericht Nürnberg 
prüft, ob der vor dem Amts-
gericht Düsseldorf gestellte 
Insolvenzantrag nicht an 
dem für den Unternehmens-
sitz Neumarkt zuständigen 
Amtsgericht Nürnberg hätte 
gestellt werden müssen. 
Das Amtsgericht Düsseldorf 
wurde gewählt, da der Pflei-
derer-Vorstand im Verlauf des 
vergangenen Jahres nach 
Düsseldorf umgezogen war.

Mit der Pfleiderer Infrastruk-
turtechnik GmbH & Co. KG, 
Düsseldorf, stellt ein weiteres 
Pfleiderer-Unternehmen am 
Amtsgericht Düsseldorf Insol-
venzantrag; zum vorläufigen 

Insolvenzverwalter wird Dr. 
Peter Minuth bestimmt.

Die Hybridanleihe-Gläubiger 
wollen prüfen lassen, ob sie 
ihre Ansprüche auch gegen-
über den operativen Tochter-
gesellschaften von Pfleiderer 
geltend machen können. 

Am 17. April eröffnet das 
Amtsgericht Düsseldorf das 
Insolvenzverfahren über die 
Pfleiderer AG und ordnet 
dabei die Eigenverwaltung 
an. Der nach dem Insol-
venzantrag als vorläufiger 
Sachwalter eingesetzte 
Horst Piepenburg wird zum 
Sachwalter bestellt. Parallel 
dazu wird ein Gläubigeraus-
schuss eingesetzt. Die erste 
Gläubigerversammlung wird 
auf den 8. Juni im Amtsge-
richt Düsseldorf terminiert 
(Berichtstermin). Der Termin 
für die Prüfung der angemel-
deten Forderungen findet am 
20. Juni statt (Prüfungster-
min).

Pfleiderer will im Rahmen 
der Eigenverwaltung einen 
Insolvenzplan ausarbeiten, 
auf dessen Basis das Un-
ternehmen entschuldet und 
rekapitalisiert werden kann. 
Grundlage ist der im Verlauf 
des vergangenen Jahres aus-
gearbeitete und damals auch 
von der Hybridanleihe-Gläu-
bigerversammlung bzw. der 

außerordentlichen Hauptver-
sammlung genehmigte Re-
strukturierungsplan, dessen 
Umsetzung allerdings an Ein-
sprüchen von Hybridanleihe-
Gläubigern gescheitert war.

Drei Wochen nach der Hol-
dinggesellschaft Pfleiderer 
AG stellt auch Pfleiderer Fi-
nance beim Insolvenzgericht 
Zwolle einen Insolvenzantrag 
nach niederländischem Recht 
(„surseance van betaling“). 
Über diese Gesellschaft war 
im April 2007 die Hybridan-
leihe mit einem Nennbetrag 
von 275 Mio € ausgegeben 
worden.

Die nach Ablauf der ersten 
Angebotsfrist verbliebenen 
Interessenten für eine Über-
nahme der Pergo-Aktivitäten 
erhalten Zugang zu umfang-
reichen weiteren Informatio-
nen. Den Unternehmen wird 
unter anderem eine Vendor 
Due Diligence zur Verfü-
gung gestellt, in der auf rund 
13.000 Seiten sämtliche 
relevanten Geschäftszahlen 
und -vorgänge zusammen-
gestellt sind. Parallel dazu 
finden an den beiden schwe-
dischen Pergo-Standorten 
in Trelleborg und Perstorp 
sowie im US-amerikani-
schen Garner/North Carolina 
Werksbesichtigungen und 
Management-Präsentatio-
nen statt.

Mai 2012
Die Pfleiderer-Aktie sackt 
weiter ab. Anfang Mai liegt 
der Kurs nur noch bei 12 
Euro-Cent, woraus sich eine 
Marktkapitalisierung von 
rund 6 Mio € ergibt.

Das Dienstverhältnis von 
Hans Overdiek als Vor-
standsvorsitzender wird vor-
zeitig beendet. Wenige Tage 
später wird Elmar Geissinger 
in den Pfleiderer-Vorstand 
berufen.

Anmerkung: Die Auflistung 
enthält Beispiele für Verände-
rungen im Pfleiderer-Konzern 
seit Mai 2011. Sie schließt 
direkt an eine im letztjährigen 
EUWID Holz special erschie-
nene Übersicht an. Über die 
einzelnen Vorgänge wurde in 
ausführlicher Form jeweils im 
wöchentlich erscheinenden 
Informationsdienst „EUWID 
Holz und Holzwerkstoffe“ 
berichtet.

der außerordentlichen Hauptversammlung 
genehmigte Restrukturierung, die unter 
anderem einen Forderungsverzicht der 
Hybridanleihe-Gläubiger in Höhe von insge-
samt rund 330 Mio €, einen Kapitalschnitt 
und eine anschließende Kapitalerhöhung 
vorsah, war Voraussetzung für den Forde-
rungsverzicht der Gläubiger und eine Eigen-
kapitalzuführung durch neue Investoren. 
Die geplanten Maßnahmen hätten innerhalb 
der über das mit den Banken vereinbarte 
Stillhalteabkommen zur Verfügung stehen-
den Zeit bis zum 30. Juni 2012 zumindest 
eingeleitet werden müssen.

Sowohl von Seiten der Hybridanleihe-
Gläubiger als auch aus dem Aktionärs-
kreis waren allerdings Klagen gegen die 
geplanten Kapitalmaßnahmen eingereicht 
worden, auf die Pfleiderer jeweils mit Frei-
gabeanträgen reagiert hatte. Damit sollte 
erreicht werden, dass diese Kapitalmaß-
nahmen unabhängig von den eingereichten 

Anfechtungsklagen und den daraufhin ein-
geleiteten Hauptsacheverfahren umgesetzt 
werden können.

Das von der Pfleiderer Finance B.V., 
Deventer-Vught/Niederlande, beantrag-
te Freigabeverfahren für die Klagen der 

	 Quelle: Pfleiderer
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Holzwerkstoffe

Hybridanleihe-Gläubiger war allerdings am 
27. Oktober in erster Instanz vom Land-
gericht Frankfurt abgelehnt worden. Die 
gleiche Kammer kam am 15. November 
auch im Hauptsacheverfahren zu einer 
ablehnenden Entscheidung. Mit den von 
Pfleiderer eingelegten Rechtsmitteln gin-
gen beide Verfahren in die nächste Instanz. 
Über die Freigabe für die Beschlüsse der 
außerordentlichen Hauptversammlung soll-
te in einem einstufigen Verfahren beim 
Oberlandesgericht Nürnberg eigentlich im 
Verlauf des Januars entschieden werden. 
Nach einer ersten Verhandlung war dieser 
Freigabeantrag von Pfleiderer allerdings 
am 24. Januar und damit einen Tag vor 
dem auf den 25. Januar festgelegten Ver-
kündungstermin wieder zurückgezogen 
worden.

Parallel zu den Gerichtsverfahren hatte sich 
Pfleiderer im Verlauf des ersten Quartals 
in direkten Verhandlungen auch um einen 
Vergleich mit den klagenden Hybridanleihe-
Gläubigern und Aktionären bemüht. Die 
Vergleichsverhandlungen mit den Gläu-
bigern waren am 28. Februar mit einem 
ersten Gütetermin am Oberlandesgericht 
Frankfurt aufgenommen worden. In den 
bis zum 5. März laufenden Verhandlungen 
konnte ein Widerrufsvergleich ausgehan-
delt werden, der dann allerdings innerhalb 
der bis zum 14. März laufenden Frist von 
den kreditgebenden Banken abgelehnt 
wurde. Die Inhalte des Vergleichs wurden 
nicht bekannt, da beide Seiten für die 
Dauer der Verhandlungen eine Geheim-
haltungsverpflichtung unterzeichnet hatten. 

Nach unbestätigten Informationen soll der 
Vergleich ein Volumen von rund 5 Mio € 
gehabt haben.

Ende Februar war es am Landgericht 
Nürnberg auch zu einem Gütetermin mit 
den klagenden Aktionären gekommen. 
Eine Einigung kam allerdings auch hier 
nicht zustande, da einige Aktionäre dem 
Vergleichsvorschlag nicht zugestimmt 
hatten. Nach dem Scheitern des außer-
gerichtlichen Vergleichs sollte die für 
Handelssachen zuständige Kammer des 
Landgerichts Nürnberg am 30. März im 
Hauptsacheverfahren in erster Instanz über 
die Klagen der Aktionäre verhandeln.

Zuvor hat allerdings das Oberlandesgericht 
Frankfurt am 27. März den im Zusammen-
hang mit den Klagen der Hybridanleihe-
Gläubiger gestellten Freigabeantrag auch 
in zweiter Instanz abgelehnt. Diese Ent-
scheidung war endgültig; Pfleiderer konnte 
keine Rechtsmittel mehr einlegen. Mit der 
erneuten juristischen Niederlage konnte die 
finanzielle Restrukturierung nicht mehr wie 
geplant umgesetzt werden.

Insolvenzantrag
für die Holding

Aufgrund der dadurch bestehenden Über-
schuldung musste die im Handelsregister 
des Amtsgerichts Nürnberg eingetragene 
Pfleiderer AG bereits am folgenden Tag, 
dem 28. März, beim Amtsgericht Düs-
seldorf einen Antrag auf Eröffnung des 
Insolvenzverfahrens stellen. Das Amtsge-

richt Düsseldorf wurde gewählt, da der 
Pfleiderer-Vorstand im Juli 2011 an den 
Kennedydamm 55 in Düsseldorf umge-
zogen war. Pfleiderer hatte diesen Umzug 
mit der schnelleren Kommunikation mit 
Gläubigern und Beratern begründet. Nach 
dem Insolvenzverfahren wurde allerdings 
die Frage aufgeworfen, ob der Antrag nicht 
doch an dem für den Unternehmenssitz 
Neumarkt zuständigen Amtsgericht Nürn-
berg hätte eingeleitet werden müssen. Das 
Nürnberger Amtsgericht hat zu dieser Fra-
ge im April ein Sachverständigen-Gutachten 
in Auftrag gegeben; eine abschließende 
Klärung steht allerdings noch aus.

Das Insolvenzverfahren wurde daher am 
17. April in Düsseldorf unter dem Aktenzei-
chen 501 IN 84/12 eröffnet; parallel dazu 
wurde Eigenverwaltung angeordnet. Nach 
den Regelungen des erst zum 1. März 
2012 geänderten Insolvenzrechts bleibt 
der Pfleiderer-Vorstand dabei im Amt, so 
dass die Sanierung unter Kontrolle durch 
einen Sachwalter fortgeführt werden kann. 
Dabei kann Pfleiderer auch die Insolvenz-
masse verwalten und über sie verfügen. 
Zum Sachwalter wurde der Rechtsanwalt 
Horst Piepenburg ernannt, der bereits als 
vorläufiger Sachwalter eingesetzt worden 
war.

Nach dem Insolvenzantrag will Pfleiderer 
im Rahmen der Eigenverwaltung einen 
Insolvenzplan ausarbeiten, über das das 
bereits beschlossene Restrukturierungs-
konzept umgesetzt werden soll. Damit 
soll das Unternehmen entschuldet und 
rekapitalisiert werden. Eine Zustimmung 
der Hybridanleihe-Gläubiger und der Aktio-
näre ist nach Einschätzung des Unterneh-
mens aufgrund der Insolvenz nicht mehr 
erforderlich. Dementsprechend könne die 
Sanierung in der Insolvenz auch deutlich 
schneller umgesetzt werden.

Drei Wochen nach der Holdinggesellschaft 
Pfleiderer AG musste auch die niederlän-
dische Pfleiderer Finance B.V., über die 
im April 2007 die Hybridanleihe ausge-
geben war, beim Insolvenzgericht Zwolle 

Das Oberlandesgericht Frankfurt hat das von 
Pfleiderer beantragte Freigabeverfahren am 
27. März auch in zweiter Instanz abgelehnt. 
Damit konnte die finanzielle Restrukturierung 
nicht mehr wie geplant umgesetzt werden. 
(Foto: OLG Frankfurt)
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einen Insolvenzantrag nach niederländi-
schem Recht („surseance van betaling“) 
stellen. Der Antrag wurde am 20. April 
eingereicht. Die Inhaber der Hybridanleihe, 
einer nachrangigen Schuldverschreibung 
mit einem Nennbetrag von 275 Mio €, 
sollten im Rahmen der geplanten und von 
der Hybridanleihe-Gläubigerversammlung 
am 20. Juni 2011 auch mehrheitlich ge-
nehmigten Restrukturierung auf weite Teile 
ihrer Forderungen verzichten. Dieser Forde-
rungsverzicht hatte sich inklusive der auf-
gelaufenen Zinsen auf insgesamt rund 330 
Mio € belaufen; im Gegenzug sollten die 
Hybridanleihe-Gläubiger ein Bezugsrecht 
für bis zu 4 % des Pfleiderer-Grundkapitals 
nach Abschluss der geplanten Kapitaler-
höhung erhalten.

Tochtergesellschaften
laufen normal weiter

Pfleiderer hat bereits vor und auch nach 
dem Insolvenzantrag mehrfach betont, 
dass ein Antrag auf Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über das Vermögen der als 
Ober-/Beteiligungsgesellschaft agierenden 
Pfleiderer AG keine unmittelbaren Auswir-
kungen auf die operativ tätigen Tochter-
gesellschaften haben soll. Die Insolvenz 
der Pfleiderer AG, die nach Angaben des 
Unternehmens inzwischen nur noch zehn 
Mitarbeiter sowie die beiden Vorstände 
beschäftigt, wird daher laut Pfleiderer nicht 
automatisch zu Anschlussinsolvenzen von 
Tochtergesellschaften führen. Diese Ge-
sellschaften werden laut Pfleiderer ihren 

normalen Geschäftsbetrieb auch weiterhin 
aufrecht erhalten. Lieferanten- und Kunden-
beziehungen sollen trotz der Insolvenz der 
Pfleiderer AG übergangslos weiterlaufen. 
Die Lohnfortzahlungen seien durch die 
jeweiligen Gesellschaften mit ihren eigen-
ständigen Finanzierungen sichergestellt.

Diese Unternehmen, insbesondere die dem 
Business Center „Westeuropa“ entspre-
chende Pfleiderer Holzwerkstoffe GmbH 
(Neumarkt) und die mit dem Business Cen-
ter „Osteuropa“ gleichzusetzende Mehr-
heitsbeteiligung Pfleiderer Grajewo S.A. 
(Grajewo/Polen), seien nach den in den 
vergangenen zwei Jahren vorgenommenen 
strukturellen Änderungen im Pfleiderer-
Konzern rechtlich, organisatorisch und 
finanziell unabhängig, so dass sie ihren 
normalen Geschäftsbetrieb auch weiter-
hin aufrecht erhalten können. Pfleiderer 
Grajewo selbst hat in einer am 29. März 
veröffentlichten Ad hoc-Mitteilung heraus-
gestellt, dass sämtliche Beteiligungsver-
hältnisse zu dem Pfleiderer-Konzern über 
die Pfleiderer Service GmbH laufen, dass 
die Pfleiderer AG keine Anteile an Gesell-
schaften der Pfleiderer Grajewo-Gruppe 
hält und dass Pfleiderer Grajewo keine Si-
cherheiten für die Pfleiderer AG gestellt hat. 
Die nordamerikanische Uniboard Canada 
Inc., Laval/Québec, hat eine vergleichbare 
Erklärung bereits am 27. März und damit 
am Vortag des Insolvenzantrags veröf-
fentlicht. Pfleiderer hatte allerdings kurz 
zuvor bekannt gegeben, dass ein solcher 
Insolvenzantrag vorbereitet werde.

Die Pfleiderer Holzwerkstoffe GmbH unter-
gliedert sich in die Tochterunternehmen 
Pfleiderer Industrie GmbH (Gütersloh), 
Pfleiderer Faserplatten Baruth GmbH 
(Baruth), Wodego GmbH (Neumarkt), Du-
ropal GmbH (Arnsberg), Thermopal GmbH 
(Leutkirch) und in verschiedene kleinere 
Gesellschaften. Der Pfleiderer Grajewo 
S.A. sind unter anderem die Pfleiderer 
Prospan S.A. (Wieruszów), die Pfleiderer 
Services Sp.zo.o. und die Jura Polska 
Sp.zo.o. als 100 %ige Tochtergesellschaf-
ten zugeordnet. An den polnischen Unter-
nehmen Pfleiderer MDF Sp.zo.o. (Grajewo) 
und dem Harzhersteller Silekol Sp.zo.o., 
Kedzierzyn-Kozle, ist Pfleiderer Grajewo 
mit jeweils 50 % beteiligt. Der russische 
Spanplattenhersteller Pfleiderer OOO 
(Novgorod) gehört zu 84,19 % zu Pflei-
derer Grajewo; die verbleibenden 15,81 
% werden derzeit noch von der European 
Bank of Reconstruction and Development 
(EBRD) gehalten. Pfleiderer Grajewo ist in 
Russland zudem mit jeweils 50 % an der 
Pfleiderer MDF OOO, Novgorod, und an 
der Ende 2011 neugegründeten Pfleiderer 
SPV Blitz 11-446 GmbH beteiligt, die am 
22. Dezember 2011 Teile der Produk-
tionslinie für das in Novgorod geplante 
MDF/HDF-Werk übernommen hatte. Bei 
den Unternehmen, an denen Pfleiderer 
Grajewo nur mit 50 % beteiligt ist, wer-
den die verbleibenden Anteile zumeist 
von anderen Gesellschaften der Pfleiderer 
AG, insbesondere der Pfleiderer Service 
GmbH, gehalten. 

Verkaufsverfahren
wurden eingeleitet

Das Business Center „Nordamerika“ so-
wie die in der Pergo AG, Baar/Schweiz, 
zusammengefassten europäischen und 
nordamerikanischen Laminatbodenakti-
vitäten wurden von Pfleiderer bereits im 
dritten Quartal 2011 zum Verkauf gestellt 
und werden seither größtenteils als nicht 
fortzuführende Aktivitäten bilanziert. Das 
Spanplatten- und MDF/HDF-Werk Moncu-
re/North Carolina, konnte bereits Ende 
Dezember 2011 an eine Tochtergesell-
schaft der chilenischen Paneles Arauco 
S.A., Santiago de Chile, veräußert werden. 
Die Transaktion wurde am 24. Januar 2012 
abgeschlossen. Die Verkaufsbemühungen 
für die in der Uniboard Canada Inc., Laval/
Québec, zusammengefassten nordame-

Holzwerkstoffe

	 Quelle: EUWID (nach Angaben aus 
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rikanischen Holzwerkstoffaktivitäten von 
Pfleiderer laufen dagegen aufgrund der 
noch immer schwierigen Situation in der 
nordamerikanischen Spanplatten- und 
MDF/HDF-Industrie auch weiterhin eher 
schleppend.

Der Verkaufsprozess für die Laminatbo-
denaktivitäten der Pfleiderer AG wurde im 
Verlauf der letzten Monate weiter voran-
getrieben; dabei sind die in einem sepa-
raten Intellectual Property-Bereich zusam-
mengefassten Patentrechte von Pergo 
bislang ausgeklammert. Ende Januar hat 
die bereits im Verlauf des dritten Quartals 
2011 mit dem Verkauf beauftragte fran-
zösische Geschäftsbank BNP Paribas, 
Paris, zwei separate Verkaufsprospek-
te („Teaser“) für die europäischen und 
nordamerikanischen Pergo-Aktivitäten 
an mögliche Interessenten verschickt, in 
denen auf wenigen Seiten unter anderem 
die Umsatz- und Ergebnisentwicklung im 
vergangenen Jahr und die Planungen für 
2012 zusammengestellt wurden.

In der zweiten Februarhälfte wurden von 
BNP Paribas für die beiden Verkaufsobjekte 
ausführliche Verkaufsdossiers mit weiter-
gehenden Informationen zur Geschäfts-
entwicklung („Information Memorandum“) 
vorgelegt. Interessierte Unternehmen 
mussten auf Basis dieser Dossiers bis 
Ende März ein unverbindliches Angebot 
abgeben. In der Folge wurde ausgewählten 
Bietern eine Due Diligence ermöglicht. 
Den Unternehmen wurde dafür eine von 
neutraler Seite mit Unterstützung des 
Pergo-Managements bereits im Vorfeld 
erstellte Vendor Due Diligence zur Ver-
fügung gestellt, in der auf rund 13.000 
Seiten sämtliche relevanten Geschäftszah-
len und -vorgänge zusammengestellt sind. 
In der zweiten Aprilhälfte fanden an den 
beiden schwedischen Pergo-Standorten in 
Trelleborg und Perstorp sowie im US-ame-
rikanischen Garner/North Carolina zudem 
Werksbesichtigungen und Management-
Präsentationen statt. Die Interessenten 
mussten daraufhin bis Mitte Mai ein zwei-
tes, konkreteres Angebot abgeben. Nach 
diesem Angebot wurden einzelne Bieter 
ausgewählt, mit denen exklusiv verhandelt 
wird. Nach Vorlage endgültiger Angebote 
sollen eventuell noch im Verlauf des Junis 
bzw. Julis die Verkaufsentscheidungen 
fallen. 

Seit einigen Monaten führt Pfleiderer zu-
dem konkrete Verkaufsverhandlungen für 
das unter Pfleiderer OOO firmierende rus-
sische Spanplattenwerk Novgorod; nach 
bislang unbestätigten Informationen ist 
als Interessent vor allem die zum Ikea-
Konzern gehörende Swedspan-Gruppe im 
Gespräch. Swedspan hat das im Juli 2006 
in Betrieb genommene Spanplattenwerk 
bereits im Januar zum ersten Mal besich-
tigt und in der Folge eine Due Diligence 
eingeleitet. Parallel dazu führt Swedspan 
allerdings auch die Planungen für ein 
Greenfield-Projekt in Russland fort. Das von 
Pfleiderer am Standort Novgorod über die 
Pfleiderer MDF OOO geplante und auf ein 
relativ großes Stärkenspektrum ausgelegte 
MDF/HDF-Werk ist für Swedspan dagegen 
kaum interessant. Das Unternehmen soll 
daher geprüft haben, ob Teile der größ-
tenteils bereits gelieferten und zum Teil 
bereits seit zwei Jahren an verschiedenen 
Standorten eingelagerten Anlagen für das 
MDF/HDF-Projekt für andere Investitionen 
genutzt werden könnten.

Alternativ wäre auch eine Fortführung des 
Projektes durch Pfleiderer oder ein sepa-
rater Verkauf an einen anderen Interessen-
ten denkbar. Pfleiderer Grajewo bemüht 
sich bereits seit längerer Zeit um die für 
die Fertigstellung des MDF/HDF-Projektes 
noch erforderlichen Finanzierungsver-
einbarungen und hat inzwischen wohl 

auch eine Einigung mit zwei polnischen 
Banken erreicht. Offen ist allerdings, ob 
die übergeordnete Pfleiderer AG in dem 
derzeit laufenden Insolvenzverfahren die 
vorgesehenen Finanzierungsbeiträge 
leisten kann. Pfleiderer hatte sich vor 
diesem Hintergrund bereits vor einiger 
Zeit um Kooperationspartner für den 
Bau und Betrieb des MDF/HDF-Werkes 
bemüht und in diesem Zusammenhang 
auch Vorgespräche geführt. Diese Ge-
spräche konnten dann aber nicht weiter 
konkretisiert werden.

Im Zuge der Verwertung von Vermögens-
gegenständen könnte mittelfristig auch ein 
Verkauf der in der Pfleiderer Grajewo zu-
sammengefassten polnischen Aktivitäten 
zu einem Thema werden. Nach Einschät-
zungen aus der Holzwerkstoffbranche 
könnten die polnischen Pfleiderer-Werke 
vor allem für die Egger-Gruppe interessant 
sein, die in diesem Markt im Gegensatz 
zu den beiden anderen großen Wettbe-
werbern, der Kronospan-Gruppe und der 
Krono-Gruppe Schweiz, bislang noch nicht 
direkt vertreten ist. Denkbar wäre aller-
dings auch ein Verkauf an Unternehmen 
aus dem Private Equity-Bereich. Darüber 
hinaus muss im Verlauf des Insolvenzver-
fahrens über die Pfleiderer AG auch eine 
langfristige Fortführungslösung für die 
deutschen Pfleiderer-Aktivitäten gefunden 
werden.

Pfleiderer to move ahead with sale of assets
Pfleiderer AG’s board of directors, which now consists solely of two restructuring 
specialists, is to move ahead with the sell-off of its remaining assets over the com-
ing months after plans for a financial reorganisation failed and the company had to 
file for insolvency. The process of selling its North American and laminate flooring 
activities began in the third quarter and has since made further progress. The group 
sold its particleboard and MDF/HDF complex in Moncure/North Carolina to a subsid-
iary of the Chilean firm Paneles Arauco S.A. back at the end of last December. The 
transaction closed on 24 January 2012. However, Pfleiderer’s efforts to sell its North 
American wood-based panels operations, grouped in Uniboard Canada Inc, are pro-
ceeding rather slowly. The process to sell Pfleiderer AG’s laminate flooring activities 
has moved forward in the past few months. Patent rights held by Pergo, previously 
pooled in a separate intellectual property entity unit, have now been excluded from 
the sale. At the start of 2011, the group commenced talks about selling its particle-
board mill in Novgorod, Russia, which does business as Pfleiderer OOO; unconfirmed 
reports suggested that Ikea’s subsidiary Swedspan is one possible buyer. The divest-
ment of its Polish activities, grouped in Pfleiderer Grajewo, might also become an 
option in the medium term. A long-term solution for continuing to run Pfleiderer AG’s 
German activities must also be found as part of the insolvency proceedings.

Holzwerkstoffe
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Harze

Die

Ertragslage der Leim-/Imprägnierharzsteller hat sich weiter verschlechtert

Mit drei Desinvestitionen fallen
570.000 t Harzkapazitäten weg

weiter fortschreitende Stilllegung 
von Produktionskapazitäten in der 
Holzwerkstoffindustrie und der da-
raus resultierende Rückgang des 
Leimharzbedarfs haben inzwischen 
zu größeren Überkapazitäten bei den 
Harzherstellern geführt.

Der Wettbewerb um die verbleibenden 
Mengen hat deutlich zugenommen, zu-
mal einzelne Unternehmen ihre Markt-
anteile ausbauen wollen. Die Harzprei-
se stehen daher bereits seit längerer 
Zeit unter Druck. In Verbindung mit den 
immer kurzfristiger schwankenden und 
dabei in den letzten Jahren tendenziell 
steigenden Rohstoffpreisen hat sich die 
Ertragslage der Harzhersteller schritt-
weise verschlechtert.

Im Verlauf des letzten Jahres ist es vor 
allem bei Harnstoff zu größeren Ausschlä-
gen gekommen. Im zweiten Quartal waren 
die Basispreise in den Lieferregionen 
Yuzhny und Baltikum auf über 500 US$/t 
fob angestiegen. Ausgehend von diesem 
Niveau hatten die Preise in der zweiten 

Jahreshälfte schrittweise nachgegeben; 
im Dezember kam es dann sogar zu 
einem stärkeren Rückgang. Im ersten 
Quartal 2012 drehte die Preisentwicklung 
wieder; inzwischen sind die Harnstoffprei-
se erneut auf über 500 US$/t gestiegen.

Der europäische Kontraktpreis für Metha-
nol hatte bis zum dritten Quartal 2011 
schrittweise nachgegeben, wurde seither 
aber in drei Quartalen in Folge wieder 
angehoben. Die Methanol-Spotpreise 
sind in den letzten Monaten noch stär-
ker angestiegen und haben sich damit 
zunehmend an den Kontraktpreis ange-
nähert. Bei Rohmelamin scheint der im 
Verlauf des letzten Jahres beobachtete 
Abwärtstrend inzwischen auszulaufen. 
Nachdem die Kontraktpreise seit dem 
zweiten Quartal 2011 viermal in Fol-
ge um insgesamt rund 700 €/t bzw. 
rund 40 % zurückgenommen worden 
waren und damit fast wieder auf das 
Ausgangsniveau von Mitte 2009 gefallen 
sind, konnten die Rohmelaminhersteller 
in den Verhandlungen für Lieferungen im 
zweiten Quartal 2012 erstmals wieder 

leichte Preisanhebungen von rund 30 
€/t durchsetzen.

Diese Schwankungen bei den Rohstoff-
preisen müssen über die in verschiedenen 
Fällen vereinbarten Formeln auf die Leim- 
und Imprägnierharzpreise weitergegeben 
werden. Aus Sicht der Harzhersteller kön-
nen die in den Formeln zugrunde gelegten 
Basispreise allerdings von den tatsächlich 
realisierten Einkaufspreisen abweichen. 
So konnte zum Beispiel die im Dezember 
eingetretene Reduzierung der Harnstoff-Ba-
sispreise in den Lieferregionen Yuzhny und 
Baltikum beim Einkauf bei europäischen 
Harnstofflieferanten nicht in vollem Um-
fang nachvollzogen werden. In der Folge 
mussten die Verkaufspreise stärker zurück-
genommen werden, als es die anteiligen 
Kostenreduzierungen im Rohstoffeinkauf 
zugelassen hätten. Parallel dazu kommt es 
in Phasen steigender Rohstoffpreise zum 
Teil zu Verzögerungen bei der Weitergabe 
der höheren Kosten. In der Folge haben 
sich die Margen der Leim-/Imprägnierharz-
hersteller weiter verschlechtert.

Kapazitätsbereinigung
ließ auf sich warten

Aufgrund dieses Ertragsdrucks war in der 
Harzbranche bereits seit längerer Zeit über 
mögliche Kapazitätsbereinigungen oder 
weitergehende Unternehmensverände-
rungen spekuliert worden. Immer wieder 
wurden dabei auch einzelne Werke als Still-
legungskandidaten genannt. Tatsächlich 
ließen diese Desinvestitionen aber länger 
auf sich warten. Nach der Stilllegung des 
auf eine Jahreskapazität von rund 80.000 
t ausgelegten Werkes Villers Saint-Paul/

Die europäischen Leim-/Imprägnierharz
kapazitäten können bereits seit längerer  
Zeit nicht mehr voll ausgelastet werden. 
(Foto: EUWID)
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Frankreich im Juni 2006 durch die dama-
lige Arkema S.A., Paris, hatte es in der 
Harzbranche über mehrere Jahre keine 
größeren Veränderungen mehr gegeben. 
Im Gegenzug waren die Harzproduktions-
kapazitäten bei Holzwerkstoffherstellern 
und Imprägnierern eher noch ausgebaut 
worden. Zum Teil waren diese Investitionen 
auch mit einer Produktionsverlagerung in 
Richtung Osteuropa verbunden.

Derartige Projekte wurden in den letzten 
Jahren unter anderem von der Pfleiderer 
Grajewo S.A., Grajewo/Polen, und der 
Egger-Gruppe umgesetzt. Die Produkti-
onskapazität des zu Pfleiderer Grajewo 
gehörenden Harzherstellers Silekol 
Sp.zo.o., Kedzierzyn-Kozle/Polen, war 
über eine im ersten Halbjahr 2008 abge-
schlossene Erweiterungsinvestition von 
zuvor 170.000 t/Jahr auf rund 350.000 t  
verdoppelt worden. Die Egger-Gruppe 
hatte im August 2011 ihren rumänischen 
Standort Radauti um eine Leim-/ Impräg-
nierharzproduktion erweitert, die im ers-
ten Schritt auf eine Jahreskapazität von 
rund 150.000 t ausgelegt ist. Die zum 
Ikea-Konzern gehörende Swedspan-Grup-
pe prüft bereits seit einiger Zeit ebenfalls 
die Investition in eine eigene Leimfabrik. 
Als Standort ist unter anderem Orla/Polen 
im Gespräch; dort hatte Swedspan im 
dritten Quartal 2011 ein Dünnplattenwerk 
in Betrieb genommen. In absehbarer Zeit 
will auch ein osteuropäischer Imprägnie-
rer eine eigene Harzproduktion aufbauen.

Die mitteleuropäischen Harzhersteller ha-
ben auf die befristeten oder endgültigen 
Anlagenstilllegungen und auf die Produk-
tionsverlagerungen in ihren Abnehmer-
branchen über einen längeren Zeitraum 
mit eigenen Anpassungsmaßnahmen re-
agiert. Diese Maßnahmen reichten aller-
dings nicht aus, um die Marktsituation zu 
stabilisieren. Die zum Teil über Kurzarbeit 
erreichten Abstellungen führten zudem 
zu einer höheren Fixkostenbelastung und 
damit zu einer nochmaligen Verschlech-
terung der Ertragslage.

Ertragsdruck führt jetzt
doch zu Konsequenzen

Inzwischen hat dieser Ertragsdruck auch 
zu ersten Konsequenzen geführt. Bereits 
zum 1. Oktober 2011 hat die Sadepan 
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Chimica s.r.l., Viadana/Italien, die Formal-
dehyd- und Leimharzproduktion am Stand-
ort Castelseprio/Varese für unbestimmte 
Zeit abgestellt. Die ebenfalls italienische 
Fabbrica Resine Collanti S.p.A. (Farcoll), 
Filago, hat Mitte März 2012 eine freiwilli-
ge Liquidation beantragt und in der Folge 
Anfang April die Produktion eingestellt. 
Bei dem zur slowenischen Nafta Lendava 
d.o.o. gehörenden Leimharzhersteller 
Nafta Petrochem d.o.o., Lendava, ist 
es in den letzten Monaten zeitweise zu 
wirtschaftlich bedingten Produktionsun-
terbrechungen gekommen.

Am 13. April hat der US-amerikanische 
Chemiekonzern Momentive Specialty Che-
micals Inc., Columbus/Ohio, die Stilllegung 

der unter Momentive Specialty Chemicals 
Forest Products GmbH firmierenden Form-
aldehyd- und Leim-/Imprägnierharzpro-
duktion am Standort Leuna zum 30. Juni 
2012 bekanntgegeben. Mit den drei Des-
investitionen bei Sadepan Chimica, Farcoll 
und Momentive werden die europäischen 
Produktionskapazitäten für Leim-/Imprä-
gnierharzharze innerhalb von rund neun 
Monaten um insgesamt 570.000 t/Jahr 
zurückgehen. Diese Kapazitäten waren 
zuletzt allerdings nicht mehr voll ausgelas-
tet worden. Nach Branchenschätzungen 
hatten die drei Werke im vergangenen 
Jahr nur noch rund 350.000 t produziert.

Parallel zu diesen Desinvestitionen ist 
es in der Leim-/Imprägnierharzbranche 

in den letzten Monaten auch zu weiteren 
Umstrukturierungen gekommen. Am 12. 
April hat der finnische Leim- und Impräg-
nierharzhersteller Dynea Chemicals Oy, 
Helsinki, den Verkauf seiner Anteile an 
den beiden russischen Joint Venture-Un-
ternehmen ZAO MetaDynea, Gubhaka, 
und OOO Karbodin, Orekhovo-Zuevo, 
an die lateinamerikanische Investment-
gesellschaft Kirsis Inc. abgeschlossen. 
Diese Desinvestition ist Teil eines bereits 
seit längerer Zeit laufenden Restrukturie-
rungsprozesses innerhalb des Dynea-
Konzerns, der in absehbarer Zeit auch 
zum Verkauf weiterer Standorte oder 
der gesamten Gruppe führen könnte. 
Es wird nicht ausgeschlossen, dass im 
Zuge dieses Verkaufsprozesses auch 
einzelne, nicht mehr rentable Standorte 
aufgegeben werden.

Mit der im Jahr 2001 aus dem schwe-
dischen Chemiekonzern Perstorp AB, 
Perstorp, abgespaltenen PA Resins AB, 
Perstorp/Schweden, ist in den letzten 
Monaten auch ein Phenolharzhersteller in 
Schwierigkeiten geraten. Ende April hat 
das mit rund 50 Mio skr verschuldete Un-
ternehmen daher eine finanzielle Restruk-
turierung eingeleitet, während derer die 
Produktion aufrecht erhalten werden sollte. 
Nachdem die in der Folge mit verschiede-
nen Gläubigern geführten Verhandlungen 
nicht zu einem Ergebnis gebracht werden 
konnten, musste PA Resins am 9. Mai 
allerdings doch einen Konkursantrag am 
Amtsgericht Helsingborg stellen.

Momentive-Absatz ist
deutlich zurückgegangen

Momentive begründet die geplante Still-
legung der Formaldehyd- und Leim-/Im-
prägnierharzproduktion in Leuna mit den 
rückläufigen Produktions-/Absatzmengen 
und der anhaltend unbefriedigenden Er-
tragslage. Der Mengenrückgang ist zum 
einen auf die in den letzten Jahren beob-
achtete konjunkturelle Abschwächung in 
der Holzwerkstoffindustrie, zum anderen 
auf die Produktionseinstellung bei den 
zuvor aus Leuna belieferten Holzwerk-
stoffherstellern Bau- und Holztechnik 
Thüringen GmbH BHT (Ebersdorf-Frie-
sau), Varioboard GmbH (Magdeburg) und 
Pfleiderer Holzwerkstoffe Nidda GmbH & 
Co. KG (Nidda) zurückzuführen. 
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Nach Aussage von Momentive sollen 
die Anlagen für die Formaldehyd- und 
Harzproduktion nach der Stilllegung de-
montiert werden; eine Verlagerung an 
einen anderen Standort ist derzeit nicht 
geplant. Die im Zeitraum 1953 bis 1979 
errichteten Formaldehydanlagen sind 
auf eine Jahreskapazität von 165.000 t  
ausgelegt. Die ersten Anlagen für die 
Harzproduktion in Leuna waren ab 1963 
installiert und später schrittweise ausge-
baut worden. Im Zuge dieses Ausbaus 
war in Leuna auch ein Verfahren zur 
kontinuierlichen Herstellung von Leim-
harzen aus Formaldehyd und Harnstoff 
entwickelt worden, das eine Produktion 
von bis zu 250.000 t/Jahr ermöglichte. 
Mit der Modernisierung dieser kontinu-
ierlichen Anlage und der Erweiterung der 
diskontinuierlichen Produktion konnte die 
Jahreskapazität für Leim-/Imprägnierhar-
ze am Standort Leuna auf zuletzt rund 
360.000 t/Jahr gesteigert werden. Im 
Zuge der konjunkturellen Abschwächung 
musste die Formaldehyd- und Harzpro-
duktion in Leuna ab Ende 2008 allerdings 
schrittweise zurückgenommen werden. 

In den Jahren 2007 und 2008 waren 
in Leuna noch insgesamt 338.000 t 
bzw. 327.000 t Leim-/Imprägnierharze 
produziert worden. 2009 war die Harz-
produktion um 10,7 % auf 292.000 t 
zurückgegangen; 2010 konnte die Pro-
duktionsmenge wieder um 15 % gestei-
gert werden. Ab dem Jahresende 2010 
hat sich die Kapazitätsauslastung aber 

wieder deutlich verschlechtert. Dieser 
Abwärtstrend hat sich mit den Produkti-
onseinstellungen bei BHT, Varioboard und 
Pfleiderer Nidda, die jeweils mit größeren 
Anteilen aus Leuna beliefert worden wa-
ren, im Verlauf des letzten Jahres noch 
verstärkt.

Standort Leuna wurde
mehrfach umstrukturiert

Die Formaldehyd- und Harzproduktion 
am Standort Leuna war im Jahr 1993 
im Zuge der Privatisierung von dem fran-
zösischen Chemieunternehmen Elf Ato-
chem S.A., Paris, übernommen worden. 
In den folgenden Jahren gab es mehrere 
Umstrukturierungen, die zum Teil auch 
mit einem Wechsel der Firmierung ver-
bunden waren. Nach der im Jahr 1999 
vollzogenen Fusion von Elf Aquitaine mit 
dem Mineralölkonzern Total S.A., Paris, 
waren die Chemieaktivitäten der beiden 
Unternehmen im Jahr 2000 in Atofina 
umfirmiert worden. Zum 1. Oktober 2004 
wurde Atofina von Total abgespalten und 
in Arkema umbenannt; dieses Unterneh-
men wurde über ein Initial Public Offering 
(IPO) am 18. Mai 2006 separat an die 
Pariser Börse gebracht.

Bereits Mitte September 2006 hatte Ar-
kema angekündigt, die Formaldehyd- und 
Harzproduktion am Standort Leuna ver-
äußern und sich damit endgültig aus dem 
Geschäft mit Leim- und Imprägnierharzen 
zurückziehen zu wollen. Das wenig später 

eingeleitete Bieterverfahren konnte Ende 
Oktober 2007 mit dem Verkauf des Wer-
kes an die Hexion Specialty Chemicals 
Inc., Columbus/Ohio, abgeschlossen 
werden. In der Folge waren die Arkema-
Aktivitäten in Hexion Specialty Chemi-
cals Forest Products GmbH umfirmiert 
worden. Zum 1. Oktober 2010 haben 
sich die jeweils von Beteiligungsfirmen 
der US-amerikanischen Investmentgesell-
schaft Apollo Management L.P. kontrol-
lierten Chemiekonzerne Hexion Specialty 
Chemicals und Momentive Performance 
Materials Inc., Albany/New York, zur Mo-
mentive Specialty Chemicals zusammen-
geschlossen. Das Werk in Leuna firmiert 
daher seit Anfang November 2010 unter 
Momentive Specialty Chemicals Forest 
Products.

Dynea hat Joint Ventures
in Russland abgestoßen

Dynea hat mit dem Verkauf der Anteile an 
den Joint Venture-Unternehmen MetaDy-
nea und Karbodin die in den letzten zehn 
Jahren aufgebauten Russland-Aktivitäten 
wieder abgestoßen. Das im November 
2003 vereinbarte und im März 2004 
gegründete Joint Venture MetaDynea, 
an dem Dynea und der russische Me-
thanolhersteller JSC Metafrax, Gubhaka, 
bislang mit jeweils 50 % beteiligt waren, 
hatte Ende 2004 mit der Produktion von 
Aminoplastharzen begonnen. Im April 
2006 hatte MetaDynea zudem eine An-
lage für Phenol-Formaldehydharze zum 

Momentive wird die in den Chemiestandort Leuna integrierte 
Harzproduktion zum 30. Juni stilllegen und anschließend 
die Anlagen demontieren. (Grafik: Infraleuna)
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Einsatz in der Sperrholz- und Mineralwolle-
Produktion in Betrieb genommen. Diese 
Phenolharzanlage ist auf eine Jahreska-
pazität von rund 50.000 t ausgelegt; die 
Aminoplastharzkapazität wird mit rund 
180.000 t/Jahr angegeben. Aus dem in 
der Region Perm liegenden MetaDynea-
Werk Gubhaka werden vorrangig Abneh-
mer von Zentral-Russland bis zum Ural 
beliefert.

Das im Dezember 2005 vereinbarte Joint 
Venture Karbodin, an dem Dynea, MetaDy-
nea und der russische Harzhersteller JSC 
Karbolit, Orekhovo-Zuevo, beteiligt sind, 
deckt dagegen vorrangig die Märkte in 
Zentral- und Nordwestrussland ab. Das im 
Jahr 2006 am Standort Orekhovo-Zuevo 
in der Region Moskau errichtete Werk ver-
fügt über eine Produktionskapazität von 
270.000 t/Jahr Leim-/Imprägnierharzen 
auf Aminoplastbasis zum Einsatz in der 
Holzwerkstoffindustrie und 130.000 t 
Phenolharzen zum Einsatz in der Sperr-
holz- und Mineralwolleproduktion. Mit ei-
ner Gesamtkapazität von rund 400.000 
t war das Harzwerk nach Dynea-Angaben 
die größte Produktionseinheit der Gruppe 
in Europa. In der Anfangsphase wurde das 
für die Harzproduktion benötigte Form-
aldehyd aus dem Dynea-Werk Hamina/
Finnland sowie aus Gubhaka geliefert. Im 
Verlauf des Jahres 2007 wurde die Form-
aldehydversorgung auf eine am gleichen 

Strandort errichtete Formaldehydanlage 
mit einer Jahreskapazität von 200.000 t  
umgestellt.

Der Verkauf der beiden Beteiligungen in 
Russland ist nach Einschätzungen aus 
der Harz- und Holzwerkstoffbranche auf 
mögliche Verkaufspläne des Dynea-Mehr-
heitsgesellschafters, der aus der schwe-
disch-britischen Investmentgesellschaft 
Industrie Kapital hervorgegangenen IK 
Investment Partners, zurückzuführen. 
IK Investment Partners hält über die 
Investmentfonds Industri Kapital 1997 
und Industri Kapital 2000 rund 89 % der 
Aktien der Obergesellschaft Dynea Oy. 
Rund 9 % der Anteile liegen bei ande-
ren Investoren, 2 % werden vom Dynea-
Management gehalten. Industri Kapital 
bzw. IK Investment Partners wird bereits 
seit längerer Zeit ein Ausstiegsinteresse 
nachgesagt.

Vor diesem Hintergrund wurden im Verlauf 
der letzten zwei Jahre bereits größere 
Restrukturierungsmaßnahmen bei Dynea 
durchgeführt, über die die Ertragssituati-
on und damit auch die Voraussetzungen 
für einen Verkauf verbessert werden soll-
ten. Die Abspaltung von Beteiligungen 
an Joint Venture-Unternehmen könnte 
in einem ähnlichen Zusammenhang zu 
sehen sein. Es wird daher nicht ausge-
schlossen, dass Dynea in absehbarer 

Zeit auch einzelne, als Joint Venture ge-
führte Aktivitäten im asiatischen Raum 
abstoßen wird. 

Konzentration auf
Europa und Asien

Dynea will sich mit dem Verkauf der 
Russland-Aktivitäten nach eigenen An-
gaben weiter auf seine Kernmärkte in 
Europa und Asia-Pacific konzentrieren. 
Vor diesem Hintergrund ist auch der im 
März 2012 abgeschlossene Verkauf der 
Dynea São Paulo Indústria de Resinas 
Ltda., São Bernardo do Campo/São Pau-
lo, an die SI Group Crios Resinas S.A., 
São Paulo, zu sehen, mit dem sich Dynea 
endgültig aus dem südamerikanischen 
Markt zurückgezogen hat. Bereits im 
April 2010 war die 50 %-Beteiligung an 
dem Joint Venture-Unternehmen Dynea 
Brasil S.A., Araucária/Paraná, an den bis-
herigen Joint Venture Partner Arauco do 
Brasil S.A., Curitiba/Paraná, veräußert 
worden. Die Aktivitäten von Dynea Brasil 
umfassten eine Leimfabrik in Araucá-
ria sowie einen Imprägnierstandort in 
Curitiba.

Dynea North America war im Juli 2007 
an Teachers’ Private Capital, die Invest-
mentgesellschaft des Ontario Teachers’ 
Pension Plan (OTPP), verkauft und in der 
Folge in Arclin, Missisauga/Ontario, umfir-
miert worden. Ende Juli 2009 hatten die 
kanadischen Arclin-Gesellschaften eine 
Reorganisation nach dem kanadischen 
„Companies’ Creditors Arrangement Act 
(CCAA)“ beantragt; parallel dazu war für 
die US-amerikanischen Unternehmen ein 
Antrag nach Chapter 11 der US-amerika-
nischen Konkursordnung gestellt worden.

Beide Verfahren konnten bis Mitte Ja-
nuar 2010 abgeschlossen werden. Die 
auf die Übernahme notleidender Kredite 
spezialisierten US-amerikanischen Invest-

Dynea hat Mitte April die Beteiligung an der 
MetaDynea-Leimharzproduktion am Standort 
Gubhaka an die Investmentgesellschaft 
Kirsis veräußert. 
(Foto: Dynea)
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Divestments to result in loss of 570,000t of resin capacity 

The spreading closures of production capacity in the wood-based panel industry 
and the ensuing decline in demand for glue resins have meanwhile led to substan-
tial surplus capacity amongst resin manufacturers. A sharp increase has occurred 
in competition for the remaining volumes. For this reason resin prices have already 
been under pressure for some considerable time. Resin manufacturers’ earnings 
have been gradually deteriorating as a result of the ever shortening cycle in fluctua-
tions in tendentially rising raw-material prices in recent years. The initial effects 
of this pressure on earnings have already appeared. Sadepan Chimica s.r.l. of 
Viadana, Italy, suspended formaldehyde and glue resin production indefinitely at 
the Castelseprio facility in Varese on 1 October 2011. The similarly Italian company 
Fabbrica Resine Collanti S.p.A. (Farcoll) of Filago filed for voluntary liquidation in 
mid-March 2012 and subsequently discontinued production at the beginning of 
April. The glue resin manufacturer Nafta Petrochem d.o.o. of Lendava, part of 
the Slovenian company Nafta Lendava d.o.o., has occasionally had to resort to 
production downtime for financial reasons in the last few months. On 13 April, the 
US chemical company Momentive Specialty Chemicals Inc. of Columbus, Ohio, 
announced the forthcoming closure of the formaldehyde and glue/impregnating 
resin production facility that trades under the name of Momentive Specialty Chemi-
cals Forest Products GmbH in Leuna on 30 June 2012. As a result of the three 
divestments by Sadepan Chimica, Farcoll, and Momentive, European production 
capacity for glue/impregnating resin is going to fall by a total of 570,000t per year 
within the space of approximately nine months. This capacity had no longer been 
fully utilised lately, however. According to estimates by industry insiders, the three 
works only had a combined output of roughly 350,000t last year.

mentgesellschaften Black Diamond Capi-
tal Management L.L.C. und Silver Point 
Capital L.P., beide mit Sitz in Greenwich/
Connecticut, hatten im Zuge der Restruk-
turierung über einen Debt to Equity-Swap 
Kreditverbindlichkeiten von Arclin in Un-
ternehmensanteile umgewandelt und sind 
seither Mehrheitsgesellschafter.

Farcoll-Liquidation
läuft seit Mitte März

Farcoll hat am 13. März aufgrund von 
Zahlungsschwierigkeiten eine freiwillige 
Liquidation eingeleitet und in der Folge 
Anfang April auch die Produktion einge-
stellt. Das Unternehmen hatte bereits 
seit längerer Zeit mit wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, die sich 
aus einem konjunkturbedingten Absatz-
rückgang und unbezahlten Forderungen 
gegenüber Abnehmern ergeben hatten.

Die Farcoll-Anteile werden zum einen von 
der in verschiedenen Segmenten der 
Chemieindustrie tätigen Gruppo F.A.R mit 
Sitz in Cologno Monzese gehalten; zum 
anderen sind mehrere italienische Holz-

werkstoffhersteller an dem Leimhersteller 
beteiligt. Nach Informationen aus der ita-
lienischen Holzwerkstoffindustrie haben 
diese Unternehmen zuletzt rund 70 % 
der Farcoll-Anteile gehalten; Anteilseigner 
sind unter anderem die Gruppo Trombini 
S.p.A. (Frossasco), Società Agglomerati 
Industriali Bosi S.p.A. Saib (Fossadello 
di Caorso), IBL S.p.A. (Coniolo), Ares-
pan Brocca s.r.l. (Mombercelli) sowie 
die verbundenen Unternehmen Xilopan 
S.p.A. (Cigognola) und Montanari S.p.A. 
(Villarotta di Luzzara). Diese Unterneh-
men haben in der Vergangenheit einen 
wesentlichen Teil ihres Leimbedarfs von 
Farcoll bezogen; aufgrund von eigenen 
Liquiditätsproblemen sollen dabei nach 
unbestätigten Informationen in der letzten 
Zeit zum Teil allerdings größere Außen-
stände aufgelaufen sein. In einzelnen Fäl-
len sollen sich die offenen Forderungen 
auf mehrere Millionen Euro belaufen.

Nach der zumindest vorübergehenden 
Produktionseinstellung bei Farcoll haben 
die Abnehmer alternative Bezugsmöglich-
keiten für Leimharze erschlossen, was 
aufgrund der geringen Kapazitätsauslas-

tung in der italienischen Holzwerkstoffin-
dustrie und der Überkapazitäten in der 
Harzbranche auch kurzfristig möglich 
war. Die Harz-Produktionskapazität von 
Farcoll lag bei rund 90.000 t. In der vor-
geschalteten Formaldehydanlage wurde 
eine Kapazität von rund 100.000 t/Jahr 
(36 %) erreicht. Im vergangenen Jahr 
wurde die Harzproduktion von Farcoll 
allerdings nur noch zu rund 60 % aus-
gelastet.

Sadepan Chimica hat
Castelseprio abgestellt

Der zur italienischen Saviola Holding s.r.l. 
gehörende Harzhersteller Sadepan Chimi-
ca hat die Formaldehyd- und Leimharzpro-
duktion am Standort Castelseprio zum 1. 
Oktober 2011 für unbestimmte Zeit aus 
der Produktion genommen. Die Anlagen 
werden seither in einem betriebsberei-
ten Zustand gehalten; eine Wiederinbe-
triebnahme wird allerdings frühestens 
im zweiten Halbjahr 2012 ein Thema 
werden. Das im Jahr 1994 in Betrieb 
genommenen Werk ist auf eine Jahreska-
pazität von rund 100.000 t Formaldehyd 
(35 %) und 120.000 t Harze ausgelegt. 
Aus Castelseprio wurden zum einen die 
ebenfalls zur Gruppo Mauro Saviola ge-
hörenden Spanplattenwerke am Standort 
Mortara, zum anderen externe Abnehmer 
aus Norditalien, Südfrankreich und der 
Schweiz beliefert. Die aus Castelseprio 
belieferten Abnehmer wurden im Zuge 
der Stilllegung soweit möglich auf das 
Sadepan Chimica-Werk Viadana bzw. auf 
die Sadepan Chimica N.V., Genk/Belgien, 
umgestellt. 

Das Sadepan Chimica-Hauptwerk Viada-
na/Mantova erreicht auf sieben Formalde-
hyd-Produktionslinien eine Gesamtkapazi-
tät von rund 450.000 t/Jahr (35 %); mit 
insgesamt zehn Harzproduktionsanlagen 
können bis zu 500.000 t/Jahr Leim-/Im-
prägnierharze produziert werden. Das im 
Dezember 2003 in Betrieb genommene 
Werk Genk ist auf eine Jahreskapazität 
von rund 375.000 t Formaldehyd (35 %) 
auf drei Anlagen und 350.000 t Leim-/
Imprägnierharze in zwei Linien ausgelegt. 
In den letzten Jahren war das Produk-
tionsprogramm des Werkes Genk auf 
Paraformaldehyd, Lackharzrohstoffe und 
Düngemittel ausgeweitet worden.
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Die

In der Oberflächenbranche wird es zu weiteren Veränderungen kommen

Verkaufsbemühungen werden
durch Überkapazitäten erschwert

Dekordrucker und Imprägnierer 
sind derzeit noch etwas stärker 
als andere Branchen von der eher 
rückläufigen Entwicklung im Holz-
werkstoff- und Oberflächenbereich 
betroffen.

Der in den letzten Jahren weiter vorange-
triebene Ausbau der Druckkapazitäten in 
bisherigen Exportmärkten hat inzwischen 
an den mitteleuropäischen Standorten 
zu erheblichen Auslastungsproblemen 
geführt. Die Drucker haben darüber hinaus 
mit dem noch immer anhaltenden Trend 
zu Unidekoren und dem geänderten Mate-
rialmix in der Möbelindustrie zu kämpfen. 
Der Anteil beschichteter Holzwerkstoffe 
ist weiter zurückgegangen; Glas, Kunst-
stoff und andere Oberflächen haben an 
Bedeutung gewonnen. Parallel dazu 
kommt es zu Verschiebungen zwischen 
den eingesetzten Oberflächenmaterialien. 
Beispiele sind die weiter fortschreitende 
Substitution von Melamin- und Furnier-
kanten durch thermoplastische Kanten 
oder der zumindest in Teilbereichen der 
Möbelindustrie zunehmende Einsatz von 
Finishfolien.

Die Auswirkungen dieser strukturellen 
Veränderungen werden durch die seit 
Mitte 2011 in zahlreichen Märkten und 
Absatzsegmenten zu beobachtende 
Nachfrageabschwächung noch verstärkt. 
In den deutschsprachigen Märkten läuft 
das Geschäft mit der Möbelindustrie zwar 
noch relativ konstant; auch das Osteuropa-
Geschäft hat sich nach dem konjunkturbe-
dingten Einbruch in den letzten zwei Jahren 
wieder zunehmend erholt. In vielen anderen 
Regionen hat die Nachfrage aus dem Mö-
belbereich allerdings deutlich nachgege-
ben. Insbesondere die südeuropäische 
Möbelindustrie hat als Abnehmer stark an 
Bedeutung verloren. Mehrere westeuro-
päische Märkte sind derzeit ebenfalls auf 
dem Abwärtstrend. Der Auftragseingang 
aus der Laminatbodenindustrie hat sich 
seit dem Frühjahr 2011 schrittweise abge-
schwächt. Eine kurzfristige Verbesserung 
ist derzeit nicht in Sicht, so dass die stärker 
auf dieses Absatzsegment ausgerichteten 
Dekordrucker und freien Imprägnierer in 
andere Bereiche ausweichen müssen.

Der ab Mitte der 90er Jahre sowohl von 
den Dekordruckern als auch von den freien 

Imprägnierern weiter forcierte Ausbau der 
Produktionskapazitäten war zum einen auf 
die Belieferung der mitteleuropäischen 
Märkte, zum andern aber auch auf das 
deutlich zunehmende Exportgeschäft 
ausgerichtet. Mit der fortschreitenden 
Entwicklung dieser Märkte wurden aber 
auch vor Ort Produktionskapazitäten für 
Oberflächenmaterialien errichtet. In den 
letzten Jahren lagen die Schwerpunkte die-
ser Investitionstätigkeit in Osteuropa und in 
der Türkei. Einzelne Unternehmen haben 
zudem Werke in Nordamerika, Südamerika 
und auch in Asien auf- oder noch ausge-
baut. Mit diesen neuen Kapazitäten wurden 
zum Teil auch zuvor aus den europäischen 
Standorten abgewickelte Lieferungen er-
setzt. Der daraus resultierende Exportrück-
gang kann aufgrund der in Mitteleuropa 
stagnierenden bis eher rückläufigen Märkte 
nicht mehr durch einen Ausbau der Akti-
vitäten in den Heimmärkten ausgeglichen 
werden. Dadurch sind in verschiedenen 
Bereichen der Oberflächenindustrie auch 
längerfristig wirksame Überkapazitäten 
entstanden, die sich in absehbarer Zeit 
wohl nicht mehr abbauen lassen. 

Abstellmaßnahmen
reichen nicht aus

Die Imprägnierbranche hat im Verlauf der 
letzten Jahre bereits mit Kapazitätsanpas-
sungen auf diese Entwicklung reagiert. 
Mit der Süd-West-Chemie GmbH (SWC), 
Neu-Ulm, und der zu dem angeschlage-
nen Schichtstoffhersteller Liri Industriale 
S.p.A., Nichelino/Italien, gehörenden Mepa 
N.V. S.A., Oudenaarde/Belgien, sind im 
November 2009 bzw. im März 2010 zwei 

Die unter Beteiligung der Commerzbank seit dem 
zweiten Quartal 2011 geführten Verhandlungen 
zum Verkauf der 2D Holding, zu der unter ande-
rem auch der Dekordrucker Süddekor gehört, 
wurden Anfang Februar ohne Ergebnis beendet. 
(Foto: EUWID)
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freie Imprägnierer aus dem Markt ausge-
schieden. Im gleichen Zeitraum hat mit der 
zur Beaulieu International Group (BIG), Wa-
regem/Belgien, gehörenden Berry Décor 
S.A.S., Bousbecque/Frankreich, auch ein 
integriertes Unternehmen die Produktion 
eingestellt.

Ein Teil der stillgelegten Anlagen wurde 
an andere Unternehmen verkauft und an 
neue Standorte verlagert. Der Imprägnierer 
Bröckinger Möbel Komponenten GmbH 
(BMK), Gaildorf-Bröckingen, hat den Anla-
genbestand von Berry Décor übernommen 
und einen der zwei Imprägnierkanäle inzwi-
schen zu dem gemeinsam mit der Interprint 
GmbH, Arnsberg, geführten Joint Venture-
Unternehmen OOO Interprint Samara, Sa-
mara, verlagert. Der SWC-Kanal wurde 
dagegen von der Hans Schmid GmbH & 
Co. KG, Gronau, gekauft und beim Ausbau 
des Joint Ventures OOO Hans Schmid De-
kor, St. Petersburg/Russland, eingesetzt.

Mehrere andere Imprägnierer haben in den 
letzten Jahren ihre Produktionskapazitäten 
auch längerfristig zurückgefahren oder 
sich aus einzelnen, nicht mehr rentablen 
Marktsegmenten zurückgezogen. Die De-
kor-Kunststoffe GmbH (DKB), Erndtebrück, 
betreibt so zum Beispiel ihre Anlagen mit 
einem geänderten Schichtsystem. Die aus 
der früheren Coveright Germany GmbH, 
Essen, hevorgegangene Surfactor Germa-
ny GmbH hat dagegen die Produktion von 
Melaminfilmen für die Laminatbodenindus-
trie aufgegeben.

Im Bereich Dekordruck ist es bislang nur 
in eingeschränktem Umfang zu Desin-
vestitionen oder längerfristigen Kapazi-
tätsanpassungen gekommen. Die Pro-
duktionseinstellungen bei den damals zur 
Formica Perstorp Surface Materials Ltd., 
Christchurch/Großbritannien, gehörenden 
Unternehmen Unidur Ltd. (Christchurch) 
und Unidur GmbH (Bürstadt) in den Jahren 
2002 bzw. 2003, bei der unter Beteiligung 
der Kronospan-Gruppe ausgebauten Deco-
press Printing GmbH (Soest) im Jahr 2008 
und die Stilllegung der Mepa-Druckerei 
im März 2010 hatten sich kaum auf den 
Markt ausgewirkt, zumal ein Teil der still-
gelegten Produktionsanlagen wieder bei 
Investitionsprojekten im Ausland eingesetzt 
worden war. Die Impress decor GmbH, 
Aschaffenburg, hatte im Rahmen eines 

größeren Restrukturierungsprogramms 
im Juni 2010 die drei an dem früheren Le-
tron-Standort Aschaffenburg verbliebenen 
Druckmaschinen stillgelegt, zwei davon 
allerdings an die Impress decor-Standorte 
Elk/Polen und Araucariá (Paraná/Brasilien) 
verlagert. Mitte April 2012 hat die Impress 
decor-Gruppe zudem für das zweite Halb-
jahr die Stilllegung des auf die Produktion 
von Finishfolien auf Vorimprägnatbasis aus-
gerichteten Standorts Berlin angekündigt.

Die meisten Drucker versuchen bislang, 
die in den letzten Jahren entstandenen 
Auslastungsschwierigkeiten über kurzzei-
tige Produktionsanpassungen, Abstellun-
gen älterer Druckmaschinen, geänderte 
Schichtsysteme, über Fluktuation erreichte 
Personalanpassungen, Kurzarbeit oder den 
Abbau von Leiharbeiterstellen in Griff zu 
bekommen. Diese Produktionskürzungen 
reichen allerdings nicht aus, um Angebot 
und Nachfrage auch dauerhaft wieder in 
ein Gleichgewicht zu bringen. In der Folge 
hat der Wettbewerb deutlich zugenom-
men; in verschiedenen Absatzmärkten ist 
es bereits wieder zu einem Preisdruck 
gekommen. Dadurch hat sich auch die 
Ertragslage der Drucker tendenziell wieder 
verschlechtert, zumal die in den letzten 
beiden Jahren eingetretenen Kostensteige-
rungen im Druckbasispapiereinkauf noch 
nicht in vollem Umfang weitergegeben wer-
den konnten. Einzelne Unternehmen haben 
aufgrund einer zu hohen Verschuldung 
und einer dadurch ohnehin angespannten 
Finanzierungs- und Liquiditätssituation aller-
dings nur noch wenig Spielraum, derartige 
Schwächephasen auszugleichen. Bei län-
gerfristig anhaltenden Ertragsproblemen 
können daher auch weitergehende Verän-
derungen, wie zum Beispiel ein Verkauf 
von Assets, nicht ausgeschlossen werden. 

Verkaufsverfahren
ziehen sich in die Länge

Derartige Transaktionen werden aller-
dings durch die derzeit eher ungünstigen 
Rahmenbedingungen erschwert. Eine 
stagnierende bis rückläufige Nachfrage in 
den Hauptabsatzmärkten, voraussichtlich 
längerfristig bestehende Überkapazitä-
ten, steigende bzw. auf hohem Niveau sta-
bile Rohstoffkosten, Schwierigkeiten bei 
der Durchsetzung von Preisanhebungen 
und der daraus resultierende Druck auf 
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Oberflächen

die Erträge lassen sich nur schwer in eine 
für Investoren interessante Equity-Story 
integrieren. Dementsprechend haben sich 
auch die in den letzten zwei Jahren in 
der Oberflächenbranche eingeleiteten 
Verkaufsverfahren in vielen Fällen in die 
Länge gezogen; zum Teil konnten sie 
noch immer nicht zum Abschluss ge-
bracht werden. Einzelne Verhandlungen 
waren bereits relativ weit fortgeschritten, 

mussten dann aber doch ohne Ergebnis 
beendet werden.

An mehreren dieser Verkaufsverfah-
ren sind Private Equity-Unternehmen 
oder Banken beteiligt, die sich nach 
Überschreiten des Beteiligungshori-
zontes, aufgrund nicht mehr erfüllter 
Ertragserwartungen oder nach Debt to 
Equity-Swaps wieder aus der Oberflä-

chenbranche zurückziehen wollen. Die 
Deutsche Beteiligungs AG, Frankfurt, 
bemüht sich bereits seit Mitte 2009 
um einen Verkauf der in der Coveright 
Surfaces Beteiligungs GmbH, Frankfurt, 
zusammengefassten Imprägnieraktivitä-
ten, war damit aber bislang nur zum Teil 
erfolgreich. Das russische Coveright-
Joint Venture in Samara wurde im Okto-
ber 2010 von Interprint übernommen, 

Veränderungen in der Oberflächenbranche

Datum Firma Standort Veränderungen
Juli 2013* Surfactor Germany GmbH Schöppenstedt Umbau eines Melaminkanals auf die Produktion von Phenolfilmen

Jan. 2013* BauschLinnemann North 
America Inc.

Greensboro/North Carolina Verlagerung der CDM-Anlage nach Myrtle Beach

Jan. 2013* Schattdecor Sp.zo.o. Glucholazy/Polen Inbetriebnahme einer weiteren Lackieranlage

Nov. 2012* Impress decor Brasil Ltda. Araucariá/Brasilien Einstieg in die Imprägnierung

Juli 2012* OOO Funder Uwa Uwa/Udmurtien Inbetriebnahme des vierten Imprägnierkanals

Mai 2012* Schattdecor s.r.l. Rosate/Italien Inbetriebnahme des neuen Imprägnierkanals

Mai 2012* Interprint Polska Sp.zo.o. Ozórkow/Polen Inbetriebnahme der zweiten Lackieranlage

Mai 2012 Surfactor Germany GmbH Schöppenstedt Übernahme des Dynea-Imprägnierstandorts Kitee über die 
neugegründete Surfactor Finland Oy

Mai 2012 Impress decor GmbH Aschaffenburg Übertragung der verbliebenen Aktivitäten auf die neu gegründete 
Impress surfaces GmbH

April 2012 Impress decor GmbH Aschaffenburg Bekanntgabe der Entscheidung zur Stilllegung des Standorts 
Berlin

März 2012 BauschLinnemann North 
America Inc.

Greensboro/North Carolina Übernahme des Anlagenbestands der CDM Decor Papers Inc.

Febr. 2012 Tacon Placages S.a.r.l. Barbezieux-Vignolles/
Frankreich

Management Buy Out und Umfirmierung in EM&NE

Jan. 2012 CDM Decor Papers Inc. Drummondville/Québec Produktionseinstellung nach Konkursantrag

Jan. 2012 2D Holding GmbH Heroldstatt Einstellung der seit dem zweiten Quartal 2011 geführten 
Verkaufsverhandlungen

Jan. 2012 Surteco France S.A.S. Angers-Beaucouzé/Fran-
kreich

Übernahme des Kunststoff-/Furnierkantengeschäfts der Sodimo 
S.a.r.l.

Jan. 2012 Coveright Surfaces 
Germany GmbH

Essen Umfirmierung in Surfactor Germany GmbH

Dez. 2011 Interprint Inc. Pittsfield/Massachusetts Einbau einer ESH-Anlage in eine bestehende Druckmaschine

Dez. 2011 Schattdecor AG Thansau Verkauf der verbliebenen 30 %-Beteiligung an der Rotodecor GmbH

Dez. 2011 Schattdecor Dekoratif Kagit 
Baski San. ve Tic. Ltd. Sti. 

Gebze/Türkei Inbetriebnahme der zweiten Druckmaschine

Dez. 2011 2D Holding GmbH Heroldstatt Vertragliche Fixierung der neuen Finanzierungsstruktur

Dez. 2011 Surteco Decorative Mate-
rial (Taicang) Co. Ltd. 

Taicang/China Einstellung der Melaminkantenproduktion

Dez. 2011 OOO Interprint Samara Damara/Russland Inbetriebnahme des dritten, aus dem Anlagenbestand von Berry 
Décor erworbenen Imprägnierkanals

Nov. 2011 2D Holding GmbH Heroldstatt Grundsätzliche Vereinbarung einer neuen Finanzierungsstruktur

Nov. 2011 Impress decor Polska 
Sp.zo.o.

Elk/Polen Inbetriebnahme der fünften, aus Aschaffenburg verlagerten 
Druckmaschine

Okt. 2011 2D Holding GmbH Heroldstatt Due Diligence durch vier Übernahmeinteressenten

Okt. 2011 Schattdecor do Brasil 
Industria e Comércio Ltda. 

São José dos Pinhaís/
Brasilien

Inbetriebnahme der dritten Druckmaschine

Sept. 2011 Impress decor Brasil Ltda. Araucariá/Brasilien Inbetriebnahme der dritten aus Aschaffenburg verlagerten Druck-
maschine

Sept. 2011 Surteco SE Buttenwiesen-Pfaffenhofen Ergebnislose Einstellung der Verhandlungen zur Übernahme der 
Impress decor-Gruppe

* geplant
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Veränderungen in der Oberflächenbranche

Datum Firma Standort Veränderungen

Sept. 2011 Süddekor GmbH Laichingen Kauf eines an das Werk II angrenzenden Grundstücks für eine 
geplante Erweiterungsinvestition

Aug. 2011 OOO Interprint Samara Samara/Russland Einbau eines Korund-Auftragswerks in einen bestehenden  
Imprägnierkanal

Aug. 2011 Tacon Décor France S.a.r.l. Barbezieux-Vignolles/
Frankreich

Produktionseinstellung im Rahmen einer Liquidation

Juli 2011 Impress decor GmbH Aschaffenburg Zusammenfassung der Laborkapazitäten in Aschaffenburg

Juli 2011 Schattdecor AG Thansau Baustart für das neue Forschungs- und Technologiezentrum

Juni 2011 OOO Hans Schmid Dekor St. Petersburg/Russland Inbetriebnahme eines Melamin- und eines Phenolkanals

Juni 2011 Interprint GmbH Arnsberg Bestellung einer Lackieranlage für die Standort Ozórkow/Polen

Juni 2011 Schattdecor AG Thansau Aufnahme der industriellen Produktion auf einem Multipass-
Digitaldrucker

Juni 2011 Schattdecor s.r.l. Rosate/Italien Stilllegung der Druckmaschine DM 2

Juni 2011 Schattdecor Inc. St. Louis/Missouri Offizielle Eröffnung des neuen Werks

Juni 2011 Kingdecor Co. Ltd. Quzhou/China Inbetriebnahme der dritten Dekorpapiermaschine

Mai 2011 CDM Decor Papers Inc. Drummondville/Québec Antrag auf eine Restrukturierung nach dem kanadischen  
Bankruptcy and Insolvency Act

Mai 2011 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Verkauf der Coveright Surfaces Germany GmbH an die Kajo 
Neukirchen Management und Beteiligungs GmbH

April 2011 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Verkauf der Coveright Surfaces Spain S.A.U, an die Investment-
gesellschaft Sherpa Capital

April 2011 Surteco SE Buttenwiesen-Pfaffenhofen Aufnahme von Verhandlungen mit der Constantia Industries AG 
hinsichtlich einer vollständigen oder teilweisen Übernahme der 
Impress decor-Gruppe

April 2011 Schattdecor Dekoratif Kagit 
Baski San. ve Tic. Ltd. Sti. 

Gebze/Türkei Offizielle Eröffnung des neuen Werks

April 2011 Schattdecor AG Thansau Übernahme der Imprägnieraktivitäten der Tura Furniture Co. Ltd.

März 2011 OOO Interprint RUS Egorievsk/Russland Inbetriebnahme der zweiten, aus dem Anlagenbestand von Mepa 
erworbenen Druckmaschine

Febr. 2011 Tacon Décor S.L. Burgos/Spanien Verkauf des Unternehmens an die Olgesta S.L.

Febr. 2011 Schattdecor AG Thansau Vorstellung der ersten Digitaldruckkollektion

Jan. 2011 BMK GmbH Gaildorf-Bröckingen Übernahme einer 25 %-Beteiligung an der OOO Interprint Samara

Jan. 2011 Schattdecor Inc. St. Louis/Missouri Inbetriebnahme der ersten Druckmaschine

Jan. 2011 Schattdecor Sp.zo.o. Glucholazy/Polen Inbetriebnahme der zweiten neuen Lackieranlage PML 6

Jan. 2011 Schattdecor Sp.zo.o. Glucholazy/Polen Eröffnung eines größeren Auslieferungslagers

Jan. 2011 Interprint Polska Sp.zo.o. Ozórkow/Polen Umbau der im September 2007 in Betrieb genommenen Lackier-
anlage durch Rotodecor

Jan. 2011 Impress decor GmbH Aschaffenburg Entscheidung für einen Verbleib der ESH-Lackieranlage LM 7 in 
Aschaffenburg

Dez. 2010 Impress decor GmbH Aschaffenburg Einstellung der Kunststoffkantenproduktion in Dreieich, endgül-
tige Aufgabe des früheren Masa Decor-Standorts

(Forts.)

Coveright Surfaces Spain ging im April 
2011 an eine weitgehend unbekannte 
Investmentgesellschaft und die deut-
schen Aktivitäten wurden wenig später 
an den Privatinvestor Kajo Neukirchen 
verkauft. Das bereits im August 2010 
eingeleitete Verkaufsverfahren für die 
Nord-/Südamerika-Aktivitäten von Cove-
right konnte dagegen noch immer nicht 
abgeschlossen werden.

Die aus der schwedisch-britischen In-
vestmentgesellschaft Industrie Kapital 
hervorgegangene IK Investment Partners, 
Jersey, sondiert bereits seit längerer Zeit 
die Verkaufsmöglichkeiten für die seit 
November 1999 gehaltene Mehrheits-
beteiligung an dem Leim-/Imprägnier-
harzhersteller Dynea International Oy, 
Helsinki/Finnland, und hat in diesem 
Zusammenhang auch die Imprägnierak-

tivitäten zum Verkauf gestellt. Die 50 
%-Beteiligung an dem Joint Venture Dynea 
Brasil S.A., Araucária/Paraná, war bereits 
im April 2010 an den damaligen Joint 
Venture Partner Arauco do Brasil S.A., 
Curitiba/Paraná, veräußert worden. Über 
diese Transaktion hatte Arauco auch den 
Imprägnierstandort in Curitiba komplett 
übernommen. Mitte Mai 2012 hat Dynea 
die Phenolimprägnierung in Kitee/Finn-
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Veränderungen in der Oberflächenbranche

Datum Firma Standort Veränderungen
Dez. 2010 Schattdecor Dekoratif Kagit 

Baski San. ve Tic. Ltd. Sti. 
Gebze/Türkei Inbetriebnahme der ersten Druckmaschine

Nov. 2010 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Aufnahme der Verkaufsverhandlungen für die verbliebenen 
Europa-Aktivitäten

Nov. 2010 OOO Funder Uwa Uwa/Udmurtien Inbetriebnahme des dritten Imprägnierkanals

Nov. 2010 BauschLinnemann GmbH Sassenberg Übernahme einer 70 %-Beteiligung an der Coastal Paper Co. Inc.

Okt. 2010 Interprint GmbH Arnsberg Vollständige Übernahme der Coveright Rus LLC

Okt. 2010 Interprint GmbH Arnsberg Umfirmierung der Coveright Rus LLC in OOO Interprint Samara

Sept. 2010 BauschLinnemann GmbH Sassenberg Inbetriebnahme eines Digitaldruckers

Aug. 2010 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Aufnahme der Verkaufsverhandlungen für die Nord-/Südamerika-
Aktivitäten

Aug. 2010 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Verhandlungen über ein Management Buy Out für das Werk 
Schöppenstedt

Juli 2010 Süddekor GmbH Laichingen Stilllegung der zweiten ESH-Lackieranlage in Unterensingen

Juni 2010 OOO Schattdecor Tschechov/Russland Inbetriebnahme der dritten Druckmaschine

Juni 2010 Mepa N.V. S.A. Oudenaarde/Belgien Versteigerung des verbliebenen Anlagenbestandes

Juni 2010 Impress decor GmbH Aschaffenburg Stilllegung der drei noch verbliebenen Druckmaschinen

Juni 2010 Surtceo OOO Moskau/Russland Inbetriebnahme eines Kantenschneiders

Mai 2010 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Aufnahme der Verkaufsverhandlungen für das Joint Venture  
Coveright Rus LLC

Mai 2010 Süddekor GmbH Laichingen Inbetriebnahme der ESH-Lackieranlage ESH 4 im Werk II

April 2010 Impress decor GmbH Aschaffenburg Stilllegung der Imprägnier-/Lackieranlagen in Aschaffenburg und 
der Melaminkantenproduktion in Dreieich

April 2010 BauschLinnemann GmbH Sassenberg Übernahme der Impress decor-Aktivitäten in den Bereichen  
Melaminkanten und Postimprägnaten 

April 2010 OOO Schattdecor Schatura/Russland Modernisierung eines der zwei älteren Imprägnierkanäle

April 2010 Schattdecor AG Thansau Wiederaufnahme der Investitionsprojekte in Gebze/Türkei und St. 
Louis/Missouri

März 2010 Mepa N.V. S.A. Oudenaarde/Belgien Produktionseinstellung, Verwertung des Anlagenbestands

März 2010 Mepa N.V. S.A. Oudenaarde/Belgien Einstellung der mit der Interprint GmbH geführten Übernahmever-
handlungen

Febr. 2010 Süddekor GmbH Laichingen Verlagerung der ESH-Technikumsanlage aus Unterensingen nach 
Laichingen

Febr. 2010 Süddekor GmbH Laichingen Umbau und Erweiterung der Laborlackieranlage

Febr. 2010 Süddekor GmbH Laichingen Verlagerung der zwei Trennpapier-Kalander aus Unterensingen 
nach Laichingen

Dez. 2009 Schattdecor AG Thansau Verkauf einer 70 %-Beteiligung an der Rotodecor GmbH an die 
RMS Rotodecor Holding GmbH

Dez. 2009 Berry Décor S.A.S. Bousbecque/Frankreich Einstellung der Imprägnieraktivitäten

Dez. 2009 Impress decor GmbH Aschaffenburg Bekanntgabe eines Restrukturierungsprogramms mit verschie-
denen Desinvestitionen

Nov. 2009 Schattdecor AG Thansau Installation einer Lasergravuranlage

Nov. 2009 Süd-West-Chemie GmbH 
(SWC)

Neu-Ulm Endgültiger Ausstieg aus der Melaminimprägnierung

Nov. 2009 Süddekor GmbH Laichingen Stilllegung der ersten von zwei ESH-Lackieranlagen an dem 
früheren WKP-Standort Unterensingen

(Forts.)

land an die Surfactor Germany GmbH, 
Schöppenstedt, verkauft.

Mehrere Verhandlungen
sind vorerst gescheitert

Der Verkaufsprozess für die 2D Holding 
GmbH, Heroldstatt, konnte dagegen nicht 

zum Abschluss gebracht werden. Anfang 
Februar hat die Commerzbank AG, Frank-
furt, gemeinsam mit zwei weiteren beteilig-
ten Banken, zwei Mezzanine-Finanzierern 
und dem Mehrheitsgesellschafter Quadri-
ga Capital Eigenkapital Beratung GmbH, 
Frankfurt, entschieden, die Verhandlungen 
zu beenden und die 2D Holding gestützt 

auf die im Dezember 2011 unterzeich-
nete neue Finanzierungsvereinbarung 
zumindest vorerst als eigenständiges 
Unternehmen weiterzuführen. Mit dieser 
Vereinbarung war die im Mai 2009 ver-
traglich festgelegte und ursprünglich bis 
Ende 2011 laufende Finanzierungsstruktur 
mit einem Gesamtvolumen von rund 250 
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Veränderungen in der Oberflächenbranche

Datum Firma Standort Veränderungen
Okt. 2009 Mepa N.V. S.A. Oudenaarde/Belgien Einleitung eines Insolvenzverfahrens nach belgischem Recht

Okt. 2009 Interprint GmbH Arnsberg Bekanntgabe von Plänen zum Ausbau der Finishfolienproduktion 
in Ozórkow

Sept. 2009 Kingdecor Co. Ltd. Quzhou/China Inbetriebnahme einer neuen Dekorpapiermaschine an einem 
separaten Standort

Sept. 2009 OOO Schattdecor Schatura/Russland Stilllegung der Druckerei in Pensa

Sept. 2009 Süddekor GmbH Laichingen Stilllegung der drei ältesten Druckmaschinen

Aug. 2009 Coveright Surfaces  
Beteiligungs GmbH

Frankfurt Verkauf des Werkes Klang/Malaysia an Analab Resources Bhd.

Aug. 2009 Chiyoda America Inc. Morgantown/Pennsylvania Antrag auf Reorganisation nach Chapter 11 der US-Konkursord-
nung

Juli 2009 Süddekor GmbH Laichingen Stilllegung des letzten Imprägnierkanals an dem früheren WKP-
Standort Unterensingen

Juli 2009 Süddekor Art Design & 
Engraving GmbH

Willich Inbetriebnahme einer Lasergravuranlage

Juli 2009 Sueddekor LLC Agawam/Massachusetts Wiederinbetriebnahme des im vierten Quartal 2008 vorüberge-
hend stillgelegten Imprägnierstandorts Biscoe/North Carolina

Juni 2009 BauschLinnemann GmbH Sassenberg Verlagerung der Melaminkantenproduktion aus Buttenwiesen-
Pfaffenhofen nach Sassenberg

Mai 2009 Interprint GmbH Arnsberg Gründung eines Digitaldruck Joint Ventures mit der MDC Max 
Daetwyler AG

Mai 2009 2D Holding GmbH Heroldstatt Vertragliche Fixierung der neuen Finanzierungsstruktur

Mai 2009 Schattdecor AG Thansau Installation einer Lasergravur-Testanlage

April 2009 Surteco SE Buttenwiesen-Pfaffenhofen Zusammenfassung des Vertriebs von BauschLinnemann und 
Bausch Decor

April 2009 Lamigraf S.A. L'Amettla der Vallès/Spanien Stilllegung von mehreren älteren Druckmaschinen

März 2009 Interprint Inc. Pittsfield/Masschusetts Inbetriebnahme einer Lasergravuranlage

März 2009 Rotodecor GmbH Thansau Erweiterung des Angebotsprogramms um Anlagen für den Verpa-
ckungsdruck

März 2009 2D Holding GmbH Heroldstatt Grundsätzliche Vereinbarung einer neuen Finanzierungsstruktur

Febr. 2009 Impress decor GmbH Aschaffenburg Festlegung von Produktionsanpassungen in der Finishfolien- und 
Melaminkantenproduktion

Jan. 2009 Schattdecor AG Thansau Zurückstellung der Investitionsprojekte in Gebze/Türkei und St. 
Louis/Missouri

Jan. 2009 Impress decor GmbH Aschaffenburg Verlagerung der Kantenschneider aus dem Werk Mainaschaff 
nach Dreieich

Jan. 2009 Süddekor GmbH Laichingen Entscheidung für eine zeitverzögerte Umsetzung der Verlage-
rung der Produktionsanlagen aus dem früheren WKP-Standort 
Unterensingen

Jan. 2009 Süddekor GmbH Laichingen Aufnahme von Verhandlungen über eine Neuordnung der Finan-
zierungsstruktur

Anmerkung: Die Auflistung enthält Beispiele für Übernahmen, Kooperationen, Unternehmensveränderungen und Investitionen in den Bereichen Dekordruck, 
Finishfolien und Imprägnierung seit Anfang 2009. Über die einzelnen Vorgänge wurde in ausführlicher Form jeweils im wöchentlich erscheinenden Informati-
onsdienst „EUWID Holz und Holzwerkstoffe“ berichtet.

Quelle: EUWID 

(Forts.)

Mio € bis Ende 2013 verlängert worden. 
Es ist aber davon auszugehen, dass die 
2D Holding zu einem späteren Zeitpunkt 
wieder zum Verkauf gestellt wird. Derzeit 
gibt es bei der Commerzbank bzw. bei der 
2D Holding allerdings wohl noch keine kon-
kreten Planungen über eine mögliche Wie-
deraufnahme der Verkaufsbemühungen.

Das Verkaufsverfahren für die 2D Holding 
war im zweiten Quartal 2011 eingeleitet 
worden. In der ersten Phase hatten nach 
Aussage der 2D Holding sowohl strategi-
sche als auch Finanzinvestoren ein Angebot 
abgegeben. Im Verlauf des Herbstes war 
dann insgesamt vier Interessenten eine 
weitergehende Due Diligence ermöglicht 

worden, in deren Anschluss verbindliche 
Angebote vorgelegt werden sollten. Ein 
solches Angebot war unter anderem von 
der Interprint-Gruppe abgegeben worden. 
Nach unbestätigten Informationen lag die-
ses Angebot aber deutlich unter den Kauf-
preisvorstellungen der Commerzbank und 
der anderen Verhandlungspartner.



72 EUWID Holz special: Holzwerkstoffe & Oberflächen

Oberflächen

Die bereits relativ weit fortgeschrittenen 
Verhandlungen zwischen der Constantia 
Industries AG, Wien, und der Surteco SE, 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen, über einen 
möglichen Verkauf von wesentlichen Tei-
len der Impress decor-Gruppe wurden 
Mitte September 2011 ebenfalls ergeb-
nislos beendet. Noch Anfang September 
hatten die Beteiligten einen Abschluss der 
Transaktion im Verlauf des Septembers 
oder Oktobers für möglich gehalten. Nach 
unbestätigten Informationen waren die 
operativen Details der Übernahme be-
reits größtenteils geklärt; auch die an 
verschiedenen Impress decor-Standorten 
durchgeführte Due Diligence war weitge-
hend abgeschlossen. Parallel dazu hatten 
sich Surteco und Constantia Industries 
im Grundsatz auf die Konditionen der 
Übernahme geeinigt; so dass nur noch 
die vertraglichen Details zu klären waren. 
Nach unbestätigten Informationen ging 
es dabei unter anderem um die Höhe 
und die Finanzierung des Kaufpreises, 
die Möglichkeit eines Anteilstausches 
sowie um die Bewertung der im Zuge 
der Übernahme erforderlichen Restruk-
turierungsmaßnahmen. Das Scheitern 
der Verhandlungen wurde mit der ab 
dem zweiten Quartal 2011 eingetrete-
nen Verschlechterung der wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen im Bereich 
Oberflächen begründet, die zusätzliche 
Restrukturierungsmaßnahmen und eine 
Neubewertung der finanziellen Details 
der geplanten Transaktion erforderlich 
gemacht hätten.

Die zwischen Surteco und Constantia In-
dustries geführten Verhandlungen waren 
im Mai 2011 bekannt geworden. Beide 
Unternehmen hatten damals aber deutlich 
gemacht, dass sich die Gespräche in einem 
frühen Stadium befinden und dass konkrete 
Entscheidungen frühestens im August zu 
erwarten seien. Die geplante Übernahme 
sollte alle Impress decor-Standorte mit 
Ausnahme des unter Impress decor Austria 
GmbH firmierenden Imprägnierwerkes im 
österreichischen St. Veit/Glan umfassen. 
Surteco hätte mit einer Übernahme der 
Impress decor-Gruppe insbesondere seine 

bislang noch überschaubaren Aktivitäten 
in Osteuropa und in Südamerika deutlich 
ausbauen können.

In den letzten Monaten hat Constantia 
Industries einen neuen Anlauf für einen Ver-
kauf der Impress decor-Aktivitäten genom-
men. Nach unbestätigten Informationen 
hat das Unternehmen bereits im Verlauf 
des ersten Quartals mit einzelnen Interes-
senten konkrete Verhandlungen geführt, 
dabei aber offensichtlich keine Einigung 
erzielen können. Unter anderem soll die 
Interprint-Gruppe in diese Verhandlungen 
involviert gewesen sein. Inzwischen wur-
de ein strukturierter Verkaufsprozess 
für die zum Verkauf gestellten Impress 
decor-Aktivitäten vorbereitet. Parallel dazu 
sollten mit der Ankündigung der Standort-
schließung in Berlin die Voraussetzungen 
für einen solchen Verkaufsprozess verbes-
sert werden. Nach Informationen aus der 
Oberflächenbranche wurde Anfang Mai 
über die Beratungsgesellschaft Deloitte 
ein erstes Verkaufsprospekt („Teaser“) 
an mögliche Interessenten verschickt, in 

Surplus capacity hampering efforts to sell off assets
Decor printers and impregnating companies are still being hit harder than other 
sectors by the downturn in the wood-based panels and surfaces business. As a 
result, over-capacity has materialised that will have long-term effects and likely 
not disappear any time in the foreseeable future. However, only a limited number 
of divestments or long-term capacity adjustments have been undertaken to date. 
Most companies are trying to come to terms with the capacity utilisation problems 
that have emerged in recent years by curtailing output for short periods. However, 
these cutbacks are not enough to recreate a lasting balance between supply and 
demand. Competition has hence become much more heated. Prices have already 
come under pressure again in a number of sales markets. Corporate margins have 
also tended to worsen, especially given that the higher costs of buying printing 
base paper in the past two years have not yet been passed on fully to customers. A 
few firms have limited scope to cope with these kinds of slow periods due to hefty 
debts, and tight financing and liquidity. More radical initiatives, such as selling off 
assets, could not be ruled out in the event of longer-lasting profitability problems. 
However, the rather unfavourable environment at present is hindering any such 
transactions. As a result, many of the sales processes launched in the surfaces 
sector in the past two years are dragging out.

Constantia Industries hat im Verlauf der  
letzten Monate einen strukturierten  
Verkaufsprozess für die Impress decor-Gruppe 
vorbereitet. Anfang Mai wurde ein Teaser  
an mögliche Interessenten verschickt. 
(Foto: EUWID)
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ColourBrain®

Automatische Inspektion und Prozessüberwachung

n	 ColourBrain® Kamerasysteme erkennen kleinste Fehler und Beschädigungen, 

nach der Beschichtung oder Lackierung, einseitig oder doppelseitig.

n	 ColourBrain® Scanner messen berührungslos und objektiv Farbeindruck 

 und Glanzeigenschaften.

n	 ColourBrain® Systeme stellen sich automatisch auf neue Produkte und 

beliebige Dekore um, sogar bei Losgröße 1 Produktion.

n	 ColourBrain® Systeme garantieren eine Sortierung nach standardisierten 

Qualitätsregeln, ohne Übersortierung, aber auch ohne Fehler zu übersehen.

n	 ColourBrain® Systeme sind mit über 300 Anlagen weltweit führend.

Spitzenqualität

Durch unsere automatische Inspektion in Ihrer Linie

Baumer Inspection GmbH . Lohnerhofstraße 6 . DE-78467 Konstanz 
Phone +49 (0)7531 99 43 0 . info@baumerinspection.com 

dem auf vier Seiten verschiedene grund-
legende Informationen zusammengestellt 
wurden.

Interessenten streben
Portfolioerweiterung an

Bei den im Verlauf der letzten zwei Jahre 
geführten Verkaufsverhandlungen in der 
Oberflächenbranche spielte in vielen Fällen 
die Erweiterung des Produkt- oder Stand-
ortportfolios eine größere Rolle. Vor dem 
Hintergrund der weitgehend gesättigten 
Märkte in Mittel-, West- und Südeuropa kann 
ein weiteres Wachstum in der Regel nur 
noch durch eine Expansion in andere Pro-
duktbereiche oder in internationale Märkte 
erreicht werden. Eigene Investitionen in 
neue Werke oder Anlagen sind aufgrund 
der in vielen Bereichen bereits bestehenden 
Überkapazitäten inzwischen allerdings mit 
einem größeren Risiko verbunden, zumal 
sie oft auch nur mit größeren Vorlaufzeiten 
realisiert werden können.

Mehrere Unternehmen wollen daher vor-
zugsweise über Akquisitionen expandieren. 
Das Interesse der Surteco-Gruppe richtet 
sich dabei auch weiterhin in erster Linie 
auf die bislang nur wenig abgedeckten 
Märkte in Osteuropa und Südamerika; 
parallel dazu will das Unternehmen auch 
sein Produktprogramm noch ausbauen. 
Neben der Erweiterung der Finishfolienka-
pazitäten könnte dabei unter anderem auch 
der Einstieg in die Melaminimprägnierung 
ein Thema werden. Die Interprint-Gruppe 
hat diesen Bereich bereits mit der Über-
nahme des russischen Coveright-Werkes 
erschlossen. Nächstes Ziel ist jetzt ein 
Druckstandort in Südamerika, der in den 
nächsten drei Jahren realisiert werden soll.

Die Impress decor-Gruppe baut auch in 
dem derzeit laufenden Verkaufsverfahren 
ihre Aktivitäten in Russland und in Brasilien 
weiter aus. In beiden Regionen wird das 
Unternehmen noch im Verlauf dieses Jahres 
jeweils einen Imprägnierkanal installieren. 
Mit dieser Investition wird das bislang auf 
die Produktbereiche Dekordruck und Finish-
folien ausgerichtete Werk Araucariá zusätz-
lich auch in die Imprägnierung einsteigen.

Die Schattdecor AG, Thansau, hatte ihre 
Imprägnieraktivitäten bereits im April 2011 
mit der Übernahme der zwei Imprägnier-

kanäle des russischen Möbelherstellers 
Tura Furniture Co. Ltd., Tjumen, erweitert. 
Im Zuge dieser Akquisition war auch die 
am gleichen Standort bestehende Impräg-
nierharzproduktion übernommen worden, 
so dass Schattdecor inzwischen auch in 
diesem Bereich aktiv ist. Im Verlauf der 
letzten Monate hat Schattdecor zudem 
einen neuen Imprägnierkanal in dem itali-
enischen Werk Rosate installiert.

Wie andere Unternehmen prüft Schattde-
cor derzeit auch weitere Investitionen im 

Bereich Finishfolien; diese Überlegungen 
schließen auch den Einstieg in die ESH-Tech-
nologie mit ein. Entsprechende Investitionen 
werden derzeit auch von Interprint, der zu 
Surteco gehörenden BauschLinnemann 
GmbH (Sassenberg) und der zur 2D Holding 
gehörenden Süddekor GmbH (Laichingen) 
vorbereitet oder bereits umgesetzt. Mit 
der derzeit laufenden Inbetriebnahme der 
zweiten Lackieranlage an dem polnischen 
Interprint-Standort Ozórkow werden die Pro-
duktionskapazitäten für Finishfolien bereits 
kurzfristig weiter steigen.
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Bei

Innerhalb der nächsten zwei Jahre könnten fünf weitere Anlagen anlaufen

Mehrere Unternehmen prüfen
Investitionen in ESH-Anlagen

dem fortgesetzten Ausbau der Pro-
duktionskapazitäten für Finishfolien 
werden in zunehmendem Umfang 
auch Investitionen in Lackieranlagen 
mit einer Elektronenstrahlhärtung 
(ESH-Anlagen) geprüft. Erste Projek-
te wurden bereits abgeschlossen; in 
den nächsten Monaten stehen wei-
tere Entscheidungen an. Ausgehend 
von den bislang bekannt gewordenen 
Projekten könnten in den nächsten 
zwei Jahren über Neuinvestitionen, 
Anlagenverlagerungen und Umbau-/
Erweiterungsprojekte fünf weitere 
ESH-Anlagen in Betrieb genommen 
werden.

Die zur Surteco SE, Buttenwiesen-Pfaf-
fenhofen, gehörende BauschLinnemann 
GmbH, Sassenberg, und die Süddekor 
GmbH, Laichingen, wollen mit derartigen 
Investitionen bereits bestehende ESH-
Kapazitäten weiter ausbauen. Süddekor 
plant die Installation einer zweiten ESH-
Anlage in dem im Jahr 2005 in Betrieb ge-

nommenen Werk II in Laichingen, in dem 
bislang unter anderem zwei konventionel-
le Lackieranlagen und eine ESH-Anlage 
laufen. BauschLinnemann hat im März 
2012 den Anlagenbestand des insolven-
ten kanadischen Oberflächenherstellers 
CDM Decor Papers Inc., Drummondville/
Québec, übernommen. Im Wesentlichen 
handelt es sich dabei um eine im Jahr 
1991 in Betrieb genommene Lackieran-
lage mit Elektronenstrahlhärtung, die mit-
telfristig an den im November 2010 er-
worbenen Standort Myrtle Beach/South  
Carolina verlagert werden soll. Dort wird 
bereits auf zwei älteren ESH-Anlagen 
lackiert. In Buttenwiesen-Pfaffenhofen 
bereitet BauschLinnemann ebenfalls eine 
Erweiterung der ESH-Kapazitäten vor.

Auch Drucker befassen
sich mit dem Thema

Mit der Interprint GmbH, Arnsberg, und 
der Schattdecor AG, Thansau, wollen 
zwei weitere Dekordrucker in die ESH-

Technologie einsteigen. Beide Unterneh-
men setzen dabei auf Druckmaschinen 
mit integrierter ESH-Lackiereinheit, bei 
denen die Finishfolien in einem Durchgang 
bedruckt, lackiert und mit Elektronen-
strahlen ausgehärtet werden können. 
Interprint hat bei der US-amerikanischen 
Tochtergesellschaft Interprint Inc., Pitts-
field/Massachusetts, im Verlauf des vier-
ten Quartals 2011 eine ESH-Anlage in eine 
bestehende Druckmaschine eingebaut. 
Auf dieser Anlage sollen künftig vorran-
gig OPP-Folien („Oriented Polypropylen“) 
zum Einsatz in der 2D-Beschichtung von 
Holzwerkstoffen hergestellt werden.

Bei Schattdecor laufen derzeit die Planun-
gen für den Bau einer integrierten Druck-/
Lackieranlage an dem unter Schattde-
cor Sp.zo.o. firmierenden polnischen 
Standort Tarnowo Podgórne, die even-
tuell mit einer ESH-Anlage ausgestattet 
werden soll. Als Alternative wird bislang 
aber noch der Einsatz einer UV-Härtung 
geprüft. Die Installation der als DM 42 
bezeichneten, 2.750 mm breiten Anlage 
soll bis zum Jahresende 2012 abge-
schlossen werden. Mit dieser Investition 
würde das Unternehmen auch in Tarnowo 
Podgórne in die Finishfolienproduktion 
einsteigen. Bislang stellt Schattdecor 
diese Produkte in Polen nur an dem frü-
heren Prismadecor-Standort Glucholazy 
her. Bei einer Realisierung des Projektes 
in Tarnowo Podgórne würde Schattdecor 
diesen Standort im Folienbereich auf die 
ESH-Technologie ausrichten, wogegen 
das Werk Glucholazy auch weiterhin mit 
säurehärtenden Lacksystemen arbeiten 
wird.

Süddekor hat die unter Verwendung von  
Teilen aus einer der zwei WKP-Anlagen im Werk 
II in Laichingen installierte ESH-Anlage im 
Verlauf des Jahres 2010 in Betrieb genommen. 
(Foto: EUWID)
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Mit der zum Ikea-Konzern gehörenden 
Swedwood-Gruppe befasst sich der-
zeit auch ein Verarbeiter von lackierten 
Vorimprägnaten bzw. von Finishfolien 
verstärkt mit der ESH-Technologie. Das 
Unternehmen, das derzeit auch seine 
Produktionskapazitäten für Folienka-
schieranlagen deutlich ausbaut, verhan-
delt nach unbestätigten Informationen 
bereits seit längerer Zeit mit möglichen 
Kooperationspartnern. Ziel einer solchen 
Kooperation ist der Aufbau einer Produk-
tionsanlage für ESH-Oberflächen.

Einzelne Unternehmen aus der Oberflä-
chenbranche sehen zudem Möglichkei-
ten, über eine Akquisition in die ESH-
Technologie einzusteigen oder bereits 
bestehende Produktionsmöglichkeiten 
weiter auszubauen. Mit der Württem-
bergische Kunststoffplattenwerke GmbH 
& Co. KG (WKP), Unterensingen, sowie 
den beiden nordamerikanischen Unter-
nehmen Coastal Paper Co. Inc. (Myrtle 
Beach) und CDM haben in den letzten 
Jahren bereits drei ESH-Folienhersteller 
bzw. deren Assets den Besitzer gewech-
selt. Die Verhandlungen zum Verkauf des 
Süddekor-Eigners 2D Holding GmbH, 
Heroldstatt, wurden Ende Januar 2012 
ausgesetzt. Es ist allerdings davon aus-
zugehen, dass die hinter der 2D Holding 
stehende Commerzbank AG, Frankfurt, 
in absehbarer Zeit einen neuen Anlauf 
zur Veräußerung der in der 2D Holding 
zusammengefassten Oberflächenaktivi-
täten unternehmen wird. Die Constantia 
Industries AG, Wien, hat im April 2012 
die Impress decor-Gruppe erneut zum 
Verkauf ausgeschrieben, nachdem die 
im vergangenen Jahr mit Surteco geführ-
ten Verhandlungen im September 2011 
ohne Ergebnis beendet worden waren. 
Mit der Mitte April bekannt gegebenen 
Stilllegung des auf die Produktion von 
lackierten Vorimprägnaten ausgerich-
teten Werkes Berlin wird Impress decor 
die Folienaktivitäten in Deutschland auf 
die im Werk Aschaffenburg laufende ESH-
Anlage konzentrieren.

Investitionsinteresse hat
deutlich zugenommen

Das nach einer über knapp ein Jahrzehnt 
relativ ruhigen Phase wieder deutlich 
zunehmende Investitionsinteresse ist 

in erster Linie auf den weiter zuneh-
menden Wettbewerbsdruck im Bereich 
Finishfolien und die daraus resultieren-
den Bemühungen nach Abgrenzungs-
möglichkeiten zurückzuführen. Mit der 
ESH-Technologie werden im Prinzip 
zwei Zielsetzungen verfolgt. Bei der 
Produktion von einfachen Standardqua-
litäten zum Einsatz im Möbelbereich 
und Innenausbau können relativ hohe 
Durchlaufgeschwindigkeiten erreicht 
werden, woraus sich bei Beherrschung 
der Auftrags- und Aushärtungsverfahren 
Kostenvorteile gegenüber anderen La-
ckierverfahren ergeben können. Zudem 
kann in einer ESH-Anlage ein breiteres 
Spektrum von Oberflächenvarianten 
produziert werden; Beispiele sind Hoch-
glanzoberflächen, Matt-Glanz-Effekte, 
strukturierte Oberflächen („Stipple-La-
ckierung“) oder Oberflächen mit höhe-
ren mechanischen Eigenschaften. Über 
höhere Schichtdicken, die allerdings 
geeignete Auftragsverfahren erfordern 
und die nur in ESH-Anlagen vollständig 
ausgehärtet werden können, lassen sich 
auch spezielle Qualitäten produzieren, 
die dann zum Teil auch gegen andere 
Oberflächenmaterialien wie zum Beispiel 
CPL positioniert werden können.

Derartige Spezialitäten werden insbe-
sondere von der DTS Systemoberflä-
chen GmbH, Möckern, hergestellt, die 
sich damit von dem auch bei ESH-Ober-
flächen zunehmenden Wettbewerbs-
druck absetzen will. Das Unternehmen 
produziert auf einer 630 mm breiten 
Technikumsanlage und zwei großen 
Anlagen mit Arbeitsbreiten von 1.450 
mm bzw. 1.630 mm. Die im Jahr 2008 
in Aussicht gestellte Installation einer 
dritten ESH-Produktionsanlage wurde 
bislang noch nicht realisiert. DTS liefert 
seine „Elesgo“-Oberflächen in erster 
Linie in die Laminatboden-, Türen- und 
Schichtstoffindustrie. In den letzten Jah-
ren hat sich das Unternehmen zudem 
um neue Anwendungsgebiete bemüht; 
2011 wurde so zum Beispiel ein eigenes 
Trennpapier-Programm auf den Markt 
gebracht.

Andere Unternehmen wollen mit der 
ESH-Technologie dagegen in erster 
Linie Standardprodukte mit hohen Ge-
schwindigkeiten und damit niedrigen 
Kosten herstellen, die dann in weniger 
anspruchsvollen Anwendungsbereichen 
wie zum Beispiel bei einfachen Möbel
oberflächen oder im Paneelbereich ein-

Several companies looking into  
investing in EBC technology 

As finish foils production capacity grows, companies are increasingly explor-
ing making investments in varnishing plants using electron beam curing (EBC) 
technology. The first projects have already been wrapped up, with additional 
decisions on the cards for the months ahead. Based on the projects announced 
to date, five more EBC plants might be commissioned in the next two years in 
the form of new investments, plant transfers and rebuilding or expanding units. 
BauschLinnemann GmbH, a subsidiary of Surteco SE, and Süddekor GmbH are 
planning to invest in increasing their existing EBC capacity. Two more decor print-
ers - Interprint GmbH and Schattdecor AG - intend to make their first foray into 
the EBC technology sector. A user of varnished pre-impregnates and finish foils, 
Ikea’s subsidiary Swedwood, is also currently looking more at EBC technology. 
Unconfirmed reports indicate that the company, which is significantly increasing 
its production capacity for foil laminating systems at present, has long been in 
talks with potential partners. The goal of any such partnership would be to build 
a production plant for EBC-surfaces. A few companies in the surfaces sector 
also see opportunities to start using EBC technology by virtue of a take-over or 
to build upon their existing production set-up. The phase of growing interest in 
investing after almost a decade of relative quiet is primarily driven by mounting 
competition for finishing foils and companies’ resulting efforts to distinguish 
themselves from their competitors.
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gesetzt werden können. Beispiele sind 
bislang vor allem BauschLinnemann und 
Impress decor, die beide in der zweiten 
Hälfte der 90er Jahre in diese Tech-
nologie eingestiegen waren und dabei 
zum Teil auch mit Anlaufproblemen zu 
kämpfen hatten. BauschLinnemann kann 
die in Buttenwiesen-Pfaffenhofen instal-
lierte Anlage inzwischen voll auslasten. 
Impress decor hat seine Produktions-
kapazitäten am Standort Aschaffenburg 
mit den im Verlauf der 2010 und 2011 
umgesetzten Restrukturierungsmaßnah-
men auf die unter der Bezeichnung LM 7 
laufende Lackieranlage mit Elektronen-
strahlhärtung konzentriert. Ursprünglich 
sollte diese Anlage zu einem späteren 
Zeitpunkt ebenfalls an einen anderen 
Standort verlagert werden; im Verlauf 
des vergangenen Jahres fiel allerdings 
die Entscheidung für einen Verbleib in 
Aschaffenburg.

Einsatz auch in
anderen Branchen

In den 90er Jahren hatten auch Unter-
nehmen aus der Holzwerkstoff-, Mö-
bel- und Bauelementindustrie in eige-
ne ESH-Anlagen investiert. Beispiele 
sind die Türenhersteller Svedex B.V., 
Varsseveld/Niederlande, und Theuma 
N.V., Bekkevoort/Belgien , der damals 
in Hamm ansässige Holzwerkstoffpro-
duzent Glunz AG, der US-amerikanische 
Möbelhersteller Sauder Woodworking 
Co., Archbold/Ohio, sowie die Fußbo-

denhersteller Hamberger Flooring GmbH 
& Co. KG, Rosenheim-Stephanskirchen, 
und Scannery Holztechnik GmbH, Fal-
kenhagen. Die beiden Türenhersteller 
setzen die ESH-Technologie in der 
Türblattfertigung ein; für die Zargen-
produktion werden ESH-lackierte Um-
mantelungsfolien zugekauft. Glunz 
hatte Anfang der 90er Jahre im Werk 
Meppen eine ESH-Lackieranlage für 
die Beschichtung von MDF-Platten ins-
talliert und darauf Versuche gefahren; 
eine reguläre Produktion war allerdings 
nie aufgenommen worden. In der Folge 
wurde die ESH-Anlage wieder demon-
tiert und an den Anlagenlieferanten 
Wilhelm Taubert GmbH, Oberhausen, 
zurückverkauft. 

Hamberger hatte die in der ersten Hälfte 
der 90er Jahre aufgebaute ESH-Anlage 
für die Lackierung von Parkettoberflä-
chen eingesetzt und damit deutlich hö-
here Abriebwerte erreicht, als damals 
mit UV-Parkettlacken möglich gewesen 
wäre. Im Zuge der Produktweiterent-
wicklung konnten in den folgenden Jah-
ren aber auch die Abriebeigenschaften 
von UV-Lacken verbessert werden. Ham-
berger hatte daraufhin die ESH-Anlage 
wieder aus der Produktion genommen 
und ebenfalls an Taubert zurückverkauft.

Scannery war im Juli 1994 mit einer 
ESH-Lackieranlage in die Produktion 
von folienbeschichteten Laminatboden 
eingestiegen. Dabei wurden in einer Pro-

duktionslinie Finishfolien auf die MDF/
HDF-Trägerplatte aufkaschiert und an-
schließend ESH-lackiert. Im Verlauf des 
Jahres 1997 war das Unternehmen an 
die belgische Kipling B.V., Antwerpen, 
veräußert worden, die die Produktion 
mit relativ großen Schwankungen wei-
tergeführt und dabei das Produktions-
programm auch auf andere Produktva-
rianten, wie zum Beispiel Möbelteile, 
erweitert hatte. Im zweiten Quartal 
2007 hatte die Krono-Gruppe Schweiz 
Scannery übernommen. Im März 2011 
wurde Scannery auf den damals aus 
dem Verwaltungsrat der Krono Holding 
AG, Luzern, ausgeschiedenen Thomas 
Grafenauer übertragen und in der Folge 
in Falquon GmbH umfirmiert.

Außerhalb der Holzwerkstoff-, Oberflä-
chen- und Bauelementindustrie wird die 
ESH-Technologie in verschiedenen An-
wendungsbereichen eingesetzt. Beispie-
le sind die Vernetzung von Kunststoffen 
(„Crosslinking“) und die Bestrahlung von 
Lebensmitteln. Im Gegensatz zu solchen 
Anlagen, die nur auf die Bestrahlung 
ausgerichtet und damit auf den ESH-
Strahler beschränkt sind, müssen im 
Oberflächenbereich Auftragswerke für 
die Aufbringung der Lacke und ESH-
Aggregate kombiniert werden. Vor allem 
bei der Verarbeitung spezieller Produkte 
werden an beide Anlagenkomponenten 
besondere Anforderungen gestellt. Die 
Auftragswerke müssen so ausgelegt 
sein, dass sie auch hohe Auftragsmen-
gen sicher verarbeiten können. Diese 
hohen Auftragsmengen müssen dann 
über eine entsprechend hohe Strah-
lungsleistung ausgehärtet werden.

Aushärtung erfolgt über
Elektronenstrahlen

Bei der Elektronenstrahlhärtung (ESH, 
EBC=Electron-Beam-Curing) kommt es 
durch das Auftreffen von Elektronen-
strahlen (ß-Strahlen) auf die Monomere 

Die ESH-Anlagen im DTS-Werk Möckern 
sind in erster Linie auf die Produktion von 
speziellen Qualitäten ausgerichtet. 
(Foto: DTS)
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der auszuhärtenden Substanz zu einer 
radikalischen Polymerisation. Im Ge-
gensatz zur UV-Härtung werden dabei 
keine Photoinitiatoren benötigt; auch 
Lösemittel werden nicht eingesetzt.

In der ESH-Anlage werden die Elekt-
ronenstrahlen in sogenannten Elek-
tronenbeschleunigern im Vakuum er-
zeugt. Laut einer unter Beteiligung der 
Deutschen Forschungsgesellschaft für 
Oberflächenbehandlung e.V. (DFO) er-
stellten Verfahrensbeschreibung werden 
die Elektronen durch Erwärmen einer 
Glühkathode - in der Regel eine Wolf-
ramkathode - emittiert und zur Anode 
hin beschleunigt. Dementsprechend 
unterteilt sich eine ESH-Anlage in die 
zwei Bereiche Hochspannungsgenera-
tor und Beschleunigerteil, über das die 
Elektronen auf das Werkstück gesendet 
werden. Die Beschleunigungsspannun-
gen der in der Holzwerkstoff- und Ober-
flächenindustrie eingesetzten Anlagen 
liegen in der Regel in einer Spanne von 
100-300 kV.

Im Vergleich zur UV-Härtung können mit 
der Elektronenstrahlhärtung vor allem 
höhere Vorschubgeschwindigkeiten 
und Aushärtegrade erreicht werden. 
Die höheren Aushärtegrade ermögli-
chen wiederum bessere Chemikalien- 
und Kratzbeständigkeiten. Weitere 
Vorteile ergeben sich durch die kont-
rollierte Durchhärtung, die deutliche 

Reduzierung der Substraterwärmung 
(nichtthermische Härtung), geringere 
Einschränkungen bei der Pigmentierung 
und durch die Formaldehydfreiheit.

Industrielle Einsatzgebiete der ESH-
Technologie im Bereich Oberflächen 
sind zum Beispiel die Härtung von 
Beschichtungen auf Möbelfolien, die 
Härtung pigmentierter Lacke auf Tü-
ren, die Rundumhärtung von Lacken auf 
Leisten, die kontrollierte Durchhärtung 
von Beschichtungen auf Fertigparkett, 
die Herstellung von hochabriebfesten 
Fußbodenbelägen, die Plattenlackierung 
mit UV-/ESH-Härtungsprozessen, die 
Herstellung von Hochglanzoberflächen 
in der Plattenindustrie, die Härtung von 
Beschichtungen auf Platten für die Au-
ßenanwendungen und die Vernetzung 
von Lacken auf Deckschichtpapieren 
zur Herstellung von HPL und CPL.

Süddekor hat zweite
ESH-Anlage projektiert

Süddekor war mit der im September 
2008 abgeschlossenen WKP-Über-
nahme in die ESH-Technologie einge-
stiegen. Anfänglich waren die zwei 
ESH-Produktionsanlagen am Standort 
Unterensingen noch weitergelaufen. 
Eine dieser Anlagen war im November 
2009 abgestellt worden; die zweite Linie 
hatte noch bis Juli 2010 produziert. 
Bereits ab Ende 2009 hatte Südde-

kor im Werk II in Laichingen eine neue 
ESH-Lackieranlage installiert und dabei 
Maschinenteile aus Unterensingen ein-
gesetzt. Die 2.150 mm breite und unter 
der Bezeichnung „ESH-4“ laufende Anla-
ge ist mit zwei UV-Druckwerken, einem 
Flexodruckwerk, zwei „Curing against 
drum (CAD)“-Auftragswerken und einer 
Elektronenstrahlhärtung ausgestattet. 
Der Maschinenbau wurde von der LSF 
Maschinen- und Anlagenbau GmbH & 
Co. KG, Laußig, abgedeckt; die Instal-
lation der Steuerungstechnik wurde von 
der Lebbing Engineering & Consulting 
GmbH, Bocholt, übernommen.

Parallel zum Aufbau der ESH-4 hat Süd-
dekor im Werk II auch zwei Laboranla-
gen installiert, mit der das gesamte 
Produktspektrum der von dem Unter-
nehmen betriebenen Produktions-La-
ckieranlagen abgedeckt werden kann. 
Die ursprünglich im Jahr 1994 von 
der Pagendarm BTT GmbH, Hamburg, 
an WKP gelieferte, 600 mm breite 
Technikumsanlage wurde im Verlauf 
des ersten Quartals 2010 aus dem 
Werk Unterensingen nach Laichingen 
verlagert. Im Zuge dieser Verlagerung 
wurden auch verschiedene Anlagen-
modifizierungen und -erweiterungen 
vorgenommen.

Die Produktionsanlage wurde im Mai 
2010 in Betrieb genommen und in den 
folgenden Monaten schrittweise hochge-
fahren. Bei einer Produktionsgeschwin-
digkeit von bis zu 200 m/min soll die 
ESH-4 eine Jahreskapazität von rund 
55 Mio m² erreichen. In einem nächsten 
Schritt soll das Werk um eine zweite 
ESH-Lackieranlage erweitert werden. 
Entsprechende Planungen wurden im 
Verlauf des Jahres 2011 aufgenommen; 
parallel dazu wurde ein neben dem Werk 
II liegendes Grundstück erworben. Das 

Süddekor hat für die geplante Installation
 einer zweiten ESH-Anlage im vergangenen 
Jahr an das Werk II angrenzende 
Flächen dazugekauft. 
(Foto: EUWID)
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Projekt kann allerdings erst bei Vorliegen 
einer gesicherten Finanzierung realisiert 
werden.

BauschLinnemann plant
mehrere Investitionen

BauschLinnemann hat die Übernahme 
des CDM-Anlagenbestands am 7. März 
abgeschlossen; die Transaktion wur-
de dabei über die US-amerikanische 
Tochtergesellschaft BauschLinnemann 
North America Inc., Greensboro/North 
Carolina, abgewickelt. Die im Jahr 1991 
in Betrieb genommene Lackieranlage 
mit Elektronenstrahlhärtung, die in 
einer von der Technocell Canada Inc. 
gemieteten Produktionshalle steht, soll 
vorerst in Drummondville bleiben. Für 
Anfang 2013 ist die Verlagerung an den 
Standort Myrtle Beach/South Carolina 
geplant. Dieser Standort ist aus der 
Anfang November 2010 vereinbarten 
mehrheitlichen Übernahme des US-ame-
rikanischen Folienherstellers Coastal 
Paper Co. Inc. hervorgegangen, der 
im Zuge der Transaktion in BauschLin-
nemann South Carolina Inc. umfirmiert 
worden war. BauschLinnemann North 
America hält 70 % an dem Unterneh-
men. Die verbleibenden 30 % der Anteile 
verteilen sich auf die früheren Coastal 
Paper-Eigner und auf Mitglieder des 
Managements von BauschLinnemann 
North America.

An dem früheren Coastal Paper-Standort 
laufen bereits zwei ältere ESH-Lackier-

anlagen, auf denen Uni- und Dekorfolien 
hergestellt werden. Für die Produktion 
von Unifolien werden zugekaufte Vor-
imprägnate eingesetzt, die mit einer 
pigmentierten Lackierung versehen 
werden. In der Dekorfolienproduktion 
werden bedruckte Vorimprägnate ver-
arbeitet, die von der ebenfalls zu Sur-
teco gehörenden Bausch Decor GmbH, 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen, zugeliefert 
werden.

Die Bausch GmbH, die im Juli 2004 
mit der Robert Linnemann GmbH & 
Co. KG in der BauschLinnemann GmbH 
zusammengeführt worden war, hatte 
bereits Ende der 90er Jahre in die ESH-
Technologie investiert. Die damals von 
Pagendarm am Standort Buttenwiesen-
Pfaffenhofen installierte Anlage kann bei 
einer Arbeitsbreite von 2.230 mm mit 
einer Produktionsgeschwindigkeit von 
bis zu 300 m/min betrieben werden. 
Bausch hatte die ESH-Produkte anfäng-
lich unter der separaten Bezeichnung 
„Igratronic“ vermarktet; im Zuge der 
Zusammenführung der Angebotspro-
gramme von Bausch und Linnemann 
wurden die ESH-Folien in die „Tecofoil“-
Produktpalette eingegliedert.

Die von BauschLinnemann inzwischen 
als LM 8 bezeichnete ESH-Anlage in 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen kann nach 
Aussage des Unternehmens bereits seit 
längerer Zeit voll ausgelastet werden, 
wogegen die durchschnittliche Auslas-
tung in den Produktbereichen Papierkan-

ten, Postimprägnate und Dekordruck 
aufgrund der schwächer werdenden 
Oberflächenmärkte zuletzt unter 70 % 
zurückgegangen ist. Mit der Übernahme 
von Coastal Paper und der daraus resul-
tierenden Verlagerung der bislang aus 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen nach Nord-
amerika gelieferten ESH-Produktions-
mengen an den neuen Standort Myrtle 
Beach konnten kurzzeitig zusätzliche Ka-
pazitäten für andere Märkte mobilisiert 
werden. Inzwischen werden aber auch 
diese zusätzlichen Mengen vermarktet, 
so dass die ESH-Kapazitäten im Werk 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen bis zum Jahr 
2013 ausgebaut werden sollen. Die 
grundsätzliche Investitionsentscheidung 
ist bereits gefallen. Derzeit wird geprüft, 
ob eine zusätzliche ESH-Lackieranlage 
installiert wird oder ob eine eine ESH-
Einheit in eine bestehende Druckma-
schine bei der benachbarten Bausch 
Decor GmbH eingebaut werden kann.

CDM-Produktion ist im
Februar ausgelaufen

CDM hat seine Aktivitäten im Zuge eines 
am 31. Januar 2012 beantragten Kon-
kursverfahrens weitgehend eingestellt. 
Die Produktion war in eingeschränktem 
Umfang noch für kurze Zeit weitergelau-
fen, um die eingelagerten Rohpapier-
mengen zu verarbeiten. Parallel dazu 
wurden die restlichen Fertigwarenbe-
stände an die Kunden ausgeliefert. Das 
Untenehmen hatte zuvor bereits am 31. 
Mai 2011 eine Restrukturierung nach 
dem kanadischen „Bankruptcy and In-
solvency Act“ beantragt. Die seit dem 
Jahr 2008 aufgelaufenen Finanzierungs-
probleme hatten sich aber nicht mehr 
lösen lassen.

Die ESH-Anlage war von dem früheren 
CDM-Mehrheitseigner Kunz Holding 
GmbH & Co. KG, Unterensingen, im Ver-
lauf des Jahres 1990 installiert und im 
Januar 1991 in Betrieb genommen wor-
den. Zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme 

BauschLinnemann kann die Ende der 90er  
Jahre in Betrieb genommene ESH-Anlage im 
Werk Buttenwiesen-Pfaffenhofen seit längerer 
Zeit voll auslasten und prüft daher die Möglich-
keiten für eine Erweiterungsinvestition. 
(Foto: BauschLinnemann)
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war diese Anlage von der Konzeption her 
vergleichbar mit der unter der Bezeich-
nung „ESH 3“ bei der damals ebenfalls 
zur Kunz Holding gehörenden WKP in 
Unterensingen laufenden Produktions-
linie. Die konventionellen Komponenten 
der CDM-Anlage waren von Pagendarm 
geliefert worden. In der ESH-Einheit war 
als Elektronenbeschleuniger anfänglich 
ein RPC-Strahler eingesetzt worden, der 
im Rahmen einer im Jahr 2005 von CDM 
durchgeführten Anlagenmodernisierung 
durch einen von Energy Sciences Inc. 
(ESI), Wilmington/Massachusetts, gelie-
ferten Niedervoltstrahler ersetzt wurde.

Die mit einer Arbeitsbreite von 1.650 
mm vor allem auf die Produktion von 5 
ft-Breiten ausgerichtete Lackieranlage 
mit Elektronenstrahlhärtung war auf eine 
theoretische Leistung von bis zu 300 
m/min ausgelegt. Im Produktionsbetrieb 
wurden in der Spitze bis zu 200 m/min 
erreicht. Nach früheren Angaben von 
CDM wurde auf der Anlage eine techni-
sche Kapazität von rund 70 Mio m²/Jahr 
erreicht. Die tatsächliche Produktion lag 
mit bis zu 40 Mio m²/Jahr allerdings 
deutlich niedriger; in den letzten Jahren 
war das Produktionsvolumen zudem 
immer stärker zurückgegangen. CDM 
hatte auf der ESH-Anlage Vorimprägnate 
und Low Basis Weight Paper (LBWP) im 
Flächengewichtsbereich von 30-60 g/
m² verarbeitet.

Interprint produziert in
Pittsfield OPP-Folien

Interprint hat im vierten Quartal 2011 eine 
Elektronenstrahlanlage in eine der fünf in 
dem US-amerikanischen Werk Pittsfield 
laufenden Druckmaschinen eingebaut. 
Auf der ursprünglich für den Druck von 
Melaminpapieren genutzten, 5 ft breiten 
DM 3 sollen künftig vorrangig OPP-Folien 
zum Einsatz in der 2D-Beschichtung von 
Holzwerkstoffen hergestellt werden. Die-
se Folien werden dabei in einem Durch-
gang bedruckt und ESH-beschichtet. Die 
Anlage kann aber auch weiterhin für den 
konventionellen Druck von Dekorpapieren 
genutzt werden.

Interprint wird das neue Produkt, das 
vor allem im Mitnahmemöbelbereich 
eingesetzt und dort gegen zweidimen-

sionale PVC-Beschichtungen positioniert 
werden soll, unter der Bezeichnung „Pre-
meer“ vermarkten. Eine Verarbeitung 
kann unter anderem in Profilummante-
lungs- oder Kaschieranlagen erfolgen. 
Die Haupteinsatzgebiete liegen derzeit 
im Möbelbereich; parallel dazu kann 
die OPP-Oberfläche auch bei stärker 
beanspruchten Wand- und Deckenver-
kleidungen eingesetzt werden. In einem 
nächsten Schritt soll die OPP-Techno-
logie auch auf Fußbodenoberflächen 
übertragen werden. 

Die Investitionsentscheidung für den 
Einstieg in die OPP-Produktion war im 
Oktober 2010 getroffen worden. Für das 
Projekt hat Interprint bislang insgesamt 
rund 2 Mio US$ aufgewendet. Das bei 
Faustel Inc., Germantown/Wisconsin, 
bestellte Beschichtungsaggregat und 
die von Energy Sciences gelieferte 
ESH-Einheit wurden nach einer rund 
sechsmonatigen Planungs- und Pro-
jektierungsphase im Dezember 2011 
in Betrieb genommen. Im Januar und 
Februar wurden auf der umgerüsteten 
Druckmaschine Produktionsversuche 
gefahren; die reguläre Produktion wurde 
im März aufgenommen. In der Folge wur-
de mit Testlieferungen an verschiedene 
Pilotabnehmer begonnen. Die erste re-
guläre Lieferung ging laut Interprint im 
März an einen kanadischen Möbelher-
steller. Auf der vom 22. bis 25. August 

2012 in Atlanta/Georgia stattfindenden 
International Woodworking Fair (IWF) 
soll die Premeer-Produktlinie einem grö-
ßeren Kundenkreis vorgestellt werden. 
Mittelfristig ist auch eine Übertragung 
auf den europäischen Markt angedacht.

Interprint setzt bei der Produktion der 
OPP-Oberfläche eine „Syndecor“-Basis-
folie der Applied Extrusion Technologies 
Inc. (AET Films), Wilminton/Delaware, 
ein. Diese Folie wird mit wasserlöslichen 
Farben bedruckt und anschließend in 
der ESH-Anlage mit einem von Minus-
Nine Technologies Inc., Birdsboro/
Pennsylvania bzw. Gurnee/Illinois, ge-
lieferten Schutzfilm beschichtet. Durch 
die Verwendung gleicher Druckfarben 
und Druckzylinder ist ein optimaler 
Dekoranschluss an melaminbeschich-
tete Oberflächen sichergestellt. CDM 
hatte auf seiner ESH-Anlage bereits 
seit längerer Zeit Syndecor-Folien be-
schichtet. Im Jahr 2005 war in einem 
nächsten Schritt eine Zusammenarbeit 
zwischen CDM und Interprint vereinbart 
worden, in deren Rahmen Interprint die 
für eine ESH-Beschichtung bei CDM 
vorgesehenen „Aquaseal“-OPP-Folien 
bedruckt hat.

Interprint hat im vierten Quartal 2011  
eine ESH-Anlage in eine bestehende  

Druckmaschine im Werk Pittsfield eingebaut. 
(Foto: Interprint)
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Rechtsunsicherheit in Deutschland noch nicht vollständig ausgeräumt

Investitionstätigkeit im Bereich
Laserkanten nimmt weiter zu

der im deutschen Markt noch im-
mer nicht endgültig geklärten Patent-
situation hat die Investitionstätigkeit 
im Bereich Laserkanten in den letz-
ten Monaten weiter zugenommen.

Nach Schätzungen aus dem Anlagenbau 
wurden weltweit inzwischen über 150 La-
seraggregate für die Kantenbearbeitung 
auf Durchlaufmaschinen und auf Bearbei-
tungszentren verkauft. Der Großteil dieser 
Aggregate geht an europäische Unter-
nehmen; der Schwerpunkt liegt dabei im 
deutschsprachigen Raum. Außerhalb Eu-
ropas wurden bislang nur wenige Anlagen 
installiert; inzwischen lässt sich allerdings 
auch in diesen Märkten ein zunehmendes 
Investitionsinteresse erkennen.

Hauptlieferanten für Laserkantenaggre-
gate sind bislang die Homag Holzbear-
beitungssysteme GmbH, Schopfloch, und 
die IMA Klessmann GmbH, Lübbecke. 

Homag hat nach eigenen Angaben in-
zwischen über 100 „laserTec“-Aggregate 
verkauft. Anfang Oktober 2011 war die 
Zahl der abgeschlossenen Aufträge 
noch mit 70 angegeben worden; davon 
waren zu diesem Zeitpunkt bereits 50 
Laseraggregate installiert bzw. in Betrieb 
gegangen. Der Gesamt-Auftragseingang 
von IMA wird derzeit auf rund 40-50 „La-
ser Edging“-Aggregate geschätzt. Beide 
Unternehmen haben für die Laserkan-
tentechnologie inzwischen eine größere 
Zahl von Patenten angemeldet und im 
Verlauf des Jahres 2010 zudem eine ge-
genseitige Freistellung von möglichen 
Patentansprüchen vereinbart.

Im Verlauf des Jahres 2010 war auch der 
italienische Maschinenhersteller Biesse 
S.p.A., Pesaro, mit seinem „EcoLaser“-
Konzept in die Laserkantentechnologie 
eingestiegen. Nach Einschätzung von 
Homag werden mit den EcoLaser-Aggre-

gaten allerdings bereits erteilte Patente 
verletzt. Das Unternehmen hat daher im 
Verlauf der vom 30. Mai bis 3. Juni 2011 
durchgeführten Ligna eine einstweilige 
Verfügung gegen Biesse erwirkt. In der 
Folge wurde ein patenrechtliches Gutach-
ten in Auftrag gegeben, dessen Fertigstel-
lung sich dann aber mehrfach verzögert 
hat. Die Ergebnisse dieses Gutachtens 
wurden bislang nicht bekannt. Mit der 
SCM Group S.p.A., Rimini, hat im ver-
gangenen Jahr ein weiterer italienischer 
Maschinenhersteller ein eigenes Laserag-
gregat vorgestellt. Dieses Aggregat wird 
unter der Bezeichnung „Laser line“ über 
den in der SCM Group auf den Bereich 
Kantenanleimmaschinen ausgerichteten 
Unternehmensbereich Stefani vertrieben. 
Die Zahl der von Biesse und Stefani bis-
lang ausgelieferten Laseraggregate ist 
wohl noch immer überschaubar; konkrete 
Zahlen liegen allerdings nicht vor.

Homag und IMA haben ihr Angebots-
programm im Bereich Laserkantenan-
lagen im Verlauf der letzten drei Jahre 
schrittweise ausgebaut. Der Einstieg in 
die Laserkantentechnologie erfolgte mit 
Durchlaufmaschinen für die Bearbeitung 
von geraden Kanten. Nachdem anfänglich 
Dioden- und CO2-Laser alternativ einge-
setzt worden waren, hat sich inzwischen 
das Anlagenkonzept mit Diodenlaser weit-
gehend durchgesetzt. Im Verlauf des ver-
gangenen Jahres haben sowohl Homag 
als auch IMA Bearbeitungszentren mit 
Laseraggregaten für die CNC-Stationär-
bearbeitung von geformten Teilen vorge-
stellt und jeweils auch mehrere Anlagen 
ausgeliefert. Einzelne Möbelhersteller, 
wie zum Beispiel die Siematic Möbel-

Nach Schätzungen aus dem Anlagenbau wurden 
weltweit inzwischen über 150 Laseraggregate für 
die Kantenbearbeitung auf Durchlaufmaschinen 
und auf Bearbeitungszentren verkauft. 
(Foto: EUWID)
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werke GmbH & Co. KG, Löhne, setzen 
die Laserkantentechnologie inzwischen 
sowohl in Durchlaufanlagen als auch auf 
Bearbeitungszentren ein.

Andere Ansätze für
optische Nullfuge

Das mit der Laserkantentechnologie vor-
rangig angestrebte Ziel einer optischen 
Nullfuge, bei der der Übergang zwischen 
Flächen- und Kantenbeschichtung kaum 
mehr sichtbar ist, kann annäherungswei-
se auch mit anderen Verfahren erreicht 
werden. Im Verlauf des letzten Jahres 
haben sich verschiedene dieser Verfahren 
ebenfalls am Markt etabliert. Das von der 
Düstec GmbH in Kooperation mit der Karl 
Niemann GmbH & Co. KG, beide Teil der 
Niemann Holding GmbH mit Sitz in Preu-
ßisch-Oldendorf, und der Jowat AG, Det-
mold, entwickelte Plasmaverfahren wird 
inzwischen bei verschiedenen Unterneh-
men eingesetzt. Entsprechende Aggrega-
te werden von IMA unter der Bezeichnung 
„Plasma Edging“ angeboten. Zuletzt hat 
der Schweizer Küchenmöbelhersteller 
Bruno Piatti AG, Dietlikon, bei IMA eine 
Nachrüstung mit der Plasma-Technologie 

bestellt. Ein weiteres Beispiel für alterna-
tive Produktionsverfahren ist die von der 
Holz-Her GmbH, Nürtingen, entwickelte 
Hybrid-Dünnschichttechnologie, bei der 
die Kanten mit PUR-Klebstoffen über das 
Auftragsaggregat „GlueJet“ angefahren 
werden.

Mit dem von dem Maschinenhersteller 
SGM Schugoma GmbH, Schmallenberg-
Bödefeld, auf der Ligna 2011 vorge-
stellten Aggregat „Kantenking“, das in 
bestehende Kantenanleimmaschinen ein-
gebaut werden kann, wird die Funktions-
schicht von koextrudierten Laserkanten 
nicht über einen Laserstrahl, sondern 
mit heißer Druckluft aktiviert („Hot Air 

Injection-Technologie“). Der Kantenking 
ist auf Vorschubgeschwindigkeiten von 
bis zu 20 m/min ausgelegt und damit vor 
allem für einen Einsatz bei kleineren Indus-
triebetrieben bzw. im Handwerksbereich 
interessant. Aus der Möbelzulieferindust-
rie hat bislang zum Beispiel der Möbelteil-
hersteller Eltec Elemente-Technik GmbH, 
Arnsberg, in die Schugoma-Technologie 
investiert. Schugoma hat bislang nach 
eigenen Angaben eine „zweistellige Zahl“ 
von Aggregaten ausgeliefert. Der Ab-
satzschwerpunkt liegt bislang noch in 
Deutschland; inzwischen sind aber auch 
Bestellungen aus dem europäischen Aus-
land, Russland und Japan eingegangen.

Darüber hinaus liefert das Unternehmen 
die Kantenking-Aggregate inzwischen 
auch an andere Maschinenhersteller. Auf 
der vom 21. bis 24. März in Nürnberg 
durchgeführten Holz-Handwerk haben die 
zur Homag Group AG gehörende Brandt 
Kantentechnik GmbH (Lemgo), Lange Ma-
schinenbau (Hüllhorst) und Hebrock Ma-
schinenbau GmbH (Bünde) entsprechen-
de Kantenanleimmaschinen vorgestellt. 
Homag hat damit den eigentlich erst für 
die Ligna 2013 geplanten Einsatz einer 
Alternative zur Laserkantentechnologie 
bei den Brandt-Einstiegsmaschinen um 

Mit einer von Homag entwickelten 
Kantenvorbeschichtungsmaschine 
können herkömmliche Kunststoff
kanten mit einer Laserfunktions-

schicht versehen werden. 
(Foto: EUWID)

Mit dem von Brandt im März 2012 vorgestellten 
airTec-Aggregat, das auf der Schugoma-Techno-
logie basiert, können Laserkanten unter Einsatz 
von heißer Druckluft verarbeitet werden. 
(Foto: Brandt)
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über ein Jahr vorgezogen; eine entspre-
chende Entscheidung wurde erst kurz vor 
der Holz-Handwerk getroffen.

Investitionsschwerpunkt
liegt in der DACH-Region

Laserkantenaggregate werden bislang 
vorrangig im deutschsprachigen Raum 
eingesetzt; das Investitionsinteresse im 
europäischen und außereuropäischen 
Ausland nimmt nach Angaben von Ma-
schinen- und Kantenherstellern inzwischen 
allerdings deutlich zu. In Deutschland ha-
ben bislang vor allem Küchen- und Büro-
möbelhersteller in die Laserkantentechno-
logie investiert. Mehrere Küchenhersteller 
haben die bereits installierten Anlagen 
aufgrund der auf dem deutschen Markt 
noch immer nicht endgültig geklärten 
Patentsituation allerdings bislang noch 
nicht in Betrieb genommen bzw. nur in 
eingeschränktem Umfang in der Produk-
tion eingesetzt. Die in der Küchenmöbel-
industrie auch insgesamt bestehenden 
patentrechtlichen Bedenken behindern 
derzeit noch einen stärkeren Einsatz der 

Laserkantentechnologie in diesem Be-
reich. Aus dem gleichen Grund setzen 
bislang nur wenige deutsche Küchenmö-
belhersteller die Lasertechnologie aktiv 
in ihrem Marketing ein.

Neben der Bulthaup GmbH & Co. KG mit 
Sitz in Aich, die über ein allerdings von 
Homag, IMA und der Döllken Kunststoff-
verarbeitung GmbH, Gladbeck, angegrif-
fenes Verfahrenspatent für den deutschen 
Markt verfügt, sind das zum Beispiel die 
Sachsenküchen GmbH (Obercarsdorf), 
die Leicht Küchen AG (Waldstetten), die 
RWK Einbauküchen GmbH & Co. KG (En-
ger) und Siematic. Sachsenküchen hat im 
September 2011 eine von IMA gelieferte 
Produktionsstraße für die Frontenfertigung 
in Betrieb genommen, auf der sowohl PUR-
verklebte Kanten als auch Laserkanten ver-
arbeitet werden können. Die Laserkanten-
produkte sollten ab Anfang Januar 2012 
lieferbar sein. Leicht Küchen hat Laserkan-
tenprodukte bereits seit etwa zweieinhalb 
Jahren im Programm, diese aber bislang 
extern bezogen. Im November 2011 hat 
Homag im Leicht-Werk Waldstetten eine 

Laserkantenanlage installiert. Siematic 
produziert auf den von IMA in Durchlauf-
maschinen und auf Bearbeitungszentren 
installierten Laseraggregaten Produkte, 
die seit Herbst 2011 unter der Bezeich-
nung „ZeroMatic“ vermarktet werden. Die 
französische Salm-Gruppe, Lièpvre, die 
in Deutschland mit der Schmidt Küchen 
GmbH & Co. KG in Türkismühle-Nohfelden 
vertreten ist, hat im Dezember 2011 bei 
IMA Produktionsanlagen mit Lasertech-
nologie bestellt, die bis 2013 an dem el-
sässischen Standort Sélestat in Betrieb 
genommen werden sollen.

Von den fünf umsatzstärksten deutschen 
Küchenmöbelherstellern Nobilia-Werke J. 
Stickling GmbH & Co. KG (Verl), Alno AG 
(Pfullendorf), Häcker-Küchen GmbH & Co. 
KG (Rödinghausen), Nolte-Küchen GmbH & 
Co. KG (Löhne) und Schüller Möbelwerke 
GmbH & Co. KG (Herrieden) vermarktet 
bislang keiner Laserkantenprodukte aus 
eigener Fertigung, obwohl Nobilia und 
Häcker bereits vor zwei Jahren in entspre-
chende Aggregate investiert hatten. Nobi-
lia begründet diese Zurückhaltung mit der 

EGGER Holzwerkstoff e Brilon GmbH & Co. KG · Im Kissen 19 · 59929 Brilon · Deutschland · t +49 2961 770-0 · f +49 2961 770-62222 · info-bri@egger.com www.egger.com
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noch nicht geklärten Patentrechtssituati-
on. Häcker konnte in seinen Versuchen die 
vor allem im Objektgeschäft geforderte 
Feuchtebeständigkeit mit Laserkantenpro-
dukten nicht erreichen und hat daher voll-
ständig auf PUR-Verleimung umgestellt. 
Alno, Nolte-Küchen und Schüller haben 
bislang noch keine Investitionsentschei-
dung getroffen. Schüller setzt wie Häcker 
bislang auf die PUR-Verleimung. Nolte-
Küchen bezieht inzwischen Möbelteile mit 
Laserkanten von Zulieferunternehmen; 
andere Unternehmen planen den Einsatz 
solcher zugekaufter Produkte bei den für 
die Hausmessen im September 2012 
entwickelten Modellen.

Büromöbelhersteller
prüfen Investitionen

In der Büromöbelindustrie hat das Inter-
esse an der Laserkantentechnologie in 
den letzten Monaten deutlich zugenom-
men; fast alle größeren Unternehmen 
prüfen derzeit eigene Investitionen. Mit 
der Markteinführung von Bearbeitungs-
zentren mit Laseraggregaten ist die 
Technologie für Büromöbelhersteller und 
auch für die Badmöbelindustrie noch in-
teressanter geworden, da dadurch eine 
Bearbeitung der in diesen Segmenten in 
deutlich stärkerem Umfang eingesetz-
ten Freiformteile ermöglicht wird. Die 
Palmberg Büroeinrichtungen+Service 
GmbH, Schönberg, und die Sedus Stoll 
AG, Waldshut, produzieren inzwischen 
auf Homag-Bearbeitungszentren mit La-
seraggregaten und wollen die Fertigung 

in absehbarer Zeit weitgehend auf die 
Lasertechnologie umstellen. Die Assmann 
Büromöbel GmbH & Co. KG, Melle, hat im 
Dezember 2011 bei IMA eine Durchlauf-
maschine und zwei Bearbeitungszentren 
bestellt, die jeweils mit Laseraggregaten 
ausgestattet sind und 2012 bzw. 2013 in 
Betrieb genommen werden sollen.

Der in Deutschland mit der Steelcase 
Werndl AG, Rosenheim, vertretene, 
weltweit größte Büromöbelhersteller 
Steelcase Inc., Grand Rapids/Michigan, 
will für die geplante Umrüstung seiner 
Produktionsstandorte auf die Laserkan-
tentechnologie in den kommenden drei 
Jahren insgesamt rund 40 Mio € investie-
ren. Davon sollen rund 15 Mio € auf die 
unter Steelcase Werndl AG firmierenden 
beiden deutschen Werke Rosenheim und 
Durlangen entfallen, die als Pilotstandorte 
für das Gesamtprojekt dienen. Dort sollen 
in einem ersten Schritt bis zum Herbst 
zwei von IMA gelieferte Bearbeitungs-
zentren mit „Laser Edging“-Aggregaten 
sowie vier Homag-Durchlaufmaschinen 
mit „laserTec“-Einheiten installiert werden. 
Die entsprechenden Aufträge wurden be-
reits bei den beiden Maschinenherstellern 
platziert; Steelcase hat nach eigenen An-
gaben bereits über weitere Lieferungen 
verhandelt.

Die ersten Maschinen sollen im Verlauf 
des dritten Quartals in Betrieb genom-
men werden. Die Markteinführung der 
Produkte mit Laserkanten soll allerdings 
erst dann erfolgen, wenn die Produktions-

versuche abgeschlossen sind und die von 
Steelcase vorgegeben Qualitätsanforde-
rungen dauerhaft sichergestellt werden 
können. Die beiden deutschen Werke 
sollen nach der derzeitigen Planung bis 
zum dritten Quartal 2013 komplett auf 
die Laserkantentechnologie umgestellt 
werden. Die nächsten Investitionen sind 
in dem Werk der spanischen AF Steel-
case S.A., Madrid, sowie an nordameri-
kanischen Standorten geplant. In Abhän-
gigkeit vom Projektfortschritt soll dort 
eventuell noch in diesem Jahr mit den 
Anlageninvestitionen begonnen werden. 
Mittelfristig will Steelcase die Technologie 
auch in asiatischen Werken einsetzen. Die 
Produktionsumstellung in den außereuro-
päischen Werken soll dabei in Abhängig-
keit von der Marktentwicklung gesteuert 
werden; in einer Übergangszeit könnten 
damit die konventionelle Kantenanleimung 
und die Laserkantentechnologie auch 
parallel eingesetzt werden.

Die König+Neurath AG, Karben, hat An-
fang April 2012 eine von IMA gelieferte  
Laserkantenanlage in Betrieb genommen.  
Bei der FM Büromöbel GmbH & Co. KG, 
Bösel, und der Wini Büromöbel Georg 
Schmidt GmbH & Co. KG, Coppenbrügge, 
stehen ebenfalls Investitionsentscheidun-
gen in Laseraggregate an. Im Badmöbel-
bereich setzen zum Beispiel die Pelipal 
GmbH, Schlangen, und die Burgbad AG, 
Bad Fredeburg, Laserkantenaggregate 
ein und haben entsprechende Produkte 
auf dem Markt eingeführt.

Zurückhaltung löst
sich inzwischen auf

Die in Deutschland bislang noch beste-
hende Zurückhaltung bei Möbelteil- und 
Elementeherstellern löst sich inzwischen 
schrittweise auf. Nachdem in den Jahren 
2010 und 2011 nur einige Frontenher-
steller wie zum Beispiel die MS-Schuon 
GmbH, Haiterbach, in die Lasertechno-
logie eingestiegen waren, setzen derzeit 
weitere Unternehmen aus diesem Bereich 

Der in Grand Rapids ansässige Büro
möbelkonzern Steelcase will in den  
kommenden drei Jahren seine  
Produktionsstandorte auf die  
Laserkantentechnologie umrüsten. 
(Foto: Steelcase)
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entsprechende Investitionen um. Mit der 
Egger-Gruppe, St. Johann/Österreich, 
und der Pfleiderer Holzwerkstoffe GmbH, 
Neumarkt, steigen auch zwei Unterneh-
men aus der Holzwerkstoffindustrie in das 
Thema ein. Egger hat in der Möbelteilfer-
tigung des unter Fritz Egger GmbH & Co. 
KG firmierenden Werkes in St. Johann eine 
Kantenanleimanlage umgerüstet. Pfleide-
rer installiert bei der Duropal GmbH, Arns-
berg, eine neue Kantenanleimmaschine 
mit Laseraggregat, die voraussichtlich im 
Juni 2012 in Betrieb gehen soll. Seit dem 
vergangenen Jahr setzen in Deutschland 
auch einzelne größere Handwerksbetriebe 
Laseraggregate ein; ein Beispiel ist die 
von Homag ausgerüstete Franz Sedlbauer 
GmbH, Miesbach.

In der Schweiz haben vor allem Küchen-
möbelhersteller in die Laserkantentech-
nologie investiert; Beispiele sind die 
Veriset Küchen AG (Root-Luzern), die 
Stöcklin Küchenmöbelfabrik AG (Aesch) 
und der Küchen- und Badmöbelhersteller 
Loosli Küchen AG/Loosli Badmöbel AG 
(Wyssachen). Stöcklin setzt dabei eine 
IMA-Anlage ein; Loosli hat im Verlauf des 
Jahres 2011 ein Homag-Aggregat in Be-
trieb genommen. In Österreich verteilen 
sich die im Vergleich zur Schweiz bislang 
zahlenmäßig geringeren Investitionen über 
mehrere Segmente.

In Italien waren im Verlauf des Jahres 2010 
mehrere Laseraggregate bei Unterneh-
men aus der Zulieferindustrie installiert 
worden, zum Beispiel bei der 3B S.p.A., 
Salgareda. Seither hat sich dort die Inves-
titionstätigkeit wieder etwas abgeflacht. 
In anderen europäischen Ländern (Frank-
reich, Polen, Spanien, Schweden) waren 
bis zum Jahr 2011 zumeist nur einzelne 
Laseraggregate installiert worden. In 
Spanien hatte zum Beispiel der Fronten-
hersteller Grupo Alvic, Alcaudete, bereits 
zu einem relativ frühen Zeitpunkt in die 
Lasertechnologie investiert. Inzwischen 
zieht die Investitionstätigkeit in Europa 
spürbar an.

Eine ähnliche Entwicklung lässt sich in den 
außereuropäischen Märkten beobachten. 
Bis zum vergangenen Jahr waren dort nur 
einzelne Anlagen in Betrieb gegangen, 
zum Beispiel in den USA, in Brasilien und 
in Singapur. In den USA will vor allem die 

Büromöbelindustrie in die Lasertechno-
logie investieren, während die Küchen-
möbelindustrie bislang kaum Interesse 
zeigt. Der asiatische Raum entwickelt 
sich nach Aussagen von Maschinen- und 
Kantenherstellern noch eher verhalten. 
Bislang wurden in dieser Region nur we-
nige Projekte abgeschlossen.

Nichtigkeitsklage wird
im November verhandelt

In Deutschland wird der Einsatz der 
Laserkantentechnologie noch immer 
durch die seit September 2010 laufen-
den Patentauseinandersetzungen und 
die damit noch nicht endgültig geklärte 
Patentrechtssituation erschwert. Die Ver-

marktung von Möbeln mit Laserkanten 
auf dem deutschen Markt wird durch das 
von Bulthaup seit dem 22. September 
2004 gehaltene europäische Patent EP 
1163864 B1 limitiert, dessen Geltungs-
bereich allerdings bereits seit einiger Zeit 
auf den deutschen Markt beschränkt ist. 
Im September 2010 hatten Homag, IMA 
und Döllken vor dem Deutschen Patent- 
und Markenamt, München, jeweils Nich-
tigkeitsklagen gegen den deutschen Teil 
dieses Bulthaup-Patents eingereicht. Die 
mündliche Verhandlung in diesen Verfah-
ren wurde inzwischen auf den 13. No-
vember 2012 terminiert. Die beteiligten 
Unternehmen haben sich parallel dazu 
in den letzten eineinhalb Jahren um eine 
außergerichtliche Einigung bemüht, ohne 
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dass dort bislang eine Annäherung er-
reicht werden konnte.

Homag argumentiert in den Patentausein-
andersetzungen auch weiterhin mit einer 
früheren Priorität der eigenen Patente. 
Nach Aussage des Maschinenherstellers 
reicht diese Priorität bis ins Jahr 1999 
zurück, während das Bulthaup-Patent auf 
einer Priorität aus dem Jahr 2000 basiert. 
Diese frühere Priorität wurde laut Homag 
im Verlauf des vergangenen Jahres auch 
außergerichtlich bestätigt; das Unterneh-
men hat bislang allerdings noch keine 
weitergehenden Informationen zu dieser 
Bestätigung veröffentlicht. Insgesamt hat 
Homag für die Laserkantentechnologie 
weltweit inzwischen rund 25 Patente an-
gemeldet. Nach einer Zusammenstellung 
von Homag gibt es zu dieser Technologie 
zudem knapp zehn Patentanträge von 
IMA. Darüber hinaus sollen die Kanten-
hersteller Doellken und Rehau AG+Co., 
Rehau, jeweils mehrere Patente zum The-
ma Laserkanten eingereicht haben. Nach 
bislang unbestätigten Informationen liegt 
inzwischen auch ein Patentantrag der Mo-
derne Kunststoff-Technik Gebr. Eschbach 
GmbH (MKT), Ohrdruf, vor.

Mehrere dieser Unternehmen haben sich 
im Verlauf der letzten zwei Jahre zudem 
auf Patentkooperationen verständigt, mit 
denen die eigene Patentsituation abge-
sichert werden soll. Ausgehend von Ge-
sprächen über eine mögliche Verletzung 
eines Homag-Gebrauchsmusters durch 
IMA hatten die beiden Maschinenhersteller 
eine gegenseitige Freistellung von mögli-
chen Patentansprüchen vereinbart. Darü-
ber hinaus gibt es eine Zusammenarbeit 
zwischen Homag und Doellken. Für den 
deutschen Markt von größerer Bedeutung 
ist eine ebenfalls bereits seit längerer Zeit 
bestehende Freistellungsvereinbarung 
zwischen Bulthaup und Rehau.

Rehau hat Vereinbarung
gerichtlich prüfen lassen

Rehau sichert seinen Abnehmern auf 
Basis dieser Freistellung, deren inhalt-
liche Details allerdings einer Geheim-
haltungsverpflichtung unterliegen, eine 
weitgehende Rechtssicherheit zu. Die 
Rehau-Abnehmer können damit Laser-
aggregate in Auftrag geben, betreiben 
und die damit hergestellten Möbel auch 
in Deutschland vertreiben. Rehau weist 

seine Abnehmer allerdings darauf hin, 
dass diese Freistellung nur für die Ver-
arbeitung von Rehau-Kantenbändern 
gilt. Die Verarbeitung von Laserkanten 
anderer Hersteller unterliegt damit den 
Einschränkungen des Bulthaup-Patents.

Trotz dieser Freistellung durch Rehau 
gibt es in der deutschen Möbelindustrie 
allerdings auch weiterhin patentrechtli-
che Bedenken hinsichtlich des Einsatzes 
der Laserkantentechnologie. Um diese 
Bedenken zu zerstreuen, hat Rehau die 
Gültigkeit seiner Freistellung im Verlauf 
des vergangenen Jahres gerichtlich prü-
fen lassen. Inzwischen wurden Rehau-
Abnehmer darüber informiert, dass das 
Landgericht München in einer Entschei-
dung vom 15. September 2011 die von 
dem Unternehmen garantierte Rechtssi-
cherheit bestätigt habe.

Homag und IMA beziehen sich bei der 
Vermarktung von Laseraggregaten eben-
falls auf die Freistellungsvereinbarung 
zwischen Bulthaup und Rehau. Beide Ma-
schinenhersteller gehen davon aus, dass 
sie mit ihrer Patentkooperation und mit 
der Freistellung von Rehau ihren Abneh-
mern einen ausreichenden Patentschutz 
bieten können. Möbelhersteller, die nach-
träglich mit einer Laserfunktionsschicht 
versehene Kanten einsetzen, fallen nach 
Einschätzung von Homag ohnehin nicht 
in den Geltungsbereich des Bulthaup-
Patentes. 

Diese umfassende Rechtssicherheit, die 
auch den deutschen Markt abdecken soll, 
wird von anderen Kantenproduzenten und 
von Möbelherstellern allerdings angezwei-
felt. Diese Unternehmen halten daher 
patentrechtliche Schritte von Bulthaup 
gegen Möbelhersteller, die die Laserkan-
tentechnologie bereits einsetzen und die 
damit hergestellten Möbel auch auf dem 
deutschen Markt vertreiben, im Grundsatz 
auch weiterhin für möglich. Bulthaup hält 
sich mit derartigen Schritten bislang aller-
dings zurück. Diese Zurückhaltung wird in-
nerhalb der beteiligten Branchen in erster 
Linie auf die laufenden Nichtigkeitsklagen 
gegen das Bulthaup-Patent zurückgeführt. 
Bulthaup hat bislang allerdings auch nicht 
auf Anfragen aus der Möbelindustrie über 
mögliche Lizenzvereinbarungen für den 
deutschen Markt reagiert. 

Investment activity still increasing  
in laser-edging segment 
Despite the fact that final clarification of the patent situation is still outstanding on 
the German market, investment activity has continued to grow in the laser-edging 
segment in the last few months. According to estimates from the machine-engi-
neering sector, more than 150 laser systems have been sold for working edges on 
throughfeed machines and processing centres. The main suppliers of laser-edging 
systems at the moment are Homag Holzbearbeitungssysteme GmbH of Schop-
floch and IMA Klessmann GmbH of Lübbecke. Laser-edging units are currently 
used mostly in German-speaking Europe; rapidly growing interest is meanwhile be-
ing shown by machine and edging manufacturers elsewhere in Europe and abroad, 
however. In Germany, the main investors in laser-edging technology have so far 
been kitchen and office furniture manufacturers. Interest in laser-edging technol-
ogy has risen sharply in the office furniture industry in recent months; almost all 
the major companies are examining investment measures of their own. Now that 
processing centres with laser units are available on the market, the technology 
has become even more appealing for not only office-furniture manufacturers 
but for the bathroom-furniture industry as well because it provides much greater 
scope for processing the free-formed components used to a considerably larger 
extent in these segments. The restraint still evident amongst furniture component 
and element manufacturers in Germany is gradually fading now. Whereas only a 
few furniture-front manufacturers had begun to use laser technology in 2010 and 
2011, investment projects of this kind have meanwhile been launched by more 
companies in this segment.



Die beste Investition für MDF-Anlagen:
· Schnell installiert
· Geringe Betriebskosten

Ihr Vorteil:
· Signifikante Leimeinsparung
· Bessere Oberflächenqualität 
· Kapazitätszuwachs

 Cut your cost
Bis zu 15% Leimeinsparung!

www.siempelkamp.com

Energie

Leim Holz

Eiche Merlin – ein Dekor mit Geschichte: 
Merlin versenkte das Schwert Excalibur im Felsen und nur, wer es ziehen konnte, war 
rechtmäßiger König. Merlins Geschichten versetzen uns in unberührte Landschaften, 
tiefe Wälder und haben tiefe Spuren in unserem Gedächtnis hinterlassen. Ähnlich wie 
archaische Furchen im Holz. Auch das rustikale Dekor Merlin erhält seinen Charakter 
durch individuelle Gebrauchsspuren: Von Wind und Wetter bearbeitet, treibholzartig, 
bekommt es eine fast greifbare Dreidimensionalität. Der Verzicht auf Plankung und die 
angeschnittene Blume geben Eiche Merlin die ganz eigene Persönlichkeit. 

www.sueddekor.com

Uni Kashmir light

Uni Snow

So schön kann 
Kombination sein!

Archaisch und modern.
Rustikal und elegant.

Eiche Merlin – die 
Schönheit der Gegensätze.

Anzeigen_A4_Merlin_25-04-12_RZ.indd   1 25.04.2012   15:20:52 Uhr
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Möbelbranche – Zulieferbranche
Anlagenbau – Holzwerkstoffe

Oberflächen – ESH-Folien – Kanten

Holz special: Holzwerkstoffe & Oberflächen

Gemeinsame Zukunft.
Gemeinsame Umwelt.
Gemeinsamer Erfolg.

www.resopal.de
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RE-Y-STONE® ist ein ökologisches Material aus  
100% recycelten und nachwachsenden Rohstoffen,  
emissionsfrei und nicht rohölbasierend.


